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„Sparen für freWt und vrot !"
dr. Schacht: In dem Wirbelsturm, in den die ausländischen Währungen geraten find, steht unsere Währung unerschüttert

Unssr lagvsspisgol
Der Führer sprach gestern Dr . Goebbels an¬
läßlich seines Geburtstages seine Glückwünscheaus.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hielt im
Rundsunk eine Rede zum Nationalen Spartag.
Reichsluftsahrtminister Göring hat Oberst
Mahnke zum Reichslustsportsührer ernannt.
In Berlin begann der bisher größte Devisen¬
schieberprozeß gegen katholische Ordensange-
hörige.

Unter der Maske richterlicher Unparteilich¬
keit unternimmt Litauen einen neuen Vorstoß
gegen die Memel -Autonomie.
Die Veamtendurchstechereien in Spanien haben
zu einer Umbildung des Kabinetts geführt.
Italien hat einschneidende wirtschaftlich « Be¬
schlüsse zur Abwehr der Sühnemaßnahmen
gefaßt.
Bernhard Köhler richtete an den deutschen
Unternehmer einen Aufruf znr Leistung.
Die Waren - und Kaufhäuser haben starke
Umsatzverluste erlitte ».

Bon Partei «nd Staat ergeht an die Bremer
Bevölkerung ein Aufruf zum WHW.
Die ersten Rekruten des einberufenen Jahr¬
gangs trafen in Bremen ein.
Reg . Bürgermeister Heider erließ Richtlinien
für die Müttererholungsfürsorge.

0er führer an Sie
deutsch-bulgarische Handelskammer

Berlin , 30. Oktober.

Der deutsch-bulgarischen Handelskammer hat der
Führer und Reichskanzler auf einen Huldigungs¬
gruß hin telegraphisch folgendes geantwortet:
„Dem Herrn Präsidenten und der Generalver¬
sammlung der deutsch-bulgarischen Handelskammer
danke ich für die mir aus Anlaß ihres zehnjähri¬
gen Bestehens übersandten Grüße und für das Ge¬
löbnis der . Pflege freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Bulgarien und Deutschland auf wirt¬
schaftlichem Gebiet in bisheriger Weise . Ich er¬
widere die Grüße aufrichtig und wünsche Ihrer
Arbeit gute Erfolge ."

Münchens Monumental-Neubauten
München , 30. Oktober.

Am Dienstag erhielten die Vertreter der deut¬
schen und ausländischen Presse in München Gele¬
genheit , die um den Königsplatz in bezwingender
Einheit und geschlossener Harmonie erstandenen
nationalsozialistischen Großbauten , (über die wir
bereits in unserer gestrigen Ausgabe ausführlich
berichteten ) zu besichtigen . Die Vertreter der
Presse haben von ihrem Rundgang durch die
baulichen Neuschövsungen , in denen ein wahr¬
haft genialer Geist sich offenbart , einen überwäl¬
tigenden Eindruck mitgenommen.

Ve. öoebbels feiert Leburtstog
Persönliche Glückwünsche des Führers

Berlin , 30. Oktober.

Anläßlich des Geburtstages des Reichsministers
Dr . Goebbels fanden sich in seiner Wohnung im
Laufe des Dienstag eine große Zahl von Gratu¬
lanten ein . Gegen Mittag erschien der Führer
selbst, um Dr . Goebbels persönlich seine Glück¬
wünsche zu überbringen und ihm ein wertvolles
Originalgemälde von Spitzweg zu überreichen.
Musikkapellen der SA . und der Marine -SA .^ owle
ein Trommler - und Fanfarenkorps des Jung¬
volks und ein Singchor der HJ . und des
brachten dem Berliner Gauleiter e,n Geburts-
tagsikonzert , während Obergruppenführer von
Iagow mit Gruppenführer Uhland , sämtlichen
Berliner Brigadeführern der SA ., und Rei ^ -
musikführer Fuhsel persönlich ihre Glückwünsche
darbrachten . Auch Obergebletssuhrer Axmann er¬
schien mit dem Führer der Berliner H^ .. um die
Glückwünsche der Jugend zum Ausdruck zu brin¬
gen. Den ganzen Tag über liefen augerdem zah -
lose Glückwunschschreiben. Telegramme . Blumen¬
grüße und Geschenke aus allen Schichten des Vol¬
kes ein . unter denen sich auch eine vom Gau Ber¬
lin -Brandenburg des Reichsarbeitsdienstes über¬
reichte und voii Arbeitsmannern m mühseliger
oierwöchiger Arbeit selbstgeschnitzte Geschlechter-
wicae für den am 2. Oktober geborenen Stamm¬
halter des Ministers befand.

Der iadaniilbc NationalSkonom Jwao Minann wurde
Mm Michlied̂ des Prüsilngsausschusses der Tokwter
Reaieruna ernannt Min -iml studierte an letzten ^ agr
di? national!ozialistischeArbeitsgesetzgebungin Deutsch
land. Wie er erklärte, sei er rum Nationalsozialismus
übergegangen, da er den marxistischen M -
ablehne Nationalsozialismus habe er eine mög
lichkeit sür die Lösung der Arbeiterfragen Wundem
Im japanischen Prüfungsausschuß wurde er sichg
dieser Ausgabe besonders widmen.

Berlin , 30. Oktober.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach gestern
abend im deutschen Rundfunk zum „Nationa -
len Sparta  g" . Der Reichsbankprästdent führte
aus:

Freiheit und Vrot:  Unter diesen kurzen
Stichworten wurden die Heiden großen Ziele des
Nationalsozialismus für das deutsche Volk zusam¬
mengefaßt . Sie bedeuten auf der einen Seite die
Sicherung unserer politischen Selbständigkeit und-
nationalen Unabhängigkeit und auf der anderen
Seite die Beschaffung ausreichender Arbeitsmög¬
lichkeiten , um unser wirtschaftliches Dasein zu
sichern und unsere kulturelle Lebensführung auf
einen möglichst hohen Stand zu bringen.

Das erste Ziel , die Freiheit , verwirklicht der Na¬
tionalsozialismus durch die Wiederwehrhaft-
machung des deutschen Volkes ; das zweite Ziel,
das Vrot , wird durch die unter Führung Adolf
Hitlers eingeleitete Wirtschaftspolitik gesichert.

Mit vollem Recht ist bei den Leiden Worten die
Freiheit vorangestellt . Denn es ist unmöglich , Vrot
zu erlangen , ohne die Freiheit zu besitzen. Wir
haben es am eigenen Leibe erfahren , was es für
unseren Broterwerb bedeutete , daß wir unsere po-
Mische Freiheit verloren hatten . Wir haben die
furchtbare Geißel der Arbeitslosigkeit in der Zeit
unserer Wchrlosigkeit kennengelernt . Das
marxistische System  hatte geglaubt , durch
Unterwürfigkeit an das Ausland und durch Ver¬
zicht auf die Freiheit uns wenigstens den Brot¬
erwerb zu sichern, aber es erreichte nichts als eine
Schuldknechtschaft,  an der wir heute noch
zu tragey haben . Die Wehrhaftmachung erst, die
uns Adolf Hitler wiedergegeben hat , sichert uns
den Broterwerb jetzt und für die Zukunft . Es
gibt keine Arbeitsbeschaffung ohne
Wehrhaftmachung.

Diese beiden Grundlagen unseres Volkslebens
stelle ich Ihnen allen , meine deutschen Volks¬

genossen, vor Augen , wenn ich nun zur Einleitung
des Spartages an Sie alle als Sparer das Wort
richte.

Denn die Erlangung von Freiheit und Vrot
ist ohne die Arbeit des Sparers nicht denkbar.

Sparen heißt , das , was man erwirbt , nicht sofort
und restlos wieder verzehren , sondern es bei
Sparkassen , Banken , Versicherungen usw. ansam¬
meln , auf daß damit die Veschäftigungsmöglich-
keiten vermehrt und Kapitalgllter geschaffen wer¬
den , die uns die Arbeit erleichtern und das
Leben angenehm gestalten . Wohnungen , Straßen,
Verkehrsmittel , Werkzeuge , Maschinen , Fabriken,
alles , was uns Erwerb und Kultur verbürgt,
sind Kapitalgüter , die über den augenblicklichen
Verzehr hinaus zu erarbeiten sind. Diese Güter
kann kein Kulturvolk missen und darum kann kein
Kulturvolk das Sparen entbehren.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Italien nimmt den Wirtschaftskamps aus
vesklilüsse;ur flbwekr der Süknemaßnakmen/ klnschränkimg des Fleischverbrauches/ Senkung der Verwaltungskosten

Rom , 30. Oktober.

Zur Abwehr der bevorstehenden in Gens be¬
schlossenen Sühnemaßnahmen hat die italienische
Regierung zunächst zwei Maßnahmen getroffen,
durch die der Fleischverbrauch herabgesetzt und
die Verwaltungskosten in den Staatsbetrieben,
einschließlich der Schulen , möglichst gesenkt werden
sollen. Der Gedanke einer Rationierung des
Verbrauches durch Kartensystem wurde von
Mussolini abgelehnt , da aus die erprobte Selbst¬
disziplin des ganzen italienischen Volkes gerechnet
werden könne. Insbesondere soll im Vrot - und
Mehlverkauf keine Aenderung eintreten , da die
diesjährige Getreideernte mit 77 Millionen
Doppelzentnern den Inlandsbedarf vollkommen
deckt.

Im einzelnen bestimmen die Maßnahmen
für den Fleischverbrauch,  daß vom 5. No¬
vember ab für die Dauer von sechs Monaten die
Fleischerläden am Dienstag jeder Woche ge¬
schlossen bleiben und am Mittwoch nur andere
Arten als Rind -, Schaf - und Schweinefleisch ver¬
kauft werden können . Die Fleischerläden , die seit
einigen Wochen Sonntags geschlossen sein mußten,
können bis vormittags 11 Uhr offenbleiben.

In der gleichen Zeit wird in den Hotels,
Restaurants und anderen Speisestätten sowie in
den Speisewagen auf italienischer Strecke nur ein
Fleisch- oder Fischgang geliefert . Die Durchfüh¬

rung dieser zeitweiligen Maßnahmen wird den
entsprechenden Berufs - und Eenossenschaftsver-
bänden übertragen . Für die Einsparung im
den Staatsbetrieben  wird dem italieni¬
schen Parlament ein besonderes Ermächtigungs¬
gesetz vorgelegt werden , auf Grund dessen der ita¬
lienische Regierungschef alle einschlägigen Maß¬
nahmen auf diesem Gebiet durch eigene Erlasse
anordnen kann . Durch den ersten derartigen Er¬
laß werden zur Papiereinsparung alle staatlichen
Veröffentlichungen auf ein Mindestmaß be¬
schränkt. Ferner sollen bei der Ausstattung von
Büros alle Neuanschaffungen von Möbeln und
anderen Bürogegenständen möglichst eingeschränkt
werden . Alle staatlichen Telegramme und staat¬
lichen Telefongespräche sollen gekürzt werden.
Schließlich soll zur Kohleneinsparung der Büro¬
betrieb grundsätzlich von morgens 8 bis 18 Uhr
beschränkt bleiben.

Im übrigen wird Italien bei seiner Abwehr
gegen die Sühnemaßnahmen grundsätzlich den
Warenbezug aus den Sanktionsländern ablehnen
bzw. den Handel mit nicht unter die Sanktionen
fallenden Erzeugnissen auf einen vollkommen aus¬
geglichenen Clearingverkehr einschränken . Nach
dem Ausfall der Köhlentransporte aus England
hofft man , den Kohlenbezug aus anderen Län¬
dern steigern zu können.

Für Getreide und Zucker ist, wie man weiter
hört , der Jnlandsverbrauch vollständig sicher-
gestellt . Für Zucker bleibt sogar ein Ueberschuß

zur Verfügung . Ohne die in den letzten Tagen
zustande gekommenen Verträge über größere Ge-

.friersleischlieferungen aus Argentinien und Bra¬
silien hätten für die Rationierung des Fleischver¬
brauchs noch einschneidendere Maßnahmen getrof¬
fen werden müssen.

»Sperre gegen Sperre"
Rom , 30. Oktober.

Die entschlossene Abwehr der Genfer Sanktions¬
maßnahmen wird vom halbamtlichen „Eiornale
d' Jtalia " einer grundsätzlichen Betrachtung
unterzogen . Die italienische Abwehr , so schreibt
das Blatt , gehe von einem realistischen Grund¬
satz aus : Der Handelsverkehr könne nur auf
Gegenseitigkeit beruhen . Von den Ländern , die
keine italienischen Erzeugnisse mehr kaufen und
damit die notwendige Valuta nicht zur Verfü¬
gung stellen, werde auch Italien nicht mehr kau¬
fen , da es nicht die nötigen Zahlungsmittel habe.
Sperre gegen Sperre . Das sei ein Grundsatz
natürlichen Rechts und internationaler Gerech¬
tigkeit , aber auch ein Grundsatz der Gegenseitig¬
keit , der sofort strikt verwirklicht werde . Dabei
sei Revision und Neuordnung der internatio¬
nalen Handelswege und Steigerung der natio¬
nalen Produktion notwendig . Die italienische
Wirtschaftspolitik trete jetzt in eine neue Phase
ein , die auch über den Abschluß der abessinischen
Episode hinaus anhalten werde.

(Weitere Meldungen siehe Seite 2)
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Segen stngeder und Heuchler
Der „Informationsdienst", die amtliche

Korrespondenzder NSBO. «nd der Deutschen
* Arbeitsfront, bringt folgende Kampsansag»

gegen die „weichen Sozialisten", die Phrasen¬
drescherund Maulhelden.

Wenn man die Ausführungen so mancher Red¬
ner auf Tagungen , Versammlungen und Kund¬
gebungen „gleichgeschalteter " Wirtschaftsgruppen,
Vereine oder sonstiger Organisationen hört , dann
faßt man sich unwillkürlich an den Köpf und ist
versucht irre zu werden an der Klarheit des eige¬
nen Urteils über die Entwicklung in den letzten
fünf oder zehn Jahren . Nicht allein deshalb , daß
es immer noch Leute gibt , die es mit einer be-
wundernswerten Virtuosität verstehen , sich zu „al¬
ten Kämpfern " des Nationalsozialismus zumachen
und dabei scheinbar ganz vergessen haben , daß sie
noch Anfang 1933 zu den schärfsten offenen oder
versteckten Gegnern des Nationalsozialismus ge¬
hörten.

Mehr noch möchte man darüber irre werden,
mit welcher Naivität diese Leute heute bereits
wieder den Nationalsozialismus für sich und ihre
mehr oder weniger selbstsüchtigen Absichten aus¬
legen und mit welcher Selbstverständlichkeit sie
voll Pathos nationalsozialistisch klingende Sprüche
klopfen , hinter denen nichts steckt. Die Durchsich¬
tigkeit solchen Verhaltens und die Hohlheit ihrer
Heucheleien wird jenen Leuten selbst offenbar gar
nicht bewußt . Es kommt ihnen anscheinend auch
gar nicht zum Bewußtsein , daß sie von anderen
in ihrem Phrasentum durchschaut und in ihren
wahren Absichten erkannt werden . Vor allem,
wenn jene Leute vor einfacheren Volksgenossen
stehen, meinen sie offenbar , um so ungenierter
ihre Sprüche klopfen und den angeblichen „Vor¬
kämpfer für den Nationalsozialismus " heraus¬
stecken zu können . Sie vergessen dabei ganz , daß
gerade der einfache Volksgenosse — der Arbeiter
der Faust — in seiner unverbildeten Auffassung
ein viel feineres Empfinden dafür hat , was an
den Ausführungen eines Redners echt ist und was
plumpe Angeberei und übles Heuch-
lertum  ist . Die deutsche Arbeiterschaft hat in
dieser Hinsicht zudem eine jahrelange Schule
hinter sich. in der sie erkannt hat , was mit leeren
Phrasen vom Sozialismus und hohlen Worten
anzufangen ist, und sie weiß sehr wohl ehrliche
Ueberzeugung eines Redners von hohlem Phra-
sendreschertüm zu unterscheiden.

Die Arbeiterschaft will keinen
weichen Sozialismus,  der aus schön klin¬
genden Redensarten , Beteuerungen des angeb¬
lichen „sozialen Gefühls " und leeren Versiche¬
rungen besteht . Sie dankt auch für die plumpen
Anbiederungsversuche gewisser Leute , die plötzlich
ihr soziales Herz entdeckt haben und sich in
Freundschaftsversicherungen heute nicht mehr
genug tun können — nachdem sie gestern noch
alles andere als Freundschaft zum Arbeiter be¬
wiesen haben . Nationaler Sozialismus
ist hart;  er fordert Taten , nicht Worte.

Es ist nicht von ungefähr , daß man von jenen
Phrasendreschern kaum einmal dem Arbeiter
gegenüber das Wort vom Kameraden hören
wird . Zumeist redet man nur von „Gemeinschaft"
und von „guter Freundschaft " — von Kamerad¬
schaft nur selten . Der Grund , weshalb jene „Ar¬
beiterfreunde " das Wort von der Kameradschaft
mit dem Arbeiter nur ungern aussprechen , liegt
nahe : Kameradschaft ist Verpflichtung zu einer
Zusammengehörigkeit , die nicht nur im Ver¬
sammlungslokal , am Biertisch und in schönen
Reden zum Ausdruck kommt , sondern unter
Beweis gestellt werden will , jederzeit , wenn es
daraus ankommt , für den andern geradezustehen,
sich zu ihm bekennen durch sein Handeln und durch
den Einsatz der eigenen Person . Das gilt auch vom
Nationalsozialismus : Nationalsozialis¬
mus fordert Kameradschaft  als Aus¬
druck wirklicher Gemeinschaft . Wie die Kamerad¬
schaft, so setzt auch der Nationalsozialismus jene
Tugenden der Gemeinschaft voraus , die uns als
Vorbild vom Soldaten verkörpert werden und
die wir deshalb als „s o l d a t i s che H a I t u n g"
bezeichnen : Die Einordnung der eigenen Person
in das Schicksal der Gemeinschaft ; die Treue und
Kameradschaft und die gemeinsame Ausrichtung
auf ein gleiches Ziel — das Wohl des Ganzen.
Soldatische Haltung kommt nicht zum Ausdruck
durch schönes Reden und große Versicherungen
sondern durch Härte . Diszipliniertheit und Gerad¬
heit ; sie zeigt sich in der selbstverständlichen steten
Bereitschaft zum Einsatz.

Das gleiche gilt auch vom Nationalsozialismus:
Man beweist ihn nicht durch große schwungvolle
Versicherungen seines „sozialen Empfindens"
londern nur durch ein Handeln , das national¬
sozialistische Gesinnung zeigt . National-
soziaIismus fordert T 'aten!  Es erscheint
notwendig , das so manchem Volksgenossen wieder

bringen ! Das Verhalten jener
Worthelden schadet nicht nur den betreffenden
Leuten selbst und ihrer mehr oder weniger be»
deutenden " Stellung , sondern es mag leicht
manchen Volksgenossen verärgern und in Gefahr
bringen , sein Urteil über jene Leute zu verall-
gemeinern und damit zu einer falschen Betrach¬
tungsweise zu kommen . ^
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wird man sich in Senf einigenr
Auch Baron Aloisj fährt nach Gens — Drummond

bei Mussolini

London,  34 . Oktober.
Wie bereits kurz gemeldet , wird sich nutzer

Eden , der London bereits am Mittwochnachmit-
tag „ erlätzt , auch Sir Samuel Haare in dieser
Woche nach Gens begeben.

,,Pretz Association " meldet , datz England be¬
reit sei, die wirtschaftlichen Siihnema ' nahmen
gegen Italien zum frühest möglichen Zeitpunkt
anzuwenden.

Aus Rom wird gemeldet , datz sich auch der
italienische V - rtretrr , Baron Aloisj , nach Genf
begeben wird.

Rom , 30. Oktober.
Mussolini hatte am Dienstag eine Unterredung

mit dem britischen Botschafter Drummond . Ueber
den Inhalt der Besprechung wird strengstes
Stillschweigen gewahrt . — In unterrichteten ita¬
lienischen Kreisen erklärt man zu den wieder neu
aufgetauchten Gerüchten über greifbare Versöh¬
nungsvorschläge , datz alle derartigen Kombina¬
tionen meist viel zu weit gingen . Gegenwärtig
seien keine direkten Verhandlungen im Gange.
Es werde nur sondiert , ob sich vielleicht irgend¬
eine Verhandlungsgrundlage biete.

Heimlich. . . hinter dem Zollhaus. . .
See bisher größte Vevisenschieberprozeß gegen katholische drdensangestörige— Mißbrauch der ordenskleidung

beim tiebscauen-0rden — Kurier für Vr. hofius
Berlin , 30. Oktober.

Vor der IV . Großen Strafkammer des Berliner
Landgerichts begann gestern der bisher größte
Devissnprozeß gegen katholische Ordensangehörige.
Die Anklage richtet sich gegen die Eeneralprokura-
torin in der „Genossenschaft der Schwester Unserer
lieben Frau G . m. b. H. Renilde Nomen K Eo ."
AnnaSchroers (Schwester Libora ) aus Mllhl-
hausen bei Kempen am Rhein . Mitangeklagt war

das

ursprünglich auch die Heimleiterin Anna Cerde-
Lh ' ' '

Züge rollen über den St. Sotthard
Basel , 30. Oktober.

In den letzten Tagen hat , wie aus dem Tesstn
berichtet wird , die Güterbeförderung über den
St . Eotthard wegen der nach dem 31. Oktober
einsetzenden Sühnemaßnahmen gegen Italien
einen ungewöhnlichen Umfang angenommen . Es
wurde in den letzten Tagen ein derartig starker. . . . . . .
Warenverkehr verzeichnet , wie er seit Eröffnung
der Eotthard -Linie noch nie beobachtet wurde.

-i-
Am Dienstag ist im amtlichen Gesetzblatt der

französischen Regierung eine Verordnung ver¬
öffentlicht worden , durch die die in Genf vor¬
gesehenen finanziellen Sühnematznahmen gegen
Italien in Frankreich in Kraft treten.

Neues Kabinett in Spanien
Sturz zweier Minister infolge jüdischer

Machenschaften
Madrid,  30 . Oktober.

Die vom Juden Strauß und seinen Rasse¬
genossen in Spanien verfolgten Methoden zur Un¬
tergrabung der Moral und die damit im Zusam¬
menhang stehenden Korruptionsafsären hoher spa¬
nischer Staatsbeamter , unter denen sich als Haupt¬
beteiligter der Neffe des Auhenministers Lerroux
befindet , haben zum Rücktritt des spanischen Ka¬
binetts geführt.

In der gestrigen Parlamentssitzung wurden
die aus Anlaßt der Durchstechereien der Staats¬
beamten und Mitglieder der Radikalen Partei er¬
folgten Amtsenthebungen für gut befunden.

Obscho» der Kriegsminister und Führer der
Katholischen Volksaktion , Gil Nobles , aus der
Parlamentssitzung für ein Fortbestehen des Re¬
gierungsblocks eintrat , teilte der Ministerpräsi¬
dent und Finanzminister Chapaprieta am Diens¬
tag dem Staatspräsidenten den Rücktritt des ge¬
samten Kabinetts mit . Er ist von diesem sofort
mit der Neubildung der Regierung beauftragtworden.

Es gelang dem Beauftragten in kurzer Zeit , das
Kabinett neu zu bilden . Die neue Regierung setzt

-- - - - . ..-- - - Minifterpräsioent:sich wie
Chapaprieta (Unabhängig ) : Außenminister : Mar-
tinsz de Velasco (Agrarier ) ; Justiz - und Arbeits-
minister : Valmon ( Katholische Volksaktion,
Ceda ) i Kriegsminister : Eil Nobles (Ceda ) ; Ma-
rinsministerium : Rahola (Katalanische Liga ) ;
Finanzminister : Chapaprieta (Unabhängig ) ;
Innenminister : Pablo Vlanco (Radikal ) ; Un-
4-errichtsminDer : Bardaji (Radikal ) ; Minister
für öffentliche Arbeiten unb Verkehr : Lucia
(Edda ) ; Minister für Landwirtschaft , Handel und
Industrie : Usabiaga (Radikal ) .

Die neue Regierung unterscheidet sich nur un¬
wesentlich von ihrer Vorgängerin . Die partei¬
mäßige Zusammensetzung ist dieselbe (drei Radi¬
kale , drei Ceda , ein Agrarier , ein Unabhängiger
und ein Mitglied der katalanischen Liga ) . Die
durch die Spielaffäre Strauß kompromittierten
radikalen Minister Lerroux und Nocha sind durch
zwei Mitglieder derselben Partei ersetzt worden.

mann aus Tharlottenburg . Das Verfahren gegen
sie ist aber inzwischen eingestellt worden.

Die Gesamtsumme der von der Angeklagten
Schroers ins Ausland gebrachten Beträge soll sich
laut Anklage auf 823 000 RM belaufen . Der weit¬
aus größte Teil dieser Summe — 815 000 NM —
wurde in den Jahren 1332 bis 1931 unter Miß¬
brauch der Ordenskleidung in Reichsbanknoten
nach Holland geschafft und hier angelegt , und zwar
315 000 RM für das Liebsrauen -Mutterhaus in
Miihlhausen und die restlichen 300 000 RM im
Interesse anderer Klöster . Ein weiterer Teil¬
betrag von 180 000 RM gelangte aus dem Wege
über die Universum -Bank in Münster zur Uni¬
versum -Bank in Amsterdam.

Die Leitung der finanziellen Angelegenheiten
des Ordens lag in den Händen der Angeklagten
Schroers . Sie hat nach den Ermittlungen ferner
durch unrichtige und unvollständige Angaben
Devisengenehmigungen in Höhe von
360 000 RM erschlichen  Das Geld diente in
der Hauptsache zum Rückkauf von Obligationen
der ausländischen Ordensanleihen . Bei einem

Tilgungsgeschäft in Dollarbonds verdiente
Mutterhaus rund 300 000 RM.

In Amsterdam wurden die für das Mutterhaus
des Liebsrauen -Lrdens verschobenen Reichsmark¬
beträge bei der Universumbank unter verschiede¬
nen Decknamen  angelegt . Die Angeklagte
Schroers hat in der Voruntersuchung bereits zu¬
gegeben , daß die Schein kanten  seit 1932
hauptsächlich aus ihr Betreiben eingerichtet wor¬
den seien , „damit der Orden sich in Notzeiten
besser helfen könnte ". Insgesamt wurden für
366 500 Mark ausländische Wertpapiere erworben,
und zwar 93 000 Gulden der eigenen Holland-
Anleihe . 131 000 Dollar -Bonds der römisch -katho¬
lischen Wohlfahrtsanleihe und 15 000 Gulden in
Aktien der Universum -Bank.

Bezeichnend für die Einstellung der Angeklagten
ist vor allem der Umstand , datz sie alle verbotenen
Devisengeschäfte durchgeführt hat , nachdem und
obwohl ihr mündlich gestellter Antrag auf Geneh¬
migung des Rückkaufs eigener Obligationen von
der Devisenstelle abgelehnt worden war . Auch
hier war wieder der Wunsch bestimmend , „die
verhältnismäßig hohen Schulden mit geringen
Mitteln zu tilgen . Die Vernehmung der Ange¬
klagten ergab , daß auch hier wieder der berüchtigte
Bankdirektor Dr . Hofius  als „Sachberater"
aufgetreten ist. Er soll nach der Darstellung der
Angeklagten den Anstoß zum Aufkauf der Obliga¬
tionen gegeben haben Die hierfür benötigten
Gelder wurden von der Eeneralprokuratörin
Schroers zum größten Teil persönlich über
die Grenze geschafft.

Dabei ist die Angeklagte in ihrer Ordens¬
kleidung , mit den Bnnknotenbündcln in der
Tasche, vorsichtig und verstohlen durch Gärten,
hinter dem Zollhaus herum , über die Grenze
geschlichen.

Für ihren eigenen Orden will sie auf diese Weise
150 000 RM . nach Holland gebracht haben , wozu
noch weitere 101 000 RM . kamen , die über die
Universum -Bank flössen . Die Angeklagte scheint
eine Art Kurier für Dr . Hofius  gewesen zu
sein, denn sie hat auf sein Betreiben auch noch für
andere Klöster Geld ins Ausland geschmuggelt.
Im Laufe der Vernehmung brachte die Angeklagte
die übliche faule Ausrede vor , mit den Devisenbe¬
stimmungen nicht Bescheid gewußt zu haben.

Im Rahmen der Beweisaufnahme vernahm das
Gericht zunächst einen Beamten der Devisenstelle
Düsseldorf , der die ersten Ermittlungen durchge¬
führt hat . Dieser Zeuge erwiderte auf die Frage
des Vorsitzenden , ob die Eeneralprokuratörin im
Verlauf ihrer zahlreichen Vernehmungen den Ein¬
druck erweckt habe , daß ihr das Vaterlandsfeind-
lichc und Volksschädigende ihres Treibens bewußt
war . daß die Angeklagte mit einem leisen
Lächeln  über alles hinweggegangen sei Erst als
sie eingesehen habe , daß es auf Grund der vorlie¬
genden Beweise keinen Ausweg mehr gab , habe
sie sich zu einem Teilgeständnis bequemt . Der
Zeuge schilderte ferner die raffinierte Art
und  W e i s e,  in der das Geld über die holländi¬
sche Grenze gebracht worden ist. — Heute wird die
Beweisaufnahme fortgesetzt.

eitauen bleibt unbelehrbar
Neuer Vorstoß gegen Sie Memelautonomie— Nechtswidrige Pläne

Königsberg , 30. Oktober.
Der große deutsche Erfolg bei der Memelwahl,

die 24 deutsche gegenüber 5 litauischen Abge¬
ordneten in den Landtag gebracht und damit
die bisherige Zusammensetzung des Landtags
wieder ergeben hat , veranlagt die litauische Re¬
gierung , einen neuen Weg zur Unterdrückung
des Deutschtums im Memelgebiet zu beschreiten.

Die Vorbereitungen dazu sind schon zu Ansang
dieses Jahres getroffen worden . Es wurde ein
sogenanntes „Statntgesetz " geschaffen , durch das
ein Statutgericht eingesetzt werden soll. Diesem
Gericht wird das Recht zugesprochen , Verwal¬
tungsmaßnahmen des Direktoriums des Memel-
gebietes und Beschlüsse des Landtages oder dessen
Gesetze unwirksam zu machen . Auf diese Weise
sollen die Memelländer nun schon zum fünften
Male nach einer erfolgreichen Landtagswahl
wieder um ihre international garantierten
Rechte gebracht werden.

Es ist bezeichnend , daß man bisher nicht ge¬
wagt hatte , das nach diesem Gesetz vorgesehene
Statutgericht zusammenzustellen , obwohl das
„Statutgesetz " bereits seit Anfang dieses Jahres
vorliegt . Man hat es vielmehr vorgezogen , da¬
mit bis nach den Wahlen zu warten . Ueber das
neue Gericht und seine Zusammensetzung kommt
jetzt aus Kowno  folgende Meldung:

Der Staatspräsident hat auf Vorschlag des
Justizministers nunmehr die Mitglieder des
Statutgerichts für das Memelgebiet ernannt.
Vorsitzender dieses Gerichtes ist der jeweilige
Präsident des litauischen Obersten Gerichtshofes,
zur Zeit Ciplijanskas . Zu Mitgliedern wurden
ernannt : der Vizevorsitzende des litauischen
Obersten Gerichtshofes , Masiulis , das Mitglied
des Staatsratss Starkus , der Richter des Obersten
Gerichtshofes , Vrusdailins und der Dozent der
Kownoer Universität Krivicas . Die Richter des
Statutgerichtes werden auf sieben Jahre ernannt.
Sie werden hinsichtlich Aufsicht und Disziplinar¬
ordnung den Richtern des Obersten Gerichtshofes
gleichgestellt.

Das Statutgericht entscheidet über folgende
Fragen : 1. Widerspruch eines Gesetzes der
Zentralregierung gegen das Statut des Memel-

gebietes . 2. Widerspruch eines Gesetzes des
Memelgebietes gegen das Statut des Memel-
gebietes . 3. Widerspruch eines Verwaltungsaktes
des Verwaltungsorgans der Zentralregierung
gegen das Statut des Memelgebietes . 4. Wider¬
spruch eines Aktes des Gouverneurs gegen das
Statut des Memelgebietes . 8. Widerspruch eines
Verwaltungsaktes des Memelgebietes gegen das
Statut des Memelgebietes . 6. Widerspruch eines
gesetzlich ungültigen Aktes des Landtages gegen
das Statut des Memelgebietes.

Solange das Statutgericht ein Gesetz der Zen-
tralreoicrung oder des Memelgebietes nicht als
im Widerspruch zu dem Memelstatut befindlich
erachtet hat , kann kein Gericht die Anwendung des
Gesetzes der Zentralregierung oder des Memel¬
gebietes verkindern mit der Begründung , daß es
dem Statut »es Memelgebietes widerspreche . Die
Klagen beim Statutgerickt werden von dem Gou¬
verneur des Memelgebietes , von dem Vorsitzätzenden

Ides Direktoriums und vom litauischen Justiz-
minister erhoben.

Eine bestimmte Frist für Entscheidungen ist
diesem Gericht nicht vorgeschrieben . Die Urteile
des Gerichtes sind endgültig . Der Sinn des Ur¬
teils des Staatsgerichtes wird vom Gericht selbst
erklärt . Die Richtlinien über das Verfahren
dieses Gerichtes werden , soweit sie nicht durch das
Gesetz festgelegt worden sind, vom Statutgericht
selbst festgesetzt und durch den Justizminister be¬
stätigt.

Die erst setzt, nach dem eindeutigen Ergebnis
der Memelwahl erfolgte Besetzung - des soge¬
nannten Statutgerichtes kann nur so ausgelegt
werden , daß die litauische Regierung auch weiter
ihren deutschfeindlichen Willen ungehemmt im
Memelgebiet durchzusetzen versucht . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß sich Litauen vorsorglich
einen Hebel schafft , mit dem es den neuen Land¬
tag und das auf Grund des Wahlergebnisses zu
bildende Direktorium in entscheidenden Fragen
jederzeit aus den Angeln heben kann . Der Er¬
folg der Memelwahl soll unter dem Deckmantel
der Unparteilichkeit praktisch zunichte gemacht
werden.

Das Gericht ist aus vier Kownoern und nur
einem (natürlich stocklitauischen ) Memelländer

»Sparen für fmßeit unl>vrot"
(Fortsetzung von Seite 1)

Sparen aber kann und darf nicht eine Angele¬
genheit weniger Bevorzugter sein . Wenn die Er¬
folge des Sparers dem ganzen Volk und nicht nur
wenigen Bevorzugten zugute kommen sollen , so
muß das Sparen Aufgabe aller Volks-
lenoffen sein.  Nur wer spart und durch seine
krsparnisse zum Aufbau des deutschen Volkes bei-

alis^trägt , hat ein moralisches Anrecht darauf , an dem
wachsenden allgemeinen Wohlstand unseres Vol¬
kes teilzunehmen . Er erwirbt damit aber auch
das Recht , daß der Staat über seine Ersparnisse
wacht und ihn vor Verlusten schützt.

Der Nationalsozialismus hat daher den Schutz
des Sparers immer wieder vorangestellt . Er hat
deshalb durch die ganze Neugestaltung der Wirt¬

zugute kommen.
Das ist der Sinn aller jener Gesetze und Maß-
' ' ' . . lsozialististt " 'nähmest , durch die der nationalsozialistische Staat

nicht nur die Aufsicht über die Banken und Kre¬
ditinstitute an sich genommen hat , sondern durch
die er die gesamte Wirtschaftsausübung unter
seine Führung gestellt hat . Was die Wirtschaft
leistet und erwirbt , soll ihr nicht genommen wer¬
den , aber sie soll die Erträge so wieder verwenden,
daß dem Volksganzen dadurch gedient wird . Son-
derinteressen einzelner Schichten und Klassen gibt
es im Nationalsozialismus nicht.

Diese auf das Wohlergehen des Volksganzen
gerichtete Politik ist es , die der Staatsführung
Adolf Hitlers das große Vertrauen sichert , das im
ganzen Volk heute zu unserem Führer verhanden
ist und das immer wieder den Neid unserer
Gegner  erweckt . Immer wieder versuchen sie,
dieses Vertrauen , in dem die Stärke des deutschen
Volkes liegt , zu erschüttern . Das geschieht mit
besonderer Vorliebe auf finanziellem Gebiet . Un¬
sere Gegner zweifeln an unserer Kraft und
unserem Willen und haben doch bisher nicht ver¬
mocht , diese Kraft und diesen Willen zu mindern.

I » dem Wirbelsturm , in den die ausländischen
Währungen geraten sind, steht unsere Wäh¬
rung unerschüttert.

Unsere Gemeindesinanzen , die unter dem marxi¬
stischen System zerrüttet wurden , gesunden sicht¬
lich von Tag zu Tag . Die Finanzgebarung des
Reiches ist in Ordnung und wird die großen
Aufgaben , die noch vor uns liegen , durch sinn¬
volle Maßnahmen auch weiter bewältigen , wenn
Sie alle , meine deutschen Volksgenossen , sich Ihrer
Aufgaben und ihrer Mitwirkung hierbei bewußt
bleiben . Und warum sollten Sie sich dessen nicht
bewußt sein ? Ihr Schicksal, das Schicksal jedes
einzelnen von Ihnen , ist unlöslich verknüpft mit
dem Eesamtschicksal unseres Volkes . Verlust un¬
serer Freiheit bedeutet Verlust des Broterwerbs.
Wir wollen weder das eine noch das andere ver¬
lieren.

Mit Genugtuung kann es uns alle erfüllen , daß
die kürzlich aufgelegte Anleihe  von einer
Milliarde Reillteichsmark zur Hälfte durch die Ban¬
ken im öffentlichen Markt , zur anderen Hälfte
durch die Sparkassen untergebracht ist. Ich möchte
Ihnen in diesem Zusammenhang einige Mittei¬
lungen machen , die für Sie als Sparer von be¬
sonderer Bedeutung sind . Für die Sparkassen
bedeutet die Anlage in ReiHsanleihe eine Stei

—issi - ' - - - . ,gerung ihrer Flüssigkeit . Die Reichsbank hat sich
nämlich bereit erklärt , jeder Sparkasse gegen Hin¬
terlegung der gezeichneten Reichsanleihe jeder¬
zeit Geld zur Verfügung zu stellen , wenn sie die-
. ' " th, ^ ^ses zur Auszahlung von Guthaben an die Sparer
braucht.

Es ist also nicht so, daß , wenn eine Sparkasse
Reichsanleihe zeichnet , dadurch der Sparer selbst
sein Guthaben in Reichsanleihe festlegt . Im
Gegenteil , die Sparkasse kann sich wenn sie Reichs¬
anleihe gezeichnet hat . um so leichter von der
Reichsbank alle Mittel beschaffen , die sie zur
Auszahlung von Sparguthaben
braucht . Die Anlage der Sparkasse in Reichs¬
anleihe bedeutet also eine verstärkte Sicherheit
für den Sparer , der jederzeit über sein Spar¬
guthaben verfügen kann . Und ein zweites möchte
ich Ihnen mitteilen . Alle deutschen Sparkassen
zusammen , bei denen über 13 Milliarden Spar¬
guthaben angelegt sind , haben bisher davon nur
114 Milliarden Reichsmark in Anleihen des Rei¬
ches und der Länder angelegt . Dagegen haben
die Sparkassen in vielen anderen Ländern — z. V.
in Frankreich und Italien — viel größere Teile

in Forderungen an den Staat angelegt . Unter
anderen besitzen selbst die fünf Londoner Groß¬
banken über 5 Milliarden Reichsmark an eng¬
lischen Staatspapieren . Dieser Vergleich ist ein
schlagender Beweis für die außerordentlich vor¬
sichtige und solide Finanzpolitik
der nationalsozialistischen Staats¬
führung.

Die erste Milliarde , die wir aufgelegt haben,
war ein guter Ansang . Wollen wir auf dem Wege
des Schutzes der Währung , des Schutzes der Spar¬
guthaben . des Schutzes solider Finanzführung
weiter fortfahren , so werden wir auch weiterhin
das Vertrauen und den Sparfinn unserer Be¬
völkerung anrufen müssen . Es ist selbstverständ¬
lich, daß der nationalsozialistische Staat auch
seinerseits für sparsame Verwaltung
und Ausgab « nwirtschast  Sorge trägt.
Während wir dem größeren Einkommen und Ver¬
mögen auch direkte Lasten zumuten , wollen wir
den breiten Sparerkreisen keine Lasten auferlegen,
sondern ihnen und ihren Sparkassen die Möglich¬
keit gellen , Ersparnisse in zinsbringenden Anleihenmc - - - - - . . - -anzulegen und dadurch bei der Durchführung der
großen Staatsaufgaben mitzuwirken . Wir haben
durch das Anleihestockgesrtz dafür gesorgt , daß auch

anonymen Kapitalgesellschaften ihrer vater¬
ländischen Pflicht genügen . Im übrigen aber soll
es keinen Zwang geben.

Das Dritte Reich wird nur stark sein , wen « es
aus das Vertraue » und auf das freiwillige Zu¬
sammenwirken aller baue » kann . Hierzu kau«
Deutschland die in ihrer Zusammenfassung er¬
freulich steigende Masse der Spargroschen von

, , Arbeitern , Handwerkern , Beamten nichtBauern,
entbehren . Das neue Deutschland sorgt nicht für
den Eroßkapitalisten , sondern für die Volksgemein¬
schaft. Der Segen aus Wirtschaftsbelebnng und
Arbeitsbeschaffung kommt jedem Volksgenossen
zugute . Unsere neu geschaffene Rüstung schützt je¬
den Deutschen in seinem Arbeitseinkommen und
sichert ihm seine erarbeiteten Ersparnisse . Frei¬
heit und Brot werden uns nicht geschenkt, wir
müssen sie durch Pflichterfüllung erringen . Spa¬
ren ist Pflichterfüllung für unser Volk , für uns
selbst und für unsere Kinder . Die Losung für den
Nationalen Spartag 1935 heißt : „Sparen für
Freiheit und Brot !"

zusammengesetzt , sichert also der Zentralregierung
jedes politisch erwünschte Urteil . Besonders be¬
deutsam ist die Bestimmung , daß das Gericht für
seine llrteilsfindung an keine Frist gebunden ist.
Es kann sich daher nach Lage der Dinge und den
politischen Bedürfnissen einer Entscheidung aus
Jahre hinaus enthalten . Mit solchen Verzögerun¬
gen wird z. B . dann zu rechnen sein , wenn ein
den Willen der Mehrheit vertretendes Direk¬
torium gegen eine Maßnahme des Memel -Eouver-
neurs beim Statutgericht klagbar wird.

Aus dem von vier Großmächten garantierten
Memelstatut , dessen .Auslegung dem Nölkerbunds-
rat und dem Haager Gerichtshof vorbehalten war,
ist somit ein Rechtsmittel geworden , das von
einem einseitig zusammengesetzten litauischen
Gerichtshof ausgelegt werden soll . Ein derar¬
tiges Statutgericht ist nach dem Memelstatut in
keiner Weise vorgesehen . Es ist unmöglich , daß
ein von Litauen einseitig zusammengesetztes
Gericht über die Auslegung eines internationalen
Vertrages entscheiden kann , der von vier Groß¬
mächten unterzeichnet worden ist. Das „Statut¬
gesetz" kann deshalb weder für die Memelländer
noch für die übrigen Vertragspartner als bin¬
dend gelten.

67 6pser der Seefatm
Hamburg , 30. Oktober.

Der Leiter der Seefahrt der NSDAP .. Aus¬
landsorganisation , Pg . Klemp,  sprach anläßlich
der Totengedenkseier für die im September und
Oktober auf See gebliebenen 67 Kameraden der
Seefahrt über sämtliche norddeutschen Sender zu
den Hinterbliebenen , den deutschen Seeleuten und
dem deutschen Volke.

Pg . Klemp führte u. a . aus : Unablässig reit»
sich in diesem Herbst in der kurzen Zeit des Sep¬
tembers und des Oktobers Verlust an Verlust.
10 Mann blieben mit der „Flottbeck " in der Dso
see, 3 konnten mühsam ihr Leben retten , 2 blie¬
ben von der „Kriemhild " , einer von der „Stettin"
unter Islands Küste , 1 von der „Möve " in der
Ostsee , 3 in der Kieler Bucht , 6 mit der „Eist
Kühlcke ", 16 blieben mit der .Ravensberg ". nur
einer konnte hier gerettet werden . Bon der
„Jnsterburg " mit ihren 15 Mann dringt keine
Kunde zu uns , so daß auch hier uns immer mehr
die Gewißheit wird , daß auch sie nicht wieder¬
kehren werden . Bange Sorgen bereitet uns das
Schicksal des seit Tagen überfälligen Fisch-
dampfers „Wursten " mit seiner Besatzung von
13 Mann . Mit uns bangt um dieses Schiff und
um seine Besatzung alles , was an der deutschen
Küste Seesabrt heißt . Das sind 67 deutsche Volks¬
genossen , Männer , die zu unseren Besten zählten
von denen wir schon zum größten Teil wissen, daß
sie nicht wiederkehren werden . — Groß sind die
Wunder auf See und so lange wir leben , hosten

So geht unser inbrünstiges Flehen dahin
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daß diese Schläge , die über unseren Häuptern
schweben , abgewendet werden , ehe sie neues Leid
verursachen in unseren deutschen Seemanns-
samilien.

Ihr deutschen Männer und deutschen Frauen
in allen Gauen des Reiches ! Am Tage der See¬
fahrt habt ihr aufgehorcht , wie von deutscher See-
geltung gesprochen wurde . Laßt euch durch das
Sterben dieser deutschen Helden auf See auf¬
rütteln . laßt es euch zum Bewußtsein kommen, wie
diese Volksgenossen , die fern der Heimat gestorben
sind , auch ein Teil eures Selbst sind , die ihr Le¬
ben dahingegeben haben für euch.
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Sie keimkestr 0tto taubingers
Berlin , 30. Oktober.

Die sterbliche Hülle des so früh aus seinem gro-
ßen Wirkungskreis entrissenen Präsidenten ' der
Reichstheaterkammer Ministerialrat Otto Lau.
binger  traf gestern aus Bad Nauheim auf dem
Potsdamer Bahnhof in Berlin ein . Zahlreiche
Schauspieler , die Abteilungsleiter des Ministe¬
riums für Volksaufklärung und Propaganda und
politische Leiter weilten auf dem Bahnhof bei der
Ankunft des Zuges und gaben dem Sarg das
Ehrengeleit.
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.Wechsel in der Neichslustsportsüstrung
Berlin , 30. Oktober.

Der Reichsluftsportsührer Oberst Loerzer
tritt mit dem 1. November auf Befehl des Reichs¬
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , General der Flieger Eöring , oon
seinem bisherigen Posten in das Reichsluftfahrt-
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Ministerium über , um in einer höheren Stelle j
der Luftwaffe Verwendung zu finden . Zu seinem * strurts
Nachfolger ist Oberst Mahnte,  bisher Kam- D
mandeur der Fähnrichschule Eiche, ernannt
worden.

Italienische lanirs an der
Wechsel im abejsinischen Kriegsministerium

Addis Abeba , 30. Oktober.
Im abessinijchen Kriegsministerium soll nach

einer amtlichen Verlautbarung ein Wechsel vor¬
genommen werden . Der frühere Kriegsminister
Birru , der jetzt aus der Verbannung zurückgekehrt
ist, soll Ras Moulougetas ersetzen . Ras Moulou-
getas wird zum Gouverneur der Eodjam -Provinz
ernannt werden.

Nach abessinijchen Meldungen hat an der Süd-
front  eine erneute Aktivität der italienischen
Truppen eingesetzt . So ist am Montag im Tal
des Varrai -Flusses ein kleinerer Tank angriff
der Italiener  durchgeführt worden . ' ohne
aber besondere Erfolge zu zeitigen , da die abessi-
nischen Truppen ihrer Taktik entsprechend , diesen
Angriffen ausaewichen sind. Im Verlauf des
Vorstoßes wurden einige Ortschaften , darunter
auch Eabredarre im Fasan -Tal , mit Bomben be-
l-egt . An der Nordfront sind Kampfhandlungen
der Italiener , die «ine einheitliche größere Linie
erkennen lassen , nicht erfolgt . Lediglich italieni¬
sche Aufklärungsflieger sind, wie an den Vortagen,
in Tätigkeit . Meldungen über eine Bombar¬
dierung der Städte Harra und Dessie durch die
Italiener werden in Addis Abeba bestritten . Die
italienischen Erkundungstruppen an der Nordfront
sollen nach abessinischen Meldungen zum großen
Teil zu den Abessiniern überlaufen . '

Film sich weiterentwickeln und die Reichsfilm¬
kammer selbst unter der Schirmherrschaft des
Reichsministers Dr Goebbels zur Bannerträger !»
des deutschen Films werde.

Staatsminister Dr . Lehnich  betonte in seiner
Entgegnung , daß auf dem Gebiet des Films
Kultur und Wirtschaft  zusammenstoßen.
Der Nationalsozialismus will kein Staatsfilm¬
monopol und keine staatliche Filmwirtschaft ; er
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verlangt Verantwortung von jedem Filmschaffen¬
den — und deshalb soll auch der Privatinitiative
freier Lauf gelassen werden . Seine Stellung als
Präsident der Reichsfilmkammer , so fuhr Dr. Leh¬
nich fort , bitte er nicht als eine Art Polizeiauf¬
sicht zu betrachten . Er werde stets aufs engste mit
denen zusammenarbeiten , die er zu betreuen habe.
Sein Streben vereinige er mit dem derjenigen,
die guten Willens seien , den deutschen  Film
zu schaffen . Er sei sich bewußt , daß eine Reihe
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Rom , 30. Oktober.
Nach einer Verlautbarung des Ministeriums

für Presse und Propaganda haben sich verschiedene
führende abessinische Persönlichkeiten aus den Ge¬
bieten an der Nordfront,  in denen die Ita¬
liener noch keine Garnison haben , dem Kommando
in Adua zur Unterwerfung gestellt .. Eine Gruppe
irregulärer Truppen machte einen Erkundungs¬
vorstoß von Aksum in Richtung auf den Takasse-
Fluß , ohne auf bemerkenswerten Widerstand zu
stoßen , während an der Somalifront  Strei¬
fen eingeborener Truppen zwischen Schilawie und
Eorahai Gruppen bewaffneter Abessinier in die
Flucht schlugen . Auch an dieser Front dauern die
Unterwerfungen zahlreicher Häuptlinge an.

thaeokrieg beendet"
Buenos Aires , 30. Oktober.

^ 'L, ^ ^ °«w *onserenz von Buenos Aires hat
am Montagabend in feierlicher Form eine amt¬
liche Erklärung herausgegeben , wonach der
Krieaszustand zwischen Bolivien und Paraguay
als beendet anzusehen sei. ^

der in der Filmwirtschaft bestehenden wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten fortdauern werde. Er habe
aber die Zuversicht , daß bei vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit mit allen Stellen die einzelnen
Fragen zu lösen sein werden.
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Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidentenattischender türkischen Republik, Kemal Atatürk, anläßlich des
türkischen Nationalfeiertages seine herzlichstenGlück¬
wünsche übermittelt.

25« Jahre Hugenotten in Brandenburg . Au- An¬
laß der 250jährigen Wiederkehr der Ausnahme der
Hugenotten durch den Großen Kurfürsten veranstaltet
die französische Gemeinde in Berlin eine dreitägige
Gedenkfeier, die am Dienstag mit einem FestgiNtek-
dienst ihren Auftakt nahm . Dem Gottesdienst ichloh
sich die Enthüllung eines Calvin -Denkmals an.

Zu vier Jahren Kerker verurteilt . Der ehemalige
Hauptschriftleiter des „Grazer Tageblattes", qrmi
Wildoner , wurde nach dreitägiger geheimer Berhano-
lung von einem Grazer Schwurgericht wegenHAwo
rats zu vier Jahren schweren Kerkers verurteilt, dr
wurde beschuldigt, nationalsozialistische Sruckwme
verbreitet zu haben.

Das ägyptische Kabinett hat an den britischen Lber-
kommissar die Forderung auf Wiedereinführung °e
alten Verfassung und aus Abschluß des neuen eijglNG'
ägyptischen Vertrages gestellt. Ministerpräsident -em
Nessim Pascha beabsichtigt, falls beide oder eine der
beiden Forderungen abgelehnt würden, zurückzuirei-n.
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Um den deutschen film
Berlin , 30. Oktober.

In Gegenwart vieler Gäste , u . a . des Geschäfts¬
führers der Reichskulturkammer . Hans Hinke!
fand gestern in den Räumen der Kameradschaft
der deutschen Künstler die feierliche Amtseinfüh¬
rung des neuen Präsidenten der Reichsfilmkam-
mer , Staatsministers Professor Dr . Lehnich,
und die Acbergabe dieses Amtes durch den bis¬
herigen Präsidenten Dr . Scheuermann statt.

Dr . Scheuermann gab einen Rückblick auf die
bisher von der Reichsfilmkammer geleistete Arbeit
und gab der Hoffnung Ausdruck , dah unter der
neuen Leitung der Reichsfilmkammer der deutsche

Obst vom Dienst!
Voran t'vortlied kür

!. V.- Rockoit
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In jedes nationalsozialistische kaus gestört die nationalsozialistische Zeitung
darum liest der gestnnungsstarke vremer die vremer Zeitung, das Weltanschauungsblatt vremens
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(flaierform-Schiffe im In- und Ausland bewährt
pie Vortfige der Maierform sind heute allge-
fjt  anerkannt . Zurzeit befindet sieh auf deut-

aon Werften ® lne  8 anze  Reihe von Schiffen
■gau , die diese besonders bewährte Bugform« So werden z. tt «nf A** o —u- .iicin*
fl'prft UOi »»csernniiMie zwei
*r0ße Frachtschiffe für die United Africa Com-

- Ltd., London , erbaut , die in Kürze vomi laufen und im renruar n/W mk_

n j ;; ”“ 1UW -ougiorn
D. So werden z. B. auf der „Seebeck 44-
der Deschimag in Wesermiinde zweiITranhtAfihifffifür Hio TTr»i+a^ Ai. - .

M bXÜ'\ ^ or "aJ“ » me  in Kürze vom
Stapel laufen und im Februar oder März näch-
L Jahres abgeliefert werden sollen . — Auf
fr ”NecF̂ f/^ rft  n 1! ^ °?.t0Gk wer<len zwei
Jeher Schiffe , die „ Catania 1 und die „Malaga “,
fär die Rederei Rob. M. Sloman jr., Hamburg!
«baut, die demnächst in Dienst gestellt wer-
japsollßu, wahrend für die Seereederei Friizea
4ß tl Hamburg , auf den „ Nordsee -Werken “ in
rüden ein kleinerer Dampfer dieser Art gebaut
„ird, der Anfang nächsten Jahres fertiggestellt
icin""ird. — " nf der .Werft der Sociätd des

Chantiers et Ateliers de Provence , in Port de
■tsouc befindet sich für die Reederei Cie, Fraissi-
net , Marseille , der Dampfer „Sampierö Corso“
im Bau , der ebenfalls die Maier-Bugform er¬
hält und voraussichtlich im Mai nächsten Jahres

Anlieferung gelangen wird . Auch auf
britischen Werften sind in letzter Zeit mehrere
öcnirre mit Maier-Bugform bestellt worden.

Probefahrt Motorschiff„Saar“
t i^*aj auf <fer  Weser für den Norddeutschen
Lloyd neuerbaute Motorschiff „Saar“ kommt am
h reitag nach Bremerhaven , um von hier aus die
rrobefahrt in See zu unternehmen , an der auch
Lauleiter Bürckel  teilnehmen dürfte . Das
Motorschiff , das für den Kuba-Mexikö -Dienst
bestimmt und als M a i e r f o r m - Schiff gebaut
’SL Wlrd sei ae erste Ausreise am 13. November
ab Bremen antreten.

Sorgen der britischen Schiffahrt
London, 29. Oktober . Die „Times “ beschäd¬

igen sich Her Tatsache , daß ein Rückgang
Iudör Menge aör Frachtgüter zu verzeichnen
rar. die von fremden Ländern auf britischen
Schiffenversandt zu werden pflegten . Die
britischen Reedereien hätten als Ursache hier-
(iit festgestellt , daß einige Versicherungsgesell-
ächaften auf dem' europäischen Festlande für
[■rächtenauf britischen Schiffen doppelte Ver-
litherungsgehührenwegen Kriegsgefahr erhoben
hätten als bei anderen Schiffen . Offenbar sei
befürchtetworden , England werde selbständig
regen  Italien Vorgehen . Nachdem , so berichtet
Sie„Times“ weiter , britische Minister öffent¬
lich erklärt hatten , daß die Regierung ent-
ichlossensei , nur auf Grund von Völkerhunds-
ejtscheidungen zu handeln , hätten die frag-
BohenVersicherungsgesellschaften ihre Prä-
mieneätzefür englische Schiffe auf denselben
Stand herabgesetzt wie für die anderen Schiffe.

Ausfall der italienischen Schiffahrt in der
Levante. Der Ausfall der italienischen Schiff¬
fahrt macht sich in den Häfen des östlichen
jfittelmeeres, so auch in Istanbul und Izmir,
rtark fühlbar . Die nicht immer befriedigend
besetztetürkische Linie Istanbul —Alexandrien
über Izmir und den Piräus ist neuerdings viel¬
fach ausverkauft.

Per Verkehr im Suez -Kanal . In der Zeit vom
1.1 . 35 bis Ende September passierten in der
Üord-Stid-Richtung 2029 Schiffe den Kanal
jagenüber 1968 in der gleichen Zeit des Vor-
iahres. Sie beförderten eine Gesamtwaren-
iidung von 7 038015 t gegen 5 869 030 t. Die
Zahl der Passagiere belief sich auf 209 534, da¬
von 127 300 Militärpersönen , gegen 73 034. Im
Öüd-Nord-Verkehr passierten den Kanal 2160
Schiffe mit einer Gesämtwarenladung von
13430208t gegen 2161 mit 15 268 282 t im Vor¬
jahre. Es wurden 104 269 Passagiere befördert,
davon12 8Ö4 Militärpersonen gegen 95 616 im
Jahre 1934.

Steigende Schiffsfrachten in Egtland . Die
Aussichten für die kommende Schiffahrtssaison
werden in den Kreisen der Reedereien in Anbe¬
tracht der steigenden Frachtsätze als günstig
beurteilt. In der Regel mußte ein großer Teil
der Tonnage im Herbst aufgelegt werden , jetzt
aber besteht die Hoffnung auf Beschäftigungs-
Högl ichkeit iu wesentlich höherem Maße . Die
an der RevaleT Börse notierten Frachtsätze
für Holzwaren sind in der letzten Zeit gestiegen.

Der neue Schnelldampfer der United State .»
Lines. Einzelheiten über den neuen Schnell¬
dampfer der United States Lines, . dessen Bau
in Kürze vergeben werden soll , geben die
Größe mit 49 000 t anstatt 30 000 t an. Die
Baukosten* sollen 15 Mill . Dollar betragen statt
11 Mill. Dollar . Das Schiff wird für 1438 Passa¬
giere eingerichtet.

Kurze Sperrung des Dortmund-Ems-Kanals.
Am 5. November wird der neue Düker bei km
95,405 des Dortmund -Ems-Kanals eingeschwom¬
men und abgesenkt . Zu diesem Zweck wird in
der Zeit vom Dienstag , dem 5. November , 5 Uhr,
bis Mittwoch , dem 6. November , 5 Uhr , der Ver¬
kehr auf der Kanalstrecke von km 95,2 bis 95,6
m beiden Richtungen abgesperrt.

Auflösung einer lettischen Schiffahrtsgesell¬
schaft Der Auflösungsausschuß der „Baltisch-
Palästinensischen Dampfachiffahrtgesellsöhaft “,
Riga , ist vom Finanzminister bestätigt worden.
Die mit einem Grundkapital von 0,1 Mill. Ls.
gegründete Gesellschaft hat ihre Tätigkeit über¬
haupt nicht entwickeln können , weil es an Fahr¬
gästen und Gütern mangelte . — Die Gesellschaft
der „Russisch -Baltischen Dampfschiffahrt “ in
Riga, hat ihre Dampfer „Dagmar “, „Katty “ und
„Johanna “ nach Frankreich verkauft . — Das
Schiffahrtsrecht ist dahin ergänzt worden , daß
alle Fracht - und Passagierschiffe binnen 24 Stun¬
den nach dem Eintreffen im Hafen , ungerechnet
Sonn- und Feiertage , beim Zollamt anzumelden
sind.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Gute Nachfrage war allgemein in den Heimfrachten-
markten zu verzeichnen hei ziemlich unveränderten
Raten . Ausgehend war das Geschäft ruhiger . Die
Reeder sind eher geneigt , die gegenwärtigen Ratenzu akzeptieren.

Die Nachfrage vom La P 1a t a ist geringer ge¬
worden, doch soll ein Schiff von 6800t für November
geschlossen sein, ohne daß bis Schluß der Börse
Einzelheiten bekannt wurden . Von Montreal
konnte die bessere Nachfrage , die «eit dem Vortage
bemerkbar war , aufreehterhaUen werden, so daß zwei
weitere November-Schiffe nach England geschlossen
wurden . Die Nachfrage von den atlantischen Häfen
der . Verein. Staaten ist enttäuschend , obschon für
Zeitcharter die Reeder auf volle Raten halten . Vom
Nor d p a z i f i k gab es keine weiteren Getreide-
Abschlüsse, Dagegen wurde ein 8000-Tonner auf fio,-
Basis nach England zu 22 sh aufgenommen.

Für australisches  Getreide kamen ebenfalls
keine weiteren Frachtabschlüsse zustande , doch

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29., 14.50 Uhr,
für die südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht

folgend© Windwarnung erlassen:
Gefahr steifer südlicher , später südwestlicher Winde.

scheint es, als ob für die späteren Positionen mehr
Tonnage zur Verfügung stehen wird mit dem Er¬
gebnis, daß für Weizen neuer Ernte nicht höher als
zu Minimumraten geschlossen zu werden braucht,
wenigstens nicht für die nächste Zeit. Die heim¬
kehrenden Ostfahrten sind etwas ruhiger , doch wer¬
den von den Reishäfen und auch von Indien weiter
feste Raten notiert . Vom Schwarzen Meer
wurde ein 5800-Tonner für November nach England
zu 11 sh 8 d für Schwergetreide gebucht . Die Ver¬
schiffer sollen 5etzt ihren vorläufigen Bedarf gedeckt
haben.

Abschlüsse : 9
Montreal/Sorel/Quebeo—England , D „Pengreep ",

33 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh IV* a per Qr., Schwergetreide,
15./30. November. — Bfitdeoh-Kolumbien-—England , D
„Troutpool “, 80C0t, 10 Pzt ., 22 sh f. i. ' o., 20. Dez./
20. Januar . — Schwarzes Meer—England , D „Antönis
Georgandia“, 5800t, 10 Pzt ., Basis 11 sh 3 d Schwer¬
getreide , November (in Piräus geschlossen).

Zelteharter:
D „Daghild“, 12 000 t d. w., 87V* Cents, Lieferung

Sydney (C. B.) Ueberreise, Rücklieferung England/
Kontinent über Golf.

Norddeichradio
hat am 30. und 31. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woermann,

Albert Ballin , Aloantara , Almanzora , Almeda Star,
Audalusia Star , AQUitania, Antonio Delfino, Arucas,
Asturias , Augustus , Avila Star , Berengaria , Bremen,
Oap Arcona, Caribia , Carnaxvon Castle, Cathay,
Champlain, Ohitral , City of Hamburg , City of Nor¬
folk, City of Newport News, Claus Horn, Comorin,
Conte Disavoia, Conte Grande, Conte Rosso, Coute
Verde, Cordillera , Corfu, Deinpo, Deutschland,
Duchess of Atholl , Duchess of Richmond, Dullio,
Edinburgh Castle, Empresg of Brifcain, Frida Horn,
Fulda , General Osorio, General San Martin , Guilio
Cesare, Graf Zeppelin, Hamburg , H. C. Horn , Heinz
Horn, Iberia , Ingrid Hotn , Kaisarihind , Kenilworth
Castle, Kulmerland , Laoönia, La Fayette , Madrid,
Majestic, Maloja, Manhattan , Moldavia, Mongolla,
Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera,
Newyork, Narkunda , Neptunia , Njassa , Oakland,
Oldenburg, Orazio, Orbita , Orfor-d, Orion, Orousay,
Orsova, Otranto , Pennland , Portland , President© Go-
mez, President Harding , President Roosevelt, Raj-
Sutana, Ranchi, Roma, Saarland, Schamhorst,trathnaver , Tacoma, Tanganjika , Trier , Ubena,
Usarabara , Ussukuma, Vanoouver, Viceroy of India,
Virgilio , Wad ad, Wahehe, Waldtraut Horn, Wangoni,
Warwiok Castle, Washington , Watussi , Westemland,
Winchester Castle, Windsor Castle.

B. Telephonisch: Albert Ballin , Bremen, Cap At-
cona, Deutschland, Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomuiene Seeschiffe am 29» Oktober:
Zander, dtsoh., von Newcastle, Böning & Co., Gehr.

Röchling, Kohlen. Orla, dtsch., von Antwerpen , Rah.
& Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Electra,
dtsch,, von Gotenburg, D. G. Neptun, Haf . I , Sch. 10,
Stückgut . Kong Bjoern , norw., von Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schupp. 3, Stückgut . Blumenau,
dtsoh., von Aarhus , Nie, Haye & Co., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Peter Vdeth, dtsoh., von Leningrad , Rab.
& Stadtl ., Dreyer & Hillmann , Holz. Finkenau , dtsch.,
von Dublin, Nie. Haye & Co., ßohlaohthof , Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Oktober:

Ulm, dtsoh., nach der Levante , Böning & Co., Stück-
5ut. Hunze VI., holl., nach GToningen, Nie. Haye&o., Stückgut . Phila , dtsch., nach Aarhus , Herrn.
Dauelsberg , Koks. Sarpen , norw., naoh Searsport,
Rab. & Stadtl ., Kali . Hecht , dtsch., nach Wiborg>
Räb. & Stadtl ., Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 29. Oktober

Seeleiohter 137 (Pätsoh), von Hamburg , Hafen I»
Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 29. Oktober

Seeleichter 160(Tjarks ), nach Hamburg , Stüokgüter.
Seeleichter 165 (Glahr), nach Hamburg , Stüokgüter.
Seeleichter 171(Rohrßen), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 145 (Otten), nach Cuxhaven, Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlschen Häfen

am Mittwoch, 30. Oktober
Hafen I : Zandef 2, BMimenau, Ganter 4, Elin,

Juno 6, Eleotra 10, Kong Bjoem 3, Luna 5, Uranus,
Th es eus 9

Hafen II : Olbers 11, Polydorus 13, Main 15, Wie¬
gand 17, Finkenau 16, Eisenach (Erzplatz ).

Holzhafen : Bugsee, Aftta (Log. & Wardenburg ).
Helga L. M. Ruß (Becker & Otten). Nicea (Steinbr.
und Berninghaus &n).

Hohentorshafen : Elster (Rud. Schmedes).
Industriehafen : Corsica, Chateauraux (Röchling).

Ostara (Dreyer & Hillmann ). Rhoen, Steinbnrg
(Louis Krages). Raimund (Kohlenhandel ). Peter
Vieth (Dreyer & Hillmann ).

Werft : MS Saar (Dock III ). Trifels (Dock V).
Ibis , Ansgir (Werfthafen ). Wartenfels (Ü-Bootshafen).

Weserbahnhof : Aenne.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus. Der Deutsche,
Europa , General von Stauben, Sierra Cordoba, Stutt¬
gart.

Hamburg : Aachen. Eiste, Orotava , Potsdam, Riol,
Winfried.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min«, Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.«

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav
30. Oktober 5.23 17 41 4.52 17.11 2.47 15.06
31. Oktober 5.55 18,18 5.82 17.48 3.20 15.43
1. November 6.30 18.58 6.00 13.38 3.55 16.23

Binnenschiffahrt:
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Hann .- Carls-
Datum Münden baten Hameln Minden
28. Oktober 1.70 2.58 1.95 2,05
29. Oktober 2.18 2.94 2.61 2.96

Die Ober- und Mittelweser sind seit heute voll-
sohiffig«

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Ahana 27. ab Oamo-

cim nach Areia Branca . Arucas 28. an Madeira . Bre-
snwhaven28. an Manila . Donau 28. ab Ilo -ilo nach
Minilä. MS Erfurt 28. Dover pass , nach Norfolk.
Erlangen25. an Antwerpen . Goslar 29. ab Antwerpen
nach Cri&tobai . MS Königsberg 28. Kapstadt pass,
nach Yokohama. Minden 28. an Bremen . M/S Osna¬
brück 28. an Talcahuano . Porta 28. ab Oran naoh Rot¬
terdam. Roland 28. ab Burgas nach Varna . MS Saale'
39. an Antwerpen . Scharnhorst 29, ab Penang nach
Siogapore. Schwaben 28. ab Lo« Angeles nach Cri-
stobal.

leutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ,
>men. Altenfels 28. Perim passiert . Geierfels 28.
Madras. Goldenfels 28. in Colombo. Rabenfels 29.
t Port Said , Rauenfels 26. von Kalkutta nach Ant-
rpen. Stahleck 27. von Porto nach Lissabon . Tratt-
feU 20. in Port Said . Waohtfels 28. von Malta,
rdenfels 38. in Hamburg . Wolfainirg 29. in Ham-
’g,
lampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen,
hilles 29. von Vigo nach Lissabon . Ariadne 28. in
ling. Astarte 39. von Bremen nach Rotterdam.
Ilona 28. von Pasaajes nach Bilbao . Castor 29. in
tterdam. Eleotra 29, in Bremen . Feroma 28. in-
nigsberz. Flora 28. in Elbing . Hector 28. m
lmö. Helios 28. in Antwerpen . Irene 29. in Aorr-
>ing. Jupiter 39. von Kopenhagen naoh Hamburg-
:ona. MS Kepler 28. in Antwerpen . Kronos 29.
1 Antwerpen naeb Malaga . Leda_ 29. von 1iroll ' -

eus 29. Holtenau passiert nacn uuiikluiiu.
te 39. Holfenan pasalert naeh Hamburg . Oreet 29.
Kopenhagen. Pluto 28. von Antwerpen naoh
rto. Pollux 28. in Danzig . Priamus 29. m Kopen-
en. Pylades 28. in Danzig . Rhea 38. von Köln
3 Rotterdam . Sirius 28. Ouessant passiert nach
werpen. Uranus 29. in Bremerhaven . Victoiua
von Oostrsnd naoh Bremen . Oskar Friedrich 28.
tenau passiert naeh Rotterdam,
rgo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen, Alba-
I 29. von H-iiH naoh Bremen . Amlsia 28. von Lon-

naoh Hamburg . Bussard 29. an Kopenhagem.
el 29. an Wiborg . Geier 29. Holtenau passiert nach
al. Heoht 29. Brunsbüttel passiert nach Waborg.

Lumme 29. an Wiborg. Meise 38. an Kingslynn . Orla
39. an Bremen. Phoenix 29. von Bremen nach Hüll.
Reiher 28. an London. Schwalbe 28. an Riga . Schwan
29. von Bremen naoh London. Specht 29. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Sperber 28. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Visurgis 29. an Antwerpen . Wach¬
tel 29. an Memel. Zander 28,.an Bremen.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A . - G., Hamburg.  Aida
28. Ushant passiert . Andros 28. in Piräus . Angora
38. in Ayaneik . Delos 38. Gibraltar passiert . Hanau
28. in Morphou. Ionia 27. von Catacolo nach Oran.
Itauri 28. von Gdingen nach Spalato . Anita L. M.
Ruß 27. von Calymnos nach Yerakino . Star 28. von
Malta nach Alexandrien . Thessalia 28. von Mutcuna
nach Salonik. Alimnia 28. in Hamburg.

F. A. Vinnen & Co ., Bremen. MS Carl Vinnen 28.
31 Grad 8 Min. Nord, 22 Grad West gemeldet.

amburg-Amerlka Linie (Einschließlich Deutsch-
tral - nnd Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika

Golfhäfen : Sachsen 28. Dover passiert nach
ipa. MS Münsterland . 28. an Philadelphia . —
itküete Nordamerika : Tacoma 28. an Antwerpen.
couver 27. an Curacao. — Westindien , Mittel-
■rika: MS Iberia 28. Vlissingen passiert nach Ant-
pen. Feodosia 28. Vlissingen passiert nach Ant-
pen. M-S Phrygla 28. an Curacao. — Westküste
amerika : Poseidon 28. ah Cristohal nach St. Tho-
. — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
ermark 28. ab Batavia nach Telok Betong. Naum-
i 28 . an Batavia . Essen 28. ah Marseille nach
celona. Leuna 28. Ouessant passiert nach Ant-
pen. Halle 27. ab Suez naoh Sabang . Staßfurt
an Port Pirie . Gera 28. an Port Elizabeth . - -
isien: Oliva 28. an Port Elizabeth . Nordmark 28.
Antwerpen . Preußen 28. an Marseille . Neumark
ab Sing'apore nach Manila . MB Rheinland 27, ab
angr nach Colornho. MS Ermland 27. an Singa-
>. MS Ram&es 28. an Schanghai . MS Sauerland
an Kobe. M'S Burgenland 28. an Schanghai . —
gTLÜgungsredsen: MS Milwaukee 28. an Hamburg,
hampfahrt : Mecklenburg 28. Kap der Guten Höff-
g passiert nach Saigon. Havenstein 28. an Vlds-
ren.
amburg-Südamerikanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Norte 38. Fernando Noronha passiert . PB

General Artigas 28. in Lissabon. MS General Oso¬
rio 29. in La Coruna. MS Monte Pascoal 28. von Rio
Grande nach Montevideo. MS Monte Sarmiento 29.
in Sao Francisco do Sul. PD Vigo 28. in Buenos
Aires . MS Assuan 28. von Montevideo. MS Bahia
28. von Santos nach Victoria. Hohenstein 28. in Ant¬
werpen. Holstein ?7, St. Vincent passiert . Luise
Leonhardt 29. von Emden nach Antwerpen . Rio de
Janeiro 28. in Sao Francisco do Sul. Taunus 27. in
Natal . Tenerife 28. Ouessant passiert . — Touristen¬
reisen : MS Monte Rosa 29. von Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Ingo 28. ab
Amsterdam . Wigbert 29. ab Hamburg Elbe I pass.
— Süd- und Ostafrika : Watussi 28. ab Marseille,
Adolph Woermann 28. ab Rotterdam . Ubena 27. an
Lourenco Marques. Ussukuma 28. an Lourenco Mar¬
ques. Tanganjika 26. ab Lourenco Marques.

H.*C, Horn Hamburg . MS Ingrid Horn 28. von
Curacao naeh Puerto Cabello.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg , Palos 27. in Bilbao. Brigitte Sturm 28.
von Santander nach Bilbao. Melilla 28. von Casa¬
blanca nach Larache . Sevilla 28. von Vigo nach Ham¬
burg . Tenerife 28. in Rotterdam . Tanger 28. Dover
passiert.

Rickmers-LInle, Hamburg . R, C. Rickmers 27. in
Hamburg . Bertram Rickmers 26. ab Schanghai , Deike
Rickmers 26. Ushant- pass . Claus Rickmers 26. ah
Port Said,

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer-Llnie, Hamburg.
Alican-te 27. in Hamburg . Barcelona 25. Finieterre
pas&iert von Stettin nach Savona. Capri 28. in Al-
meria . Catania 27. in Danzig. Genua 25. von Dan¬
zig nach Vigo. Lipari 27. in Malaga. Livorno 28.
von Valencia nach Cartagena . Marsala 29. in Mes¬
sina . Palermo 26. von Barcelona nach Neapel. Pro-
eida 26. Coruna passiert von Hamburg nach Carta¬
gena. Savona 25. in Genua. Spezia 27. von Bremen
nach Lelxoes. Tarrngona 26. von Savona nach Ham¬
burg . Trapani 26. Finisterre passiert von Palermo
nach Hamburg . Valencia 28. von Neapel nach Can-
neto.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MB Calliope 27. von Aruba nach Rio de Janeiro und
Santos . MS Thalia 28. von Santos nach Carlpito . TL
Elbe 29. von Hamburg nach Rendsburg . MS Wilh.
A. Riedemann 28. von Liverpool nach CaTtagena.

Warenmärkte
Spinnstoffe

Bremen, 29. Oktober. Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai |uli

Vor. Schluß
Eröffnung12.80 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.85/2-
u .miai
12.30/32
- /L2.32

12.38/32
12 84/2?
L2.87/31
12.36/31
L2.40/3t

12.42/87
12.38/83
1 .̂40/36
12.38/35
12.42/3N

12.49/44
12.45/41
12.46/45
12.46/43
V2.4-I/4C

12.53/47
12.48/42
12.48/47
12.48/44
12.52/48

Abrechn. . . 12.iS. 12.3i 12.3t 12.38 I2.4i | 1-.4
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.45, 12.44. Juli 12.46.
Nach 12.30 Uhr -bezahlt : Jan . 1936 12.35. Marz 12.38.

Mai 12.46. Juli 1-2.46.
Nachmittags bezahlt : Jan , 1936 12.39. Marz 12.37.

Juli 12.51.
Hamburg , 29. Oktober_
Lokopreis,eper lb>ÛUKUpiCISC

Ostindische: -mperfine myd, öcinde white
rougish Biemer Kl. 1.

Fine Oomia Standardl i-remer Klausel2,

Tendenz stetig

Ware wird nur selten etwas bekannt . Welzen- und
Roggen mehle  haben ruhiges Bedarfsgosohaft . Der
Abiat/ , in Weizenmehl gestaltet vetBinzelt leich¬
ter Hafer steht zu Futter - und Industriezwecken
kaum zum Verkauf . Auch die knappe
in Futtergerste hält an. In Brau - u. fndustnegv rsten
liptri- nanh den Preiserhöhungen der letzten ^eit ver
einzelt Angebot vor, gute Sorten bleiben aber gefragt.
Newvork. 20. >0
Weizen. Rt. 1<̂ ' /Haitw.
Chicape , 26. 10.
Gerste 45- hO
Weizen . lest
Dezember. .9i7j8~y
Mai. 977JH—ob
.Uli . . . .88»/*- */-.

Mais. loco
W’raehl, tl
höchste
Mais
Dezember
Mai. . . .
|uii . . .
Hafer
Dezembej

54
7. 0i!
7. 25

unreglro
59»/*

. &&’J8
. öS7/»

stetig
. gb»/8

Getrl. Engl. 2/3—2/6
Kontin. ö-“12

Mal. . . .
juii . . .
RoggenDezember.
Mai. . . . ■
(Uli . • .

286/8

stetig
4S1/8
öl®/«
bVh

4.70‘
5.80

New York | Okt. | Dez. (an. | März | Mai luli

Vor. Schluß] 10.88/—110.6'5,'S.
Heut. Schl. 110,i.6/9b| lU.t>4/86

10.88/ -  I lil.86/o?| 10.36/-
10.öt>/ael 1O.OI/92Ilü.ai/ -

10.91/-
10.76/ -

Loko: 11.35 (11.20)
New Orleans . . . heutige Not. il .öo | vorige Not. 11.22
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfeu 720̂0 | 81000

Unregelmäßig
Newyork, 29. Oktober. Bei geringer Umsatztätig¬

keit führten Sicherungsverkäufe am BaumwollmarKte
im Einklang mH der Bewegung der Weizenpreise
anfangs zu einem Rückgang der Notierungen . Kaufe
des Handel« und für Liverpooler Rechnung bewirk¬
ten später teilweise eine Erholung . Die Oktobersicht
hatte jedoch in stärkerem Maße unter Abgaben für
Liverpooler Rechnung zu leiden. Später wurde die
Preisgestaltung ausgesprochen uneinheitlich.
Lokoware wies feste Haltung auf . Deckungen, ins¬
besondere in der Dezembersicht, führten zum Borsen-
sohluß zu einer Erholung . Der Oktober 1936 schloß
jedoch 10 Punkte unter Vortagsbasis.

Feste Hanfpreise . Die Preise Hegen in Italien
unverändert , jedoch ist die Lage nach wie vor un¬
klar . — In Jugoslawien  ist die Marktlage
unverändert fest . Alle aufkommenden Partien wurden
flott gekauft . Die Preise liegen auf der gleichen
Höhe.

Wolle
Antwerpen , 29. Okt. Kammzup

D.kg. belg.br
29. 2*5.

n.lb pence o kg.belg.hr
2t), H. 29. 28.

p 1b pence
29. 28.

Nov 36.5 36.50
Dez. 86.25 30.50
Jan, 36.25 36.50
febr . 36.25 35.76
März 36.25 36.76

26.87 27.12
26.75 27.00
2/.CO 27.12
27.00 27.26
27.25 27.37

April 48,50 86.76
Mai 36.75 B7.00
Juni 36.76 87.00
Ums. 96000 lbs
Tendenz: ruhig

27.25 27.50
27.25 27.25
27.87 27.62

165000 lbs
ruhig

Südafrikas Wollverschiffungen
Die G e s a m t z u f u h r in den südafrikanischen

Häfen betrug im Vierteljahr Juli -September 74 390
Ballen . Die unverkauften Bestände betrugen Ende
September nur noch 38 874 Ballen gegen 102 000 Ballen-
im Vorjahr . Verkauft und zur Verschiffung bereit
lagen noch 30 577 Ballen in den Häfen . Die Ge«
samtverschiffungen  betrugen 19197 Ballen
(i. V. 16 632 Ballen) Wolle im Schweiß und i685 Ballen
(1950 Ballen) vorgewasohene Wolle. Auf den Ver¬
steigerungen wurden bisher insgesamt 22 548 Ballen
verkauft . Im September umfaßte die Ausfuhr 9600
Ballen im Schweiß und 800 Ballen vorgewaschene
Wolle; davon gingen nach England 3600 Ballen und
243 Ballen , Frankreich 2600 Ballen und 69 Ballen,
Deutschland  969 Ballen und 83 Ballen , Belgien
1470 Ballen und 309 Ballen und Italien 309 Ballen.

Viehmärkte
Bremen, 29. Oktober. Auftrieb:  311 Schweines

vom 23. bis 29. 10. zum Stadt. Scblachthof direkt 212.
Marktverlauf : Schweine wurden zugeteilt . P r eet
Schweine: a2) 54 (13 Stück), h) 52 (77). e) 50 (144). d),
e) und f) 48 (68). Sauen : gl ) 50—o2 (9).

Floiscligroßmarkt : Rindfleisch I 75—80, II 65—78,
III 50—64 Schaffleiseil : I 90—:10°,, Schweinefleisch . I
74 RM für 50 kg. Geschlachtet emgefuhrt . 28/. Rin
der, 18'/. Kälber , 581/, Schafe, llo'h Schweine. Ge-,
schäftsverlauf : Rind- und Schafflei6ch : langsam,
Schweinefleisch : flott.

Oldenburg, 29. Oktober. Zucht- und Nutzviehmarkt.
Auftrieb : Insgesamt 49 Tiere , davon 44 Groß¬
vieh und ’5 Kleinvieh Preise : Hochtragende Kühe.
I . Qualität 460—520, II . 390—450, III . 270—380, tragende
Rinder : I . 350—440, II . 280—340, Zuohtkalber bis
14 Tage alt 25—40 RM.. Marktverlauf : ruhig.

Hamburg , 29. Oktober. Auftrieb:  86 « Kälber,
2092 Schweine. Marktverlauf : Kälber : flott , Qualität
etwas schlechte . Schweine: wurden zugeteilt , Quali¬
tät mittel . Preise : Kälber : unverändert , Sehweine.
Festpreise.

Wunstorf , 28. Oktober. Auftrieb:  834 Ferkel
und 19 Stangensohweine . Eb J5 £?
alte 11—12, 6—8 Wochen 13—16, 8—12 Wochen
Stangen bis 32 RM. Handel : langsam , etwas Ueber-
stand.
* Berlin , 29. Okt. Nachdem durch die Maßnahmen
der Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschart
schon in der Vorwoche eine besser© Beschickung der
Schweinemärkte erfolgt war , war das Angebot
an Schweinen  auf dem heutigen Berliner Vieh¬
markt wieder um 1750 Stück größer.  Der
Handel verlief boi Schafen ruhig , ßonst durchweg
glatt . Einzelne Posten Kälber zogen eine Kleinig¬
keit an. Die übrigen Viehgattungen notierten unver¬
ändert . Auftrieb:  1703 Rinder , darunter 384
Ochsen, 189 Bullen , 1130 Kühe , Färsen , Fresser , 2131
Kälber , 3009 Schafe (Lämmer und Hammel), 4970
Schweine. 14 Rinder zum Schlachthöf direkt . Markt¬
verlauf : glatt . Preise : Ochsen: a), b) und c) 42, d)
39_ 4i, Bullen : a), b) und c) 42, Kühe : a) und b) 42.
0) 35—41, d) 25—35, Färsen : a) und b) 42, c) 40—42,
d) 37—39, Fresser : 38—42, Kälber : Doppelender bester
Mast 85—105, andere Kälber : a) 72—77, b) 62—70, c)
50—60, d) 40—48, Lämmer und Hammel : al) 59—60, a2)
56, bl ) 56—58, b2) 50- 53, c) 52—55, d) 38—51, Schafe:
e) 45—46, f) 42—44, g) 30—41, Schweine: al ) und a2)
541/*, b) 521/*. c) 50V*, d) und e) 481/*, Sauen : gl ) 521/*,
g2) 48V*.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Relchsdurchsctuiilts
preise für 50 kg

Lebendgewicht trRM Zahlder
Märkte

1935
Okt.

3».—o . l 7. - 12. 14,—19, 21.- 26.
Ochsen, volifl. (bl 15 4U,5 40,6 41.2 40,9
Kühe, volin. (b) 16 38,8 39.3 89,6 39,8
Kälber, mittlere (b) 16 61,4 62.8 63.1 64.U
Schw..100-120kg(c) 16 526 62.6 62,2 61,0
Chicago . 29. 10. Ach weine.
leichte odi. 9.26 Isthwere ad.
höchste 9.7U (böchst.

9.00 Izolnhren
9.60 |t. West.

16000
61000

Unsicheres Weltgetreidegeschäft
Leichte Anregung am deutschen Brotgetreidemarkt

Bremen, 29. Oktober (Eigenbericht ). In den kom¬
menden Wochen werden voraussichtlich die Bestandß-
zahlen der Weltvorrate und besonders die ffegen das
Vorjahr erheblich geringeren Mengen schwimmenden
Weizens von Bedeutung für die Preisbildung des
Weltgetreidemarktes  sein . Ein Stlmmungs-
umschwung ist gerade unter den augenblicklichen
politischen Verhältnissen sehr leicht möglich.

Im wesentlichen unverändert war der deutsche
Getreidemarkt , obwohl eine leichte Anregung ver¬
schiedentlich beobachtet werden konnte. Die Ver¬
braucher begnügten sich meist damit , den laufenden
Bedarf zu decken. Im übrigen waren auch die Z u •
fuhren  der Erzeuger , wie um diese Jahres2ett
üblich , verhältnismäßig wenig umfangreich.
Starke Beachtung erfuhren die neu festgesetzten
Mehlpreisö, besonders iu den Kreisen der Verteiler.
Eine Aenderung ist für längere Zeit nicht beabsich¬
tigt , so daß sich das Geschäft weiter stetig zeigen
wird . Der Weizenmarkt  war lebhafter . Es
wurden vor allem kleborhaltige Sorten gefordert.
Hier kamen auch schon größere Anlieferungen von
den Erzeugern an den Markt . Am Roggen  markt
zeigte sich jedoch wenig Kauflust . In den nächsten
Woohen dürfte mit einer Steigerung der Zufuhren
zu rechnen sein. Um diese aufzunehmen , waren Ver¬
teiler und Genossenschaften bestrebt , durch Ab¬
gaben ihrer Bestände für die neue Ernte Lagerraum
frei zu machen. Wenig angeboten war kontingent¬
freier Roggen. Kontingentfreier Weizen fand , teils
durch Abgaben der Reichsstelle , laufend Aufnahme.
Zunächst scheinen die Brauereien ihren Hauptbedarf
eingelagert zu haben, denn sie lehnten weitere Preis¬
erhöhungen ab, die für Industrie gerate  bei guter
Kaufneigung noch zustande kamen. Futtergerste und
Futter h a f e r kamen auch in der letzten Woche nur
in kleinen Mengen an den Markt und fanden sofortige
Abnahme. Es ist jedoch zu erwarten , daß eine ver¬
mehrte Anlieferung darch die neue Anordnung über
den Verkehr mit Industriegerste und Industriehafer
eintritt . Der Haferbedarf ist inzwischen, wahrschein¬
lich durch Versorgung aus den Erzeugergebieten,
zurückgegangen . Das Roggenmehlgeschäft war still,
das Weizenmehlgeschäft stetig.

Hamburg , 29. Oktober. Die Wasserverhältnisse auf
der Oberelbe haben sich gebessert . Dadurch ist der
Bezug aus den mitteldeutschen Weizengebieten er¬
leichtert worden. Die Gebote lauten fiir weizen etwas
niedriger . Mahlroggen hat kaum Absatz . Hafer ist
schwierig zu haben und nur aus zweiter Hand.
Futlergerste ist außerordentlich begehrt.

Weizen, inländischer : Altmärklsöher (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77kg per hl)
204—205. Futterweizen 194—190, ausländ . Manitoba 1
hard 101—102 RM, Manitoba I 99—100 RM, Roggen,
inlünd ., Altmärk ., 72/73 kg 167, Mecklenburger 167,
kontingentfreier 162—164, - Hafer , inländ .: Mecklon-
burger -Pommerscher -Ostholsteiner 185—190. Gerste': In¬
ländische : Malzgerste 220—230, Sommergerste für
Futtergerste 198—205, vierzeillge Winter - (Industrie -)
Gerste 200—205.

Berlin , 29. Oktober Obgleich sich die Frachtlage
infolge der gebesserten Wasserstandsverhältnisse
günstiger gestaltet , hat die Umsatztätigkeit im Ge¬
treideverkehr noch keine Belebung erfahren . Wie
immer gegen Monatsschluß, bleiben die Zufuhren aus
der ersten Hand gering . Auch die zweite Hand ist
in Erwartung der Erhöhung der Festpreise nur selten
zu Verkäufen im laufenden Monat bereit . Die außer¬
halb Berlins gelegenen Mühlen zeigen bessere Kauf¬
lust als in den Vorwochen, während Welzen und
Roggen nach Berlin nur in einzelnen Posten unter-
zubrmgen sind. Von Abschlüssen in kontingentfreier

Metalle
Berlin , 29. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51 RM
für 100 lig.

Öriginalhüttenalumlnium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53*/*—56*/* RM.

Standard -Blei für Oktober 28V* nom. RM für 100 kg
Berlin , 29. Oktober. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 29. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh
4V* d gleich 86.4862 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.5437 Pence gleich 2.78059 RM.

Berlin , 29. Oktooer. Die deutsche .Erzeugung von
Original - Hüttenweichblei  einschließlich
kleinerer -Mengen Hartblei stellte sieb im September
anf 11 503 t gegen 10 271 t im August.
Hamburg , 29, Oktober. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
57ViB 54V* G, Hiittenrohzink 21V* nom. B 211/* G,

Hamburg , 29. Okt. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 441/*—461/*, Schwerkupfer 44—46, Rotguß 46V*
bis 481/*, Schwermesslng 30V<—32‘/*, Leiohtmessing 231/*
bis 25V*, Messingspäne 30—32, Altzink 12*/*—13*/*, Alt¬
blei 191/*—20V*. Die Preise verstehen sioh in RM
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge u. Lagerort.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz: willig

Standard per Kasse */«
do. 3 Monate Bö'/i«—1/a
do. Settl. Preis 84V*

Eiectrolyt „59V4“;.! ,4,best selected 381/*—391/*
Strang sheets IElektrowirobars ö»8/*

Zinn(per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse22lVa- 221
do. 3 Monate 212
do. Settl. Preis

Banka• 224
Straits• ^

Biel (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. ofliz Preis D8/«
do. pr. Inoffiz Preis 17*/Uverk
do. entf. S. off. Pr. 17*/*
do. entf.S. inoff Pr.
do. Settl. Preis I7*l&
Zink (per Tonne)

Tendenz: willig
gewöhnl. pr. offiZ.P. 168/ie
do. pr. inofflz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 168/i6
do. entf. S, inoff. Pr. I6l/s- V*
do. gew. Settl. Preis 16l/s

London, 29. Oktober
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland• —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 83- 84
chines. per * 68—60
Quecksilber*

(per Flasche) lfci/i—•/•
Putin* (p. 20 Onnc.)
Wolframerze. II.

(sb per Btnbell) 66- 86
Nickel, Inländ.*

(per Tonne)200- 206
da. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. 1. C. Cokes 18/9-19/160
20j21f.o.B.Swansea*
(sb. o.boz of lOßlbs)
Kupfersnlphat 16—17*/*
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBetsen 6?v*
Nr. 3. f.O.b. Middles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce) 2B#/ifi
do. LieferungOunce 2U
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/460
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. pfd.

'InaktiveNotierung 12.28V*
London, 29, Oktober. Heute wurde Gold im Werte

von 190 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh
41/* d pro Unze fein verkauft . Die Bank von England
kaufte heute Barrengold im Werte von 263 610 Pfund
Sterling.
iNewyork, 29. 10.
Kupt. el. 8,50 \ Ißlei. loco LcO /Weißblech 6.25
30/90 T 8 .60t Zink, loco 4.85 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco &0.,6 jsilbei ansl 65,37 |Roheis N2p 20.CO

^ccceccc .V
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Statt besonderer Anzeige
Heute entschlief sanft nach

langem , schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Friedrich Diecktnann
im 69. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Eleonore Dieckmann,
geb . Kreienhop,

nebst Kindern und
Angehörigen.

Bremen,  29 . Oktober 1935
Waller Heerstraße 131
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut F . Feier¬
tag , Osterseuevbergstr. 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 5ZH Uhr nachm.,
im Krematorium statt.

In grober firsucls rsigsn vlr clis glllctclicfis
Sslourt unssrss 5c>finsr an

Hermann unc / Frau

I. iss!otts , gs8 . lomps

„firsmensio ", filsw d̂ olctsn (5curs >)
kngloncl, clsn 29. OIctobksr 1935
r . V/öctinsrinnsndsim Lrsmsn

Dr . mec/ . ^ er/rarci <§ §ĉ re

gei). övllmonn

Vsrmälilts

Illblngsn , Olrmotelcrtr. 4ü

Heute morgen um 10 Uhr entschlief nach
langer , schwerer Krankheit unsere liebe , treue,
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester ,Schwägerin und Tante , Frau

Marie Messe! Wwe.
geb . Ficken

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Willi Giessel und Frau
Elfe , geb. Marckart,

Werner Giessel,
Hinrich Ficken und Frau

geb. Freers,
Bremen , Sottrum , 29. Okt . 1985

Mozartstraße 7.
Die Aufbahrung ist im BeerdigungS -Jnstitut

»Pietät ", Humbotdtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerssier findet am Freitag , dem 1. No¬
vember, vormittags lllzj Uhr , in der Kapelle deS
Waller FriedhofeS statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
an einem Herzschlag meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
GroßmutterMaria Radien

geb. Regelt
im 68. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Kaot . a . D . Georg Radien
Hans Landwehrmann und Frau

Gertrude , geb . Radien
und 2 Enkelkinder.

Bremen , Berlin,  den 28. Oktober 1935.
Hohenlohestraße 10.

Von Beileidsbesuchen bitten dankend abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbeten an die Beerdi¬
gungsanstalt .Heimkehr", Betzer, Albrechtstr. 8,

Die Trausrfeier findet Donnerstag Uhr
m Krematorium statt.

Statt Karten!
Allen, die uns in so herzlicher Liebe ihre An¬

teilnahme beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen bekundeten, insbesondere dem Führer
und der Gefolgschaft der Hanfawerke Lürmann,
Schütte L Co., den Kameraden der NS .-Volks-
wohlsahrt Bremen -Walle , der NSDAP ., Orts¬
gruppe Walle , der DAF ., Ortsgruppe Hemelingcn,
dem Bürgerverein für die westliche Vorstadt und
Herrn Pastor Klein für die tröstenden Worte , so¬
wie allen Nachbarn , Freunden und Bekannten
sprechen wir aus diesem Wege unseren herzlichsten
Dank aus.

Frau Lieschen Sander , geb. Schmidt
Karl Sander
Frau Friederike Schmidt Wwe.
nebst Angehörigen.

Langereihe 78

ÄestecAe
10L >vs/sÄbsi -t

kkliittel , .25 . Kottvelöttel -.70

FoäL D . Aekeens
Oomrsto / 72

Kameradschaft ehem . 77er

Nach einer schweren Opera¬
tion entschlief am 28. Oktober
unser lieber Kamerad

CmlHWkilstedt
Wir werden dem Verstorbe¬

nen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Trauerseier findet am
Freitag , dem 1. November,
11 Uhr vorm., in der Kapelle
des Osterholzer FriedhofeS statt.

Die Kameraden sammeln sich
um 10)4 Uhr vor der Kapelle.
Der Kameradschaftsführer.

ReichstreuLund
ehem. Berufssoldaten

Am 27. Oktober verstarb
infolge eines Unglucksfalles
unser lieber Kamerad , der

Telegraphemnspektor

K>« 3Ww
Ehre seinem Andenken.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 10)4 Uhr , im
Krematorium statt.

Herrenschneider -Innung.

Am 28. Oktober 1935 ver¬
starb unser liebes Jnirungs-
mitgbied

Carl HoWnstedl
St . Iürgenstraße 62.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am !

1. November morgens um!
11 Uhr auf dem Osterholzer
Friedhof statt.

Der Vorstand.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an dem
Heimgänge meines lieben
Mannes

Emil Ficken
spreche ich allen Teilneh¬
menden auf diesem Wege
meinen tiefempfundenen
Dank aus.

Henny Ficken , geb . Löhle
zugleich im Namen aller

Angehörigen

tstzÄitLuckrisänlbe ? /
^rsis örsrmLiochtvSssf. 5oulosrs

/ ösclksrwog. äporsoms dtsirorig.
koiugsVs/örms ösricliiigsr>5>sut »-'
vsrbimclllcli mslns risusrMoAslsÄ

Sskr . Scliierlol, , Lrvmvn
Srok « Iokanni »«tr . 1S/2V / kornsprs ^ eer K. 539 01

^Ktkl 'c/ie

DaS Halten von Schweinen in ge¬
pachteten Kleingärten soll nach einem
Beschlussedes Baupolizei - und Stadt¬
planungsamtes , dem der Senator für
die innere Verwaltung zugestimmt
hat , nicht mehr geduldet werden. Die
unter dem Vorbehalte jederzeitigen
Widerrufs erteilten Erlaubnisse wer¬
den hiermit . zurückgezogen. Die
Schweine müssen bis zum 1. April
1936 von den Kleingärten entfernt
sein. Wer nach dem angegebenen
Zeitpunkt noch Schweine hält , hat
neben der gesetzlichenStrafe Entfer¬
nung der Tiere von Amts wegen
aus seine Kosten zu gewärtigen . Das
gleiche trisst den, der aus besonderen
Gründen eine Aussorderung zur Ent¬
fernung der Tiere zu einem früheren
Termin erhalten , die Aussorderung
aber nicht befolgt hat.

28. 19. 1935. Polizeidirektion.

Wetterungs -Verband
Schauung am Sonnabend , dem

2. November 1935,
1. der Gräben an der Achterstraße

und am Mittelwege,
2. der nach Z 11 des Statuts am

29. Juni d. I . den betreffenden
Interessenten bezeichneten Langs-
gräben.

Bei Meidung von Geldstrafen
sollen:
1. die Gräben an der Achterstraße

und am Mittelwege abgeusert,
aus die gehörige Breite gebracht,
vom Kraute gereinigt , auch dieses
aufgezogen, die Durchlässe gehörig
aufgeräumt,

2. die seichten Stellen ausgetisft
werden.

Aeka »i »ltttrac/kt »iyerl
auLwäctl 'yec Aeköeciekt,

In das hiesige Handelsregister 8
unter No. 11 ist heute zu der Firma
Arbsrger Ziegelei, Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung in Arbergen , ein¬
getragen : Durch Beschluß der Gesell-
schasterversammlung vom 24. Oktober
1935 ist der alleinige Liquidator Paul
Mittelvieshaus in Bremen abberufen
und an feine Stelle Daniel Buchholz
in Bremen , Lahnstraße 1, als allei¬
niger Liquidator getreten.

Amtsgericht Achim,
den 25. Oktober 1935.

S - ut - , 20 Uhr, Mi. Er. 8
Denn., 20 Uhr, Do. Er. 8
Freitag, 20 Uhr, außer Platzmiete

Die große Freimarktsoperette

—UriUKWV

' Mnscke erWken
Sparen ywt

- Srbeitllnöörot

L -.M

Zpargelö scliafft klrbetk!
Die Sparkasse in Bremen

gegr . 1825 —

evn » ra > kaNsn

11 «MMMMM

Von «ler Neins rurück:

Dr. mscl. ioolclv
DrsusvaiLt
DisitsvrvsZ 57

Dr mscl ^iikinonn
DavtarLt

Dr. mscl Lusrvslri
DüvgsvksostarLt
Ledlsikinübls 54

proxisönrisrung:

Dr. mscl Erönksiin
Vor äsin Ltsivtor 181
(Osbäüäs äsr Zparstasss)
Lprsobstunäsv : 8—9, 4—5

I7dr . Dsrvrrtk 417 23

»leimen , rsrden
ssu erveilea

sckön unil billig
klaüen8sl«ir smsnrenvilM
uirekt neNLU äer Lc0auLpie0lsusks55e

Oomsbeiäe 267i>3 - I. lltage

M ZL ööNM
LLsllv.l «äl-lUs.LLr»1.kQ .Lisvlm»ödeIkLkiLSiiU/rd.

Obstbkume
Beerensträucher , Laub - u. Nadelgehölze

Rosen und Stauden
Aus eigener Anzucht, große Auswahl.

Ernst Brons , Baumschulen
Jhlpohl bei Burg -Lesum.

I
0kk EcU 8 VM6VO5M QMI_I7XI

-.' . , ' ^ v krk >isLkrS v

Nur noch 2 loge!

läglich ZV- und 8 Uhr . °

sÄ-seft-Vocstellungen
Das glanzvolle Mesen - Lircus -Programm

Waller -Pantomime
- > ... fiache des Kalifen" .

Stil

POsidlsidlSOl -iOdl
? st 5 I 5 Vl 8 si 7

llldliric : >-i7ui408tzi/ >uL

k l 6 lr ^ ^ k kr
88851851 , VO5188108 15

vas Reste , rvas änrin xekoten rvei äen
Dieses llsbr Aroüer Vorrat in prims
leeren Läninsn mit DrnodtdoD , in Iloe!̂ -
Daldstsmm n . ? z-rsiniäsn . 8tok . 2,50—3,.
Rusvd - , Spalierobst , Irorckeg^
nsv . in jeäsr OröLs , unter Oarsntie tiir
Lortsneedtksit . Ltaoksl - n . llolwnnisdeeiei,
Iioodstümm ., 1. VHiI 10 titüele 11,—
2. IVakl 10 8toü . 7,50 dlk .; Luseli 35 u, zg
Dimdssrsn , Lroullon , 10 8teü . 2 umerj.
stanisvlis Lromdseren 10 8tck . 4,50
krndsr IVsin 8tück 2,- ^Ik . Dsrner  a !I>>
DsostenpllanLSn , ZodlinAptlanren , 2ierdgqi „^
unci -strünelisr , Rosen , Rliocioäsnäron , 8teu-
äsn nnä alles , vss kür äsn Karten in Rra »e
kommt . ^ .Ilss in s r s t k l a s s i As r )Va re
Ln äuüerst nleäriAsn Rrsigsn
8ämtlioks Lanmsednlartiksl sinä von wii
bsäsutsnä killiAsr 2v dorisken als von aus¬
wärts , äa iod alles tret Daus  stetere

Verkauk in meiner
DauptZärtnerei IVoltmersdauser 8iraüe 128
RnkSMLS LukSAS:

Jol»

wird besond.daraus aufmerksam
gsemacht.dtzß nach keinevorstellunĤ
allsoerkäufkist.vaspüblikumwird^
gebekei,̂ sich unter alten Umstanden'
ay/Üer tircuskässe einzufmden! '

I« 2 V«,' Lt° " ungen
41INr un<!
» 1S vvr

gut
81»-

Vervlslk-iltlger unc! Subekür

DKktlSl. SL «L0,1.sngensti -. 30

Gcld-Preis -Skat!
Heute 8'/- Uhr:

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich.

OAene
Sekten

Weililicll

Haushaltschülerin
f. Na . Nordst, 286

Ehrt . srdl. Mädch.
f, Vorm . Lange,

Elbstraße 8 a

^ravschost^

LonnsdonN , ^
2 . 5Iov . 1S3S , 20 Ukr

csnSesiksNsn , trüstsenslr.

coronSl - ksivr
vstbtmclsn mit i- sdsksusssssn,
/^ufkülirungsn , Osutseksr 7sr >2

eintritt dsi 7'silnslims sm Ssssn
SO ^z„ sonst 7S az » Ssssn 1 l̂t

SsssnRsrtsn sinci bis rum 31.
ORt . 1935 >m Lsntrslksllsn-

Kestsursnt Ollstsrnstr .̂
ru stadsn

scttLULp>ci.«LU5
k4lttv,ockS, kn«1» 10.45

Oo » rsnrotioneils kreigni»
Oi» groNortigat « Vorrlel-
lung Nsrlin « in Originoi-
i»e »okLung in Nronisn

Vow « i ' L8 » LM

L «» MU

a. (V/oIt)-BroullUlirung

Tvveikcirnp!

Z

l.«dsn6 « Ksrpisn , Tekislo, «sckis,
dlutttlrekor 8»vlnbutt . VV

7srt>u,t.
^ngslLcli «l>liscl», Lssrungsn , k̂ot-

l̂ alg . ^ ori cli, lo Xokllou , lrllligsr i(o^ i!clisllfllcli

Lut clsn K8tsn 104(t>. Laslno) 7sl. o. 2L150

ikLNs Vkesier
De/ sanr yfoöeNsnseslenveeru

VSrLermMSr?
unck sie Variete LNroUttvnvuG una Luüt

<̂sn
^n «prueik »vollon

firsls-

l. ongsnsts . 137-28

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Nhr im
Haufe Buchtstr. 36
stattfindende Ver¬
steigerung gemäß
Z 368 HEB . von

16 Küchenbüsetts
und einer Schlas-
zimmereinrichtung
laut Anzeige vom
Sonntag.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D. 253 78.

IlMSKNW

Verkant

WWW
C. Hcinr . Becker,
Balgebrückstr. 16

cavrlo
ItlinoiMne
»llr kk̂I ' 5SV..
cik̂Vsrlc

ÄMecciM

ngländerln erteilt
Untere, v. 749 70

Gstl . Vorstellt

Guterhalt . Kinder¬
bett. Ang. m. Pr.
an H. Schlüter,

Schaumburg 'st. 69

Kind 'stuhl u. Laus-
heck z. lausen ges.
Angeb. mit Preis
Lützowerstr. 85/87.

tLsnnkinittel

Sehr gut möbl.
1. Etage,

27- Zimm ., Küche,
Klavier.

Berlinerstraße 7

Klavier,
möglichst schwarz,
mod., treuzsaitig.
Ofsert. u. I 10334
m. Firma u . Preis

Heute
billige

Frcimarktsaale,
Stück v. 20 »s an.

Fisch-Liinschc,
Landwehrstr . 114

Westen

Ger. l. Vorderzim.
Stephanit 'stwg. 15

Î eustsrlt

Möbliert . Zimmer
Meterstraße 9 II

RUM
zahle f. getragene
Herrengarderobe

H.Meyer 51108
Jacobistraße 16,

kuIllmoUü-LkNllälö

Einsachcs
sauberes Zimmer
für jungen Mann
gesucht, Bettwäsche
kann evtl, gestellt
worden, Preisma
unter E 10 330

Kricgsbcsch. i, fest
Stellung s. Zim. i.
ruhigem Hause,
Angeb, u. H 10333

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittsl u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge ! Einspal¬
tige Klcin-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 .s die Millime¬
ter -Zeile! Ei» Ver¬
such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!

-kSllckefel

^I .7ks >6en
/te/Iemwe« E

oveiiellewcwrMT?

ttsusKskst

PSTSS«

fsuIenrtrsS « 10

Möbel

Wer
kauft

schasst
Arbeit!

8lüilslrilniiiei '.
moderne Büsetts,

Küchen, Sofas,
Ausz'tisch, Stühle
Zu bekannt billi¬

gen Preisen!
I ». MW

79 Großenstr , 79

Drahtr .,Ausl .j .Er.
bill.Landwehrst .21

Gute Bremer
Landwerkerarbeit

sind

Sie halten was sie
versprechen: Qua¬
lität und niedriger

Preis!

«-»»» r»L» i » k

et>i.ss. !>.7SM
Unistermöbel rrime

«slerslrslls r2-tsrnru>! eolsnv SISS1

Musik

Grattö
Röhren prüfen.

W !0-8H!l«'iWl'
Doventorstratze 23

. 1̂.1-5 lcgr,It. elaN
s dl»u.5ctulcg,cim.^Ok-.4n-i.11t Kot.

kske - euKe

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann.
Stssfonsweg 6

Hanomag,
23 R5. Tankstelle
Hohentors-

Heerstraße 168

t^UZviueiues

K- rtosfelkist-n
alle Größen , billig.
Nachtigalstraße 25

»M-« > «,

f/Iittrvocfi-- Oormsi'Ltcig !

^ Onseliötts Stimmung
) mit

psrcl . kmmerick
unv!
firsimoi -Icts - Ic >nr
ifisciistimmung
ouck im

Ateapa-AeUec
E ^ äckrcimmsln » lo n r

lZummisiompöl
Kpsvisi-ungvn
8vksb<NIonen

billig
v»fl Käsmowskzt
k̂üulsnStfsös 90-92

'̂st'nspi'. S116V

llskligflikilkli
l» . kklllMl'

»Wl ' liWll 28
W . 82912

»urvaiim
niedr . u. dunkel¬
grün , grüß . Posten
abzugeben.

Wilh . Müller,
Blumenthal -R.,
Werststraße 7

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt f. seine

SchuhrcparaturWiil'.Mmk
Dobben53,EckeHäs.

tikr -kks Igsctio
sus Sks! u. Hsiskl

Polster- lind
llekoraiionsorbeiten
prompt u. preisw.
Fr . Bullenkamp,
Lloydstraße 64

Wartburgstr . 84

kli' likilsls 'lisii-

IMkli

für Amtswalter
stets vorrätig

in allen Weiten

W . Milirlulk
Begesackerstr. 49

Kaust
deutsche Warew

Ihr gebt dadurch Deutschen Arbeit und Brot!

SremsnL

U/sItrrisüt Vsristevoll «umor!
0 i« letrten 2
»luv nork kellte UN<I morgen

-- Svsurksn Lis ciie-

! »ßsekmittsgs Vsrstsilungsn

morgen » ^

SO S»SdlaLliinitt . 3.45 Dkr
Rinkeitspreis
Kbenäs 8.30 Ddr Eintritt ab 80

Keinei' verrsume
sick unser ? raLkt -? ro §ramm anruseßen

klmtsfischerhsus
beim §ocke-ll!useuin

Xünstlsrvvrvin in Sesmen

Donnsrstcig, 31.OIct., 20.15 Odr, !mlä.Lsoctsmaol
Vortrsg Stuciisnrst Dr . Lsorg Lsssell
„örsmsn in clsr clsutscli sn Lsrcdkcdts^
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vls ^ itgllocisewveclsn gsbstsn. lkee nock nickt gelösten
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Nationaler
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Sturm auf Standesämter
Newqork , 28. Oktober.

Newyork bermdet sich gegenwärtig in einem
richtiggehenden Hoch-,eitsf,eher . Tausende von
jungen Paaren belagern die Standesämter der
verschiedenenStadtteile , um auf schnellste"^ und
Weise unter die Haube zu kwnmem Der Andr °n!
zu den „Registrars ist jo groß , daß der außen¬
stehende Betrachter glauben könnte , das Heiraten
wurde gesetzlich zu einem bestimmten Terchin ver¬
boten und all« Brautpaare würden nun in letzter
Stunde nnt vollen Segeln in den Hafen der Ne
cĥ ulaufen versuchen . ^

In Wirklichkeit aber hat dieser noch nie zuvor
bemerkte „Run auf die Standesämter andere
Hnitergrunde . Die Heiratslustigen gehören näm-
l,ch ausnahmslos den erwerbslosen Beoölkerunas-
chichten an . Ein « neue Verordnung der Regie¬
rung hat nämlich den verheirateten Arbeitslosen
besondere Unterstützungen garantiert , die sich na¬
türlich keiner entgehen lassen will . Da Newnork
und Umgebung noch immer schätzungsweise -
ein« zuverlässige Zahlung hat nie stattgefunden —
1 Erwerbslose zählt , ist es be¬
greiflich. daß die noch unverheirateten unter ih¬
nen nun rm Eiltempo den Weg zum Altar — oder
weinUtens zum Standesbeamten_ antretenum
ihre Notlage einigermaßen zu verbessern

In dem volkreichen Stadtteil Brooklyn spielten
sich noch me dagewesene Szenen ab . Vor den
Standesämtern waren bereits in aller Herrgotts¬
frühe Hunderte von Brautpaaren aufmarschiert
die alle auf die behördliche Vesieqelunq ihres'
Liebesglucks warteten.

Als um 9 Uhr morgens sich die Pforten der
Standesämter öffneten , entstand ein lebens¬
gefährliches Gedränge unter den Wartenden
Jeder wollte zuerst abgefertigt werden die Be¬
amten gerieten in große Verlegenheit . Aber je
weiter der Uhrzeiger Vorschrift , um so stärker
wurde der Andrang . Bis schließlich die hilflosen
Standesbeamten sich keinen anderen Rat wuß¬
ten. als die Polizei und die Feuerwehr zu alar¬
mieren . Dre überfüllten Gänge der Rathäuser
wurden gewaltsam geräumt , auf der Straße ging
man mit der Wasserspritze gegen die Heirats¬
lustigen vor , die dann erschreckt auseinander-
stoben.

In der Folge wurde dann die Abfertigung der
Brautpaare in geordnete Bahnen gelenkt . Sie
mugten regelrecht Schlange stehen und nach der
Aufforderung : „Das nächste Paar bitte ' " ein¬
zeln vortreten . Aber selbst dann ergaben sich noch
mancherlei Schwierigkeiten.

löblicher Unfall
Buxtehude , 29. Oktober.

Auf der Landstraße zwischen Buxtehude —Alt¬
kloster und Apensen stießen zwei Lastkraftwagen
zusammen . Der eine Lastkraftwagen war mit
SA .-Männern besetzt, die von einer Sportiibung
kamen. Bei dem Zusammenstoß wurde der SA .-
Mann Bargsten mit dem Kopf so heftig gegen den
Verdeckbügel des Anhängers geschleudert , daß der
Tod auf der Stelle eintrat . Bargsten stand im
"3. Lebensjahr.

ttiemnih" wir- mit„k"gesprochen
Die Sprachberatungsstelle gibt fluskunst— Das flrchiv der fünf Millionen Worte

Berlin , 29. Oktober.
„In kaufmännischen Briefen spricht man oft vom

„Unterzeichneten " ! Wir sind aber der Ansicht,
daß es richtiger ist, vom „Unterzeichnenden " zu
sprechen. Wir bitten um Auskunft , ob unsere An¬
sicht richtig ist und ersuchen Sie , Ihre Antwort
zu begründen . T.-Heringshandelsgesellschaft ."
^ Tag für Tag laufen bei der Deutschen
sprachberatungsstelle  Briefe ähnlichen
Inhalts in Fülle ein . In Steglitz , einem Vorort
von Berlin , liegen die Räume dieser Sprachbera¬
tungsstelle , die , in der Allgemeinheit noch viel

bekannt , eine außerordentlich wichtige
Tätigkeit entfaltet . Kostenlos gibt sie alle Aus¬
dunste über Zweifelsfragen der Rechtschreibung,
Aussprache , Namenkunde , Verdeutschung , Zeichen¬
setzung. Sprachlehre und Sprachgeschichte.

Vor zwei Jahren wurde die Deutsche Sprach¬
beratungsstelle gegründet . Einzig und allein durch
den Idealismus eines Mannes ins Leben gerufen,
der sie heute »och in ehrenamtlicher Weise leitet,
hat sie sich nach und nach zum größten Wort-
ar chi o der Welt  entwickelt . „Fünfzehn Jahre
Arbeit hängen an diesem Archiv " sagt uns
Dr . Basier,  sein Leiter , und geistiger Vater
und deutet dabei auf ein Regal in riesigen Aus¬
maßen . „Zweieinhalb Millionen Wörter sind hier
registriert , sowohl in alphabetischer Folge als
auch den Quellen nach. so daß diese Fächer ins¬
gesamt 3 Millionen Wartbelege enthalten ." Die
deutsche Sprache , das kostbarste Gut unseres Vol¬
kes, ist in fast lückenloser Vollständigkeit in dieser
Unzahl van kleinen Zetteln festgehalten . Bis ins
Jahr 800, dem Geburtssahrhundert der „deut¬
schen" Laute , reichen sie zurück, spiegeln den ganzen
Werdegang des Deutschen wider , den Sprachschatz
der indogermanischen Periode , Lehn - und Fremd¬
wörter , die Umgangssprache , aber auch die ab¬
seitigen Wörter aller „Berufssprachen ".

„In wie vielen Fällen ist der unbekannte Mann
in Stadt und Land oft im Zweifel , wie dieses
oder jenes Wort geschrieben wird, " erzählt uns
Dr . Basier . „Man wird einwenden , das könnte
man auch aus einem Wörterbuch erfahren . Aber
Sie müssen bedenken , daß es sich hier häufig um
einfache Menschen handelt , um Holzfäller , Schä¬

fer , Hilfsarbeiter , die mit der Grammatik , und dem
Duden nicht umzugehen verstehen , meist auch kei¬
nes dieser Bücher haben . Hier sehen Sie , da fragt
ein niederdeutscher Bauer an , ob es richtig
„Bauer  schaften" oder „Bauern  schaften'

heißt und zieht interessanterweise zum Vergleich
heran , daß man die „Maschinenbauer " und
nicht die „Maschinenbauern"  sagt . Diesem
Mann , der sich so erfreulich ernst mit seinem Be¬
ruf befaßt , wäre nun nicht viel gedient , wenn
man ihm einfach geschrieben hätte , daß es
„Bauernschaften"  heißen muß . Die Sprach¬
beratungsstelle hat ihm vielmehr ausführlich die
Ableitung des Wortes erklärt und damit weitere

Anregung zum Studium der Sprachgeschichte ge¬
geben ."

Ueber vieles gibt ein gutes Wörterbuch Aus¬
schluß, aber nicht über alles . Und da setzt dann
immer die Beratungsstelle ein , deren Adresse man
eigentlich bis ins letzte Dors hinaus bekannt¬
machen müßte . Ein Förster will wissen, ob es
„Forstauf sichts amt " oder „Auf jicht amt"
heißt , ein Schreibmaschinenfräulein , ob man alles
„Nötige " groß oder klein schreibt. Sie schreibe es
groß und sei deshalb von ihrem Chef ausgelacht
worden . Nun , man schreibt es groß , und der
Herr Vorgesetzte hat sich zu Unrecht darüber lustig
gemacht.

Wie spricht man Chemie , Orchester, Lhina,
Ehemnitz ? Die Beratungsstelle gibt Auskunft , er¬
schöpft sich aber nicht darin , zu sagen , daß man
Chemie und Ehina wie „ch"  spricht , während
„Orchester" und „Ehemnitz " mit „k" gesprochen
werden , sondern teilt auch gleich mit , warum man
es so spricht. Die Krankenkasse eines bestimmten
Gewerbes ist sich über ihren langen Titel nicht im
klaren . So wird sie beraten , wie sie sich besser, ver¬
ständlicher und kürzer nennen könnte . Alles , was
irgendwie unsere deutsche Sprache angeht , wird
von der Sprachberatungsstelle , die eng mit dem
Teutschen Sprachverein zusammenarbeitet , begut¬
achtet.

„In dem neuen Reichsjagdgesetz wird das Wort
„feilbieten " gebraucht . Es interessiert mich, ob
das Wort mit „anpreisen " gleichzusetzen ist oder
ob es dem Sinne nach die abgeschlossene Handlung
des Verkaufens mit einschließt ." So schreibt ein
Hamburger Kaufmann . Er ist Waffenhändler,
und eine mißverständliche Auslegung des Wortes

„feilbieten " könnt« unter Umständen unange-
nehnze Folgen für ihn haben . Also wird öe-
raten , daß „feilbieten " die Handlung des Ver¬
kaufen« nicht unbedingt mit einschließt . Vorher
aber mußten , bis man diese Auskunft gebmr
konnte , erst Gesetze und Gesetzeskommentare durch¬
gearbeitet werden.

„Stenotypistinnen , Großindustrielle , Buchdrucker,
Handwerksmeister , Arbeiter , Bauern , aber auch
öffentliche Stellen und Behörden sind unsere
„Kunden ", sagt Dr . Basier , „und keine Anfrage
bleibt unerledigt . „Manchmal spielen die Aus¬
künfte sogar ins Juristische hinüber . So ist die
Sprachberatungsstelle vor einigen Wochen in
einem Rechtsstreit zu Rate gezogen,worden , bei
dem es sich um die einwandfreie Feststellung der
Höhe eines Betrages von „ rund 1090
Mark"  handelte . Da mußte sich der Sprach¬
forscher dann darauf berufen , daß die „numerus
ootundus " eine aus lauter Zehnern , Hundertern
und Tausendern bestehende Zahl , bedeutet und die
Schwankungen von „rund tausend Mark " also
höchstens zehn Mark nach oben oder unten be¬
tragen können.

Eine Frage wiederholt sich in allen Briefen am
meisten . Schreibt man beim deutschen Gruß das
„deutsch" groß oder klein?  Und die Antwort
darauf ist von der Sprachberatungsstelle vorsorg¬
lich gleich vervielfältigt worden : „Man schreibt
in diesem Fall das „Deutsch " groß,"  heißt
es darin . „Wenn wir heute bewußt „mit Deut¬
schem Gruß " schreiben, so meinen wir den oe-
stimmten Deutschen Gruß , der zugleich eine Be-
jahmu ; des neuen Reiches in sich schließt."

kenevieve wird berühmt
Die Straßensängerin vor der Spera comique

Paris , 29. Oktober.
Eeneviöoe Lermont brachte alles mit , was zur

Vühnenkarriere einer erfolgreichen Opernsängerin
notwendig ist. Sie ist ungewöhnlich schön, ihre
Stimme klar und groß , ihre Koloratur erinnert
an den Schlag der Nachtigall . Sie war der Stolz
und das Entzücken ihrer Lehrer . Schon im ersten
Jahre machte sie große Fortschritte , daß sie den
Rezensenten beim Abschlußkonzert der Schule auf¬
fiel . Unterdessen kam die Krise . So war es ihr
nicht möglich, auch nur ein Engagement als Cho¬
ristin zu finden . Das lag nicht etwa daran , daß
ihre Stimme den Direktoren nicht gefallen hätte,
sondern sie kam überhaupt nicht dazu , jemandem
vorzusingen , da in den beiden Pariser Opern-
theatern die Aufnahmen gesperrt und das Probe¬
singen eingestellt war Sie erinnerte sich ihrer
Studien in der Handelsschule und versuchte es,

Wünschen Sie so zu wohnen?
Das „Wolirchaus der Zukunft" aus Holz und Stahl — Zrichling aus Kommando und andere Überraschungen

Berlin , 29. Oktober.
^ Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, mit einem
bekannten Architekten über das „deutsche
Wohnhaus der Zukunft"  zu sprechen. In
dieser Unterredung wurde ausdrücklich daraus Be¬
dacht genommen, nicht mit amerikanischemMaßstab
zu messen, sondern nach den bereits heute ge¬
wonnenen Erfahrungen zu untersuchen, wie bei
der ausgesprochen deutschen Einstellung zur
Wohnungsfrage das „deutsche Wohnhaus der Zu¬
kunft" aussehen mag.

Wenn wir vom deutschen Wohnhaus der Zu¬
kunft sprechen, müssen wir bedenken , welches Ge¬
sicht die moderne deutsche Stadt in den nächsten
Jahrzehnten uns zeigen wird . Es wird in der
deutschen Stadt der Zukunft keine zusammen¬
hängenden Reihenhäuser mehr geben .. Heute be¬
stehen bereits baupolizeiliche Verordnungen , die
den Bau von mehr als zweistöckigen  Häusern
grundsätzlich verbieten . Alle Neubausiedlunaen,
die gegenwärtig entstehen , werden nach dem Typ
einer Gartenstadt erbaut — villenartige Zwei¬
familienhäuser , die voneinander durch Gärten ge¬
trennt sind, dabei aber doch bestimmte Blocks
bilden.

Beim Bau des modernen Wohnhauses wird man
nach wie vor Holz und Stahl verwenden . Um die
Feuersgefahr auf ein Mindestmaß herabzudrük-
ken, erhält der Dachstuhl einen feuerfesten
Anstrich,  wie es heute bei Neubauten schon
überall der Fall ist. Neu aber dürste sein, datz
die Außenwände und das Dach mit einer Gum¬
mi  s a r b e bestrichen werden , die den Vorzug hat,
daß sie unbrennbar ist und in jeder beliebigen
Farbschattierung geliefert werden kann . Selbst¬
verständlich finden wir im Haus der Zukunft nur
noch breite Fenster , die viel Licht und Luft m
die Zimmer strömen lassen , aber die zukünftige
Hausfrau braucht keine Sorge mehr zu haben , da«
der jüngste Sprößling jede Woche einmal mit

dem Kopf durch die Scheibe ^renstt und mit zer¬
schnittenem Kopf zum Arzt geführt werden mutz.
Splitterfreies Glas  gibt es schon längst
— wenn es auch noch kaum erschwinglich ist —
aber die Fensterscheibe der Zukunft ist bruch¬
sicher.

Die Kinder werden später in den Zimmern
auch nicht mehr unnötig schwitzen oder frieren
müssen, wenn draußen ungünstige Witterungs¬
verhältnisse herrschen . In Amerika hat die mo¬
derne Technik diesem Uebel schon längst abgehol¬
fen und viele öffentliche und private Bauten mit
einer recht sinnreichen „Klima - Anlage"  ver¬
sehen. Auch in Deutschland finden wir bei größe¬
ren Bauten schon da und dort solche Einrichtun¬
gen , die nur den Nachteil haben , daß sie noch
recht kostspielig sind. Aber es wird hoffentlich
nicht mehr allzu lange dauern , bis die Mama
zum Jüngsten jagen kann : „Bubi , schalte auf
halbwarm ein , die Mainacht ist doch ein wenig
kühl !" Durch einen Hebeldruck ist es im Haus der
Zukunft möglich, siede gewünschte Zimmer¬
temperatur  einzuschalten , ohne von dem
Wetter irgendwie abhängig zu sein. Herrscht im
Hochsommer eine drückende Hitze, die uns selbst
nachts nicht zur Ruhe kommen läßt , dann schal¬
ten wir einfach auf „kühl" ein und vergnügt
über die kalte Luft ziehen wir uns die Bettdecke
bis über die Ohren.

. Das stetige Wachsen der deutschen Automobil¬
industrie , die ihre Erzeugnisse auch dem kleineren
Angestellten zugänglich machen wird , hat Mir
Folge , daß die Garage beim Haus der Zukunft
ein besonderes Augenmerk verdient . Eine inter¬
essante Neuheit ist hier der sogenannte „Ga¬
rage  n L f fn  e r " . Wir kommen mit unserem
Wagen nach Hause , strahlen mit unserem Schein¬
werfer die Earagentür an und , wie von unsicht¬
barer Hand bedient , öffnet und schließt sich hinter

uns wieder das Tor . In eine Scheinwerserlampe
ist eine besondere Birne eingebaut , die einen
Strahl unsichtbaren (ultraroten ) Lichts auf eine
photoelektrische Zelle im Torschloß schickt. Dadurch
wird ein kleiner Motor in Betrieb gesetzt, der die
Tür selbsttätig öffnet und nach einer geraumen
Zeit wieder schließt.

Da der elektrische Strom in Zukunft sehr billig
sein wird , brauchen wir mit der Beleuchtung
nicht so sehr zu sparen . Oeffnen wir abends
das Haustor , schaltet sich das Licht im Flur sofort
selbsttätig ein und wenn wir unsere Zimmer be¬
treten wollen , müssen wir nicht lange im Dunkeln
nach dem Schalter tasten , denn auch hier wird es
durch einen Kontakt hell , sobald wir auf die
Klinke drücken. Selbstverständlich haben wir es
auch im Hause der Zukunft nur mehr mit in¬
direkter Beleuchtung zu tun , auch werden Kästen
und Schränke ihre eigene Beleuchtung haben , wie
auch jeder Nachttisch einen Schalter besitzen wird,
durch den bei drohender Gefahr sofort das ganze
Haus von innen und außen hell beleuchtet und
außerdem noch eine am Dach angebrachte
Alarmsirene  in Tätigkeit gesetzt werden
kann . Auch das Polizeitelefon ist schon da , durch
das vom Bett aus mit einer einzigen Drehung
der Scheibe die nächste Polizeiwache angerufen
werden kann.

Immer mehr schon findet die praktische Neue¬
rung Eingang , am Gartentor oder am Haustor
ein Mikrophon  anbringen zu lassen, durch
das mittels eines Haustelephons dem wartenden
Besucher mitgeteilt werden kann , ob gerade sein
Besuch angenehm sei. Jedes Haus der Zukunft
wird wohl nach wie vor seine Klingel , aber auch
seinen Telephonapparat haben , dem der Einlaß-
heischende zuerst Rede und Antwort stehen mutz,
bevor das Tor geöffnet wird . Und schließlich wiro
es keine Wohnung Leben , in der der Lautsprecher
nicht schon in die Wand eingebaut ist.

einen Posten als Stenotypistin zu erhalten . Auch
dabei war sie vom Unglück verfolgt , denn zwischen
dem Abgangszeugnis und ihrer jetzigen Bewer¬
bung lagen drei Jahre ; jene drei Jahre , in denen
sie singen gelernt hatte , und da sie wahrheits¬
gemäß auf Befragen mitteilen mußte , daß sie in
dieser Zeit sich für die künstlerische Laufbahn vor¬
bereitet hatte , weigerten sich die Unternehmer , eine
Künstlerin an die Schreibmaschine - zu setzen, da
sie ihr Büroarbeit nicht zutrauten.

Man kann sich die Freude des jungen Mädchens
vorstellen , als sie eines Tages ein Inserat las,
in dem hübsch gewachsene junge Mädchen von der
Direktion einer sehr bekannten Musical ! gesucht
wurden . Sie stellte sich vor ; ihre Enttäuschung
war groß , als der Hilfsregisseur sie fragte , ob
sie tanzen könne. Sie versuchte von ihrer künst¬
lerischen Ausbildung zu sprechen ; aber der
Mann fiel ihr grob ins Wort und erklärte , datz
ihn ihre Stimme durchaus nicht interessiere . Nach
einigen "Proben wurde sie mit einem Gehalt von
20 Francs pro Tag engagiert und trat sieben
Monate lang jeden Abend im Federkostüm eines
Papageis auf die Bühne . Man sah nichts von
ihr als das Gesicht und die Beine , aber das
genügte , um bei den Herren , die in den Pariser
Musicalls die ersten Parkettreihen bevölkern , leb¬
haftes Interesse zu erwecken. Täglich erhielt sie
Einladungen zum Souper , und wenn sie diesen
Einladungen Folge geleistet hätte , wäre sie wohl
für drei Jahre satt geworden.

Sie wartete auf das große Wunder , das sich in
Romanen und Filmen einzustellen pflegt . Sie
wartete darauf , daß die Diva plötzlich erkranken
würde und das sie an ihrer Stelle würde singen
dürfen . Aber die Diva war eine robuste Dame
von 85 Jahren und dachte nicht daran , durch
plötzliche Erkrankungen junge aufstrebende Künst
lerinnen zu fördern.

Und dann war eines Tages die Revue abgespielt,
eine neue wurde einstudiert , und mit Ausnahme
der Proben , für die ein Girl in Paris nicht bezahlt
wird , war E-sneviäve den ganzen Abend frei . Die
Theatersaison war etwas belebter , es war Som¬
mer , und viele tausend Fremde kamen nach Paris.
Und da entschloß sich das junge Mädchen , einen
letzten Versuch zu machen. Es war Freitag und
Galavorstellung in der Opera comique . Der erste
Akt der „Boheme " war vorüber , ein elegantes
Publikum stand rauchend und plaudernd im Vesti¬
bül und auf dem Trottoir.
^Das Straßensingen ist in Paris erlaubt . Und
Straßensänger sind etwas sehr häufiges , denn sie
sind es, die die neugeschaffenen Schlager dadurch
populär machen, daß sie sie an der gleichen
Straßenecke sechs bis acht Stunden ununterbrochen
singen und dem Publikum , das den Refrain mit,
singt , die Noten verkaufen . So fiel es denn nicht
weiter auf , als Eeneviöoe unter der nächsten La¬
terne Aufstellung nahm und zu singen begann.
Wohl aber fiel es auf , als sie anstatt eines Schla
gers den Walzer der Musette aus „Vohöme " an
stimmte . Glockenrein klang ihre Stimme , das
Publikum versäumte den Beginn des zweiten
Aktes . Manchmal schreibt das Leben noch Mär¬
chen. Ein amerikanischer Agent hat Eeneviöve vo¬
rige Woche nach Newyork verpflichtet.

önadenakt des Mrers
Berlin , 29. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat den wegen
Mordes an der ledigen Emma Ernst vom Schwur¬
gericht in Slogan zum Tode verurteilten Otto
Titze aus Sprottau zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt . Der Enadenerwers rst er¬
gangen . weil Titze, der bis dahin unbestraft war
und ' sich des besten Leumundes erfreute , den Ent¬
schluß zur Tat in jugendlicher Unreife und Ver¬
zweiflung gefaßt und die Tat unter dem schlechten
Einfluß eines anderen begangen hat.

Naubmorder hingerichtet
Alton - , 29. Oktober.

Am 29. Oktober 1935 ist in Altona der vom
Schwurgericht Altona am 4. Juli 1935 wegen
Mordes und schweren Raubes zum Tode verur¬
teilte Günther Bull hingerichtet worden . Bull
hatte in der Nacht zum 12. Juni 1935 den ^ fah¬
rigen Gastwirt August Eckhoff in Altona er¬
drosselt und beraubt.

Deutscher Dampfer als Netter
Hamburg , 29. Oktober.

Die Vordleitung des Dampfers „O d i n " der
Reederei Frigga meldet funkentelegrafisch außer¬
gewöhnlich schweres Wetter und berichtet , dag
Dampfer „Odin " östlich Bornholm von dem ge¬
sunkenen schwedischen Segler „Alfhild " aus Söl-
vesberg die Besatzung und vier Mann geborgen
hat . Dampfer „Odin " befand sich auf der Reise
von Emden nach Lulea und hat die Reise fort¬
gesetzt.

Schneeschmelze im Vberharz
Goslar , 29. Oktober.

Anhaltender Regen und die Schneeschmelze im
Oberharz haben die Flüsse im Nordharz -Vorland
stark anschwellen lassen . Besonders stark war die
Gefahr für das Land an der Oker,  die an ver¬
schiedenen Stellen die Uferbefestigung durchbrach.
Die Bewohner des Dorfes Schladen mußten die
von dem Wasser am meisten gefährdeten Häuser
räumen und das Vieh in Sicherheit bringen . In
der Nähe des Bahnhofs Börssnm wurde von der
Oker der Eisenbahndamm der Strecke Bad Harz¬
burg —Braunschweig auf 50 Meter unterspült , so
daß der Verkehr unterbrochen war . Kraftomni¬
busse und Pendelzüge mußten eingesetzt werden.
Dienstag glich die Gegend zwischen Vienenburg
und Börssum einem weiten See.

Der Nhem führt lzochwasser
Basel , 29. Oktober.

Von verschiedenen Orten der Schweiz und auch
vom Hochrhein wird Hochwasser gemeldet . Seit
Sonntag regnet es im Hochalpengebiet ohne Un¬
terbrechung . Im Gebirge der Voralpen sind in
den letzten zwei Tagen Niederschlagsmengen von
50 bis 60 Millimeter gemessen worden . Vom
30. September bis 29. Oktober fielen Niederschlüge
von 175 Millimeter , das sind 100 Millimeter mehr
als die normale Oktvbermenge . Da am Montag
der Föhn im Gebirge zur Schneeschmelze führte,
was sonst im November oder Dezember eintrifft,
ist Hochwasser zu befürchten . Der . Rhein ist in
den letzten 40 Stunden in Basel und Waldshnt
stark gestiegen und hat bereits das Vorgelände
überflutet . — Im Kanton Elarus ist zwischen
Matt und Elm die Stritt -Runse niedergegangen
und hat wieder einmal die Sernftalstraße ver¬
schüttet . Auch an der Klausenstraße ist durch Ge-
steinsniederstürze der Verkehr gefährdet . Im Kan¬
ton Uri sind die Bergbäche über die Ufer getreten,
so daß die Eotthärd -Stratze an zwei Stellen un¬
terbrochen ist. Die Reuß führt in ihrem Unter¬
lauf ebenfalls Hochwasser.

Bern , 29. Oktober.
Die Glarus und Uri verbindende Klausen¬

straße wurde vom Hochwasser überflutet und an
einer Stelle verschüttet . — Bei Rougemont im
Waadtländer Oberland wurde ern Vauernhaus
von den Finten fortgeschwemmt . Ein Ehepaar und
zwei Kinder fanden dabei den Tod.

DieSturmkatastroplieinIDittelamerika
London , 29. Oktober.

Bei der Wirbelstnrmkatastrophe , die auf Haiti
so viele Todesopfer gefordert hat , ist auch die
Küste von Nicaragua , namentlich Cape Era-
zias a Dios  schwer heimgesucht worden . Der
amerikanische Flieger Kingsley , der das Gebiet
überflogen hat , berichtet , daß nur noch das Zoll¬
haus und das Gebäude des Generalkommandos
erhalten seien . Er habe zahlreiche Verletzte und
Tote wahrgenommen . Der Bruder des Präsiden¬
ten von Nicaragua , Oberst Sacasa , wird heute
im Flugzeug Sanitätsmaterial und Lebensmittel
an Ort und Stelle bringen , um die ärgste Not
zu lindern.

Inzwischen ist der Motagua -Fluß an der Nord¬
ostküste von Honduras infolge eines Wolken-
bruches derartig angeschwollen , daß das Hoch¬
wasser das umliegende Land überschwemmt hat.
Die Städte Teia und Lima  und die ausgedehn¬
ten Bananenplantagen stehen unter Wasser . In
Progreso hat das Wasser eine Höhe von beinahe
vier Metern erreicht . Weitere Nachrichten fehlen
noch infolge Unterbrechung der Verbindungen.
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VfV. Komet- flrminia verschoben
Das sür Sonntag nach Bremen angesetzte Gau-

liga -Punktspiel VsV . Komet — Arminia Hanno¬
ver fällt aus , da die Arminen mit Schnitz , Born-
schein und Fricke ihre drei besten Spieler sür das
Bundespokalspiel gegen Südwest stellen müssen . —
Die Begegnung zwischen Hannover 96 und VfB.
Peine findet wahrscheinlich statt . Das Treffen
Komet gegen Arminia -Hannover ist auf den
17. November verlegt worden.

Südwest— TUedersachsen
Zum Bundespokalspiel zwischen Südwest und

Niedersachsen , das am kommenden Sonntag in
Frankfurt am Main auf dem Sportfeld stattfindet,
haben nunmehr beide Taue ihre Mannschaften be¬
kanntgegeben . Während Niedersachsen seine sieg¬
reiche Mannschaft über Westfalen im wesentlichen
unverändert ließ und nur die Besetzung auf den
Posten des rechten Verteidigers , Rechtsaußen,
Halblinken und Linksaußen umbesetzte , tritt der
Gau Südwest mit einer Elf auf den Plan , in der
verschiedene erfolgreiche Nationale stehen . Aller¬
dings fehlt Tonen , der noch nicht ganz wieder¬
hergestellt ist und noch der Schonung bedarf . Ge¬
gen die Mannschaft des Gaues Südwest hat der
Gau Niedersachsen einen außerordentlich schweren
Stand , aber trotzdem geht unsere Vertretung nicht
ohne Aussichten in den Kampf . Die Umstellungen
in der Niedersächsen -Elf ergaben sich zum größten
Teil zwangsläufig , da verschiedene Spieler zur
Wehrmacht einberufen wurden und nicht zur Ver¬
fügung stehen . Es wundert uns nur , daß man
in der Läuferreihe Schultz , Deike und Männer
spielen läßt , obwohl vor allem Männer im Spiel
gegen die Nordmark total versagte . Der Bremer
Warnten , der gegen Bulgarien als linker Läufer
mitwirkte , wäre hier jedenfalls besser am Platze
gewesen . Im übrigen spielen die Mannschaften
am Sonntag wie folgt:
Südwest: Tittel

(Frankenthal)
Welsch Tiefe!

(Bor . Neunkirchen) (Eintr . Franks .)
Grämlich Sold Schweinhardt

(Eintr . Franks .) (FV. Saarbr .) (FsV . Franks .)
Winkler Eckert Schmidt Heldmann Fath
(Wormat .-Worms ) (Eintr . Frkf.) (FSV . Frks.) (Worin .)

*
Heidsman » Mater Lachner Fricke Bornschein
(Wtrder Bremen ) (Eintr . Brschw.) (Arminia Hann .)

Männer Deike Schultz
(VfB. Peine ) (Hannover 86) (Arm . Hannover)

Scharmann Hundt
(Werder Bremen)

Pritzer
Niedersachsen : (Hannover 86)

Training für das Lnglandspiel
Wie nicht anders zu erwarten , trifft der

Deutsche Fußball -Bund für das Englandspiel
sehr sorgfältige Vorbereitungen . Etwa 28 Spieler
werden zu einem letzten Training vom 25. bis
30. November nach Berlin berufen , das Otto Nerz
leiten wird . Wer die Auserwählten sind, steht
noch nicht fest, aber man geht wohl nicht fehl,
wenn man unter ihnen die bewährten Kämpen
unserer letzten großen Spiele vermutet , u . a . also
Jakob , Jürissen , Haringer , Münzenberg , Tiesel,
Goldbrunner , Zielinski , Grämlich , Janes , Lehner,
Langenbein , Siffling , Pörtgen , Hohmann,
Szepan , Rasselnberg , Siemetsreiter und andere.
Conen , der sich zurzeit in ärztlicher Behandlung
befindet , dürfte nach seiner Wiederherstellung mit
dabei sein können . Als Reisemittel hat der DFB.
zum ersten Mal ein Flugzeug vorgesehen . Ein
Sonderflugzeug der Deutschen Lufthansa wird am
2. Dezember die Mannschaft und ihre Betreuer
vom Tempelhofer Feld nach dem Londoner Flug¬
hafen Croydon bringen . Auf dem Luftwege er¬
folgt am 5. Dezember , dem Tage nach dem Kampf,
auch die Rückkehr.

leichtatstletik-Süstrerrat tagte
Der Führerrat des Reichsamtes Leichtathletik

nahm in einer Tagung zur abgelaufenen Wett-
kampfzeit Stellung . Die Richtlinien , die für 1938
von Dr . von Halt  verkündet wurden , fanden
einmütige Zustimmung.

Der Führerrat wendet sich eindeutig gegen die
Versuche ausländischer Zeitungen , den ' Weltrekord
im Diskuswerfen von Schröder (53,10 Meter ) zu
diskreditieren . Die Rekorde , die die deutsche
Leichtathbetikführung als deutsche Rekorde an¬
erkenne , seien einwandfrei - und ihnen könnte

deshalb auch nie die internationale Anerkennung
versagt werden!

Unter Auswertung der Erfahrungen von 1935
wird für die Vorbereitungsmonate des Jahres
1936 die Vereinsarbeit (Vereinssportlehrer und
Uebungsleiter ) stärkstens eingesetzt . Alle Pläne
müssen einfach und klar sein . Der technische Teil
der Arbeit in den Trainingsgemeinschaften wird
auf die Vereine verlagert , Vereinszugehörigkeit
spiele dabei keine Rolle . Der Wettlampfplan ist
organisch aufgebaut . Die Klubkämpse um die
Vereinsmeisterschaft sind für die Vorbereitung tm
Verein von wichtiger Bedeutung.

Die Terminliste ist so aufgebaut , daß Mitte
Mai die Klubkämpse beginnen , am 21. Juni fin¬
den die Deutschen Junioremneisterschaften , am
28. Juni die Gaumeisterschaften , statt . Die Deut¬
schen Meisterschaften werden am 12. Juli (eine
Woche vor dem endgültigenNennungsschluß für
die Olympischen Spiele und drei Wochen vor den
Spielen ) durchgeführt . Am 2. August beginnt die
Leichtathletik -Woche des Olympia . — Züm End-
kampf um die Deutsche Vereinsmeisterschaft wer¬
den die Punktbesten des Reiches unter Annullie¬
rung ihrer bis dahin erreichten Punktzahlen an
einem Platz zusammengezogen . Austragungsort ist
der Platz des letztjährigen Siegers (für 1938 also
Stuttgart ) .

Das Länderkampf -Programm soll im Hinblick
auf die Olympiade ausfallen , dagegen werden in
allen Teilen des Reiches nach den Spielen inter¬
nationale Leichtathletik -Kämpfe durchgeführt wer¬
den . Sie werden für die Städte genehmigt , die
. " " ^ M -sich um die deutsche Leichtathletik verdient gemacht
haben.

Schwimmfest in Kladbach
Am Montagabend gingen die amerikanischen

Schwimmer im Kaiserbad in München -Eladbach
an den Start . Die Halle war voll besetzt und die
zahlreichen Zuschauer wurden nicht enttäuscht.
Wohl wurden Rekordzeiten  geschwommen,
aber in Anbetracht der zu kurzen Bahn können
sie als Rekordleistungen nicht anerkannt werden.
— Ueber 100 Meter Brust trug der Amerikaner
Brydenthal in 1 :11,5 Min . den Sieg davon vor
dem Aachener Koppen , der 1 :16 benötigte . Im
200-Meter -Rückenschwimmen holte sich der Ame¬
rikaner Kiefer in 2 :29 Minuten einen sicheren
Sieg . Auch diese Zeit würde Rekord bedeuten,
wenn die Bahn nicht zu kurz gewesen wäre.
Kiefer war im 100-Meter -Rückenschwimmen ge¬
startet , das Küppers gewann . Der Amerikaner
war dann die letzten fünf Bahnen im Alleingang
geschwommen . Küppers siegte über 100 Meter in
1 :09,8 vor dem Aachener Trocha 1 :12,8 ; Kiefer
hatte die 100 Meter in 1 :09 angeschlagen . Die
100-Meter -Kraul wurden eine Beute von High-
laNd in 58,7 . Der Aachener Trocha wurde Zweiter
in 1 :00,5 . Die 3-mal -100-Meter -Lagenstaffel ge¬
wannen die Amerikaner in 3 :26,4 vor der deutschen
Mannschaft , bestehend aus Küppers , Koppen und
Trocha , die 3 :31,6 benötigte . — In den Frauen-
Wettbewerben siegte über 100 Meter im Kraul¬
schwimmen Frau Küppers -Plauen in 1 :15,4.

flusbildung der Schwimmeister
Die Fachschaft Sport - und Badebetriebe in der

Fachgruppe Gesundheit der RBE . 13 der Deutschen
Arbeitsfront hat es sich zur Aufgabe gestellt , die
Sicherheit in den öffentlichen und privaten
Schwimmbadeanstalten und besonders in den
Freibädern durch sachgemäße Ausbildung von
geeignetem Aufsichtspersonal auf das erreichbare
Höchstmaß zu steigern . 2m Einvernehmen mit dem

Sonntsg , 3. November , 1S Ubr
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Amt für Arbeitsfllhrung und Berufserziehung
der DAF . und dem Hauptamt für Volksgesundheit
in der NSDAP . werden in Vorbereitungslehr¬
gängen die Schwimmeister -Anwärter geschult und
auf die Erfordernisse der Prüfung vorbereitet.

Für die staatliche Schwimmeisterprüfung am
8. und 9. November 1935 in Berlin hat die Eau-
betriebsgemeinschaft 13 Berlin einen derartigen
Lehrgang laufen , welcher seinen Abschluß am
Sonntag , dem 3. November 1936, mit einer Be¬
sichtigung findet , bei der in einer Reihe von Vor¬
führungen die großen körperlichen Anforderungen
gezeigt werden sollen , die an einen Schwimm-
meister gestellt werden.

lischtennis-Lröffnungs-Iurnier
Das schon traditionell gewordene Turnier zu

Beginn der Tischtennis -Spielzeit findet in diesem
Jahre am 2. und 3. November statt . Aus¬
tragungsort ist die Turnhalle der Schule an der
Nürnbergerstraße , die mit ihren guten Platz - und
Lichtverhältnissen einen sportlich einwandfreien
Verlauf gewährleistet . Gespielt werden 2 Herren-
Einzel -Klassen , ferner Damen -Einzel , Damen-
Doppel , Herren -Doppel und Gemischt -Doppel.
Der Kreis Bremen will mit diesem Turnier
weitere Kreise für den Tischtennissport werben,
und hofft auf zahlreiche Nennungen sowie regen
Zuschauerbesuch . Nennungsschluß und an¬
schließende öffentliche Auslosung am Donners¬
tag , ,31. Oktoher , 20.30 Uhr , in Kaunes Re¬
staurant.

Die Sauriege turnt in Vremen
Am kommenden Sonnabend findet in den Central-

kmllen ein großer Festabend aus Anlaß des büjährigen
Bestehens des Turnvereins Doventor statt . Neben
anderen Borführungen wird das Turnen einer Aus¬
wahlriege des Gaues Niedersachsen Wohl der turnerische
Höhepunkt sein. In dieser Riege werden folgende
acht Turner Proben ihres hervorragenden Könnens
ablegen : Steffens , Johannsen ' (beide MTV . 1875,
Bremen ), Peters (BTG ., Bremen ), Kribic - (Harburg ),
Evert , Eesecke, Schmitz und Wiege! (Hannover ).

Leider können Lorenz und Rüster aus Hannover
wegen Krankheit am Turnen nicht teilnehmen.

Außerdem werden die besten Eeräteturner dann zu
einem Ausscheidungsturnen für die Deutschen Geräte¬
meisterschaften in Frankfurt am Main in der Hastedter
Turnhalle zusammenkommen.

IVsltdilä

Das neue zweimotorige Schnellverkehrsflugzeug bietet 10 Fluggästen mit Gepäck Platz und wird
Jahre 1936 auf den Strecken der Deutschen Lufthansa eingesetzt . Das Flugzeug ist in der

bekannten Junkers -Bauweise als Tiefdecker gebaut und mit Clattblech beplankt . Es besitzt ein
einziehbares Fahrwerk und ist mit dem bekannten Junkers -Doppelslügel ausgerüstet . Die bisher
durchgeführten Flugerprobungen ergaben überraschende Flugeigenschaften . Mit zwei luftgekühlten
Motoren erreicht die „In 86" in einer Flughöhe von etwa 2000 Meter eine Geschwindigkeit von
360 Kilometer pro Stunde , die Reisegeschwindigkeit beträgt in entsprechender Höhe 340 Stdkm.

Nennen zu Sirausberg und kreseld
Nach der Schließung kjoppegartens ist Strausbergdas Ziel der Berliner Nenngemeinde

Die am Sonntag erfolgte Schließung Hoppe-
gartens , der wichtigsten Flachrennbahn Deutsch¬
lands , wurde allgemein lebhaft bedauert , einem
bringt sie aber Vorteile und folglich Freude —
dem Strausberger Rennverein . Dessen vor den
Toren Berlins gelegene kleine Waldbahn kann
neben der Konkurrenz von Hoppegarten und
Karlshorst nicht leben . Wenn die Startglocke auf
diesen beiden Eroßbahnen schweigt , ist sie das
Ziel der Berliner Rennsportgemeinde . Eine Reihe
Strausberger Renntage steht nun wieder bevor.
Der Verein bemüht sich, jede Veranstaltung durch
ein hervorstechendes Ereignis fesselnd zu gestal¬
ten . Erfahrungsgemäß tritt gerade in Straus¬
berg zu dieser programmäßig vorgesehenen Stei¬
gerung der Stimmung häufig ein erregender
Zwischenfall , der die Beliebtheit der Bahn fort¬
während erhöht . Zugnummer ist heute ein Halb¬
blut -Jagdrennen über 3200 Meter , zu reiten von
Rennreiterinnen , das erste Amazonen -Jagdrennen
Berlins . Elf Halbblüter stehen startbereit , dar¬
unter viele gute alte Bekannte von der Bahr,
wie H. Rhodes Liselotte,  Schröders Gre¬
nadier,  v . Mitzlaffs Heimi,  Herbolds Cor-
moran und Eichwald  usw . Die auf der

Die Mympiawerbung des NeichssportMrers
Sriechenlands Sport steht zu uns — von Isthammer und Ssten in velgrad

Die Begeisterung , mit der Reichssportführer
von Tschammer und Osten auf seiner ersten gro¬
ßen Olympia -Werbereise in Griechenland von
den Bewohnern des Peloponnes empfangen
wurde , erreichte in einer in deutscher Sprache
gehaltenen Ansprache des Bürgermeisters von
Athen , Vakalopoulos , ihren Höhepunkt , die die¬
ser kurz vor dem Abflug des Reichssportführsrs
nach Belgrad in Gegenwart des deutschen Ge¬
sandten , des Landeslerters der NSDAP . und des
Vizepräsidenten des griechischen olympischen
Komitees hielt . Dieser mit großem Beifall auf¬
genommenen Rede entnehmen wir : „Die Freude
über Ihr Erscheinen war um so größer , weil wir
immer mit Dankbarkeit an die Interessen und
heilige Begeisterung denken , welche Deutschland
gezeigt hat , als die großen deutschen Gelehrten
Johannes Winkelmann , Kurtius , Furtwängler,
Dörpfeld u . a . die heiligen Grabstücke von Alt-
Olympia ans Licht brachten . Sie trugen dazu bei,
die altgriechische Kultur , aus der alle Völker
Licht erhalten haben , in ihrer prachtvollen Groß¬
zügigkeit wieder aufleben zu lassen.

Der glückliche Gedanke , in der kommenden
XI. Olympiade das heilige Feuer von Alt -Olym¬

pia durch Läufer nach Berlin tragen zu lassen,
ist die größte Ehre , welche die zivilisierte Welt
der altgriechischen Kultur darbringt und ist zu¬
gleich etwas , was nur deutscher Geist hervor¬
bringen konnte . Ein Gedanke , auf welchen in den
späteren Olympiaden jeder Deutsche stolz sein
kann . Die Stadt Pygros und die Gemeinde von
Alt -Olympia , welche die treuen Bewacher der
archäologischen Schätze sein dürfen , sprechen durch
mich ihre Dankbarkeit aus für die Ehre , die uns
erwiesen wird . Das heilige Feuer , das zum ersten¬
mal von Alt -Olympia zu den olympischen Spie¬
len getragen wird , möge alles Edle und Schöne
in den Herzen der Weltjugend zusammenbringen,
die Beziehungen zwischen ihnen befestigen und
zum dauernden Frieden beitragen.

Meine Herren , ich trinke auf das Wohl des
großen Deutschen Reiches , seines großen Führers
Adolf Hitler und die glückliche Durchführung des
nationalsozialistischen Ideals im Dritten Reich ."

Nach der Abschiedsfeier erläuterte der Reichs-
sportfllhrer dem Vertreter des DNB - den Zweck
seiner Griechenlandreise . Er sei gekommen , um
für die Berliner Olympiade zu werben und per¬
sönlichen Kontakt mit den griechischen Sportsüh-

rern aufzunehmen . Der Besuch sollte aber auch
ein Ausdruck sein sür die herzlichen Beziehungen
zwischen Griechenland und Deutschland und für
die große Sympathie und Achtung , die das grie¬
chische Volk in Deutschland genießt . Die herzliche
Aufnahme beweise , daß der Zweck der Reise er¬
reicht wurde . Der Reichssportführer schloß mit
den Worten : „Neben dem gewaltigen Geist der
Geschichte, welcher sich in den herrlichen Denk¬
mälern der antiken Bauten offenbart , hat auf
mich die aufrichtige und wahrhaft aufopfernde
Gastlichkeit , welche wir in Athen und auf der
Fahrt nach Olympia genossen , den tiefsten Ein¬
druck gemacht . Ich möchte hierfür auch im Namen
meiner Mitarbeiter allen denen , welche uns in
Griechenland bewillkommnet haben , aufs herz¬
lichste danken . Ich hoffe , diese Gastfreundschaft
meinen neuen Freunden erwidern zu können , vor
allem im kommenden Jahre , wenn wir uns zum
friedlichen Kampfe bei der Olympiade in Berlin
wiedertresfen ."

Wenig später bestieg der Reichssportfllhrer mit
seiner Begleitung das Olympiaslugzeug , das ihn
nach Velgrad brachte , wo er Dienstag abend
sprach.

Flachen bereits bestens erprobten Rennreiterin¬
nen , größtenteils Besitzerinnen oder Töchter von
Trainern , werden sich zweifellos mit den leichten
Strausberger Sprüngen gut abfinden . Bisher
waren die erst in dieser Rennzert eingeführten
Amazonenrennen jedenfalls ein voller Erfolg.
Sehr starke Felder in den übrigen Entscheidun¬
gen lassen erkennen , daß die Berliner Trainer
noch nicht daran denken , sich dem Winterschlaf
hinzugeben.

Denselben Eindruck erweckt auch die Betrach¬
tung der Krefelder Starterlisten . Sogar das
Zweijährigenrennen , der „Preis von ' Krieken-
beck" , ist mit 13 versprechenden Pferden aus¬
gezeichnet besetzt. In den westdeutschen Prüfungen
dieses jüngsten Jahrgangs machen sich die Äer-
treter des Stalles Beissel  von Tag zu Tag
vorteilhafter bemerkbar . Der Besitzer, Traf
Beissel v . Eymnich , steht Bremen und der bremi¬
schen Kaufmannschaft , aus der er sich seine
Lebensgefährtin geholt hat , sehr nahe . Der Renn-
stall wird fortgesetzt durch Hereinnähme von
Klassepferden vergrößert . Es ist möglich , daß der
zweijährige Hengst Aurel,  den der tüchtige
Lommatzsch steuert , heute schon das Sonntagsbei¬
spiel seiner Stallgefährten Feuereifer und Teiles
nachahmt , obwohl seine Hauptgegner Gebr . Rös-
lers Teranthemum,  Beckers Heidefalke
und Diltheys Vronceluster  auch gute Ealop-
pierer sind. Der „Preis von Vockum" darf
Ventre äTerre  nach seiner guten Vorstellung
am Sonntag nicht entgehen . Die beste Klasse tritt
im „Preis von Moyland " an , einem Ausgleich II,
3750 Mark , über 1400 Meter . Hier findet sich an
der Spitze der Gewichte der vom Gestüt Wald¬
fried an einen kleinen westdeutschen Stall abge¬
gebene Pelopidas (641 -6 Kilogramm ). Wenn
der Vierjährige den Trainerwechsel schon über¬
wunden hat , muß er auf dieser seiner Lieblings¬
strecke mit Schwede , Hanseat , Freigeist,
Voltaire  II und den anderen fertig werden.
Die frühe Beendigung der Berliner Flachrenn-
zeit wirkt sich offensichtlich sehr vorteilhaft auf
die Nennungsergebnisse der Provinzvereine aus.

Unsere Voraussagen:
Strausberg : 1. R.: Walmery — Oceanus — Parzen-

länder . 2. R.: Narhalla — Altgesell — Famor. S. R.:
Dividende — Lebensweg — Chartreuse . 4. R.: Pro

. Patria — Heimi — Liselotte. 5. R.: Wachau — Korps¬
student — Landeskrone . 6. R.: Zarenkind — Ancona—
Eroßkonithur . 7. R.: Khedive — Kriegsslagge — stein-
seid. 8. R.: Neandertal — Ausschreibung — Varro.

Kreseld: 1. R.: Fahrewohl — Läufer — Lunion.
2. R.: Heidesalke — Aurel — Leranthemum. 3. R.:
Willeburg — Springflut — Blausuß . t . R.: Bentre
ä, Torre — Faust — Sisikon . 5. R.: Pelopidas — Han¬
seat — Freigeist . 6. R.: Rudolf — Sintflut — Ballon-
Post. 7. R.: Kernpunkt — Tirade — Carna.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Wirtschaftsverhandlungenmit Holland

Amsterdam, 29. Oktober . Am 30. Oktober
«■erden im Haag deutsch -niederländische Ver¬
handlungenüber die Regelung des Warenver¬
kehrs im Jahre 1936 beginnen , da das deutsch-
„iederlandischeWarenabkommen vom Dezember
1g34 Ende dieses Jahres abläuft.

Aufhebung des Beirats beim Reieliskommissar
fär Au'- ^ ‘fubH.eM.mgung . Die Verord¬
nung vom 28. Marz 1934 über die Bildung eines
Beirats beim Reichskommissar für Aus - und
Einfuhrbewilligung , Abwicklungsstelle , zur
Durchführung der Verordnung über die Einfuhr
ronW« “ aus F rankreich  vom 12. Januar
1931 wird it . Keichsanzeiger vom 29. Oktober
aufgehoben.

Versuche mit Trockeneis in Norwegen
Die in Deutschland , England und Amerika

anges teilten _ Versuche mit Kohlensäure -Eis
haben auch m Norwegen , vor allem für eine
1 erwendung in der Frischfisclibeförderung o-ro-
fles Interesse gefunden . Von der Regierung
mirden für weitere Versuche 30 000 Kr. biT-
irilligt. Ebenso stellte die Norwegische Staats¬
halm einige Kühlwagen für solche Versuche
zurNerftigung . Die von der Norsk Hydro Elek-
trisk Kvaelstof A/S zurzeit in Bau befindliche
jvohlensäurefa-brik in Rjulcan, di© kurz vor ihrer
Vollendungsteht , soll in der Lage sein , Kohlen¬
säure zu billigeren Preisen als die vom Aus¬
land bezogene herzustellen , so daß im Falle der
Bewährung der_ Versuche Möglichkeiten für
Neuerungen in Kühlanlagen und Kühlwagen be¬
stehen können.

Mindestraten in der Holzfahrt
Berlin, 30. Oktober . Von dem Sonderausschuß

der Baltic und International Maritime Confe¬
rence für die Holzfahrt von der Ostsee und dem
Weißen Meer wurde beschlossen , nach dem
1. Januar 1936 ^ für Verladungen Mindestraten
einzuführen. Von den verschiedenen Reederei-
rereinigungen erhofft man eine Zustimmung
zu dem Plan . Das Ratenahkommen trägt die
Bezeichnung „Baltwhite Timber Seheme “.

Kein Schnelligkeitsweitbewerb
in der Südafrikafahrt

Hamburg, 30. Oktober . Aus Kapstadt wird
mitgeteilt, daß nach der Verfügung der Süd¬
afrika-Konferenz , deren Mitglied die Deutschen
Afrika-Linien sind , die beiden im Bau befind¬
lichen 16 000-t-Schnelldampfer der Deutschen
Ost-Afrika -Linie die Reise nach Südafrika nicht
schneller zurücklegen sollen als die Postschiffe
der Union Castle -Linie . Hierzu muß berich¬
tigend erwähnt werden , daß die , Deutschen
Afrika-Linien der Union Castle -Linie seinerzeit
die Absicht mitgeteilt haben , die neuen Schiffe
zu bauen, daß sie aber auf keinen Fall beab¬
sichtigen, in einen Kampf um das , Blaue Band
in der Siidafrika ^ahrt einzutreten , da sich eine
geringfügige . Verkürzung der Reise in Anbe¬
tracht der hohen , dafür nötigen Masehinenkraft
nicht lohnen würde.

Weiter ungünstige Aussichten für die Neue
Norddeutsche und Vereinigte Elbeschiffahrt AG.,
Hamburg. Der Bruttogewinn des Jahres 1934
stellt sich auf 415 953 '(609 426) RM. .Nach nor¬
malen Abschreibungen und Rückstellungen von
insgesamt 670 098 (673 444) RM verbleibt ein
Verlust von 254144 (64 017) RM, der sich um
den Verlustvortrag aus den Vorjahren auf
2105 991 RM erhöht . Zur Deckung des Ver-

soll die bereits bekannte Sanierung durch
i?jhsMfiöien1egun g des Grundkapitals - und an¬
schließende Wiedeierhöhung auf 4. Milk RM er¬
folgen . Im laufenden  Geschäftsjahr waren
die Güterandienungen nach wie vor ungenügend.
Infolgedessen sei noch nicht  mit einem be¬
friedigenden Ergebnis zu rechnen.

Die Ausfuhr der englischen Flugzeugindustrie.
Im Verlauf der außenpolitischen Aussprache im
Unterhaus teilte der Präsident des Handels¬
amtes, Runeiman , mit , daß von Juni bis Ende
September 80 Flugzeuge und 165 Flugzeug¬
motoren von britischen Fabriken in das Ausland
geliefert worden sind.

Die Goeta -Werke wollen Flugzeuge herstellen.
Nach einer Meldung aus Stockholm haben die
Goeta-Werke an das Handelsministerium ein
Gesuch um Erlaubnis zur Erzeugung von Flug¬
zeugen und Bombenabwurfvorrichtungen einge¬
reicht. Die Herstellung soll in den Werkstätten
zu Göteborg erfolgen . Augenblicklich befindet
sich dieses Gesuch im Kommerzkollegium , von
dessen Stellungnahme die Entscheidung des
Handelsministeriums abhängen wird.

Bernhard Köhlers Aufruf zur Leistung
Richtiges Wirtschaften liegt allein in der Hand des verantwortungsfreudigen Unternehmers!

Gauwirtschaftsberater der
veranstalteten Kundgebung

Auf einer vom
NSDAP . Essen . . .
führte der Leiter der Kommission für Wirt-
schaftspoiitik , Pg . Köhler , u. a. folgendes aus:
Die A\ irtschaft eines Volkes bedarf des immer
erneuten Anstoßes einer lebendigen Kraft , die
nur im Arbeitswillen des Volkes selbst gesucht
werden kann. Dieser Arbeitswille ist mit dem
Aufruf zur Arbeitsschlacht durch die politische
Führung wieder frei gemacht worden . Der
Glaube an ihn, seine Zähigkeit und Schöpfer¬
kraft hat uns zu dem großen A7orsatz der Ar¬
beitsschlacht berechtigt und befähigt . Man muß
sich darüber klar sein , daß öffentliche Vor¬
haben jeder Art letzten Endes nur aus Steuern,
d. h. aus dem Ertrag solcher Arbeit zu bestrei¬
ten sein werden , die umlauffähige Güter und
Leistungen schafft . Stockt dieser Umlauf , so
wird auch der Strom immer schwächer , der die
Mühlen der Staatshaushalte treiben soll . Man
braucht nicht zu fürchten , daß dieAVirtschafts-
lenkung des nationalsozialistischen Staates mit
Eingriffen und großen Aufgaben zögern wird,
bis dieser Linkoinmensstrom zu einem kläglichen
Rinnsal geworden ist , das die Mühlen zu treiben
nicht mehr imstande sein würde . Die AVahl
dieser Aufgaben wird sich stets nach der politi¬
schen Lage , nach den augenblicklichen wirt¬
schaftlichen Bedürfnissen des ATolkes und nach
den durch die Fortschritte der Technik und der
Erfindungen möglichen neuen Zielsetzungenrichten.

Ein Recht auf Staatsaufträge aber kann nie¬
mandem zugebilligt werden , und diejenige Wirt¬
schaftspolitik hat endgültig ihr Dasein abge¬
schlossen , die darin bestand , den Auftrags - und
Geldstrom der öffentlichen Hand in bestimmte
Gebiete oder Wirtschaftsgruppen oder gar In-
teres .sentengruppc zu lenken.

Konjunkturgarantien übernimmt der national¬
sozialistische Staat nicht . Für mangelnde
Marktbeobachtung, ' kurzsichtige Dispositionen
und schlechte Voraussicht des einzelnen ist
nicht der Staat verantwortlich und nicht die
politische Führung , sondern die mangelhaften
Unternehmereigenschaften des Betroffenen . Die
Klagen derer , die zuweilen heute schon Absatz¬
sorgen haben , sei es aus Gründen der inneren

Marktlage , sei es aus jahreszeitlichen Gründen,
müssen uns ungerührt lassen.

Die AVirtschaftspolitik der nationalsozialisti¬
schen Regierung hat die Betriebsführungen in
hohem Grade in den Stand gesetzt , ihre Be¬
triebe wieder auf finanziell gesunde Grundlagen
zu stellen , ihre Einrichtungen zu verbessern,
ihren Apparat zu erneuern und eine Geschäfts¬
politik wieder aufzunehmen , die nicht nur an
den Augenblick , sondern auch an die Zukunft
denkt . Es ist nun

Sache der Betriebsführer selbst , die bereits
heute vorauszusehendc Entwicklung in ihre
Planungen und Berechnungen einzubczielien.

Freie AVirtschaft, Privatinitiative, ' persönliche
Verantwortung ist nicht eine Forderung des
Unternehmertums an uns, sondern unsere
Forderung an das Unternehmertum . AVirhaben
eine sehr entschiedene und eindeutige Ab¬
stellung von der Pflicht verantwortlicher Wirt-
sehaftsführer , nun auch wirklich Wirtschaft zu
treiben , und die Verantwortung für ihre Be¬
triebe weder einer anonymen Weltwirtschaft
noch dem Staat zu überlassen.

Die Ucberleitung von der Epoche umfassen¬
der Staatsaufträge zu einer möglichst ausge¬
breiteten freien Wirtschaft stellt Anforderungen
an die Betriebsfiihrer , die wir in keiner Weise
abzuschwächcn gedenken.

Wir haben freie Wirtschaft versprochen und
sind gewohnt , unsere Versprechen zu halten.
Wem die Luft in dieser freien Wirtschaft zu
scharf ist , der kann ja ausseheiden . An seine
Stelle werden gehärtete und Willensstärke Na¬
turen treten.

Gebilde zur Abschirmung der lebendigen
Kräfte und zum Schutze von Vermögenswerten,
die nur noch verwaltet , aber nicht durch stete
Führerleistung neu geschaffen werden , müssen
schon deswegen abgelehnt werden , weil sie
keine schaffenden , sondern zehrende Gebilde
sind. Es wäre aber kindlich , verkennen zu
wollen , daß nicht nur Großbetriebe , sondern
auch überbetriebliche Zweckverbände mit wirt¬
schaftlichen Aufgaben notwendig sind, wenn die

gewerbliche Arbeit vernünftig und vorteilhaft
geleistet werden soll . Konzerne , Kartelle , Syn¬
dikate und andere Gebilde werden wir immer
wieder haben. Nur werden sie sich in der Ziel¬
setzung , in der Struktur und nicht zum wenig¬
sten auch in - den sittlichen  Grundsätzen,
nach denen sie gebildet und geführt werden,
von den Geschöpfen der Vergangenheit eigen¬
tümlich unterscheiden . Sie werden vor allem die
Selbständigkeit und die Selbstverantwortung des
Einzelbetriebes nicht unterbinden , sondern ver¬
langen Sie werden dem einzolnen Betriebs-
ftihrer seine Sorgen nicht abnehmon, sondern ihn

zur erhöhten Gesamtleistung heranzichcii.
Seinen Betrieb krisensicher zu halten , wird die
Aufgabe des einzelnen sein . Krisenfeste Be¬
triebe werden nicht durch Abhängigkeit - von
größeren AVirtschaftsgebilden , durch Absatz¬
garantien , Quote.nvorteilung oder Preisverein¬
barungen geschaffen , sondern durch die Selb
ständigkeit und vorausschauende
B.etriehsführung des Unterneh¬
mers selbst.  Eine krisenlose Volkswirtschaft
kann selbstverständlich nicht das Ziel nüchter¬
ner Politik sein . Denn selbst bei der . besten
Organisation , überlegensten Ahirwaltung und
weitest blickenden Lenkung können Mißernten,
Naturereignisse , ..Kriegswirren und andere Stö¬
rungen den idealen Ablauf einer solchen AVirt¬
schaft vernichten . Für die sogenannte Welt¬
wirtschaft gilt dasselbe . Dies ' sei vor allem
denen gesagt , die die Lenkung .der AVelt in die
Hände der AVirtsohaftler und Techniker anstatt
der Politik legen wollen ! Die Krisenfestigkeit
des Betriebes ist keine Sache der staatlichen
Wirtschaftslenkung , sondern Sache des verant¬
wortlichen Betriebsführers . In welcher AA7eise
er sie in seinem Betrieb gestaltet , muß er selbst
am besten wissen . - ■

' Der Aufruf zur Leistung , den die national¬
sozialistische Politik an jeden richtet , gilt zu
allererst für den deutschen Betriebsfiihrer . Wir
haben unsere Arbeit im Glauben an das deutsche
Volk , also auch an den deutschen Unternehmer
bogonnen , und wir sind sicher , daß unser Glaube
an den deutschen Unternehmer nicht enttäuscht
werden wird.

Eisen im Wirtschaftsaufschwung
In keinem Zweige der industriellen Produk¬

tion tritt der wirtschaftliche Aufstieg so deut¬
lich in Erscheinung wie in der deutschen Eisen¬
erzeugung . Zugleich bestätigt das Beispiel die¬
ses bedeutenden Wirtschaftszweiges die Richtig¬
keit der Voraussetzungen , von ■denen im Früh-
jahr 1933 der Beginn der Arbeitsschlacht
ausging . Wenn die Montanindustrie selbst er¬
hebliche Alittel für betriebliche Verbesserungen,
Maschinenanschaffungen usw . aufwandte , um die
Wirtschaftsankurbelung voranzutreiben , so war
schließlich . der große Anstieg nur durch die
beträchtliche Bedarfsdeckung des Eisenverbrau¬
ches in den verschiedensten Wirtschaftszweigen
möglich.

Die Beschäftigung der A\Terke liegt bei rd.
75 %. Die Entwicklung hat gezeigt , daß die
früher häufig unterstellte Ueberkapazität . tat¬
sächlich nicht Vorhänden 'ist . In Verbindung
mit der Steigerung der Produktion ‘ ist es er¬
freulicherweise zu einer nicht inerbeh-
lichen Vermehrung der Gefolg¬
schaften  gekommen , wobei die AVerke im
Interesse der Arbeitsbeschaffung die durch die
Erfordernisse des Betriebes gezogene Grundlinie
meist nicht unerheblich überschritten haben.

Eine besonders bemerkenswerte Tatsache ist
der verhältnismäßig günstige Stand der deut¬
schen Eisenausfuhr.  Z . B. stieg die ge¬
samte deutsche AATa.lzeisenausfuhr im 1. Halb¬
jahr gegenüber der gleichen Zeit des Jahres
1933 um rd. 70 %. Im Geschäftsjahr 1934/35
belief sich der Ausfuhrüberschuß unserer Eisen
schaffenden Industrie auf über 300 Mill. RM.

Dr. F.

Anschriften der Brauereiwirtschaftsverbäude.
Die Hauptvereinigung der Deutschen Bräuwirt¬
schaft gibt folgende Anschriften der Brauerei¬
wirtschaftsverbände bekannt :. Brauereiwirt¬
schaftsverband Süddeutschland . Sitz München,
Dienerstraße 14/III , Fernspr,. 250 41. Vorsitzen¬
der : Brauereibesitzer Franz Sailer , Markt Ober-

Lebhaftere Umsätze im Einzelhandel
Absatzrückgang der Waren- und Kaufhäuser

Die Einzelhandelsumsätze im dritten Vierteljahr
Die Forschungsstelle für den Handel beim

RKAV. legt die Ergebnisse ihrer laufenden
Untersuchungen über die .Umsätze in den Ge-
schäften des deutschen Einzelhandels ' für
September und das Vierteljahr Juli bis Septem¬
ber vor . Im Gesamtdurchschnitt , des Einzel¬
handels ergab sich für das dritte Vierteljahr
trotz des etwas schlechteren Ergebnisses des
September eine leichte Umsatzzunahme um 2 /o
gegenüber dem dritten Quartal 1934.

Im Gesamtdurchschnitt des dritten Quartals
konnten etwa die gleichen Mengen wie im
dritten .Vierteljahr 1.934 umgesetzt werden.
Im Lehensmitteleinzelhandel lagen die Um¬

sätze im Gesamtdurchschnitt des dritten Viertel¬
jahres um 7 % höher als 1934. Die Umsätze des
Textilwareneinzelhandels lagen im dritten
Vierteljahr um 0,3 % über den Umsätzen in der
gleichen Zeit 1934. Wesentlich unter  dem
Gesamtdurchschnitt lagen sowohl ^ ®Fgleicxi
zum Vorjahr als auch gegenüber 1933 die Um¬
satzergebnisse der Schuh waren ! aca-
geschäfte.  Im Hausratemzelhandel lauten
die ermittelten Umsatzzahlen zum Teil recht
günstig.

Der Eisenwareneinzelhandel und die Fachge¬
schäfte für Glas - und Porzellanwaren konnten
im Gesamtdurchschnitt des 3. Vierteljahres m
Vergleich zu 1934 und gegenüber 1933 über¬
durchschnittliche Umsatzzunahmen erzielen.

Die Mobeifachgeschäfte , die allerdings im ver¬
gangenen Jahr besonders starke Umsatzzunah¬

men zu verzeichnen hatten , schnitten im Juli
und August 1935 gegenüber 1934 schlechter ab
als der übrige untersuchte Hausratseinzelhandel,
gegenüber 1933 sind jedoch auch hier recht er¬
hebliche Umsatzzunahmen eingetreten (Juli/
August 1935:1933 3R5 %) . AVeit überdurch¬
schnittlich waren nach wie vor die Umsatz¬
ergebnisse des Kraftfahrzeughandels
(Umsatzzunahmen 1935 gegenüber 1934 im
dritten yierteljalir rund 15 %, 1935 gegenüber
1933 im dritten Vierteljahr rund 65 %) . Auf¬
fallend stark  sind ferner die Umsätze der
Fachgeschäfte für Papier , Schreibwaren
und Bürobedarf  angestiegen , die insbeson¬
dere auch vom September 1934 auf September
1935 weit stärker als ' im Durchschnitt des Einzel¬
handels stiegen (plus 11,7 %) . Erhebliche Um¬
satzzunahmen verzeichneten ferner die Fach¬
geschäfte für Uhren , für Sportartikel und -be-
kleidung und für Blumen . Im Drogenein¬
zelhandel  traten gegenüber 1934 im dritten
Vierteljahr — vor allem im Juli und August —
recht erhebliche Umsatzzunahmen auf . Gegen¬
über 1933 lagen ihre Umsatzzunahmen mit 10%
allerdings unter dem Gesamtdurchschnitt.

Besonders starke Umsatzverluste traten bei
den besonderen Betriebsformen des Einzel¬
handels (Warenhäuser , Kaufhäuser und Einheits¬
preisgeschäfte ) gegenüber 1934 wie 1933 ein.
Starke Umsatzverluste hatte auch eine Reihe
von Geschälten des Fachhandels infolge der Ab¬
wanderung der Kundschaft zu anderen Ge¬
schäften zu verzeichnen.

dörf/Allgäu . Brauereiwirtschaftsverband Ost¬
deutschland , Sitz Berlin , AV 35, Standarten¬
straße 10, Fernspr . Kurfürst Bl — 9481. Vor¬
sitzender : Brauereibesitzer Dr. Schraube , Pritz-
walk . Brauereiwirtschaftsverband Westdout -sch-
land, Sitz Köln , Hansaring 61, Fernspr . 535 64.
Vorsitzender : Brauereibesitzer Georg Schoen-
herger , Gr. Bieberau/IIessen . Brauereiwirt-
sohaftsverband Norddeutschland.  Sitz
Hamburg , Büro vorläufig : Peine , Brauerei
E. Härke , Schützenstraße 11. Vorsitzen¬
der:  Brauereibesitzer Härke , Peine,  Fern¬
sprecher 2541. Brauereiwirtschaftsverband
Mitteldeutschland , Sitz AVeimar, Büro vörläufig:
Jemmeritz Post Kakerbeck/Altmark . Vor¬
sitzender : Mälzereibesitzer Bruno Reinicke,
Jemmeritz , Post Kakerbefek/Altmark , Fernspr . 2.

Tagesnachrichten
j,, Peutsches Getreidekontor , Hamburg . Jn. (der
ersten .- Sitzung - des A.u.f &i cb t.s .r « t s,. .wurde
zum V-oxsitzenden . und Treuhänder ,der Genossen¬
schaft Kurt Zschirnt (Vorsitzender der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft)
gewählt . Zum 1. Stellvertreter ist , wie bereits
gemeldet , Staatsra -t Helm (Vorsitzender des
Verwaltungsrats der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Roggen - und Weizenmühlen ) und zum
2. Stellvertreter Friedrich Eichinger (Vorsitzen¬
der der AVirtschaftliehen Vereinigung der
Mischfuttermittelhersteller und Leiter der
Futtermittelstelle der Zusammenschlüsse des
Reichsnährstandes hei , der Reichshauptabtei¬
lung III ) gewählt , worden . , AVeiter ist die
Bezugsvereinigung landwirtschaftlicher ‘ Ge¬
nossenschaften in Berlin durch Dir . Schmidt
vertreten . Dem Aufsichtsrat gehören ferner die
Herren Steinhardt (Gesellschaft für Getreide¬
handel ) , Maekprang (G. Mackprang jun.) ,
Schmidt (Plump & He y e , Bremen)  und
Dir . Klingspor (Getreide -Kreditbank AG., Ber¬
lin ) an. Die Geschäftsräume des . Deutschen
Getreide -Kontors ,e. G. m. b: H. werden sich
voraussichtlich in Hamburg , Schopenstehl 1/3,

Schuldverschreibungen gegen Aktien bei der
Elbschloß -Brauerei , Altona -Nienstedten . Auf der
am 27. November stattfindenden GV. soll u. a.
Beschluß gefaßt werden über die Herabsetzung
des Grundkapitals von nom. 6 005 000 RAI auf
4 005 000 RM unter Ausgabe von nom. 2 Mill. RM
4V2proz. Schuldverschreibungen , und zwar in der
Weise , daß das -Stammaktienkapital von nom.
6 Mill. RAI auf nom. 4 Mill. RAI herabgesetzt
wird , und daß für je nom 1200 RAI des bishe¬
rigen Stammaktienkapitals je 2 Aktien über
nom. 400 RAI und je eine Schuldverschreibung
über nom. 400 RAI ausgegeben und die bisherigen
Aktien eingezogen werden.

Erhöhte Einnahme der Bubiag . Nach dem
Geschäftsbericht für 34/35 (30. 6.) weist die
Förderung und Briketterzeugung , sowie der
Absatz an Rohkohlen und Briketts eine gegen¬
über dem Vorjahr geringfügige Erhöhung auf,
die auf dem besseren Abruf der Industrieabneh¬
mer beruht , während der Hausbrandabsatz

'gegen das Vorjahr zurückblieh . Der Strom¬
absatz ist wesentlich gestiegen . Auch Produk¬
tion und Absatz in Ziegelsteinen weisen eine
nicht unwesentliche Zunahme auf. Dementspre¬
chend weist der Rohertrag eine Erhöhung auf
14,91 (14,69) Mill. auf . Nach wieder 3,5 Mill.
Anlageabsohreihungen und 0,33 (0,69) Mill. an¬
dern Abschreibungen wird ein Reingewinn
von 1,948 (1,942) Mill . ausgewiesen , der sich um
den Gewinnvortrag von 0,234 (0,234) Mill. er¬
höht . Wie bereits mitgeteilt , werden hieraus
unverändert 10 % Dividende auf die Stamm¬
aktien ausgeschüttet.

Süddeutsche Baumwollindustrie AG., Kuchen.
Die GV. genehmigte den Abschluß mit wieder
6 % Dividende . Im neuen Geschäftsjahr sei
die Lage zurzeit außerordentlich unübersicht¬
lich.

Preußischer Beamten -'Verein wird „Hanno¬
versche Lebensversicherung “. Am 29. Oktober
begeht der Preußische Beamten -Verein zu
Hannover das . 60jährige Bestehen des Vereins
und damit zugleich das Inkrafttreten bedeut¬
samer Satzungsänderungen , nach denen der
Verein seinen Wirkungskreis jetzt auf alle
Berufsgruppen ausdehnt und den Namen „Hanno¬
versche Lebensversicherung auf Gegenseitig¬
keit zu Hannover , vormals Preußischer Beamten-
Verein “ annimmt . Mit dem neuen Namen und
der neuen Satzung treten in der Abteilung
Lebensversicherung auch neue Versicherungs¬
bedingungen in Kraft .. Die gegenwärtige - Ent¬
wicklung des Vereins sei befriedigend . In den
ersten neun Alonaten waren bereits mehr Ver¬
sicherungsscheine als im ganzen Jahre 1934 aus¬
zufertigen.

Starker Ausfuhranstieg in Kabeln und elek-
, frischen . Leitungen . Der Gesamtexport von
.'.Kabeln , ist .von- 4295 t Im 4. 'Vierteljahr .1934, auf
i4665 t im 1. Vierteljahr 1935, 5978 t im 2, "Viertel¬
jahr und 7695 t im 3. Vierteljahr gestiegen . Die
Ausfuhr von elektrischen Leitungen erhöhte

-sich von 2958 t auf 3011 t, bzw . 3423 t, bzw.
3749 t. Wertmäßig .betrug der Auslandsversand
von Januar bis einschl . September für Kabel
8,69 Mill. und für elektrische Leitungen 8,36 ■
Mill. RM. ,

Reger Warenverkehr
zwischen Kenva und Italienisch -Somaliland
Der abessinisch -italienische Krieg und seine

Vorbereitungen haben den Farmern und Kauf¬
leuten Kenyas nach einem uns vorliegenden Be¬
richt aus Nairobi gänzlich neue Wege der Ge¬
schäftstätigkeit eröffnet . In den letzten 3 Mo¬
naten hat Italienisch -Somaliland Produkte im
Werte von Uber 100 000 Pfund Sterling aus
Kenya bezogen . Kenyas gesamter .Exportüber¬
schuß an Weizen ist bereits abgesetzt . Der
Optimismus der weißen Siedler , die
seit Jahren stark verschuldet sind . wächst .’Mais,
Kartoffeln , Bohnen , Zucker , Butter , Jam, Mehl,
Reis , Kaffee , Tee , Tabak und andere Waren
werden endlich ohne große Schwierigkeiten '-ah-
gesetzt . Auch Stoffe , Baumaterialien , Maschi¬
nen, Apparate usw . werden in Kenya aufgekauft
und täglich von Mombassa verschifft . Mehrere
Schiffe  sind von Agenten für den Verkehr
zwischen Kenya und Italienisch -Somaliland ge -
chartert  Ein Dampfer ist speziell für den
stetig zunehmenden Transport lebenden Rind¬
viehs eingerichtet . Lokal hergestelltes Soda¬
wasser findet ebenfalls einen nie geahnten Ab¬
satz , Es besteht bereits ein Mangel an Flaschen.
Die Möglichkeit , daß dieser aufblühende Handel,
der ein Geschenk für einen großen Teil der
Farmer bedeutet , durch Sanktionsbe¬
schlüsse  von England aus beendet werden
könnte , ist hier Ursache ernster Befürchtungen.
Bei dem Gouverneur sind bereits entsprechende
Vorstellungen erhoben worden . Kenya -sollte
von Sanktionsmaßnahmen ausgeschlossen wer¬
den, argumentiert ' man, da durch die besonders
günstige geographische Lage zu dem Kriegs¬
gebiet eine Gelegenheit gegeben sei , die wirt¬
schaftliche Lage der Pflanzer und Kaufleute
endlich etwas zu bessern.

Italienischer Eisenbedarf
Zollfreiheit für österreichisches Eisen '

Rom, 28. Oktober . Das italienische Reichs¬
gesetzblatt veröffentlicht ein Dekret , mit ,dem
ein am -30. vorigen Monats zwischen Rom und
AVien. erzieltes Abkommen über die zollfreie
Einfuhr von Gußeisen .und Stahl aus Oesterreich
nach Italien in Kraft gesetzt wird.

Starke Käufe italienischer Firmen am spani¬
schen Olivenölmarkt . Nachrichten aus Sevilla
zufolge hat sich der dortige Olivenölrnarkt seit
dem Ausbruch des italienisch -abessimsclien
Krieges stark belebt : Der Preis für eine Arrobe
(11% Kilo ) ist von 68 auf 74 Real (ein Real
gleich 25 Centimos ) gestiegen . Ueher zwei
Alillionen Kilo sind bereits verkauft worden.
Die Bestände aus alten Ernten sind erschöpft.
Die Ausfuhr geht zum größten Teil an die.
Adresse italienischer Firmen in Südamerika,
die sich eindecken wollen für den Fall , daß
etwaige Wirtschaftssanktionen die italienische
Ausfuhr unterbinden.

Fleischverschiffungcn nach Italien eingestellt.
Die Exportsehlachterei von Swift .& Co . in
Alontevideo  hat , wie neuerdings feststeht,
ihre gesamten Fleischlieferungen nach Italien
unterbrochen.

K editsperie
London, 29. Oktober . Der heute einsetzende

offizielle Kreditboykott Italiens wurde -in -Lon¬
doner Bankkreisen in Ruhe aufgenommen .. -Man
weist darauf hin , daß damit lediglich ein Schluß¬
strich unter eine Entwicklung gesetzt worden
sei , die ohnehin mit dem seit Wochen betriebe¬
nen. systematischen Abbau der ,Rembourse, îtalie¬
nischer Banken und Handelshäuser ',. eingeleitet
worden war . Die zurzeit noch laufenden Kre¬
ditengagements der englischen Banken im Ge¬
schäft mit Italien dürften kaum einen Betrag
von 50 000 Pfund Sterling erreichen . Die gesetz¬
liche .Regelung der Kreditsperre schafft somit
für die Londoner Bankwelt keine neue Lage.

Salzheringe
Bremen, 29. Oktober (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte  am 23. 10. in Vegesack: ML Lotte,
6. Reise, 646 Kautjes . ML Reiber , 5. Reise, 574 Kant-
jes. ML Gerda 5. Reise, 643 Kantjes . ML Pinguin,
6. Reise, 612 Kantjes . ML Fasan , 6. Reise, 740 Kant¬
jes. In Leer : DL Arnolde , 4. Reise, 652 Kantjes . —
Insgesar - t 6 Schiffe mit 3867 Kantjes.

ML Kriemhild ist am 24: Oktober in Vegesack auf¬
gelegt  worden.

Seefische
Am 39. Oktober landeten in Wesermünde 11 Dampfer

insgesamt 1366 400 Pfund frische Seefische. Davon
brachten aus der Nordsee 5 Dampfer 373 400 Pfund,
meist Heringe , von der Bäreninsel 4 Dampfer 807 400

. Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Schellfisch und  Gold¬
barsch , von der Barentsee 2 Dampfer 187 600 Pfund,
vorwiegend Schellfisch , Goldbarsch und Kabeljau.

‘1 Hoehseesegler stellte 3500 Pfund Feinfisch und
Schollen zur Versteigerung . Die Aiikti-ons p r e i s e
konnten sich für alle Sorten leicht aufhessern.
Barentsee : Kabeljau I 16*/«—19V«, II 13*/«—16V«, III 121/«
bis IS1/«, Schellfisch I 1-4- 17, II 15—18'/!, III 13—17,
Goldbarsch 161/«—19, Austernfisch 2OV4—201/:. Nordsee:
Heringe 93/«—ll 1/«, Makrelen 12—161/«, Schellfisch IV
35—36, V 28—29‘/s, Wittling 24V«—27V«, Seelachs 18V« bis
191/«. Bäreninsrl : Kabeljau I Id—201/:, II 14—171/:, III
ll 1/«—13V«, Schellfisch I 15V*—19V«. II 15J/=—18V<- III
14V«—17V*. Seelachs 16V*—18‘/s, Goldbarsch 16—201/«,
Austernfisch 18V«—211/«.

Seefischanlandungen im September
Im .Verlauf des September wurden in Weser-

m ü n d e -«B r eme l-h a v en 46 226 916 Pfd . frische
Seefische a-ngelandet . Bei einem Durchschnitt von
je 8,6 Pfg . je. Pfund betrug der . Gesamtwert der'
Fänge 3 974 755' RM. 1— In Cuxhaven und Ham¬
burg - Altona  wurden in der gleichen Zeit
23 911 862 bzw. 35 553 644 Pfund frische Seefische an¬
gelandet . Der- Durchschnittspreis je Pfund stellte
sieh hier auf 7,69 bzw. 7,27 Pfg.

Heringsanlandungen vom 21. bis 27. Oktober.
In der deutschen 'Heringsfischerei  haben

sich die Orkane auf der Nordsee in den letzten
Woehen in dem Ergebnis der Fänge ausgewirkt . In
der Woche vom 21. bis 27. Oktober wurde nach der
Statistik der DHG., obgleich 63 Schiffe zum Fang
ausl-iefen, nur 27 526. Kantjes Heringe gelandet . In
der gleichen Zeit des Vorjahres wurden unter weit
besseren Wetterverhältn -issen durch 49 Schiffe -34 463
Kantjes gelandet .. Die Totalanfuhr  der deut¬
schen Logger-Heringsfiseherei in diesem Jahr betrug
bis einschl . 27. Oktober in 787 Reisen 536 724 Kantjes,
während in der gleichen Zeit des Jahres 1934 in 757
Reisen 493 583V* Kantjes Heringe angebracht wurden.
Trotz der verheerenden Stürme in der Nordsee liegt
also das Gesamt-Fangergebnis dieses Jahres noch
über dem des Vorjahres.

Kolonialwaren
.. Hamburg , 29. Oktober

Gewürze: Bei stetiger Grundstimmung zeigte sich
wiederum recht gute Nachfrage . Schwarzer Lam-
pong-Pfeffer 84.RM für 100 kg verzollt , einschl . Aus¬
gleichssteuer , ah Lager Groß-Hamburg,

Hülsenfrüchte : Am Cif-Markt blieb es sehr ' still.
-Weder von Rumänien noch von Chile liegen nennens¬
werte Offerten vor . Am Lokom-arkt hat sich das Ge¬
schäft weiter beruhigt , zumal das Inland nach den
starken Käufen der letzten Woche wieder Zurück¬
haltung bekundet . Für Erbsen lauten die Forde¬

rungen teilweise etwas höher . Grüne Erbsen mit
Schale, inländ ., neue Ernte 24V«, gelbe Viktoria-
Erbsen inländ ., neue Ernte 241/!, grüne . Erbsen,
geschält 241/« RM . für 1 kg waggonfrei Hamburg,
verzollt.

Reis : Am deutschen Markt hielt sieh die Umsatz¬
tätigkeit in engsten Grenzen. Die Forderungen blie¬
ben nominell unverändert . Vom Osten liegen ruhige
Meldungen vor.

Rohkakao : Stetig . Aeera g. f. neue Ernte Nov./Jan .-
Abladung 22/— sh cif, Haupternte Sept./Okt.-Abl. 22/6
sh cif, Lagos faq neue Ernte Nov./Jan .-Abl. 21/6 sh
cif, Sup Thoine auf Approbation Okt./Nov.-Abl. 23/9 sh
eif, Sup Bahia monatliche Abladungen Nov./Dez. 24/—
sh e. u. fr ., Plantation Trinidad erste Marken Okt./
Nov.-Abl. 32/6 sh c. n. fr ., Sup Epoca Arriba Okt./
Nov.-Abl. 33/6 sh c. u. fr . — Kakaohalbfabrikate:
Stetig . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Chicago . 29. 10. Schmalz.
lendenz : stetig 1 v\ ai . . . 11. 87»/ iDezembej . 12. 50
Januar . . . 12.15 | UKtober U . 15 lluli . . —

Newyork , 29 . 10 Dezember . 10 .15 :Savatmab 45Vs
Oele und Fette Januar. . . . 10 . 16 Peti . StWC. 16. 26

Schmalz Marz . . . . . . 10.22 St. W. T 12.25
Talg , extr . 7 . 50 Mai . . . . 10 .26 Mid. Co. 0 . S4
Bw’saatol L — Terpeotio 50 50 P. Rohöl K62fc- !.72J>

Newyork , 29 . 10. üakao gut beb
Dezember ±.76 März . . 4 .90 full 9 * t » 5 .08
laoaal . . . 4 .81 Mat 4 .99 Sept. , . b 5 . 17

Kaffee
Bremen, 29. Oktober. Das Geschäft war heute voll¬

kommen ruhig . Abladungsofferten lagen nicht vor.
Man wartet auf die Wiederaufnahme des Kolormbien-
geschäfts . Das Inland hält ebenfalls mit ' Käufen
zurück.

Hamburg , 29. Oktober. Die Angebote von den Pro¬
duktionsländern bl-ieben weiter unverändert . Am
Lokomarkt entwickelte sieh befriedigendes Abzugs¬
geschäft . Die bevorstehende Hamburger Bestands¬
aufnahme dürfte eine weitere Abnahme der Vorräte
ausweisen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, m Pfennigen für V* kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai

38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,
Dezember 38 B 37 G.

Newyork , 29. 10.
Tendenz stetig Seot. . . 8.08 r,
Santos 8.Ö2 Tagesams. 3000
Dezember 7.93
März . . , 8.C0* Katfee Rio 6.37
Mai 36 . . 8.02/04* lall . . .
lull . . , Dezember 4 90n

Märe . , ,
Mai 36 . » »
lall . . . .
Sem. . ,
Tagesam».

«.03nö.Un
6 .28 n
5.32n

Zucker
Magdeburg , 29. Oktober. Zucker. Gemahl. Melis für

Oktober 31.40, 31.50, für Oktober/Dezember 31.40,' 31.50.
Tendenz: Ruhig.
Newyork 29. Ki. Rohzucker . fest
lull . 2.26/27*| oezembe: 2.50/6:*| tfär2 . , , 2 .17/18*
Sept. . 2.31/33*| |anuar 2.21/22*1«») . ( , .2 .22/23*

*) Geld- und Briefnotierungen.

€mte fetjettSrndje
ift bie SebenSbcrfWjetung. fie famt fiefj jebet
/in « ahital für fein Unter ober für bie StuSftattung unb
-HutJliilbimg bet Stinber fdjaffen; bie hotte* etficf)etwng&
iumnte fieftt ber gnmiiie fofort jut » erfügnng, loenn
brr Verfilterte ftirbt unb nicf)t mci/r ftmren fann.

$ie Se&ettS&erftdjermtg 5« regelmäßigem unb  barwm
erfolgreichemBarett ; fie gibt bem 0 $>arer außerbem bon
bornßerem bie berußigenbe atenußßeit, für feine gamilie
geforgt ju haben*
©emeittfdjaft s«r Wea « 8e &en3öerfidKutna$ s©ebanfen $*
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Spezialwerte fest
Hamburg , 29. Oktober . Während es an den

Hauptaktienmärkten zu Beginn weiter recht
still blieb , zeigte sich für einzelne Spezialwerte
stärkere Kaufneigung . So wurden Norddeut¬
sche Hochseefischerei  zu 90‘A (plus
2(4 %) gesucht . Für Hochseefischerei Nord¬
stern war ein Geldkurs von 99 (plus 1 % ) zu
hören . Auch die seit Tagen stärker beachteten
Hansa-  Dampf zogen erneut um % % auf 70%
an. Banken und Schiffahrtswerte waren nur un¬
wesentlich verändert . Bremer Wertpapiere ge¬
schäftslos . Von Schiffahrtswerten
zogen im Verlauf Hamburg -Süd leicht an, da¬
gegen Hapag um Vs °/o nachgebend . Am un-
notierten Markt gingen neue Norddeutsche und
Vereinigte Elbe im Zusammenhang mit der
Veröffentlichung des Geschäftsabschlusses auf
5% zurück . — Am festverzinslichen
Markt konnte die Stimmung als freundlich be¬
zeichnet werden . Industrieschuldverschreibun¬
gen umsatzlos.

Freundlicher
Hannover , 29. Oktober . Bei etwas leb¬

hafterem  Geschäft waren Aktien überwie¬
gend etwas freundlicher . Ilseder Hütte , Hanno¬
versche Straßenbahn , Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn waren 1 bis 2 % fester , Continental
Gummi , Eisenwerk Wülfel und einige Zement¬
aktien waren zu letzten Kursen im Handel und
blieben vielfach Geld . Auch am Renten-
markt  war die Umsatztätigkeit etwas größer.
Altbesitzanleihen konnten sich befestigen . Auch
einige Serien Goldpfandbriefe waren um Bruch¬
teile eines Prozentes gebessert . Liquidations¬
pfandbriefe , Provinzanleihen und Industrie-
Obligationen wurden mehrfach zu gut behaup¬
teten Kursen umgesetzt . Nur 4proz . Hannover¬
sche Landeskredit Pfandbriefe (früher Roggen¬
anleihe ) gingen um V«°/o auf 92 zurück . Die
Anteilscheine der Braumsehweig -Hannoverschen
Hypothekenbank wurden nochmals 25 Pfg . höher
mit 12,60 RM umgesetzt . Im Freiverkehr
schwächten sich Bürbach auf 51 bis 53 ab.
Schluß unverändert.

Renten im Vordergrund — Aktien still
Berlin , 29. Oktober . Bei weiter recht kleinen

Umsätzen zeigten die Aktienmärkte eine gute
Widerstandsfähigkeit , die zweifellos aus den
heute vorliegenden erfreulichen Nachrichten aus
der deutschen Wirtschaft herzuleiten ist . Leb¬
haftes Interesse aber zeigte sich , nachdem schon
an den Vortagen eine gewisse Interessenverlage¬
rung zu beobachten war , für festverzins-

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,235 ( 12,23) RM ■

Hohe  Werte . Schiffahrtswerte  waren
leioht befestigt . Auch im Verlauf  bestritt
der RentenmarktdasHauptgeschäft.
Im Vordergründe lagen weiter Reichsaltbesitz,
die unter Hinweis auf den Auslosungstermin
nochmals um % % auf 113% anzogen . Dagegen
stagnierte das Geschäft an den Aktienmärkten
fast vollkommen . Die Kurse bröckelten infolge¬
dessen meist alb. Eine größere Einbuße erlitten
Siemens mit minus 1% %. Auch Gesfürel gaben
um 5/8 °/o nach . Aku büßten , mitgezogen durch
die Abschwächung von Bemberg , 1 % ein , da¬
gegen waren Bübiag erneut 1 °/o fester . Die
Aktienmärkte lagen gegen Schluß sehr still.

Umsätze wurden kaum noch getätigt . Infolge¬
dessen waren keine wesentlichen Kursverände¬
rungen melfr festzustellen . Farben waren bei
unverändert 1485/s angeboten . Auch am RentSn-
markt wurde es still , Reichsaltbesitz gaben vom
Tageshöchstkurs 113% auf 113% nach . Nach¬
börslich blieb es still.

Die per Kasse gehandelten Industriewerte
lagen überwiegend unter den Vortagsnotierun¬
gen . Von Bankaktien sind Handelsgesellschaft
mit plus %, dagegen Commerzbank mit minus
(4 , Dresdner Bank mit minus Vs  und DD -Bank
mit minus 1 % hervorzuheben . Steuergutscheine
blieben kursmäßig unverändert . Für die Fällig¬
keiten 36 bis 38 mußte aber schärfere Zuteilung
erfolgen.

Am Kassarenten  markt konnten Hypo¬
thekenpfandbriefe in einzelnen Serien % bis
% % gewinnen . Die Führung hatten auch heute
wieder Hannoversche Boden . Landschaftliche
Goldpfandbriefe waren bei teilweise größeren
Umsätzen um (4 bis % % gebessert , so Pommern
und Sachsen . Für westpreußische Ritterschaftl.
und Neulandschaftliche Anteilscheine kam ein
um je % % höherer Kurs zustande . Von
Stadtanleihen gewannen erste Dekosama B/s,
zweite V4%. Kommunale von 1935 galten bei
unverändert 9872 G. Provinzanleihen blieben
unverändert . Länderanleihen waren meist leicht
gebessert , nur 27er Thüringer minus ( 4 %. In¬
dustrieobligationen lagen still , größere Umsätze
kamen in HEW . bei 102% nach 102%, doch
wurden nur 5000er -Stücke gehandelt . Privat¬
diskont unverändert 3 %.

Renten lebhaft — Aktien uneinheitlich
Frankfurt , 29. Oktober . Die Abendbörse ver-

zeichnete schon bei Eröffnung am Rentenmarkt
ein recht lebhaftes Geschäft . Insbesondere wa¬
ren Kommunalumschuldung gesucht und lagen
0,3 % über der halbamtlichen Berliner Notiz.
Außerdem wurden Zinsvergütungsscheine zu
90,8 in größeren Posten gehandelt . Altbesitz
stellten sich auf ca. 113(4 bis % ( 1137s ) . IG.
Farben und Gesfürel lagen mit 14872 bzw . 121
um je 78 % unter Berlin . Einiges Angebot
machte sich in Großbankaktien geltend , die % %
niedriger genannt wurden . Renten blieben auch
im Verlauf gefragt . Allerdings wurde das Ge¬
schäft etwas ruhiger . Kommunalumschuldung
gewannen erneut 5 Pfg . Ferner erhöhten sieh
Zinsvergütungsscheine auf 90,85 nach 90,80 und
Erste Dekosama auf 11374 (113) . Altbesitz
wurden nicht notiert . Die Taxe lautete auf 113
bis 11374 . Aktien lagen weiter still und gegen¬
über dem Berliner Schluß uneinheitlich . Reichs¬
bank notierten mit 173 (17274 ) fester . Das in
Großbankaktien vorliegende Angebot fand Auf¬
nahme . Lediglich Commerzbank gaben um (4 %
auf 8574 nach . DD -Bank blieben mit 847s und
Dresdner Bank mit 85 behauptet.

Ruhig
Amsterdam , 29. Oktober . Das Geschäft be¬

wegte sich in bescheidenen Grenzen . Etwas
lebhafter waren nur Kgl . Petroleum -Aktien , die
im Verlauf auf über 200 anzogen , aber ihren

, höchsten Tageskurs später nicht behaupten
konnten . Shell Union und Tidewater wenig
verändert . Kautschukwerte bröckelten zum Teil
ab. Das gleiche gilt für Zuckerwerte . Schiff¬
fahrtsaktien wenig gehandelt . Tabakpapiere
vernachlässigt . Industrieaktien wenig beachtet.
Philips sanken bis unter 240. Auch Unilevers
schwächer . Anlagewerte  waren fest.

deutschen Obligatio-
besonderes zu berichten.

Vom Markte der
n e n ist nichts

Amsterdam , 29. Oktober
4V»Nederl.-In(l.l934 E6*/,4*/« Nederl. 1916 —
4‘/iVi Nederl. 1917 —
7*/4 Dtsch. Rijka.
1949 (Dawes) —

5'/«*/. Dtsch. Rllks.
1985 (Young) 20'(«- '/<

7V. Bremen1935 11>*/*
6*/* Preußen Obi. 52 —
7V. Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

7*/. Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

7*/. Pr. Ptdbrt.-Bk.
Pfdbrl. 1953 —

7*/. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrl. 1960 -

7*/t Dtsch. Kallsynd.Obi. S. A 1950 37’/,s
7*/. Cont. Gummlw.
A. Q. Obi. 1956 —

6*/« Gelsenktrchen
Goldnot 1934 34

6°/4Harp Bergb.-Obi
m Opt 1949 21

6°/» l. o. Farben
Obi. 1945

7*/. Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Ort 1951 -

Eher

7V# Rhein.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

7Vi Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt 1946 16*/«

7V«Rh.-Wstf. E. Obi.
5jäbr. Noten 20

7Vi Slem. & Haiske
Obi. 1935 -

7V« Verein, Stahlw.
Obi. 1951 25

6‘/>Vi Verein. Stahl.
Llt C. 1951 20

7V« Rh.-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 20

6V# Phoenix Guld.-
Obl. 1960 21*/i

6ViSlem.-H.0b.2930 37
6V1R.W.E.,0b.l927 191/*
AmsterdamscheBank 106*/4
RotterdamscheBank 101
Dtsch. Rliksbank —
WintershallA.-G. —
Algem Kunstzlide 26' )»
A.nst .Rubb-Cttlt. MH.106»/.107'/:
Ndl. ScheepvrLUnle 42- 42' /,
Muell.-Co.Winstd.Pr. 29
Montecatlni —
Dt. Reichsschulden-
forderangen 20'/, Q

schwächer
London , 29. Oktober . An der Börse fehlte es

an Unternehmungslust . Britische Staatspapiere
bröckelten leicht ab, desgleichen Oelaktien und
internationale Papiere . Kautschuk -Werte litten
unter Gewinnmitnahmen . Hingegen wurden
Ausländsanleihen gefragt.

Uneinheitlich
Newyork , 29. Oktober . Die Kursbewegung war

heute mehrfachen Schwankungen unterworfen.
Der Handel bekundete stärkere Zurückhaltung.
Im Verlauf machten sich Anzeichen einer Er¬
holung geltend . In der letzten Börsenstunde
wurde die Grundstimmung ’ etwas freundlicher.
Spezialwerte gewannen bis 2 Dollar , andere
büßten dagegen bis 2 Dollar ein . Die Börse
schloß stetig.

Berliner Devisenkurse
J: J*c wrt-n53

lelegraphi «che
Auszahlungen

&. w*- oco o>u
29. Oktober
Geld i-riel

28. Oktober
vjeld briet

7 Ägypten 1 äg. Pf. Ü0.96b 12,62 12.55 12,516 12,646
Argentinien1 P.-P. 1,782 0,676 0,679 0,6)6 0,680
Belgien 100 Belga 81,- 41J7 41,26 41,87 41,95, Brasilien 1 Milreis 13,322 0,139 0,14l 0.139 0.141
Bulgarien100 Lev. 81,— 3,047 3,0öS 3,047 3,068Canüda 1 k. Doll. 4,68 2.469 2,463 2,446 2,459

V: Dänemark 100 Kr. 112,60 64,68 54.68 64,65 64,66ö Danzig 100 Guld. _ _ 46,83 46,93 46.83 46.93
i England 1 piund 20,42 12,22 12.26 12,215 12,2454- Estld. lOOestn.Kr. _ 87,93 68,07 67,93 68,07
4Vs Finnland 1001. M. 81,— 6,39 6,40 6,39 5,403 Frankreich 100 Fr 81,- 16,38 16.42 16,38 16,42
7 GriechenM. 100 D. ,81- 2,363 2,357 2,363 2,367
4ll\ Holland 100 Guld. 168,74 168,75 169.09 168.76 169,10
6'/, Island lOOisl. Kr. 112,60 64,95 66,06 64,92 65,02
5 Italien 100 Lire 81,- 20̂ 4 20,28 20,24 20.28

B.65 Japan l Yen 2,092 0,715 0,717 0,714 0-716
6' /« iueoslav 100 Din. Ölf- 6,654 6,6b6 6,664 0,666ö Lettland lOOLatts 80,92 31,08 30,92 81,08.•) Litauen too Lltas — . 41,85 41,73 41,66 41J4
B' i, Norwegen 100 Kr. 112 76 61,3/ 61,49 61,St 61,46
3'/, ÖsterreichlOOScb 69,07 48,95 49.05 48.96 49,056 Polen 100 Zloty —4— 46,83 46,93 46,83 46,93
öVs Portugal 100 Esc. 463,67 11,09 11,11 11X8 11,10ti Rumänien 100 Lei 2,48b 2,492 2.488 2,492
2' /, Schweden 100 Kr. 112,60 63,02 63,14 62̂ 8 63,10
l 'h Schweiz 100 Fr. 81,- 30,35 81,OL 80.76 30,925 Spanien 100 Pes. 81,- 33,06 34,01 33.96 34,01
3'/, Tschech. 100 Kr. 86,- 10,276 10,295 10,276 10,296
7 Türkei 1 türk. PId. 18,466 1,97b 1,982 1,978 1,9824 Ungarn 100 PengS7 Uruguay 1 Gold-P 4.S4 1,119 1,121 1,119 1.121
U/s VSt o Amerika1D 4.19fr| 2,4c6 2,490 2,486 2,490

An den internationalen Devisenmärkten hat sich
in der Tendenz der einzelnen Valuten auch heute
keine Aenderung ergeben . Der Dollar liegt nach

wie vor fest und kursmäßig unverändert . Das Pfund
errechnet © sich an den meinen Plätzen Dach vor¬
übergehender Abschwächung ebenfalls auf Vortags¬
basis . Fester notierte der Schweizer Franc , so iu
London lö.llVd (15,13). Demzufolge war auch der im
allgemeinen gut gehaltene Gulden mit 208,75 nach
208,85 etwas schwächer . Die nordischen Valuten blie¬
ben unverändert . Im Verlauf waren keine nennens¬
werten Veränderungen festzustellen . Lediglich Pfunde
und Dollar konnten sich weiter leicht befestigen.

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,29 .10. Stockholm

Wien
37.40 Offiz. Bank¬

diskont .
Berlin 59.26 Budapest — Tlgt. Geld 2V»- 8/i
London 7.24' /: Prag 6.10 t Monatsg. SVj- */«
Newyork
Paris

147.31
9.71 Belgrad

Warschau
—

Termlnsätzr
Belgien 24.c0‘/, Helsingfors — Ptnnd
Sdtweiz 47.91 Privat¬ per 1 Mt. —
Italien 11.97' / diskontsatz 4*/b per 3 Mte. —
Madrid 20.16 Bukarest Doliat
Oslo 36.40 Yokohama per I ML —
Kooenhagen32.37' /: Buenos — per 3 Mte. —

iiondon , 29. 10.
Newyork
Montreal
Amsterdan-
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

491.81
496.75
724.75
74.60
29.20'/-
60.46
12.23' /
15. 12' /*
36.90
22.40
Hl.39' /
19.904/,

110 . 12
227.06
118 81
26.00

215.00
395 00
567.3.
630.no
613.00

Paris . 29. 10.
London 74.60
Newyor. 13.17
Belgien 255.60
Spanien 207.25
Italien 123.80
Schweiz 493.60
Kopenhaee: 333.25
Holland 1030.1,0
Oslo —
Stockholm 3S4.76
Helsingfor- —

Zürich , 29. 10.
Paris 20.26’/,
London 15.12
Newyork 3.07’/,
Belgien 61.77' /,
Italien 26.00
Spanien 42.00
Holland 208.77'/,
Berlin 123.60
Wien
Offiz. Kurn —

Athen 619.00
Wien 26.25
Lettland 15.0U
Warschau 26.12
BuenosAires15.00
Rio laneiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos anl
London

97.60
1/1137
1/400
1/203

125.00
17.75

124.00
21.75

18.06
Südafrika 100.12
Tägl. Gel« —
Privatdisk —
Discontd BK.
v England*' —

Prag 6*2.80
Rumänien —
Indochina
Wien —
Berlin 610.00
Belgrad —
Rioa.Lond. _
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

66.65
77.95
76.95
67.60
12.72
57.87'/
7.00
2.90
2.45

Rioa. Lo' .d.
0 90 Tage —

Bomba- «irf
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

Straltsdollar
(Slngapore' —

Wochengeld —
Bankakzepte
per 3 Mte. —

Schatzschein
per 3 Mte. —

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte. —

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld —

Privat¬
diskontsatz 3

Tägl. Geld 2
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 Mt —
Bukarest 2.50
Helsingfors 6.66
Buenos Airer 83.50
Japan 88.50
Privatdisk.
Inland 21/»

Privatdisk
Ausland 3—4

£ per 1 ML 61/»
£ per 3 Mte. 27
t  per 1 Mt. 1' /»
S per 3 Mte. 6

Kopenhagen , 29
London 22.40
Newyork 466.50
Berlin 183.65
Paris 30.20
Antwerpen 76.90
Zürich 148.51)
Rom 37.26
Amsterdam309.90
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.96
Prag 19.C0
Wien -
Warschau 86.35

Oslo , 29. 10.
London 19.90
Berlin 164.00
Paris 26.90
Newyork 407.00
Amsterdam276.25
Zürich 132.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen fi9.00
Stockholm 102.85
KoDenbagen89.25
Rom 33,30
Prag' 17.05
Wien - _Warschau 77.25

Stockholm,29 .10
London 19.40
Berlin 359.50
Paris 26.05
Brüssel 66.75
schw. Plätze 128.75
Amsterdam208 26
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington395.00
Helsingfors 8.60
Rom 32.50
Prag 16.70
Wien —
Warschau 74.75

Wien , 29. 10.
Amsterdam365.24
Belgrad —
Benin
Brüssel 80.45
Budapest —

Prag , 29. 10.
Amsterdam 16.45
Berlin 973.00
Zürich 787.75
Oslo 593.(10
Kopenhagen 633.50

Bukarest —
Kopenhagen 117.84
London 26.47
Madrid 69.7t
Mailand 48.66
Newyork 537.44
Oslo 132.62
London 119. to
Madrid 331.00
Mailand 197.1)0
Newyork 24.21
Paris 159.50
Stockholm 614.60

Paris 35.52
Prag 22.08
Sofia -
Stockholm 136.12
Warschau 101.29
Zürich 174.99

Wien 569.90
Marknoten 680.00
Potn Noten 461.00
Belgrad 65.5116
Danzig 466.50n
Warschau 456.00

Die Einfuhr von Schafwolle
Mohr Rohwolle , weniger Halbfabrikate!

Berlin , 29. Oktober . Der Ueberblick über die
Versorgung Deutschlands mit wollenen Spinn¬
stoffen in den ersten neun Monaten des laufen¬
den Jahres ergibt mengenmäßig ein befriedigen¬
des Bild . Zwar blieb die Rohwolleiniühr mit
95 451 t hinter den beiden Vorjahren mit 108 20g
bzw . 114 844 t zurück . Dafür ist die Reinein.
fuhr an Kammzügen mit 11773 t die höchste
seit 6 Jahren , abgesehen von 1933, gewesen-
allerdings war dieses Ergebnis nur durch Ein!
Schränkung der Kammzugausfuhr auf ein Min-
destmaß zu erreichen . Noch stärker hat sich
die Einfuhr von Waschwollen entwickelt . Mit
einer Reineinfuhr von 17198 t (hei steigender
Einfuhr und sinkender Ausfuhr ) wurde die
Vorjahrszphl um rd. 2400 t, die Zahl von 19-B
11m  fast 50 % übertroffen.

Während also die mengenmäßige Versorgung
der deutschen Wollverarbeitcr nicht ungünstig
ist , hat die Verlagerung von Rohwolle auf
Waschwolle und Kammzüge zweifellos devisen-
und arbeitspolitische Nachteile.

Regelung des deutschen Seidenbaus . Deu
Seidenraupenzüchtern wird nach einer neuen
Verordnung untersagt , selbstgewonnene Seiden-
spinnereier zur Zucht zu verwenden . A]s
alleinige Bezugsquelle  für Seidenspinner-
hrut wird die staatlich anerkannte Versuchs-
und Forschungsanstalt für Seidenbau in Celle
bestimmt . Als alleinige Kokon - Ankaufs,
stelle  wird die Seidenwerk Spinnhütte AG. h
Celle bestimmt . Diese kann nach Bedarf weitere
Sammelstellen einrichten und bekanntgeben
Alle im Inland erzeugten Kokons dürfen nur
über die Seidenwerk Spinnhütte AG. in den
Verkehr gebracht werden . Ausgenommen hier¬
von sind die im eigenen Betrieb zur Verarbei¬
tung kommenden Kokons . Die Preise für die
abzuliefernden Kokons werden jeweils recht¬
zeitig bekanntgegeben.

ivewYork , 29 10
Tägl. Geld >/#
Bankakz.
00 Tg. Brief 0»
90 Tg. Geld "/u
Pr.Bwechsel
nledr. Satz ’/#
hockst. Satz 1
Wechs. anf

Lond. Cbl. 4.91’|,

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
KoDenbagen

4.91
6.59*f,

36.84'/:
8 . 12

13.66
32.53
67.90
26.37*/
24.72'/,
21.97'/,

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bueu. Altes
Rio de lan.
Berlin

LU'/<I8.S1
29.75
2.29
0.94

28.75
32.79
8.29

40.24

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Oktober
Newyork gegen Ja -pin 28.71—28.73. London ge™

Japan 1.2’/#,. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.l
Bombay 1.6*/e», Kalkutta 1.6’/i», Hongkong 1.1;1.

Schanghai 1.4, Kobo. 1.2*/». (Telegramm der' Hong’,ko-ng Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Altona/Elbe : Naoh-1. Stednsetzmeister Heinrich Ham-

inerieh . — Bischofswerda , Sachs .: Fa . Johann Tischer
& Sohn, Spedition . — Dresden : Glasermeister Oskar
Hackebeil in Dresden -A. — Freiburg , Breisgau: Ver¬
einigte Freiburger Ziegelwerke , A.-G. in Merzhausen.
— Glatz : Kaufm . Alwine Felgenhauer geh. Groehr it
Glatz -Marienthal . — Hagen , Westf .: LederhandlunzLudwig Weißgerber . Hannover : Dipl.-Ing. Heia:Biege . — Herne : Fa . Ahraham Liebermann . Bekled-
dungshaus , Inh . Ehefr . Kaufm . Abraham Liebermann.
— Mülheim , Bulir : Ehefr . Friedrich Fänger . Berla,geh. Wetzel in Mülheim -Buhr -Stymm . — Muskau:
Kaufm . Hermann Eothenstein . — Neustadt , Schwan,
wald : Naehl . Blechnermeister Albert Mayer in Lenz-kirch . — Oschersleben : Naehl . HresehmascMnen-
besitzer und Kohlenhändler Wilhelm Naoter in Groü-
Germersleben . — Osnabrück : Naehl . Wilhelm Mall¬
mann . — Stuttgart : „Ifla -Schempp “ Industrie für
Landwirtschaft Schempp G. m. b. H. in Ltgu. -
Tilsit : Faßfabrik Horstigall G. m. b. H. — Tübingen:Kaufm . Alex Panlsen in Fa . Pauleen & Schwab.

Vergleichsverfahren
Aachen : Kaufm . Peter Koch, Tuchgroßhandlung,

Reichsbankdiskont 4% W « rili »€ii ]iI « rBtiBSRase der Bremer leiiun ^ voiü 29 Lombardsata

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
leutsche Reicht- 0.

Staats-Anleihen 29. '0. 28. 10.
4 Brera Umtausch
4V1 Lübeck28
B Reichst), tg. 36
6 Reichspost33 I.
4*/i do. 34 L
>Bremer S kl
1 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesit2
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz
Provinz- and Krele-

Anleihen
4V1 Schlesw.-H. Pt.

Vd. 28/29 93'/:O 93'/:G
41/, do. 30 93'/#L 93'/, Ü

Kreditanstalten und
Körper«chatten

4' /i Oldb. Gsch. v. 25 97'/#O —

86'/. G 87b
92' /#G 92' /:G
98’/#G 98*/4G

’OOG '00G

21’/«G 2'*/tG
•e*/4ü '8>/<ü
’v-%b l -ajjb

'Oc’/S ’08%b
'09b G 10£jb

4V1 do. Kom. S. 1
4‘/> do. do. S. 2
4Vt do do. S. 3
4'/i do. S. J n. S
41/* do. S. 2 — —
4*/t do. S. 4 - _
41/» do. Gptbr. S. 5 — —
4f/i do. do. 8. 6 97' /, G 971/: G

— 950
95G
— 97'/#G

97' /:G
92' /, G

97Ü
97G
970

97b G
10t Xb7.cob
95*/#G
95'/«G
PS1/«b
05'/! L
95' /. G
95' /-G
100%G9.25G

92*/iG
95' /«G

97G
97b G
97b G
97b G
100%b
7.55G
PS*/#G
95'/: G
95' /: b
95' /:G
95'/«G
95' /-G
10(%G
9 . 25 ü

Hypothekenbanken
4Va DL Schlltbel. 3
4*/* do. 4
4V1 Hamb. Hypbk. A
41/* do. 8
41/# do. B
do. DF OH] K
5'/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4‘/i Lüb. Hypbk. 1
4'/i do. 3
4'/i do. 3. n. 4
41/* do. S
4*/«Pr. Ctrbd. 26/27
4U1 do. 28
5Ve do. Llq. 26 A2do, Antellsch.4*/t Pr. Ctrbd. Kom.
4'/* ObL 26/27/28
4*/t Rh. Westt. Bod.

Cred. 4
5V« do. Liquid.
4Vt Scbl.-Holst. Pr.
4V« Ldsbk. 1 0. 3
4Vi do. Kom.

Obi. 2 tu 3

Industrle-ObllqaL
Br. Tauwerkt, v. 03
Delm. Lin. von 1926
DL Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 03.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 109.37 109.37
fällig am 1. 4. 1937 108. 12 108.25
fällig am 1. 4. 1938 107.75 107.75

93G 93C
95' /, G 95' /: G
10C%G l(0%G

— 940

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Dentsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Oidenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westhotst. Bank

Schltfahrtsaktlen
Br. Sdtleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. O. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisen».

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Branerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fiscb.-G.
Br. Ailg. Gas d. E.
Br. Cb. Fabr. Hnde
Br. Clgarrentabriken
Br. Pao. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Siiberwarenfabr.
Bremer Vnlkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano-Wetke
H. E. W.
Daimler
Härb. Gummiwaren¬

fabrik PhBnix
HarpenerBergban
Hehtm. Porti. Cem,
Hochofenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hoilersth. Carlhütte

29.10. 28. 10.
74
85’/«

5‘5
85' /,
85' /«
79
98

97 97 Hoistenbrauerei— — Jutesp . n . Web . Br ..
101 101 Lederwerke wieman
—■ —i Mannesmann -RBbren

102 102 Mansfeld

74
85' /#

555
85' /«
85' /:
79
97

178' /# _
69 C8'/t

112' /« 1,2
123 123

Markt- a. Kflhlhall.
NOrdd. Steingut
„Nordsee" Dt.HoChs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis n. Handels
Ruberoldwerke

55
130
36
16
28'/,
70
17'/«
50
36

79
86G

122*1»
83'/,
70G

36’/«
136
68

110
170
110G
'22
101
104
1’7
151
50
97

135
165
'16
'50

'02
14B’I,
106'/«
94

128%G'93
115
110*/»
147
112
121
204
103'/»
104
151
83

105’/«
114
72«/i

125
60
8C*,«

118
10'

SthilnCkS Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. Hevecke

29 . ' 0 . 28 . 10.
102 102

18'/,
88

1' 8
88

•CS' /,
'20G ' 21
'Ol 10'
55 «01

ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Nen-Gulnea-Comp.
OtaviMin. n. Eis.-G.
SthantungHand. AG.

29. 28. ’O.
es
49

85
49

NiedersächsischeBörse

55
130
26
16l/s
28
70
1* /*
50
36

70
86

122**
81
70

37
136
69

110
170
MO
‘22
10'
104
117
151
50
97

135
165
V6
148

»02

105*/*
94

1£B
93*/>

115
1101/»
146
112
150.
204
105
1C4
151
83

106

72*/4
125
60
81

118
101

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

*•/• Hann. Prov. Anl.
R. 15 94«/4 94»/<

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4Vi Oldbg. st. Rr. 0,

Pfdbr. S. 5
4V>do. Gold.'Komm.

S. 3

Sachwerte ohne Zinsberechnung

971/4 966/8
95 95

Landesbanken
41/» Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 20

Ritterschaften
4V*BrsChw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
4*/i Brem. ritt. Cr.

Ver. G. schuldv.
4l/i Calenb. ritt

Gold 28
41/* Cell. ritt. Kr.

G. C.
Stadtschaften
4Vt Pr.Zentr.stdtsch.

Q. R. 22

Hypothekenbanken
4Vt Brschw.H.Hyp.29
5Vj°/* do Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6'/i Brauerglld.Hann.
6°/*Conti Gummi 26
6V»Hackethal27
6°/o Hanomag27
6V*Lind. Brauer. 26
6®/o Mach. Weber. 28
eVtVonr. zem. 28

97»/, 97i/s

96 96

C6*/4 96
97 97

951/4 95*/*

96»/4 9ö‘/4

?<5»/4 96»/4

100*/* 100*/*
12. 60 12 .35

102V« 102 V*
102 102
102V* 102i/*

102*/« 103
75 75V*

'01 IGIV«

4*/. Hann. Stadtanl. 89 87
4Br.  Roggenanl. 9t 91
4*/. celler Roggen CO 90
4V. Hann Landeskt.

RM.-Pfandbrf. 9ta[4 W*/45•/• GroBkrftw. H.
Kohle 23 _

5*/. Pr. Electr. Kohle 17.50 17.50
6•/• Calenb. ritt

Gold 27 97 97
4*/. Lfldenscb. ObL 991/» 99

Industrie-Aktien
Conti Asphalt — —
Conti Gummi 155l/> 155V»
Dampfkessel Wllke '26 126
Dt. Asphalt — —
Doornkaat 90 90
Elsen Wülfel V<6 116
Hackethal 1*9 119
Hann. Immob. 1. L. 390 395
Hann. Cementfaht. 95 95
Hemmoo: Zement •M6
Ilseder Hütte 36*}4 <35*/<
Undenex Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. HarzerZement
7ereinsbr. Herrenb.
Vorwohler Zement
Wollwäscb. Döhren
Wunstorfei Zement
Zucker Bennigsen

Bank-Aktien
Brschw. Hann. B; p,
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Efsenb.
Ueberlandtt. Hann.

88‘/■
U0
ieo
^64
106
i38
94

160

85

88V»
0r

'£0
*64
106
136
94»/;

160
65

96V* «6*/*
80 80

35
107

Berliner Börse
Fest.erzinsllchoWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl,
scheineNr l swooo
SV« Reicbsani. 27
5'/#*/« Ybung Anl.
ci . wth 35 gr.
6°/o Dt Wtb. 35
4V* Pt. St.-Anl. 28

113.00 1’S.8t'
100.30 100.26

1C7.20 107.20

6*/. Relchsb.-Scb.R.l
4V# Pr. Ldrbk. 1—2
4'/* do. 1 3 —4
4'/» do. 5—6
Stadtanleihen
4V» Bin. Ooldscb. 26
6V* do. Verk.Anl. 28
8V* Frkft. Schätze
6V. RSlnet Schätze

99
97' /,
97'/,
97*/,

94*/«
86.9

4V* Prfl. Staats R 2 101.62 ot .62
4'/* PrB. Staats R 1 '02.40 102.60
4V. Bayern v. 1927 97.50 97.37
4V» Brscbwg. 1928 95.50 95.50'0.25 10.50

47* Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47« Old. Staat!. 25
47« do. Serie 1 tt. 3
47« do. Serie 2
47« do. Serie 4
47* do. Serie 5
4V« do. Komm. 1
47« do. Komm. 2
47« do. Komm. 3
57.7. do. Liqoid.
47« Pr. Ldpfbr. S. *
47« do. S. 11
4V. do. S. 17—18
47« do. S. 21
47. Pr. Ztrst. R. 23
47« do. R. 24
47. do. R. 25—27
4’/« do. R. 23
47. Ldschttl Zentr.-

Ooldpfdbr.
47. Ostpr ldschttl.

Ooldpfdbr.
4V« Sdilesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr.2447. Westf ldschttl
Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
47. Braunschwg.

Hann. v. 1929
47. Goth Grand-

kredit 4. 5. 5a
47« Hann Boden¬

kredit 13. 14
47. Meininger

Hvpotb BankR. 5
47» Pr Centralb. 28
47« Pr Hypotb. 1—3
47. Pr pfandbr.-

bank Em 50
4' /. Rhein Westtäl.

Bdkr 4. 6. 10. 12
47. Schl H idsch

A 30
47. Beri Hyp 13
47, Beri. Hyp. K.

ObL6
57.7. Pr. Centr. B.

Liquid.
47. Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47. Pr. Ctr. Bod.

0 24
47« do. Komm. 27
4V. do. do. 27—28

<9 'o ve.’o.

97' /, 97*/.
97'/« 97' /.

97*/* —

94'/. -

C6*/.
95
97
96'/:
95»/s
05'/:

95'/.
95«/:

93' /*
95

92=/.

WO»/«

93*/,
9S»/s
93

96*/.
95

9e»/.
PCI
95*/,
01' /,
95*/.
93'/-

95

92*/.
WO*/*
90*/.
95’,8
93■/«

4V. Pr. Ztrst. R. 19 96V* Pöl/s
4V. Pr. Ztrst. R. 20
4' /«Hann. Landesk.

96V, 9&h
35 S. 1 971/, P71/»

1C61/* 4*/« Hann. Landesk.
Kommunal-Obllgatlenen
4*/t Mein. Hyp.-Bank

100.20
99
9* 1,
97»/*
97'h

Komm. 14. 16, 21
4V» Pr. Ctr. Bod.

94 94

Komm. 8. 26—26
4*/> Rh. Wstf. Bdkr.

93 93

Gold-Kö-i S. 4—6
Industrie-Obligationen

93 92»/s

94' |a
86*/.

67« DL Linolwerke
67. KIScknerwerke
67. Thür. Blek. L.
67. Verein. Stahl.
6V. Zuckerkredit

— 102.CO
101 . 10 101. 25
1( 3 .60 103.37
102.25 103.37
101.25 101*25

Oefferttl ’reditanvtalten
47. Bin. Ptdbr.-A. 93*/« 93.10
Ot. Komm. Auslos.-

Scbelne i 113'/« 112' ,.
Dt. Komm. Auslos.-

Schelne D 130*/* '30

' <■«) Staatsanleihen
47.7. Oest. St. 14 37»/. —
4Wlt  Ung. St. 13 0.25 10.20
4V«7. Ung. St. 14 9.20 —
47. Mexlk. abg. 7.W —
s*/. Mexik. abg. — ' 0.37

-ucrgutschalna
(ällig
1934 ., « « « «
1935 , » « ■ ■»
1936 . « ■« « «
1937 . . . « . «
1938 . . . . . .
Steuerseh. V. K.

29. '0. 28. V.
103.75 103.75
107.75 107.75
'09.41 109.37
108.37 1C8.2S
107.87 '07.75
'0'/ .40 '07. 37

Ralchsschuldbuchtorderungen
OO8/4 '0C»/4 Bälli S Alte >olenschä.
97 97 l . 4. Ueld Brief Geld Brief
97 97 1935 — - _ -
97 97 1936 - — — -

1937 Kl*l« — — —
96V*. Pb1/, 1938 P8’|„ — P9*/b
— «A/s 1939 988/4 — 98V* 9^ /1
96l/i 96lh 1940 98 90 97V* P8'/:

1941 778/« 981/« — —
94 P3*/» 1942 P7*/« 981/? — —

1943 9' Ve 98 97 P7*/«
PO'/. — 1944 9jV8 98 — —

1945 9’V® 98 — —
931/a 1946 p7*;« 98 97 P7»J«

1947 p7' /t 98 1 — —
Pi'/. — 1948 p7' /s 98 1 97 978/4

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . . . 66M>
1946/48 . . . de’/a
Aktien
Verkehrswesen
Hamb Hoebb.-A. Bi
Hann. DeberL —
Lübeck-Büch. 71
Banken
Ailg. J Cr.-Anst. 74
Bayr. Hyp. u. Wb. 84'/.
Bayr. Ver.-Bank 9'*/.
Beri. Handelsg. 'o'
Comm.- u. Priv. 85i/,
D.-D. Bank 84'/,
DL Asiat. Bank 550
D. Debers.-Bank so
Dresdner Bank 85
Mein. Hyp.-B. 93
Oidenb. Landesb. —
Old. Spat- tt. L. —

Ot. AnL AUSL Scheine
einsdu. */. Ablösnngsch.
67. Hoesch Elsen- nnd

Stabl-RM-Anlethe
67« Frledr. Krapp-RM-Anleihe
7V. Mltteld. 8tahi-RM-A.
27« VereinigteStahl-RM-

AnleibeSerie B

Accumnlatoren-Fabrik
Allgem. KnnstzljdeDate
Alle. Elektrlzitäts-Ges.
AsthaHenbnrgerZellstatt
Bayer. Motoren-Werke
J. P. Bemberg
Julias Berger Tiefban
Berlin-Karlsruher tnd.
BI. Kraft n. Licht A.-G.
Beil. Maschinenbau
Braunk. n. Brite.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Chariottenb Wasserwrk.
Cbetn. von Heyden
Comp. Hlspano S. A—C

do. do. S. D
"onllneotal Gummi» .

67*1«
67*J8

83’/s
70 ' | «

74
83*/«
93
’K*/.
85»/.
85V,

556
80
857,
92'/’

Industrie
Adler P.-Zem.
Ailg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Ailg.Gas- u. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegeigl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n Stein
Dvnara Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedhardt
Hacketbal
Hadega
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hotfm. Stärke
KBtiz Led.
Kromschröd.
KOpoersbusth
Lind. Eismasdt
Mast* . Buckan
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühten
Mltteld Stahl
Mflth Bergw.
Nordd Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd Steingut
..Nordsee“ D H.
Nordw. Kraft
Phön Braunk
Polvnbon
Rh.-W Kalk
Rieb Mont W
Rosenth Porz.
Sarottl Sdt
Schl Porti Zem.
Thürl’s Oell.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstolf
Wanderer-Werke
Kolonlalwnrte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantnngHd. AG.

29 5i. 28. 'U.

'S6»/« 37
68'/»

20»/.
98

' 9
93'/.
76'/.
99*/«

118
'08' /.
87'/»
1-5

106

67>/.
ICC1/»

'20'/>

93'/.
77
9’
99'/»

' 8'/.
'07' /.
86*/»

"7
147
■21'/,
105' /»

l25'/i 124
yef-h 'io
168 _
76 -6
— 93 '/»
— 13Z
— 103
— ' 14
72»/. 72»/.

52
97'/.

52
97»/.

'13*/. *14
- 101
— 126

155
'36 '/ , —

97»/» . 95»/«— 158
— 90

ende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheilskurs

Kurs Kurs 29 . 10. 28 . 10.

V3 112' /« 113,00 112 .80

Ausg, - 102. 90 102. 75

102V» 102*/. 102. 75 102. 87
•02»/8 '02 ' /, 102 .87 102 .67

1020 102' /« 102 .25 102. 37

w mm 169,50 .,.
54l/s ssH* 54 .00 56 . 25368/* 3«*/» 36 . 75 37 . 00
77*/b 7/ »/« 78 . 00
— mm

104 104 104,00 1C5. 75
»— 115. 50

116 116 115 .50
1418/4 Ml »/* 141,75 141,75
V5 115 114. 75 114. 37
198V» 199Vi ‘■99 .50 198.00•— *— 150. CJP •w
1028/4 102Vs 102,37 1U2.37
107V, w */a 107.37 107. 02
112 •*12 112.00 113. 25
290 290 288 .00 291 .00

‘56V4 156V4 156 . 12 156 .00

Continent. LInol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Teiegt.D. Cont. Ga' Dessatt
DeutscheErdBI
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab
DeutscherElsenhandel
Bortm. Dnion-Br.
Ttntracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Flektriz-Ueterangsges
Elektr. Werke Sdiiesien
Elektr Licht n. Krall
Rneethardt-Branerel
I. G. Tarbenlndnstrle
FeldmOhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. ei. Onternehm—

Lndw. LoeweS Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Haroener Bergbau
Hnpvch-KBin-Neuessen
PhilionHoizmann
Hotelnetr-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau GenuBsdt
Gebrüder Ttinghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KlBckner-Werke
Koksw n chem. Fabr.
LabmeverS Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrBhrenwerk
MansleidAG. I. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmillansbütte
Metattgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
Nie'derlansltzer Kohle
Orensteln& Koppel
Phoenix Bergb. n. Hütt
Poiyphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Sdtles. Bergb. n. Zink
Sihles. Elektrlz. n. Gas

Llt B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schnlthelß-Patzenhofer
Siemens 5 Haiske
StBhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SflddentstheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenklrdten
Westd. Kanfhof (vorm.

Leonhard TIetz)
Westeregeln Alkali
»•tistnff Waldhöf
Bank Elektr. Werte
Bank Tür Bräu-Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Ailg Lokaib. u Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A,
Hamb Ametlka Packetl
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenn Elsenb

Anfangs-Kurs
136*/.

Schluß-
Kurs
136'/,

125
103*/«
.118’ls
'42’ls
'23' /-.
103
•82'/.
'83'/,
•09»/,
109' /.
129’|a92
1-48*28
1'3'/.
104'/s

121’/S
105
128*1«
l ’O'/,
93*/»

•26'/«

91»/.
114'/.
133
Ausg.
. 8?
Ausg.
70

181' /»

218

1C61/,
121'/«
113'/«

137»/»

162'/«
'65*/»
100
75

AUSg.
eot/s

125
139%
24*/.

1Ü ' /*

172'/«
79

,,7 ' /«
122’/. B

16' /.

18*/. Ö

121'/«
'05
'28’/,
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Es ist eine reine Freude ^ tp
Rheinberger -Schuhe zu trogen.
■Das Modell erfreut , die Passform erfreut , die Qualität erfreut.
Rheinberger - Deutsche Meisterschuhe - elegant und modern}
Ober 3 0-0 0 Fachgeschäfte führen Rheinberger - Fabrikate.
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Ergebnis der Sammel-flktion
der flrtisten

Jetzt steht das Ergebnis der Sammlung u--
Artrsten vorn verflossenen Sonntag für das Win
terhi sswerk est Die Gesamtsumme von IsÄl

^uppen °^ " ^ ^ lgt auf die Teilnehmer
Centralhallen 908,65 Mk.. Astoria 326,60 Mk

Twoli , Castno und Sieler 160,82 Mk,, Elsfanter
Jenny und Picolo 189.07 Mk „ zusammen 1 581.UMark . '

Allen Sammlern sei auch an dieser Stelle fch
chre Mitwirkung der Dank ausgesprochen.

NSE . „Kraft durch Freude«
gez. : Uhde.

Zur Herausgabeneuer Frachtbriefe
Das neue Internationale Ueberetnkommen über

den Eisenbahnfrachtoerkehr ist im Reichsgesetz¬
blatt , Teil II , Nr . 10 unterdes veröffentlicht
worden . In diesem Ueberetnkommen ist auch der
neue Internationale Frachtbrief ausgeführt . Der
Tag des Inkrafttretens des neuen Internatio¬
nalen Uebereinkommens über den Eisenbahn-
frachtverkehr steht noch nicht fest, wird jedoch aber
rechtzeitig im Reichsgesetzblatt bekanntgegeben.
Da eine Aujbrauchsfrist der noch vorhandenen
derzeitig gültigen Internationalen Frachtbriefe
nicht zugelassen wird , ist allen Verkehrstreibenden
zu empfehlen , sich keine übermäßig großen Vor¬
räte an Internationalen Frachtbriefen zu
beschaffen.

Der Zeitpunkt , an dem die neuen deutschen
Frachtbriefe in Kraft treten , steht ebenfalls noch
nicht fest. Es ist jedoch nicht damit zu rechnen,
daß die neuen deutschen Frachtbriefe vor dem
1. 7. 1936 eingeführt werden . Die noch vorhan¬
denen alten Muster an deutschen Frachtbriefen
werden , selbst wenn die neuen deutschen Fracht¬
briefe in Kraft treten , noch bis zum 1. 1. 1937
Verwendung finden dürfen.

kin Funkbericht aus pewsum
. Der Reichssender Hamburg gab einen Funk¬

bericht über die Tätigkeit der Eauführerschule des
Gaues Weser -Ems der NSDAP . in Pewsum,
um der Öffentlichkeit einen Eindruck über die
Aufgaben und das Leben und Treiben in der
zu Beginn dieses Jahres in der alten Burg zu
Pewsum eingerichteten Eauführerschule zu ver¬
mitteln.

Mit dem Liede „Wilde Gesellen vom Sturm¬
wind durchweht . . ." hörte man die Teilnehmer
des diesjährigen Kursus anmarschieren . Komman¬
dos erschallten — die Anmarschierenden stehen.
Wir hörten den Gauschulungsleiter Pg.
B u s che r - Oldenburg , der nun einen Bericht
über die Tätigkeit der Schule gab und ihre Auf¬
gaben darlegte . Ueber den eigentlichen Tages-
vetlauf in der Schule erzählte dann Schulungs¬
leiter Pg . Stratmann.  Wir erfuhren , wie

: hier der Führernachwuchs weltanschaulich geschult
wird und hörten , wie man die Nachmittagsstun-

> den durch „Arbeitsdienst " auf dem 21 Morgen
großen Acker der Schule ausfüllt , der eine wert¬
volle materielle Unterstützung der Schule dar¬
stellt . Das Gemüse und die sonstigen Feldfrüchte,

tt ' die man nicht für den Unterhalt der Schulungs-
yn ^ Sttnehmer selbst benötigt , werden verkauft , und
' aus dem Erlös werden dann andere Lebensmittel

gekauft . Um das Bild abzurunden , sprach dann
ein Schüler ; man hörte es aus den Worten die¬
ses jungen Deutschen heraus , daß er mit dem
Feuer der Begeisterung und mit Freude an sich
selbst und -seiner Ausbildung arbeitet . Ueber die
Handhabung der Schulung in sozialpolitischer

, Hinsicht sprach dann der Lehrer für Wirtschafts¬
politik . Er legte dar , wie man dieses Ziel er-

. reichen wolle.
Abschließend sprach dann noch der Eauschulungs-

leiter über die Verwendung der Schüler nach
Beendigung ihres Kursus . Hauptziel sei, die Poli¬
tischen Leiter so zu schulen, daß sie allen Anfor-

Von 1v MLvKM'88verksdrt!Oder.umes
ganz klar

auszudrücken: von 10 Menschen, die Zahnpflege treiben,
putzen sich8 wohl morgens die Zähne , aber abends vor
dem Schlafengehen versäumen sie diesenwichtigenDienst
an ihrer Gesundheit. Dabei ist die gründliche Reinigung der
ZähnemiteinerverlSßlichenQualitöts -ZahnpastewieChlo-
rodont amAbend wichtigerals in der Frühe, weil sonst die
Speiseresteim Laufe der Nacht in Gärung übergehen und
dadurch Zahnfäule (Karies ) hervorrufen. Darum lieber
2 Minuten späterzuBett , als einen Abend ohneChlorodont!

derungen , die in der Öffentlichkeit , im praktischen
^ herantreten , vollkommen gewachsen

sind. Nach einem Jahr rücken dann die Schüler
'n die Aemter der Partei oder in Stellen der
Arbeitsfront ein . Dadurch bekommt man die Ge¬
wahr , ein einheitlich ausgerichtetes Führerkorps
rm Eaugebiet heranzuziehen.

An Bord der „Bremen ". An Bord der „Bre¬
men ", die sich auf der Rückreise von Amerika be¬
findet und am 1. November in Bremerhaven er¬
wartet wird , befinden sich u. a. Pros . Dr . Hans
Grimm,  der bekannte Autor von „Volk ohne

sich kürzlich zu einer Studienreise
nach Amerika begab , und der bekannte Filmschau-

Luis Trenker,  der mit seiner Gattin
und sieben anderen Schauspielern von den ame¬
rikanischen Außenaufnahmen zu seinem neuesten
Film zurückkehrt.

Gesegnetes Alter . Am heutigen Mittwoch kann
Frau Katharina Kaiser,  geb . Hein , wohnhaft
Am schwarzen Meer 163, ihren 90. Geburtstag
feiern . Frau Kaiser ist körperlich und geistig noch
recht rüstig.

Silbernes Dicnstjubiläum . Der Hilfsweichen-
wärter Hermann Schnier,  Ostsrholz , Scheoer-
moorer Landstraße 5ö, konnte am 29. Oktober auf
sein 2öjähriges Dienstjubiläum bei der Deutschen
Reichsbahn zurückblicken und hat diesen Tag im
Kreise seiner Berufskameraden gefeiert.

„Das Mädchenvom Moorhos"..Die Uraufführung des
neuen Ufa-Tonfilms „Das Mädchen vorn Moorhvf", zu
dein die Außenaufnahmen bekanntlich in Worpswede
gedreht wurden, findet nunmehr am Freitag , 1. Nov.
im Rahmen von zwei Festvorstellungen statt.

Partei und Staat rufen zumwlZW.
Bremer und Bremerinnen herhöreni

Der Winterfeldzug1935/38gegen Hungerund Kälte hat mit dem Ausruf des
Führers an alle Deutschenseinen Anfang genommen. Eine große Frei-
willigen - Armee  von Helfern und Helferinnensteht Tag und Nacht bereit,
ihr Bestes zu tun. Ihr Feldruf heißt:

„Öftere ^eciee, coers Lc - — LNtt/"
Wenn jeder deutsche Volksgenosseund jede deutsche Volksgenossindiesem

Rufe folgt, wenn wir auch hier die Kräfte nicht zersplittern, wenn wir alle
unserer heiligsten Verpflichtungnachkommen, den noch in Not befindlichen
Volksgenossenzu helfen, dann wird auch dieser Winterfeldzug gegen Hunger
und Kälte mit einem vollen Siege aus der ganzen Linie enden.

Deutschlandkann alles, wenn es sich nur aus sich selbst verläßt und restlos
einig ist in einem einzigen Willen zu einem einzigen Ziel. Das Ziel dieses Win-
terseldzuges ist, aber auch unserem letzten Volksgenossenausreichend zu hel¬
fen, so er unserer kameradschaftlichen Hilfe bedarf. Er muß wissen, daß auch er
nicht vergessenist, daß auch ihm geholfen wird, bis er sich selbst mit ehrlicher
Arbeit wieder zu helfen vermag. An sich selbst soll er erleben, daß das Wort
unseres Führers von der Volksgemeinschaftkein Schlagwort, keine hohle
Phrase ist. Nicht als Almossnsprnder, sondern als Kameraden  wollen wir
ihm helfen, und er wird unser bester Kameradsein.

KLLEse-r aKee Ec VoeLeke-LEci Irrt
Darum wollen wir alle ernstlich und freundlichen Gesichts unsere Pflichttun

in der Arbeit und im Opfernfür das Winterhilfswerk 1935/36.

Die hervorragendenLeistungen Bremens für das Winterhilfswerkdes ver¬
flossenenJahres haben ganz Deutschlandwiederum gezeigt, daß in den Herzen
der Bremer Bevölkerung der in früheren Jahrhundertenoft bewährte Opfer¬
geist und Gemeinschaftssinnlebendig ist, der unsere Stadt von jeher ausgezeich¬
net hat. Durch den Appell des Führers, mit allen Kräften Hunger und Kälte
von unseren Volksgenossenabzuwehren, wurde dieser

-tturkeikrA-iiMtsieatLsÄe
zu Leistungen angespornt und gesteigert, die zu anderen Zeiten undenk¬
bar gewesen wären und die beispielgebend für kommende Generationen
bleiben werden.

Männer und Frauen Bremens! Laßt uns auch in diesem Winter alle
Kräfte anspannen, um das Werk edler Selbsthilfe des deutschenVolkes, das
Winterhilfswerk zu fördern und überall dort helfend einzugreifen, wo es gilt,
Wunden zu heilen, die in den früheren Jahren der Verelendung und Ver¬
sklavung des deutschen Volkes geschlagen wurden.

Laßt uns erneut dem Rufe des Führers folgen und so wenigstenseinen Teil
unserer großen Dankesschuldabtragen, indem wir uns freudig bekennen zum

ciec Art

lieg . Lürgsrwsistsr

Hie IMtter -kcholungsfmsorgL
flmtliche Richtlinien/ welche flnträge haben flussichtauf erfolg und Berücksichtigung?

Die Müttererholungsfürsorge ist eine Einrich¬
tung für Mütter aus erbgesunden , sozial wert¬
vollen deutschen Familien , die durch die Not der
Zeit besonders gelitten haben und die durch eine
vorbeugende Fürsorge an der erholungsbedürf¬
tigen Mutter in ihrem Willen zur Selbsthilfe
wesentlich gestärkt werden können.

Die Meldung der Mütter erfolgt durch die
Ortsgruppen der NS .-Volkswohlsahrt über das
Kreisamt der NSV , an die Müttererholungs-
fürsorge . Auch wenn Mütter von der Mütterer-
holungsfürsorge und dem Außendienst des Fur-
sorqeamtes oder irgendeiner anderen Stelle vor¬
geschlagen werden , muß nachträglich eine Mel¬
dung durch die NSV . erfolgen . Die Auswahl
der Mütter ist mit besonderer Sorgfalt nach den

Die Prüfung und Antragstellnng erfolgt durch
den Außendienst des Fürsorgeamts und zwar ist
für die Antragstellung ein Antragsbogen und für
die Kurwiederholungen entsprechend der vor¬
schriftsmäßige Kurwiederholungsbogen zu be¬
nutzen. In der Berichterstattung soll über die
wirtschaftlichen Verhältnisse nur ein kurzer .aber
umfassender Ueberbltck gegeben , dagegen aber auf
die Beurteilung der Erbanlagen und Leistungs¬
fähigkeit der Eheleute sowie der Kinder beson¬
deres Gewicht gelegt werden.

Die Müttererholungsfürsorge soll, wie das
Wort sagt , eine Erholungsfürsorge sein ; eine
Heilung von Krankheiten wird nicht damit beab¬
sichtigt/ Die Mutter soll einige Wochen aus dem
Kreise ihrer . Familie herausgenommen werden,
um sich — ungestört durch die Sorgen des All¬
tags — von ihrem schweren Beruf zu erholen , um
neue Kräfte zu sammeln für den künftigen Be¬
stand der Familie.

Voraussetzungen sür die Aussendung

1. Zahl und Alter der Kinder . In der Regel
sollen mindestens zwei bis drei Kinder davon
wenigstens zwei unter 16 Jahren , vorhanden sem.
In Ausnahmefällen können auch Mütter mit
einem Kind berücksichtigt werden , falls es sich um
junge Mütter mit einem kleinen Kind handelt
und die Familien nach ihrer körperlichen und
geistigen Veranlagung als besonders wertvoll an¬
zusehen sind. Kinderlose Frauen kommen nicht
in Frage . ^

2. Ungünstige wirtschaftliche Lage . Dre . Familie
muß hilfsbedürftig oder minderbemittelt fern,
oder durch lange Arbeitslosigkeit des Mannes
und durch besondere Entbehrungen geschwächt und
zurückgekommen sein.

3. Wertvolle Erbanlagen . Die erbbiologrschen
Verhältniße der Familie müssen günstig sein.
Der Veranlagung und Leistungsfährgkert nach
muß es sich bei den Eheleuten und den Kindern
um einen guten Durchschnitt handeln . Wenn einer
der Ehegatten an einer Erbkrankhert lerdet oder
wenn mehr als ein Kind schwachsinnig oder ent¬
artet ist, oder wenn gehäufte Fälle von Erb¬
krankheiten in der Verwandtschaft der Eheleute
bzw. eines Ehegatten auftreten , so kann die
Familie nicht berücksichtigt werden . Ueber die
Veranlagung und Leistungsfähigkeit der Kinder
ist eingehende Nachfrage bei den Klassenlehrern
bzw. den Schulvorstehern zu halten . Die Familie
muß arischerAbstammung  sein.

1. Geordnetes Familienleben . Das Zusammen¬
leben der Familie muß gut sein. Es muß ein ge¬
meinsames Vorwärtsstreben erkennbar sein. Un¬
klare ' oder zerrüttete - oder sittlich - nicht einwand¬
freie Ehevsrhältnisse dürfen nicht vorliegen . —
Getrennt lebende oder geschiedene Frauen können
Berücksichtigung finden , wenn die Verhältniße
klar zu übersehen sind und zugunsten der Frau
sprechen, und wenn nach Haltung der Frau an¬
zunehmen ist, daß sie für eine gute Erziehung
ihrer Kinder und bei einer evtl . Wiederverhei-
ratung für ein gutes Familienleben Sorge trägt.
Ledige Frauen kommen für eine Aussendung nicht
in Frage . .

5. Erholungsbedürftigkeit der Frau . Es können
nur erholungsbedürftige Frauen , die einer seeli¬
schen und körperlichen Ausspannung und einer
besseren Ernährung bedürfen , für die Aussendung
berücksichtigt werden , jedoch keine kranken Krauen.

6. Außer den Müttern , die die Voraussetzungen
unter Nr . 1 bis 5 erfüllen , können in Ausnahme¬
fällen auf Grund ihrer Tätigkeit für die NSDAP.
oder deren Nebenorganisationen berücksichtigt
werden:

Verheiratete oder unverheiratete Frauen , die
schon während der Kampfzeit der nationalsozia¬
listischen Bewegung angehört haben , oder sich
durch ehrenamtliche Tätigkeit um die national¬
sozialistische Bewegung besonders verdient gemacht
haben.

Eine Prüfung der Anträge durch die Vezirks-

bedingt erforderlich , wenn diese Frauen auf Grund
besonderer Vereinbarung - durch die Kreisleitung
der NSDAP . oder deren Nebenorganisationen ge-
melder werden

7. Ferner können ausnahmsweise Krieger¬
witwen berücksichtigt werden . Auf Grund der
Opfer , die die Kriegerhinterblidbenen unserm
Volk und Vaterland gebracht hüben , soll ihnen
Gelegenheit zur Teilnahme an einer besonderen
Vergünstigung , wie die Müttererholungsfürsorge
sie darstellt , geboten werden . _ . ' / . .
/ Es können vorgeschlagen werden : Krieger-
witwen mit wenigstens zwei Kindern , wenn fol¬
gende Voraussetzüngen erfüllt sind : .

a) Erholungsbedllrftigleit (kranke Frauen kön¬
nen nicht berücksichtigt werden ) -;

l>) Bedrängte wirtschaftliche Lage , die einen
Erholungsaufenthalt aus eigenen Mitteln
nicht gestattet;

o) Würdigkeit.
Auch die Meldungen der NSKOV . müßen auf

dem üblichen Wege durch die Ortsgruppen der
NS -Volkswohlfah 'rt über das Kreisamt der
NSV . der Müttererholungsfürsorge eingereicht
werden.

Der Außendienst des Fürsorgeamtes .hat .sich hei
der Prüfung der Anträge für Kriegerwitwen mit
der Abteilung für die Kriegsopferfürsorge in Ver¬
bindung zu setzen, da das dort vorhandene Alten-
material für die Beurteilung her sozialen Ein¬
stellung der Familie von Wichtigkeit ist.

Die Richtlinien vom 30. 8. 1933 und die Er¬
gänzungen vom 21. 7. 1931. und 11. 10. 193S gel¬
ten durch vorstehende Bestimmungen - als aufge¬
hoben.

Bremen,  den 23. Oktober 1935.
-Otto He -ider -,

Regierender Bürgermeister.

Sonderspende der IB.
Wie schon in den letzten Jahren , wird auch in

diesem Winter der Winterfeldzug gegen Hunger
und Kälte von der T e chn i s ch en -N o t h i l s e
in jeder Weise unterstützt . Wegen der Leistung
einer TN - Sonder spende  hat der Re .ichs-
führer der Technischen Nothilse - einen Aufruf er¬
lassen, in dem es heißt:

„Der Führer hat das WHW . 1935/36 eröffnet
und das Volk zu einem fühlbaren Opfer - ausge¬
rufen . Die Technische -Nothilfe wird dem Appell
freudig Folge leisten und wieder alle -Mittel
und Möglichkeiten in den Dienst der Sache stellen.
Darüber hinaus soll aber die Opferfreudigkeit
der Technischen Nothilfe durch Leistung einer an¬
gemessenen Sonderspende  sichtbaren Aus¬
druck finden.

Zu diesem Zweck wird die gesamte Nothelfer¬
schaft zu zusätzlichen Leistungen  aufge¬
rufen , unbeschadet der sonstigen Leistungen für
das WHW — ob sie in Helferdiensten , in Eehalts-
und Lohnabzügen , in der Beteiligung an den
Eintopf - oder Pfundspenden u. a . m. - bestehen.
Von jeder Dienststelle wird erwartet , daß sie an¬
sehnliche Spendenbeträge aufbringt . .

Doppelt gibt , wer schnell gibt ! Schon sind
Sonderspenden von TN -Dienststellen eingegangen.
Welche Dienststellen folgen als - nächste diesen
Vorbildern ? Es muß der Ehrgeiz jeder Stelle

-' sein, in -der Leistung der Sonddrspenda unter -den
opferfreudigsten und ersten zu sein . An die Not¬
helfer ergeht der Appell , die TN -Dienststellen . die
Träger der Sonderspende sind, eifrig zu unter¬
stützen und durch ihr besonderes Opfer zum rollen
Gelingen der Sonderspende -Aktion der TN und
letzten Endes des Kampfes gegen Hunger und
Kälte beizutragen ."

Nächster Postschluß für Vriespost nach Ncwhork am
31. Oktober beim Postamt S' (Bahnhossplatz) - für
D. „Hansa" über Bremerhaven um S.Uhr, über Cher-
bourg um 12.30 Uhr.

>»

(21. Fortsetzung)

Ja , Enda war still geworden . Hingesunken lag
sie im Heidekraut , und ein breiter Blutstrom floß
aus ihrer Brust . Einige der Männer muhten sich
UM sie, versuchten den Blutquell AU stluen ^ nmh-
rend andere eilig die obere Strohschicht des wachse
auseinanderrißen , die glühenden Torfbrocken dar-
unier hervorgruben und auf dem Boden zertraten.
Sie mußten sich spulen . Schon stieg an verschie¬
denen Stellen Rauch auf . Wenige Minuten spater,
und das ganze Dach hätte in Flammen gestanden.

Die um Enda standen , redeten auf sie ein , be¬
stürmten sie mit Fragen . Wie kam st« Uecherzu
dieser Stunde ? Wie hatte sie den schändlichen
Anschlag entdeckt?

Sie antwortete nicht . Vielleicht Hortensie nicht
mehr . Die Arbeiter , die dem Brandstifter nach¬
gerannt waren , um ihn M langen rhn aufzuhaw
gen , wenn sie ihn erwischten , kehrten ergrimmt
zurück. Spurlos verschwunden war der Wo ^ onbe
verschwunden , als hätte der Erdboden ihn ein-

^ Ênmm : dichter schwoll der Kreis um Enda an.
HelsEs umE ^ zugelaufen , war
gekommen . Eifrig berieten sie. Was konnte lur
Enda geschehen? Sollte man emen Arzt aus
Scharmbeck holen ? Sie erkannten doch °Ue, daö
hier die Kunst des Arztes umsonst war ^ dag diese
Seele schon die Flügel emsaltete zum 6wg in

° WächrL sik "noch ratschlagten , kehrte Achim
vo? Vremen zurück Er sah die Menschenansamm¬
lung und eilte herzu

'̂ n̂ Stimmen flüsterten ihm Antwort . Er ver-

brechen , die Sterbende , entdeckt. Mit einem Aus
schrei brach er vor ihr rn die Knie.

„Enda ! — Enda !"

Der Klang seiner Stimme zerriß den Schleier
vor ihren Ohren , den Schleier vor ihrem Bewußt¬
sein. Sie schlug die Augen aus , unnatürlich groß,
und übernatürliches Feuer brannte darin , der
Glanz des Todes . Aber die Augen erkannten ihn.
Ein seliges Lächeln verklärte ihr Gesicht.

„Enda — was ist dir geschehen? — Weckeen hat
dir das angetan ? "

Knut " — Die Stimme war wie ein Hauch,
„Dein Haus , weißt — Niemand war um den
Weg — In Asche wollt er 's wandeln — Enda hat
gewacht — Drum —"

„Für mich hast das erlitten ? — Für mich? Und

Ein nie gekanntes Gefühl preßte ihm das Herz
zusammen . Zum Erbarmen klein erschien er sich
der Größe ihrer Hingebung gegenüber . Das Haus,
den Kanal , alles , was er geschaffen und erreicht
hatte , würde er in diesem Augenblick hingegeben
haben , wenn er dadurch dies entfliehende Leben
hätte ' aufhalten können . Tränen hilfloser Ver¬
zweiflung schössenihm in die Augen.

Sie tastete -nach seiner Hand.
„Es ist gut so, Herr — sehr gut . — Der große

Geist hat Erbarmen gehabt mit Enda . — Nich
plärren um Enda — — Ihr ist wohl —"

Die Worte stockten, ein tiefer Seufzer , ihr Kopf,
den er auf sein Knie gebettet hatte , glitt schlaff
in das Kraut hernieder . Es war vorüber.

Achim stand auf . In stummer Qual preßte er
die Fäuste vor die Augen . Einen Augenblick war 's
totenstill . Ehrfurcht vor seinem Schmerz lahmte:
die Zungen . Endlich berührte Henning Homeier
sacht seinen Arm.

„Wir müßen sie ins Haus tragen . Achim."
Er nickte. „Auf mein Bett ."
Er selbst faßte ihre Schultern , und zart , als

fühle die leblose Hülle noch Schmerzen , Leiteten
sie Enda in Achims Kammer . Tann gingen alle
fort . Sie ehrten seine Trauer,

Und Achim hielt Wache vor dem Lager , auf dem
wie schlafend Enda hingestreckt lag ; ein Sieges¬
lächeln auf den Lippen . Es war vorüber . Alle
Erdennot lag hinter ihr . Vielleicht schauten ihre
Augen schon eine . Welt , in der grenzenloser Liebe
auch grenzenloser Lohn wurde . Stumme Zwie¬
sprache hielt er mit der Toten , sagte ihr , was er
in strenger Zucht sich verboten hatte , der Lebenden
zu sagen , legte das Kettlem , das er für sie be¬
stimmt hatte , auf ihre Brust.

Als es ganz dunkel geworden war , öffnete sich-
hinter ihm die Tür . Katzengeschmeidig schob Barak,
der Bruder der Toten , sich ins Gemach. Hatte der .
Abendwind ihm die Kunde des Geschehenen zu¬
getragen ? Hatte die zahme Elster , die unruhig:
über der Sterbenden hin und - her geflattert war,
ihm Bericht erstattet ? Die braunen Leute wußten '
wie durch Zauber immer sofort von allem , was
sich zutrug.

Achim wandte den Kopf.
„Für mich —" sagte er auf die Toto deuteiiv,

und seine Stimme brach in Schmerz und Zorn.
„Um mein Haus zu retten . — Oh , wenn ich den
Mordbuben zu fassen krieg«, lebendig zerreißen
würd ich ihn ."

„Darüber kannst ruhig sein", antwortete der
Täter . „Seiner Tage sind nicht viele mehr . Eroß-
mudder hat den großen Bann über ihn gesprochen.
Er muß vergehen wie verdorrendes Gras ."

„Barak , um meinetwillen , um mein Gut zu ret¬
ten , hat deine Schwester dies erdulden müssen.
Willst du, werden deine Leute darum einen Haß
auf mich werfen ?"

„ Keinen Haß , Herr . Nicht du kannst ja wan¬
deln den unwandelbaren Spruch der Sterne . Der
große Geist ist weise. Der große Geist hat sie ge¬
rufen . Wir können nichts mehr für sie tun , als sie
betten in unserer Muttererde . Darum werden,
kommen von meinem Volk Hänko und Enders und
ich und viele , und werden unsere Tochter heim - ,
holen , daß wir sie zur Ruhe legen nach unsern
heiligen Gesetzen/" '

„Wo ?" fragte Achim. „Wann ? "
Barak schmiegeinen Augenblick . Dann antwor¬

tete er : „Es dürfen keine Gadsche, keine Fremden
zugegen sein. wenn wir einen von den Unsern
bestatten nach unserm Brauch . Du darfst nicht zu¬
gegen sein. Herr ."

„Ich will euern Brauch nicht verletzen , nicht
stören , die letzte Ehre , die ihr dieser Wunder¬
blume des Moores gebt nach euern Gesetzen,

Aber nenn mir den Ort , wo ihr sie betten wollt,
die Zeit , wann es geschieht. Ihr werdet mir nicht
wehren wollen , daß ich, nachdem eure Feier vor¬
über ist, vor ihrer Ruhestätte ein stilles Gebet zu
meinem Gott spreche."

„Nein , Herr , das wehrt dir keiner . Kann sein,
sie fühlt dein Gedenken durch die Erdschollen , und
es wärmt sie in der kalten Erde . Von den drei

.Pappeln einen Büchsenschuß .enffernt .wächst , ein,
Weißdornbusch . Unter den wollen wir .sie betten . ^
Und am heiligen Freitag , wenn /die -Morgensonne -
den Tau getrunken hat ., soll es geschehen."

Er glitt aus dsr .Tür . Bald schon kam er .wie-
der , mit einer ganzen Schar der Seinen . Sie

. brachten einen einfachen Sarg — sie hielten immer
Särge in Vorrat . Dahinein betteten sie Enda
und trugen sie fort durch die dunkle Nacht zu ihren
Erdhütten.

Es wurde Morgen . Der Tag forderte sein
Recht . Achim schaffte mit den andern am Kanal.
Gegen Mittag kam der Schulmeister , der , wie ein
Jagdhund nach Wild , beständig umherspür .te nach .
Anzeichen einer Wandlung im Schicksal seines
Vaterlandes , die er zu wittern behauptete . Auf - :
geregt kam er.

„Kommt mal alle her . Steigt auf den Erd - ,
wall , den ihr vom Kanal ausgeworfen habt . ^
Steigt hinauf und schaut nach Osten . Was seht
ihr ?"

Sie gehorchten . Ueber der endlosen Moorfläche
zitterte Mittagssonnenglut . Sie hielten die Hand
über die Augen zum Schutz vor der Blendung und ^
spähten . Ja ; dort ganz in der Ferne , kaum her¬
vorragend -über den Horizont , stand eine schwere,
schwarze Rauchwolke.

„Das brennt " , sagte einer der Arbeiter.
„Das brennt in 'n Moore " , setzte ein anderer

hinzu.
Und der dritte stellte fest : „An dem Fleck muß

Torfhauien liegen . Das brennt in der Kolonie
Torshausen ."

Der alte Homeier hatte auch von seinem Acker
aus die Rauchwolke bemerkt . Er kam raschen
Schrittes herbei.

„Das is stimm , Iuygs . Däs is sehr - stimm.
Bis upstunn hat das Diiwelspack von franzschen
Mordbrennern nich den Weg gefunden zu unsern
Kolonien . Bandage brennt 's in ein Moorkolonie.
Da können wir was gewärtig sein. Ein Hunds¬
fott muß die Bande -auf die Spur gesetzt haben,
ihr gesteckthaben , daß bei uns -noch ein Happen zu
holen is . Das is stimm . Das is -sehr slimm ."

Ein Volk gelangt durch seine Dichter zum
Selbstbewutztseineiner Nation. Paul Ernst.

- -Lange stand die - Rauchwolke am fernen Ho¬
rizont . Endlich verblaßte sie.

Am Freitagmorgen , als die Sonne den Tau von
den Heiderispen getrunken hatte, , wurde Enda zur

/letztenMühe gebettet . Die Großmütter hatte ihr
ihr schönstes- Kleid angezogen , hatte ihr Achims
Kettchen .um den Hals geschlungen -und den heili¬
gen Weihdornzweig ihr auf -die .Brust gelegt.
Dann wurde der Sarg geschlossen, und unter dem
lauten Klagen und Jammern der ' Weiber und
Burschen in das Grab unter dem Weitzdornbusch
versenkt . Während die Männer das Grab zu¬
schaufelten , verbrannten die Weiber ,unter großem
Goschrei die übrigen Kleider der Toten jeden
kleinen Gegenstand , der ihr gehört hatte , die Bän¬
der , die ihr . Haar gehalten hatten, , ihren Kamm,

Ihre Schuhe . Dann , als das Feuer erloschen war,
zogen alle . zurück in ihre .Erdhütten . - Und einsam
und still lag wieder das endlose Moor , einsam
das Grab unter dem Weißdornbusch.
. . .Als , der Trauer -lärm verstummt war , nahte
-Achim. sich der Stätte . Er hatte die wenigen
Herbstblumen , die Mantschka im Garten gepflanzt
hatte , abgeschnitten zu einem letzten - Gruß . Die
streute er auf den -lleinen Hügel . - Lange stand er
davor . Seit er seinen Oheim erschlagen gefunden
hatte auf der Schwelle seines Hauses , hatte er so
tiefen Schmerz nicht mehr empfunden . Das Herz,
in dem die wärmste , bedingüngöloseste Liebe
brannte , die ihn je in seinem Leben gisegnet hatte,
hatte aufgehört zu schlagen — aufgehört um die¬
ser Liebe willen . Fortan war er allein in einer
leer gewordenen Welt.

geachtet hatte . L.er Weißdornbnsch wuchs an
Rande eines der kleinen Birkengehölze , die ir
weiten Zwifchenräumen das Moor - besprenkeln
Und aus diesem Birkengestrüpp in seinem Rücker
brachen plötzlich vier Männer , packten von rück¬
wärts seine ; Arme , und bevor er sich zur Wehi
setzenkonnte waren seine Hände mit festen Stricker
dicht umwunden . Mit aller Kraft und Geschmei¬
digkeit «eines Körpers rang er , sich zu befreien
Es war zu spät . Auch um seine Brust, - seine Schul¬
tern wurden ^Stricke :geworfen.

(Fortsetzung folgt .)
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Unsere Nekruten sind da
Mit Schnürpaketen , frohem TNut und guten wünschen kamen sie an

Viele Dinge können umstritten werden , — aber
in einem dürften sich alle einig sein : das; gegen¬
wärtig das mieseste Wetter vorherrscht , das wir
uns denken können . Diesem rieselnden Regen
xrit seinem unerbittlichen Durchgingen , diesen
widerlichen Pfützen alle paar Meter , 'den spritzen¬
den Autos und Radfahrern - es gibt kein
Entweichen davon . Und wahrlich , man kann den
Eindruck nicht gerade schön nennen , den die nach
Bremsn kommenden jungen deutschen Menschen
gewinnen , die von überall her (bzw . aus der
näheren Umgegend ) nunmehr als erster Jahr¬
gang dienstpflichtig in die Kasernen unserer Stadt
gerufen wurden und werden : wie das Gesetz es
befahl.

Da kommen sie nun angereist , teils vereinzelt,
teils truppweise mit ihren Koffern und Kösferchen
und Pappschachteln , ein gewisses Verwundern in
den Augen , ein bißchen „verschnupft " ob des
unfreundlichen Empfanges dank der schauder¬
haften Witterung , — aber im übrigen nicht tot¬
zukriegen vor Frohmut und Freude . Da sie sich
gegenseitig das Bevorstehende an der Nasenspitze
absehen , finden sie sich auch äußerst schnell zu¬
sammen , und schon am Bahnhof vergrößern sich
die Trupps . Die einen haben Blumen im Knopf¬
loch und sehen überaus unternehmungslustig
aus , — andere haben es eilig , eben noch einmal
rasch eine neue Kameradschaft und Freundschaft
mit einem Trunk zwischendurch zu bekräftigen , —
wieder andere möchten möglichst rasch an Ort und
Stelle sein und fragen sich ergiebig zurecht , ehe
sie heraus haben , welche Bahn sie benutzen müssen
und wo die Kasernen liegen . . . Kurz und gut,
es ist ein buntes , zum Teil höchst lustiges Ge¬
triebe , — von allen nicht Beteiligten wahrge¬
nommen mit innerster Beglückung und Befrie¬
digung.

Das erste Mal ist es , daß — nach 17 Jahren —
ein Rekrutenjahrgang unter die Fahnen gerufen
wird . Die Wehrfreihsit der Nation ist Wirklich¬
keit . die Vorarbeiten sind getan , — wenige Wochen
noch, und das deutsche Heer steht da ! Was das be¬
deutet , innerlich wie äußerlich , ermessen wir am
ehesten , wenn in Erinnerung gerufen wird , was
der Führer selbst in seinem Buche „Mein Kampf"
über die militärische Ausbildung sagt . „Das

Heer " , führt er an , „wird nicht Rekruten im heu¬
tigen Sinne zugeführt erhallen ." („Mein Kampf"
ist ja vor zehn Jahren geschrieben ) . „Es soll viel¬
mehr die körperlich bereits tadellos vorgebildeten
jungen Menschen nunmehr in den Soldaten ver¬
wandeln . Im völkischen Staat also soll das Heer
nicht mehr dem einzelnen Gehen und Stehen bei¬
bringen , sondern es hat als die letzte und höchste
Stufe vaterländischer Erziehung zu gelten.

Der junge Rekrut soll im Heer die nötige Waf-
fenausbildung erhalten , er soll aber zugleich wei-
tergeformt werden für sein sonstiges späteres
Leben . An der Spitze der militärischen Ausbil¬
dung aber hat das zu stehen , was schon dem alten
Heer als höchstes Verdienst angerechnet werden
mußte : 2n dieser Sckule soll der Knabe zum
Manne gewandelt werben ; in dieser Schule soll
er nicht nur gehorchen lernen , sondern dadurch
auch die Voraussetzungen zum späteren Befehlen
erwerben.

Nun sind sie also da , die Wehrfähigen des ein¬
berufenen Jahrgangs . Und schon mit ihrer An¬
kunft bzw . ihrer Abreise von Hause begann das
Einspannen in die feste, vorgeschriebene Gliede¬
rung der Kameradschaft und Einheitlichkeit . Denn
bestimmte Dinge sind unerläßlich für jeden.
Eigentlich versteht es sich ja von selbst — aber
zum Dienstantritt ist befohlen , daß ein jeder seinen
diesbezüglichen „Kulturbeutel " bei sich führt , ent¬
haltend Waschzeug und Zahnbürste , Zahnpasta
usw ., ferner Schuhbürste , Schuhputzzeug , Kleider¬
bürste . Warm ans Herz gelegt wird auch das
Mitbringen von warmer Unterkleidung . Alles
übrige wird geliefert.

Ende November etwa dürften die jungen Sol¬
daten ja wohl so weit gediehen sein in ihrer
Ausbildung , daß man sie, auch ohne Führung
durch Feldwebel und Unteroffiziere , in einwand¬
freier soldatischer Haltung auf die übrige Mensch¬
heit losläßt . Das wird eine Freude geben . . . !

—K.

Polizeistunde aufgehoben
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beher-

üergungsgewerbe , Vezirksuntergruppe Bremen,
teilt mrt , daß aus Anlaß der Verlängerung des
Freimarktes die Polizeistunde auch in der Nacht
vom 31. Oktober zum 1. November aufgehoben ist.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Die Strafanträge lm kommunisten - prozeß - . . . mit vrlketts fing es an

Unter starkem Andrang des Publikums nahm
gestern der Kommunisten -Prozeß mit den Zeugen¬
vernehmungen sowie den Plädoyers des Staats¬
anwalts und der Verteidiger seinen Fortgang.
Am Spätnachmittag ergriff Staatsanwalt Dr . Dr.
Stegemann  das Wort zu einem einstündigen
Plädoyer und beantragte folgende Strafen:
Wittenfeld 5 Jahre Zuchthaus , Eautier 3 )4
Jahre Zuchthaus , Wiemann 3 Jahre Zuchthaus,
Schulze 2 Jahre 9 Monate Zuchthaus , Schwiegers-
hausen 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus , Meyer
2 Jahre Zuchthaus , Rulsfs 3 Jahre Zuchthaus,
Rewald 214 Jahre Zuchthaus , Walczak 4 Jahre
Zuchthaus , Frau R . 3 Jahre Zuchthaus , K . 6
Monate Gefängnis , Fr . 1 Jahr Gefängnis . Das
Urteil wird heute gefällt.

Frau M . liegt augenblicklich mit ihrem Mann
in Scheidung , die den Schlußstrich unter einer
unerquicklichen Verbindung darstellt . Durch einen
nicht alltäglichen Zufall stellte sich heraus , daß
sich sowohl Frau M . als auch ihr Mann des
Diebstahls bzw . der Hehlerei schuldiggemacht
haben : die Frau hatte eine Stelle als Reinmache-
frau angenommen , und es war ihre Pflicht , all¬
täglich die Postwagen der Eisenbahnen zu
säubern . Dabei bekam sie Pakete in die Hände.

Frau M . konnte der Versuchung , sich an den
Paketen zu betätigen , nicht widerstehen . Da die
Leitung nichts davon merken konnte , häuften
sich die Diebstähle , zu denen sie ihr Mann ange-

sionMle/vereine/ vortrüge
tvle dlsravter doklncktledso dlitteilniiLeo eedören

ram Lvyelxentell !)

Zum Freimarkt , heute , SO. Okt .,
Heiterer Abend:

Charlotte an der Heiden,
Parodistin , Grotesk - Komikerin,
Musikal . Scherze , Kunst und Hu¬

mor . Am Flügel und Ansage : Dr . Erich Fischer . —
Für Nichtmitgl . Etnzelk . zu 1, — in der Union , Pras-
ger L Meier , G . Nortels u . Abendkasse.

Teutscher Sprachverein . Mvnatstressen dieses Mal in
der Union -Gaststätte morgen Donnerstag , 31 . Oktober,
20 .30 Uhr , Wachtstraße.

halten haben soll, im Laufe der Zeit . Nichts
war vor der Elster sicher : mit einigen Briketts
fing es an . Dann folgten Kaffee , Unterkleider,
Strümpfe , Butter , Handschuhe , eine Weihnachts¬
gans , ein Photoapparat . Lachs und andere schöne
Dinge . Da ein Teil der Diebstähle unter das
Amnestiegesetz vom 7. August 1934 fällt , kamen
die beiden Angeklagten noch einmal mit einem
blauen Auge davon . „Sie " erhielt wegen Dieb¬
stahls 2 Monate Gefängnis,  während „er"
einenMonatim  Gefängnis abbrummen mutz.

Knabe von Personenkraftwagen angefahren.
Gestern wurde gegen 18 Uhr ein etwa lljähriger
Knabe in der Nähe der Unterführung der Olden-
buraer Bahn bei der Tecklenborgstraße von einem
Personenkraftwagen angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Der Junge wurde mit Kopfverletzungen
zum Diakonissenhaus gebracht.

Einschreiten gegen eine Betrunkene . Die Frau
Rosa Ulrich,  geb . Stranzky , am Neustadtswall
27, wurde am 28. Oktober in den Abendstunden
in völlig betrunkenem Zustande auf dem Bürger-
steig in der Großen Johannisstraße liegend an¬
getroffen . Vorübergehende versuchten , sie wieder
auf die Beine zu bringen , doch vergebens . Es
gelang nur , sie hinzüsetzen , so daß sie zu ihrer
eigenen Sicherheit der nächsten Polizeiwache zu¬
geführt werden mußte , wo sie bis zum nächsten
Morgen ihren Rausch ausschlief.

Vermißt wird seit dem 8 . d . M . der Schuhmacher
August Nüter.  geboren am 30 . April 1877 in Dort¬
mund , wohnhaft gewesen Süderstr . SS . R ., der eine
Brille trägt , ist 1,75 — 1,80 Meter groß , mager , hat
graumeliertes Haar , hohe Stirn und grauen Spitz¬
bart . Bekleidet war er mit blauweißem Oberhemd,
blauem Anzug , Hellem Sommermantel und braunen
Schnürstiefeln . Die Wohnung hat er gegen 9 Uhr ver¬
lassen . Mitteilungen über den Verbleib des Vermißten
nehmen alle Polizeirevierwachen und die Kriminal-
Polizei , Polizeihaus , entgegen.

Ein Fahrrad gesichert . In einer Diebstahlssoche ist
ein gebrauchtes Herren -Fahrrad , Marke „ Stellbrink'
Nr . 65 130 , gesichert worden . Ballonrad , engl . Lenker,
schwarze Griffe , gelbe Felgen mit schwatzen Streifen,
Klotzpedale , braunschwarzer Sattel , Berkolamps ohne
Dynamo . Der unbekannte Eigentümer wird ersucht , sich
umgehend im Polizeihause , Zimmer 408 , zu melden.

Bunter flbend in der oberrealschule
Schon der Treppenaufgang versprach durch sei¬

nen bunten Schmuck Freimarktsftimmung . Die
vielen , von den Jungens selbst gezeichneten Kari¬
katuren reichen aus , um einen Witzblattredakteur
für mehrere Jahre mit Stoff zu versorgen . In der
Aula der gleich« stimmungsvolle Schmuck. Mit¬
glieder des Schülerorchesters leiteten den Abend
mit der Freimarktsouvertüre „Du kannst nicht
treu sein " ein . Die Musikanten spielen einfach
blendend . Direktor Dr . Hackenberg,  der dann
die Gäste begrüßte , wies darauf hin , daß der
Bremer seinen obersten Westenknopf aufgeknöpft
habe und daß die Freimavktsstimmung nicht vor
den Toren der Schule Halt mache . So möge auch
der Frohsinn dieses kunterbunten Abends dazu
beitragen , die Gemeinschaft zwischen Elternhaus,
Lehrerschaft und Schüler zu festigen . Der Abend
solle etwas von dem Geist ausstrahlen , der im
Landheim Dötlingen Lehrer und Schüler zu einer
Kameradschaft werden ließ . Der Direktor wollte
sich über dieses Thema noch weiter auslassen , als
er durch einen pfiffigen Sextaner programm¬
gemäß gemahnt wurde : „Bitte , Herr Direktor,
wollen wir nicht bei kleinem anfangen !" Und
was soll ein Direktor machen , wenn seine Sexta,
seine Quinta , wenn alle bis zur Oberprima auf
den Startschuß warten.

Mit einem Spiel von Alma Rogge  ging der
Trubel los.

Eine vergnügte Angelegenheit ist die Komödie
„De Straf ". Sie wurde sauber auf die Bretter
gelegt . Die Darstellung war ganz groß . Alma
Rogge kann sich keine bessere Aufführung wün¬
schen. Die Besucher kamen rein aus dem Häus¬
chen. 11 Nummern wies das übrige Programm
noch auf . Alles erstklassige Sachen.

Alles wurde von den Schülern dargestellt,
selbst die meisten Mädckenrollen . Auch wurden
die meisten Sachen von oen Schülern selbst aus¬
geheckt. ?

Einen einzigen Wunsch nur ließ dieser Kun¬
terbunte Abend offen . Man möchte wieder so
jung sein und mitmachen dürfen . Man möchte
Kamerad unter Kameraden sein , Mitglied sein
der Gemeinschaft , die Lehrer und Schüler ver¬
bindet und an der auch die Eltern teilhaben.
Fröhlich ging ' s her , solch ein Frohsinn kann nicht
einexerziert sein , der muß in den Menschen
stecken, der muß durch lange Jahre der Schul-
kameradschaft gewachsen sein . Gesunder Humor,
Mutterwitz und übermütige Laune brauten in
der Oberrealschule ein Programm , daß man auf¬
gesprungen wäre , wenn das Gedränge es zuge¬
lassen hätte , um den großen und kleinen Künst¬
lern zuzujubeln.

Donnerstag , 31. Oktober
Reformationstag

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstratze 10/12 , Fernruf
D . 238 31 und 288 70 . Dienststunden von 8 ois 13,
15 bis 18 Uhr , Mittwoch und Sonnabend nachmittags

geschlossen.
St . Ansgarii : 11 .38 llhr : Jug -ndgott - sdlenst Schomburg.
St . P - tri -Doin : 11 .30 Uhr : Iugendgottesdienst , Refer . 20 Uhr:

Festgottesdienft für alle Gemeinden der Stadt , Pfalzgraf,
Liturgie Rabnu Mitwirlung des Domchors , Kollekte für
den nrchl . Aufbau . _

ll . L . Frauen : 11 .30 Uhr : Iugendgottesdienst Mallow.
Friedenslirche : 11 .30 Uhr : Iugendgottesdienst , Wähle.
Srambte : 11.30 Uhr : Iugendgottesdienst , Keusch.
Erövelingen : 11 .30 llbr : Iugendgottesdienst , Vogt.
St . Martini : 11 .30 llhr : Iugendgottesdienst , Penzel.
St . Michaelis : 11 .30 llhr : Jugendgott - sdl -nst , Landesbischos

Lic . Dr . Wsidemann . „ .
Oslebshansen : 11.30 llhr : Iugendgottesdienst , Paul Meyer.
St . Pauli : 11 .30 Uhr : Iugendgottesdienst , Fr . W . Meyer.
St . Reinb - rti : 11 .30 llhr : Iugendgottesdienst , Dargel.
St . Stephan ! : 11.30 llhr : Iugendgottesdienst , Thyssen.
Walle : ll .30 Uhr : Jugendgottesdrenst , Schmidt.
Woltmershauser Lhristuslirche : 11.38 Uhr : Iugendgottesdienst,

Obemeulander Kirche : 11.38 llhr : Iugendgottesdienst , Reusche.
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NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Die Arbeitsgemeinschaft der

Ortsgruppenschulung findet heute , Mittwoch , bei Lan-
kenau , Sebal 'dsbrücker Heerstraße , statt . Beginn 20 .30
Uhr pünktlich . Dort übt heute abend auch der auf¬
gestellte Sprechchor der Ortsgruppe.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Es sind noch genügend Karten für das reichhaltige
Freiniarktsprogranun am Dvnnerstagnachmittag in den
Centralhallen zum Preise von 40 Pf . im Kreis , Holler-
Allee 79 , zu haben.

Die Abrechnung der Karten für Donnerstag nach¬
mittag muß bis Donnerstag um 13 Uhr im Kreis sein.

Schulungsbriefe für Oktober sind im Kreis , Holler
Allee 79 , Zimmer 1 , abzuholen.

Ortsgruppe Pagcntorn . Frauenfchaftsabend am Don¬
nerstag , 31 . Oktober , 20 .30 Uhr , im Neuen ' Gymnasium.

Ortsgruppe Walle . Donnerstag kein Frauenfchafts¬
abend . Karten für Spezialitäten am Donnerstag,
31 . Oktober , 16 Uhr , in den Centralhallen sind zu
haben am Mittwoch bei Frau Hagen , Degesackerstr . 15.
Am Donnerstagvormittag im Geschäftszimmer der NS .-
Frauenschaft , Waller Heerstraße 229.

Ortsgruppe Neustadt,Nord . Der Frauenfchaftsabend
fällt am Donnerstag , S1 . Oktober , auS . Nächster Abend
Montag , 4 . November , 20 Uhr , im alten Gemeindesaal
Osterstraße . MarkenauSgabe an die Zellenwartinnen
am Donnerstag , 30 . Oktober , zwischen 20 und 21 Uhr,
Osterstraße.

Ortsgruppe Schwachhausen . Am Donnerstag , 16 Uhr,
nochmalige Vorstellung in den Centralhallen . Karten
zu 40 Pf . von 10 bis 13 Uhr Schwachhauser Heer¬
straße 94.

Achtung!  Kinderschar Utbremcn . Der Eltern¬
abend findet Sonntag , 3 . November , 16 Uhr , im
kleinen Saal der Centralhallen statt.

NS .-Volkswohlfahrt
Mitteilung der Kreisamtsleitung

Am Donnerstag , 31 . Oktober , 20 .30 Uhr , findet im
großen Saal , Hollcr -Allee 79 , eine Sitzung statt , zu der
sämtliche NSD .-Ortsgruppenamtsleiter und NSD --
Propagandawalter erscheinen müßen . Andere NSD .-
Amtswalter nehmen an der Sitzung nicht teil.

Ortsgruppe Lbernculand , Winterhilsswerl 1935/38.
Am Mittwoch , 30 . Oktober , von 15 bis 18 Uhr , wer¬

den die Kartoffel - Gutscheine  ausgegeben . Für
jeden Zentner ist eine Gebühr von 25 Pf . mitzubringen.
Ebenfalls werden auch Torf - Gutscheine  aus¬
gegeben für diejenigen Volksgenossen , welche diese noch
nicht abgeholt haben . Für den Torf -Gutschein ist eine
Gebühr von 10 Pfennig mitzubringen . Ausgabe in der
Geschäftsstelle der NSV ., Oberneulander Landstr . 37.

Ortsgruppe Westen . Winterhilfswerk 1935/38 . Die
Ausgabe von Kartosfelgutscheincn  in
der Ortsgruppe Westen , Lützowerstraße 165 , findet wie
folgt weiter statt:

Am Mittwoch , 30 . Oktober , von 8 bis 9 Uhr Nr.
1801 — 1900 ; von 9 bis 10 Uhr Nr . 1901 — 2000 ; von
10 bis 11 Uhr Nr . 2001 — 2100 ; von 11 bis 12 Uhr
Nr . 2101 — 2150 ; von 12 bis 13 Uhr Nr . 2151 — 2200;
von 15 bis 16 Uhr Nr . 2201 — W50 ; von 16 bis 17 Uhr
Nr . 2251 — 2800 ; von 17 bis 18 Uhr Nr . 2301 — 2350;
von 18 bis 19 Uhr Nr . 2351 bis Schluß.

Es sind pro Zentner 25 Pf . Anerkennungsgebühr
zu zahlen , die bei der Ausgabe der Gutscheine zu ent¬
richten sind . Säcke und Transportwagen sind mitzu¬
bringen.

Ortsgruppe Walle , Winterhilfswerk 1935/38 . Die
Kartoffelgutfcheinausgabe  findet statt am
Donnerstag , 31 . Oktober . Von 9 bis 12 Uhr Nr . 1001
bis 1500 , von 15 bis 18 Uhr Nr . 1501 bis 2000.

Ortsgruppe Westen , Winterhilfswerk 1935/38 . Die
Torfausgabe  der Ortsgruppe Westen , Lager Ju¬
lius Kirschnick , Kohlenstraße 44 , erfolgt am Mittwoch,
30 . Oktober , und zwar für die Nummern 1 bis 1000;
Lager Rudolf Arndt , Weserbahnhvf , Ebenfalls für die
Nummern 1 bis 1000.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Utbremen.  Heute Bunter Abend

28 .30 Uhr in sämtlichen Räumen des Wilhelm -Tecker-
Haufes!

Frauenamt
An alle BertrauenSfrauen und Arbeitskameradinnen

der DAF . ! Im Rahmen des Deutschen Valksbildungs-
werks wird Hennh Brinkmann  vier Vortrage
über : „Die Frau im Dritten Reich"
halten . Diese Vortrage sind erstmalig am Mittwoch,
30 . Oktober , von 21 bis 22 Uhr , in der Oberrealschule,
Dechanatstrabe . Die nächsten Vortrage sind am 6 ., 13.
und 27 . November . Die Gebühren für alle Vortrage
zusammen betragen 1,20 Mark . — Wir fordern unsere
Arbeitskameradinnen auf , an diesen Vortragen teil¬
zunehmen.

NSlS . „Kraft durch Freude"
Heute , 30 . Oktober , 16 Uhr , Variete -Vorstellung in

den Centralhallen . Eintrittspreis 70 Pf ., an der Kasse
90 Pfennig . . . . ^

Verbilligte Eintrittskarten für F . W . Srebolds
Freimarktsbetriebe.  Eine Zusammenstellung
fünf verschiedener Karten ( Elektrodrom , Figur -8 -Bahn,
The Whip , Columbia -Rad und zum Besuch der „Däum¬
lingsmenschen ") für Kinder 35 Pf , und Erwachsene 55
Pfennig sind bei sämtlichen KdF .-Ortsgruppen - und
Betriebswarten , im Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313,
sowie im „Heim -Radio ", Sögestraße , zu haben.

Am Freitag , 1. November , 20 Uhr , in den Central¬
hallen Festveranstaltung anläßlich der Buchwoche.
August Hinrichs liest aus eigenen Werken . Die Bremer
Stadtmusikanten unter Leitung von Reinhold Krug
spielen : Ouvertüre zu „Oberon " von Carl Maria von
Weber . Ansprache des Hans Sachs aus „Meistersinger
von Nürnberg " von Richard Wagner , gesungen von
Egmont Koch vom Staatstheater . Ballettmusik aus
„Undine " von Albert Lortzing , Ouvertüre zu „Rienzi"
von Richard Wagner . Karten zum Preise von 40 Pf.
sind bei sämtlichen KdF . -Ortsgruppen - und Betriebs¬
warten , bei den Buchhändlern , den Ortsgruppen der
NSDAP . und beim Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus,
Zimmer 313 , zu haben.

Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer
e . V.

Deutscher Funktechnischer Verband e. V.
Kreisgruppe Bremen , Holler Allee 79 (Parteihaus)

In diesem Jahre finden wieder für unsere Mitglieder
regelmäßig alle 14 Tage , Freitags ab 20 .30 Uhr,
kostenlose Schulungsabende  in dem Schu¬
lungsraum der Kreisfunkstelle , Holler Allee 79 , statt.
Der erste Schulungsabend ist am Freitag , 1 . Novem¬
ber . 20 .30 Uhr.

Sportamt Bremsn
Auf folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Leichtes Geräteturnen (nur für Männer ) von 20 .30

bis 22 Uhr in der Realschule Neustadt.
Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 Uhr in der Jahn-

halle , Neuenlanderstraße ; von 17 bis 18 Uhr im Lhze-
um Kleine Helle ; von 20 bis 22 Uhr im Lyzeum Kleine
Helle ; von 20 bis 28 Uhr im Neuen Gymnasium,
Parkallee.

Schwimmen für Männer von 20 bis 21 Uhr im
Breitenwegbad.

6 .00 Choral , Morgenspruch : Morgengymnastik . 6 .25
Wetterdienst . 6 .38 Morgenmusik . In der Pause : 7 .00
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .10 Bauernsunk am
Morgen . 7 .20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 Wet¬
terdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . 10 .15 Schul¬
funk . 10 .45 Schulfunk . 12 .00 Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .1g
Musik am Mittag . In der Pause : 13 .00 Wetterdienst.
13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20 Musikalische
Kurzweil . 15 .00 Börsensunk . 15,40 Schissahrtssunk.
18 .00 Musik zur Kasfeestunde . 16 .40 Wenn hier een
Pott mit Bohnen steiht . Lustige Lieder mit Jung-
mädeln . 17 .00 Programmwechsel zum Ultimo . I 8 .S0
Hier spricht der Fortschritt . 18 .40 Zur Erzeugung - -
schlacht . 18 .5« Wetterdienst , Hasendienst . 19 .00 Humor
in der Volksmusik . 19 .45 Landfunk : Die Vorsingend
tanzt . 20 .00 Erste Abendmeldungen . 20 .15 Stunde der
jungen Nation : Ein Volk arbeitet . 20 .50 „Aida ", Oper
in vier Akten von Verdi . In den Pausen nach dem
2 . u . 3 . Akt ( gegen 22 .20 und 23 .05 ) : Nachrichtendienst,

Ferner senden : Teutschlandsender : 22 .30 Eine kleine
Nachtmusik . — Berlin : 19 .20 Das deutsche Lied , —
Vrcslau : 17,00 Musik . — Frankfurt : 19 .00 Konzert.
Köln : 20 .50 Soldaten ! Kameraden ! — Königsberg:
19 .00 Blasmusik . — Leipzig : 20 .45 Abendkonzert . — .
München : 17 .00 Bunter Nachmittag . — Stuttgart:
20 .45 Hier ist der Lausbubensender.
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Noch unbeständig
Aus der Rückseite der Störungssront , die am Sonntag

unseren Bezirk erreichte , trat nach dem Zustrom kühlerer
Luftwaffen eine Beruhigung ein . Bei der Neubelebung
der nordatlantischen Wirbeltätigkeit wurde das Schauer¬
wetter in Westdeutschland durch Lustkörperwechsel , wel¬
cher mit südwestlichen Winden feuchte Meeresluft über
die südliche Festlandsluft heranschaffte , wesentlich abge¬
kürzt und die Aufgleitbewölkung erreichte am Dienstag¬
morgen Westdeutschland . Im Laufe des Vormittags war
die Regensront bis zur Elbe vorgedrungen und führt
von Marseille bis nach Bergen . Die Rückseite läßt bei
Irland eine geringe Abkühlung , verbunden mit Regen¬
schauern , erkennen.

Voraussage sür den 30 . Oktober : Mäßige bis frische
westliche Winde , bewölkt . Niederschlüge , mild.

WiNsrungstsvsüs vom 28 . Oktober
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Heinrich Zerkaulen

Kunst in
Im Staatlichen Schauspielhaus  er¬

lebte Eoldonis „Der Diener zweier Herren " in
Georg Kiesaus  farbig -bewegter Inszenierung
eine fröhliche , wenngleich zeitlich begrenzte Auf¬
erstehung , um dann wieder untergestellt zu wer¬
den in den verdienten Naritätenladen der Literar¬
historik . Darstellerisch blieb Erich Pontos
„Truffaldino " das Erlebnis des Abends , wie in
gleicher Weise Alice Verdens  Charakterisie¬
rungskunst in Oskar Wildes „ Eine Frau ohne
Bedeutung " . Hier war die kluge Bearbeitung von
Karl Lerbs  gewählt worden , die aber auch
nicht imstande war , den Staub einer überlebten
Eesellschaftsschicht , die uns heute nichts mehr an¬
geht , hinwegzublwsen . Sieht man von der mut-
vollen Inszenierung von Langenbecks „Hein¬
rich VI " ab (über die an dieser Stelle ausführlich
berichtet wurde ) , dann bleibt das Ergebnis aus
dem Beginn dieses Theaterwinters schmal . Um
so mehr dürfte der Entschluß der Generalinten¬
dant begrüßt werden , nunmehr auch Gastspiele
berühmter Darsteller zuzulassen , was bisher mit
der Ueberlieferung der Staatstheater unverein¬
bar schien. Heinrich George  wird als erster den
„Götz" spielen und damit unter Beweis zu stellen
haben , daß selbst das beste Ensemble am Vergleich
nur gewinnen kann.

Auch das „K o m öd i e nh au s" versuchte es
mit englischem Import . Heinz Pabst  hat den
alten „Pygmalion " des Herrn Shaw wieder ein¬
mal hervorgeholt . Und wiederum blieb eine ein¬
zige Rolle von Interesse : die „Eliza " Gisela
bchlüters. —Im gleichen Hause hatte kurz
vorher die Uraufführung eines harmlos -geschicht¬
lichen Liebesspiels um den Grafen Metternich
unter dem Titel „Hofjagd in Steineich " dem ster¬
benden Rudolf PreSber eine letzte Freude schen¬
ken können . Freundlicher Beifall dankte auch dem
Mitverfasser Leo Lenz für zwei vergnügte Stun¬
den einer variierten „heimlichen Vräutfahrt ", die
mit Hilfe von Larla Holms  gütiger Erzher¬
zogin -Tante von allen hohen und höchsten Herr¬
schaften am Ende feierlich sanktioniert werden
kann . — Ueber das Schicksal der dritten Bühne
Dresdens , das A l b e r t - Theater , ist man sich
bis zur Stunde immer noch nicht klar . Es fehlt

Dresden
zwar nicht an Bewerbern für die Leitung , wohl
aber immer noch an den Aussichten für eine ge¬
sicherte Rentabilität.

Um so erfreulicher mag der Bericht über
Dresdner Ausstellungen  lauten . Der Sächs.
Kunstoerein auf der Vrühlschen Terrasse kann da¬
bei eine Dankesschuld abtragen an drei Heim¬
gegangene Künstler sächsischer Prägung : A.
Dannebauer , M . Schleinitz und K.
Sinkwitz.  Dem liebenswürdigen , immer kul¬
tivierten und farbig delikaten Walter Friede-
rici  ist aus Anlaß seines 60. Geburtstages eine
Sonderschau eingeräumt.

Edle Kunst , sowohl im Handwerklichen wie im
Formalen , vermittelt im Staatl . Kunstgewerbe¬
museum Johannes Eckert,  jetzt einer der ersten
Goldschmiede Deutschlands . Aufschlußreich sind die
Arbeiten vor allem deshalb , weil auch die Ver¬
wendung einfacher Eebrauchsgeaenstände gezeigt
wird , die dennoch den Geist künstlerischer Arbeit
und Verantwortung nicht vermissen lassen . Staat¬
liche und städtische Aufträge haben die Ehren¬

bürgerbriefe für den Führer , den verstorbenen
Reichspräsidenten und für Reichsstatthalter
Mutschmann entstehen lassen oder ein so kostbar
stilisiertes Stück wie die goldene Rektoratsamts¬
kette der Leipziger Handelshochschule . Als Er¬
weiterung im Sinne angewandter neuer kirch¬
licher Werkkunst  könnte eine Wechselaus¬
stellung am gleichen Ort angesprochen werdem an
der auch mit glücklichen Beispielen die Werk¬
stätten der Stadt Halle , die Staatl . Bernstein-
manufaktur in Königsberg und die Staatl . Ma¬
jolika -Manufaktur Karlsruhe vertreten sind.

Und während der Herbst von allen Bäumen die
Blätter wirbelt , da sind im Großen Garten die
Vorarbeiten zur Ersten Reichsgarten¬
schau  nahezu abgeschlossen , die in Verbindung
mit der Berliner Olympiade eröffnet wird . Ganze
Waldbüsche blühender Azaleen und Rhododendren
sollen hier im kommenden Jahr die Besucher
überraschen . Ein Jrisgarten ist angelegt , eine
Ritterspornschau von gewaltigem Ausmaß wird
vorbereitet . Inmitten eines Heidegartens wird
ein Heidehaus gebaut und man ahnt schon die
Fülle der Stauden , Tulpen und Narzissen , die
hier zu üppigem Leben , zur Freude aller Volks¬
genossen und der zahlreich zu erwartenden frem¬
den Gäste in Deutschland erstehen soll.

Bremische vichtertagung in Düsseldorf
Stiftung eines Düsseldorfer Qteraturpreises

Aus Anlaß der Bekanntgabe des Rheinischen
Literaturpreises 1935 fand in Düsseldorf eine
Rheinische Dichtertagung statt . Im Mittelpunkt
der festlichen Eröffnung stand , wie schon gestern
berichtet , die Verleihung des Rheinischen Litera¬
turpreises 1935 durch Landeshauptmann Haake
an Heinrich Lersch  für den Versband „Mit
brüderlicher Stimme " . Der Landeshauptmann
führte dabei den Grundgedanken aus , daß Kunst
ein symbolisches Opfer wieder sein müsse, „das
durch den begnadeten Künstler als dem Sprecher
völkischer Gemeinschaft einer höheren Idee dar¬
gebracht wird " . Auch aus den Ansprachen und Be¬
grüßungen der Parteiführer und der Verwaltung
klang als Tenor stets die Forderung , die hohen
Aufgaben der Dichtkunst als Sehertum zu erken¬
nen und zu pflegen.

Praktisch griff die Stadt Düsseldorf  diesen
Gedanken auf , indem sie durch ihren Oberbürger¬
meister Dr . Wagen führ  die Stiftung eines
städtischen Literaturpreises  von 1000
Reichsmark verkünden ließ . Außerordentlich be¬
deutsame Darlegungen bot sodann Staatsrat
Hans Hinket.  Den Aufriß der Grundgedan¬
ken nationalsozialistischer Kulturpolitik ließ er
in der Forderung von Kultur und Volkstum als
letzte Zielsetzung klar gipfeln Eine von Ministe-
rialrat Chemnitzer instruktiv und beziehungsvoll
eingeleitete Morgenfeier im Schauspielhaus
führte in das Schaffensgebiet rheinischer Dichter.
Daß Heinrich Lersch einer von den ganz wenigen
volksnahen Gestaltern ist, bewies er mit Lesungen
aus seinem preisgekrönten Versband . Heinz
Î toanweit las eine bestnnlilb -anekdotisckie

Erzählung „Musik unter Kerzen " vor , Richard
Euringer  gab Proben hymnischen Bekennens
zum Geist des neuen Reiches aus seiner „Deut¬
schen Passion " . Alle drei Dichter schaffen durch¬
aus aus den Kräften deutschen Volkstums , die
Sprache ist ihnen das magische Mittel , Unfaß-
barkeiten aus dem Seelenland des Hintergrün¬
digen sinnhaft aufleuchten zu lassen.

Als Festvorstellung sahen die zahlreichen Teil¬
nehmer Hanns Johsts  Menschenuntergang
„Der Einsame ", das ergreifende Erabbedrama
in der bekannten , ungemein einprägsamen Insze¬
nierung des Schauspielhauses.

Am Montagabend begaben sich die rheinischen
Dichter und Schriftsteller auf eine Fahrt in die
niederrheinische Landschaft . Den Abschluß der
Fahrt bildete ein kurzer Empfang durch die
Stadt Krefeld im Rheinhasen -Restaurant . Dann
kamen wieder die Dichter selbst zu Wort . Mit
gespannter Aufmerksamkeit und ergriffen lauschte
man den glänzenden Vorlesungen von Otto
Vrues,  Paul Josef Crem er und Kucke ls-
berg  aus ihren eigenen Werken . Musikvorträge
und ein Liederkreis „ Erfüllung " von Karl Hoe -
sterey  gestaltete das Programm abwechslungs¬
reich . Der Landesleiter der Reichsschristtums-
kammer , Hermann Pistor,  schloß nach einem
Gelöbnis an den Führer und Deutschland die ein¬
drucksvolle Tagung mit einem Sieq -Heil auf
den Führer . es

>. Estern w ^ de in Berlin anläßlich dei
der 25<hahrigen Wiederkehr des Taaes -
der Große Kurfürst mit seinem Edikt von
dam den verfolgten französischen Prote
„sichere und freie Retraite " in alle seine
und Provinzen „in Gnaden zusicherte ^. ein
notten -Museum rm Französischen Dom e
Wertvolle Erinnerungsstücke sind aus den
des Konsistoriums der französischen Kirü
vor allem aus vielen hugenottischen Fc
Berlms zusammengetragen worden.
no,sl !che Stiche schildern die Leiden der Vr,
en in Frankreich seit den Taqen der R°

Bild des Großen Kurfürsten
von Thodowiecki , Bürgerbriefe . Stammbäui
«tammbriefe , Dokumente . Bildnisse , kirchlsi
private Erinnerungsstücke lassen ein Stü

^werden " Mischer Kulturgeschichte

Neueinstudierungen im StaatslIMer
Die nächste Einstudierung unter Spielleitung

von Fritz Wolf -Ferrari ist die melodienreiche und
allgemein beliebte Oper „Das Glöckchen des Ere¬
miten " von Maillart.

Als nächste Schauspielaufführung bereitet das
Staatstheater das große und anspruchsvolle , aber
auch eben so spannende und hinreißende Schau¬
spiel von Schiller „Die Verschwörungdes
Fresko zu Genua"  vor.

Mozart -Zyklus und Vuchwoche
im Nundfunk

In einer Reichssendung werden der Deutsch¬
landsender und alle deutschen Reichssender m
Laufe des Winters in 25 Sendungen dem deut¬
schen Rundfunkhörer „Das Leben und das Wen
Mozarts " erschließen . Diese 25 Sendungen werden
von November bis April jeweils am Donners¬
tag von 20.19 bis 21 .09 llhr stattfinden und stehen
unter der künstlerischen Ee ;amtleitung von In¬
tendant Dr . Alfred Bofinger (Stuttaart ) . der
auch vor der ersten Sendung am 7. November
eine Einführung geben wird.

Anläßlich der deutschen Buchwoche sprechen
am Reichssender Berlin E . W . Möller,  Hem-
rist Anacker.  Hansjürgen Nierentz,  Wil¬
fried Bade,  Herbert Böhme  und Herybert
M e n z e l.

Uraufführung im Dresdener Staatstheater
Die Eeneralintendanz der Sächsischen

theater läßt am 2. November im Dresdener Schau¬
spielhaus die Tragödie „Thomas Decket der
in Dresden lebenden Dramatikers Eugen - .ist. »
mit Luis Rainer in der Titelrolle znr llrauffuh-
rung bringen . Die Handlung spielt am Hose des
englischen Königs Heinrich II . Für die JMeme-
rung zeichnet Josef Eielen verantwortlich.

„Deutschenehrung " in der Tschechoslowakei Als
einziger „Deutscher " erhielt anläßlich des iM -ho-
ilowakifchen Staatsfeiertaaes der Ausstattung -
chef des Präger Deutschen ' Theaters , Pro ). Ei»
Pirchan,  den Staatspreis . Wozu wir nur -
bemerken haben , daß Pirchan , der von seiner -d'
liner Theatertätigkeit im iiationalsozialistych
Deutschland noch in schlechtester Erinnerung stcyo
Jude ist!
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Mrpräsident Luye im kmsland

Oberpräsident Lutze , der sich in Begleitung
,«nes Adjutanten Oberführer Reimann,  und
Mgierungsrat E l e h n vom Oberpräsidium Han-

befand, traf in Rheins zu einer Besichti-
igsfahrt ourch das von der nationalsozialisti-
n Bewegung erschlossene Emsland ein Die

W hatte den Zweck, dem Oberprüsidenten ein
Kid zu geben von den fortschritten auf dem Ee-
jjct der Siedlungsarbeit , der Erzeu-
^ „ gsschlacht und der Meliorations¬
arbeiten,  die gerade dem Emsland das beson¬
ne Gepräge geben . Der Oberpräsident wurde
«i seiner Fahrt von dem Regierungspräsidenten
^ z e r t - Osnabrück begleitet . Während der Be-
Wipingsfahrt wurden dem Oberpräsidenten
Krall herzliche Begrüßungen zuteil . An der
Kreuze des Kreises Meppen begrüßte Landrat
ij „l,ne rm ann in Begleitung des Kreisleiters

Oberpräsidenten und gab diesem auf der
Mt durch den Kreis ein Bild von den er¬
sten Fortschritten seit dem Umbruch.
Am Stadion in Meppen hatten sich zur Be-

-Mirg des Oberprüsidenten Gauleiter
Hjjoer  mit dein Oberführer Weist  und Gau-
irbeitsführer gsur L o y e - Oldenburg einge-
---m. Die Fahsrt ging nun nach Schönighsdorf,

die Arbeiten des Arbeitsdienstes und die
knislandlager besichtigt wurden . Weiter ging es
Mih Rütenbrock, wo der Oberprüsident die ange-
ltttenen Formationen der SA . und Politischen
Leiter mit einer Ansprache begrüßte . Vom Land¬
et des Kreises Aschendorf wurde Oberpräsident
Letze auf die bedeutsamen Arbeiten , die Oed-
liindereienin Dörfer verwandelten , hingewiesen.

Die Fahrt ging zurück zum Kreise Lingen . Hier
berichtete der Landrat über die Entwicklung und
günstige Lage des Kreises , besonders in finan¬
zieller Hinsicht. Der Kreis Lingen ist frei von
Arbeitslosen  und zeichnet sich besonders
durch eine schnelle Aufwärtsentwicklung aus . Der
eiste Tag der Vesichtigungsreise wurde in der
Ltadt Lingen beendet , wo der Oberpräsident auf
dem Adolf-Hitler -Platz nach einem ihm darge-
irachtenZapfenstreich den Vorbeimarsch der SA.
Mhm.

krster Dstfriesentag in kmden
Der erste Ostfriesentag , den die Gesellschaft für

AdendeKunst und vaterländische Altertümer mit
ihrer Jahrestagung verband , hatte zahlreiche
leilnehmer aus dem ganzen ostfriesischen Heimat¬
gebiet nach Emden gerufen , und man kann diese
giotze Anteilnahme dahin deuten , daß die Absicht,
die Heimatforschung und Heimatkunde auf neuer,
breiterer Grundlage aufzubauen , einen frucht¬
baren Boden gefunden hat.

Der Vorsitzende der Gesellschaft , Kappel-
hoff,  betonte , daß jetzt erneut das Bestreben
durchgeführtwerde , die Verbindung mit der brei¬
testen Öffentlichkeit herbeizuführen . Der Zweck
der Ostfrieientage sei es , eine engere Füh¬
lungnahme  mit allen heimatkundlich ein¬
geteilten Kreisen herbeizuführen . Den Aufgaben
der Heimatforschung werde im neuen Deutschland
große Bedeutung beigemessen : die Besinnung des
deutschen Volkes auf sich selbst bringe ihm erst die
eigeneschöpferische Kraft zum Bewußtsein.

Weiter sprach als Vertreter des Regierungs-
«msidenten Oberbaurat Eggeling.  2m Namen
des Oberbürgermeisters von Emden sprach Bür¬
germeister Meyer.  Kreisleiter Folkerts-
Lmden brachte die Anteilnahme der national-
ozialistischen Bewegung zum Ausdruck . Zwei sich
anschließende Vortrüge hatten den Zweck, die Mit¬
glieder der Gesellschaft und die Öffentlichkeit über
die Aufgaben und Pläne der Gesellschaft und des
Landssmuseums zu unterrichten . Archivrat Dr.
Koch end ö rffe r - Aurich  sprach über die hei¬
matkundlichenAufgaben der Gesellschaft . Museums¬
leiter Dr . Riewerts  sprach über das ost-
iiiesische Landesmuseum , ferne Aufgaben und seine
Bedeutung.

Im weiteren Verlauf der Tagung fand eine
Besichtigung des Museums unter kundiger Füh¬
rung statt , und ferner hielt Pros . Conrad Borch-
'ing - Hamburg einen Vortrug über das Thema:
„Die Friesen und der deutsche Reichsgedanke ."
Darauf wies der Präsident der ostfriesischen Land¬
schaft, Exzellenz v. Euck - Addenhausen,noch
darauf hin , daß die Förderung des kulturellen
Lebens ebenso wichtig sei wie die Verbesserung
der materiellen Lage . Die Liebe zur Heimat müsse
hinweg von selbstsüchtiger Eigen - und Sippenliebe
zur gemeinsamen Vaterlandsliebe führen . Künst¬
lerische Darbietungen ergänzten die Veranstaltung.
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Günstige Finanzlage der Gemeinden Hasbergen
und Eanderkesee . Bei der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus war die Lage der Ge¬
meinden Hasbergen und H,st " ^ erkesee
äußerst schwierig . Um ihren Verpachtungen nach-
zukommen, mutzten die beiden Gemeinden hohe
K-ssenkredite in Anspruch nehmen : Hasbergen
63M RM . und Eanderkesee 60 000 RM . ^ n
diese Notlage waren die beiden Gemeinden durch
erheblicheSteuerrllckstände und durch die standrg
steigendenWohlfahrtslasten geraten . Durch die
Bildungdes Amtsoerbandes Oldenburg und durch
Ausnahme eines Überbrückungskredites wurde
de» Gemeinden geholfen . Nach knapp zweriahrrger
lmermüdlicher Arbeit ist die Gesundung der Fi¬
nanzenbeider Gemeinden herbeigeführt worden.
Man hat außerdem noch erreicht, daß heute die
Etats der Gemeinden Hasbergen und Eanderkesee
mit einem Kassenüberschuß abschließen . Hasbergen
schließt ab mit einem Ueberschug von 38 601,13
RM. und Eanderkesee sogar mit 33 032,0a RM.

vertreten . Bei der Wohnung des Verstorbenen ver¬
harrte der Zug einige Minuten in stillem Ge¬
denken. Auf dem Friedhof und bei der Trauer-
andacht in der Kirche fanden Pastor Stange
und Konrektor H e n z e Worte der Trauer und
des Trostes . Ein letztes Neigen aller Vereins-
fahnen über der offenen Gruft , ein letztes Lied

sie so sanft ruhen ", gesungen von dem
MGV . „Concordia " , ein Choral , gespielt von dem
Standartenmusikzug , und der Trauerakt war be¬
endet.
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Das Standesamt meldet : Es sind aufgebo¬
ten.  Der Schmied Antonius Franz Kremietz,
wohichaft in St . Magnus , Fuchsbergstr . 135, und
die Verkäuferin Marie Üouise Duveneck, wohn-
haft in Vegesack, Hafenstr . 8.

80 Geburtstag . In körperlicher und geistiger
Frische kann der Zimmermann Hinrich Boschen
am heutigen Mittwoch auf ein neunzigjähriges
Leben zurückblicken. Der Jubilar ist gebürtiger
Bremer und lange Zeit als Bademeister in der
Wagenbrettschen Badeanstalt tätig gewesen.

Srsck«

Die Alte Garde des Gaues Osthannover in
Stade . Von Luxhaven kommend, traf die Alte
Garde unter Führung des Gauleiters Staatsrat
Telschow  in Stade vor dem Schiffertor ein.
Dort hatte die SA . und die HJ . Aufstellung ge¬
nommen . Mit klingendem Spiel wurde in die
reich beflaggte Stadt einmarschiert . Auf dem
Horst -Wessel-Platz waren die Politischen Leiter,
ein NSKK .-Sturm und der Flugsportverband
zum Empfang angetreten . Der Gauleiter schritt
die Fronten ab . Dann begrüßte Ortsgruppenlei¬
ter Ringleben  die Alte Garde und den Gau¬
leiter . Der Gauleiter hielt eine kurze Ansprache,
in der er ausführte , daß der Gau Osthannover
mit Stolz auf die Kampfjahre zurückblicken könne.
Zielbewußt sei die nationalsozialistische Idee hier
vorwärtsgetragen worden bis zum Siege . Das
sei nicht sein Verdienst , sondern das der Alten
Garde der Bewegung , die heute der Stadt Stade
einen Besuch abstatte . Der Gau Osthannover habe
immer treu zum Führer gestanden . Eauamtslei-
ter Lütt  sprach namens der Alten Garde den
Dank für den würdigen Empfang in Stade aus
und schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
die Stader Einwohnerschaft . Die Alte Garde
marschierte dann zum Hotel Birnbaum , wo ein
kleiner Imbiß eingenommen wurde . Danach wurde
die Weiterfahrt nach Harburg angetreten.

1000 Jahre Jever . Für die 1000-Jahrfeier des
Ortes Jever mit 400jährigem Stadtrecht plant
man die Durchführung einer Festwoche  in der
Zeit vom 21. bis 28. Juni 1836. Es sind zahlreiche
größere Veranstaltungen vorgesehen , u. a . die
Aufführung eines Festspiels sowie eines Orato¬
riums , einen Tag der Wehrmacht und der SA .,
einen Tag des Bauern , einen Tag für Volkstum
und Heimat usw. Mehrere Organisationen wer¬
den in dieser Festwoche in Jever ihre Eautagun-
gen abhalten . Neben einem Rennen mit Reit¬
turnier soll eine landwirtschaftliche Ausstellung
stattfinden . In einer musikalischen Feierstunde
sollen Werke aller jeverschen Komponisten gespielt
werden , und an mehreren Tagen sind unter sach¬
kundiger Führung Studienfahrten durch das Je-
verland geplant . Die Vorbereitungen für die Ge¬

staltung der Festwoche werden bereits tatkräftig
durchgeführt . 2m „Schütting " in Jever fand eine
vom Bürgermeister Folkerts  einberufene Ver¬
sammlung der Vertreter aller in Frage kommen¬
den Organisationen statt , in der das Programm
der Festwoche festgelegt wurde.
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200 Berliner SA .-Männer aus Norderney . 2m

Kaiserhof -Saalbau auf Norderney fand für die
auf der Insel 'weilenden 200 Berliner SA .-Män-
ner ein Kameradschaftsabend zusammen mit der
Wehrmacht , dem Flieger -Horst Norderney , der
SA ., SS . und des Marine -Sturmes statt . An¬
wesend waren ferner Abordnungen der Krieger-
Kameradschaft , der NSKOV ., der Deutschen Ar¬
beitsfront und des DLV . sowie sämtliche Amts¬
walter . Im Verlauf des Abends begrüßte Bür¬
germeister Dr . de Ha an den Gruppenführer
Böhmcker,  Brigadeführer Giesler.  Kreis¬
leiter Everwien,  Major Storch  vom Flie¬
ger -Horst Norderney , Kapitänleutnant Vahnke
vom Marine -Artillerie -Neben -Zeugamt und die
Sturmbannführer Jäger , Ahrendt und
Re werts.  Zum ersten Male konzertierte die
Musikkapelle der Fliegerhorst -Kommandantur
unter der Stabführung des Musikleiters Vaesecke.

Olüeirlkurß
Oldenburger Verein für Landcsgeschichte und

Altertumskunde . Der Beirat des Oldenburger
Vereins für Landesgeschichte und Altertumskunde
wählte aus seiner Mitte Direktor Dr . Lübbing
zum Vorsitzenden für weitere drei Jahre , zum
stellvertretenden Bors . Amtsgerichtsrat Scho-
h u s e n - Rüstringen , zum Schatzmeister Verlags¬
direktor P . Stalling,  zum Schriftführer Re¬
gierungsrat Dr . Hartong.  Dem Verein sind im
vergangenen Jahr 100 neue Mitglieder beige¬
treten . Der Beirat beschloß, daß das Oldenburger
Jahrbuch künftig in zwei Teilen herausgegeben
wird , der erste wird um Weihnachten , der zweite
im Frühjahr erscheinen.

Uksz »p « i»
Der Dortmund —Ems -Kanal für die Schiffahrt

wieder freigegeben . Das Wehr bei Versen
(Dortmund —Ems -Kanal ) ist durch das Ausbessern
der beschädigten Wehrböcke wiederhergestellt . Mit
dem Ausbau ist begonnen . Die Schiffahrt wird
im Laufe des Vormittags des 29. Oktober wieder
voll freigegeben.
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Patenschaft Hermann Görings . In der St . An¬
dreaskirche in Verden wurde das 11. Kind der
Familie des Bauarbeiters Dietrich Herbst aus
Luttum  getauft . Die Patenschaft für das kleine
Mädchen hat der preußische Ministerpräsident
Hermann ELring  übernommen , der ein Paten¬
geschenk im Betrage von 100 RM . überreichen
ließ . 2m Vorjahr wurde der Familie ein Knabe
geboren , bei dem der Führer und Reichskanzler
die Patenschaft übernahm . Die 11 Kinder — vier
Knaben und sieben Mädel — sind alle gesund.

Jägermeister -Tagung in Braunschmeig . Der
Eaujägermeister für Hannover teilt mit ' In der
Zeit vom 2. bis 6. November treten die Landes¬
und Eaujägermeister in Anwesenheit des
Reichsjägermeisters Hermann Ge¬
ring  zu einer großen Tagung in Braun¬
schweig  zusammen . Im Rahmen der für diese
Tagung vorgesehenen Veranstaltungen findet auch
in diesem Jahre wieder die Hurbertusfeier der
„Deutschen Jägerschaft " am 3. 11. vormittags
10 Uhr , am Jägerhaus auf dem Heinberge statt.
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Wilhelm Furtwängler

würde bläßlich der ^ ^ederk̂ ' sti'ne^ TVdes- wird bei den Bayreuther Fest spielen
taaes sein im Berliner Zeughaus aufgestelltes im nächsten Jähre als Hauptdirigent mitwirken
Flugzeug überreich mit Kränzen geschmückt,  und alle „P a r s i f a l " -Aufführungen dirigieren.
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Das Olympiadorf durfte besichtigt werden . Der Reichskriegsminister hatte das Olympische Dorf
in Döberitz zu einer einmaligen Besichtigung freigegeben . Die Eintrittsgelder wurden dem Winter-
hilfswerk zur Verfügung gestellt . Zum erstenmal sah man auch den Olympischen Ehren - und
Sprachhilfsdienst in seiner schmucken Kleidung , der die Zuschauer durch die Anlagen führte.

Heimat und fluslandsdeutschtum
Jasirestagung der Zorschungsstelle„TUedersachsen im flusland" in Hannover

iahn mit Gas . Eins für unsere Volks-
wichtige Einrichtung wird in aller-

feit ihrer Bestimmung übergeben « er¬
handelt sich hierbei um SA'
>rtbahngesellscha,t Burg —Vegesack—Blu-
-Rönnebeck, die mit Gas betrieben und
irderungen des Verkehrs m jeder Be¬
fischt werden.
Nulls letzte Fahrt . Ein stattliches Ge¬
ilste die sterbliche Hülle des verstorbenen
Lst auf'fkinem letzten Weg Zum Fried-
Gotteshgus war der SargauMbahrt

lbordnungen der SA ., des Ns . Lech
md der Schüler waren iin Trauerzuge

Die vor Jahresfrist unter Leitung der beiden
Landesverbände Medersachsen und Weser -Ems
des VDA . und unter Beteiligung der Provinzial-
verwaltung Hannover , mehrerer Parteiorgani¬
sationen , der niedersächsischen Wirtschaft , der Stadt
Hannover , des Bremer Senats  und einer
Anzahl weiterer Städte und Landkreise ins Leben
gerufene Forschungsstelle „N i e d er s a chs en
im Ausland"  tritt in den Tagen vom 1. bis
3. November im Provinzial -Ständehaus in Han¬
nover zu ihrer ersten Iahrestagung  zusam¬
men . Sie wird am Freitag nachmittag um 16 Uhr
durch den Vorsitzenden der Forschungsstelle , Maxi¬
milian von Engelbrechten,  eröffnet . Es
folgt eine Begrüßungsansprache des Landeshaupt¬
manns Dr . Getzner.  Dr . Robert Zimmer
hält anschließend einen Lichtbildervortrag über
„Niedersächsische Stadtfamilien in USA . im
Dienste der deutsch-amerikanischen Kulturbeziehun-
gen". In einer abendlichen Zusammenkunft spricht
Hinrich Gronau.  der Vorsitzende des Platt --
dütschen Vereens in Bremen,  unter
Vorführung von Lichtbildern über das nieder¬
sächsische Heimatvereinsleben in Eroß -Newyork.

Der Sonnabend bringt , ebenfalls im Provinzial-
ständehaus , vormittags um 9 Uhr Sitzungen des
Wissenschaftlichen sowie des Werbe - und Presse¬
ausschusses unter Leitung von Pros . Dr . Brü-
ning  bzw . Verkehrsdirektor Dr . Lange-
mann.  In einer weiteren Sitzung für die deutsche
Wirtschaft und das Auslandsdeutschtum , die um
11.15 Uhr beginnt, ' sprechen Dr . E . Wehenkel
von der Bundesleitung des VDA . über das Aus¬
landsdeutschtum und den deutschen Export und
Dr Stier  der Leiter der Außenhandelsstelle
Niedersachsen -Kassel , über die Auslandsbeziehun¬
gen der Niedersächsischen Wirtschaft . Eine Zu¬
sammenkunft am Sonnabend nachmittag um
16 Uhr bringt eine Ansprach« Pros . Dr . Brü-
nings  über die niedersächsische Landeskunde und
das Auslandsdeutschtum , einen Vortrag des Su¬
perintendenten Spanuth - Burgwedel  über
niedersächsische Siedlungen und Familien in Süd¬
afrika und einen ergänzenden Vortrag über das
gleiche Thema von Studienrat Hoff mann-
Vremen,  Leiter des Landesverbandes Weser-
Ems des VDA.

Für Sonntag , den 3. November , ist als Abschluß
der Tagung ein« Kundgebung für „Heimat und
Auslan 'dsdeutschtum " vorgesehen . Hier spricht der

Bundesleiter des Dolksbundes für das Deutsch¬
tum im Ausland Dr Hans Steinacher.

Die Deutsche Jägerschast im WHW.
Der Gaujägermeister für Hannover teilt mit:

Der Neichsjägermeister hat auch in diesem Jahre
die „Deutsche Jägerschajt " zur Unterstützung des
Winterhilfswerkes ausgerufen . Im vergangenen
Fahre hat die „Deutsche Jägerschaft " ihre Opfer-
willigkeit unter Beweis gestellt und durch ihre
namhafte Spende zum Gelingen des Winterhilfs-
werkes beigetragen . Der Reichsjägermeister hat
erklärt , er wisse, daß er sich aus seine deutschen
Jäger verlassen könne, wenn es darauf ankomme,
ihre engste Verbundenheit mit der nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft durch die Tat zu be¬
weisen.

Es wird daher erwartet , daß in der Zeit vom
1. November bis 20. Dezember aus leoem Revier
eine Wildmenge an das Winterhilfswerk abge¬
geben wird , die mindestens 3 v. H. der Nutzwild¬
jahresstrecke des betreffenden Reviers beträgt . Die
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Am Schauplatz der Sturmverheerungen an der Ostsee. Das Bild links  gibt einen Begriff
von den Verheerungen , die der schwere Nordoststurm an der Ostseeküste angerichtet hat : Verm
Ostseebad ^ empin brach der Damm in einer - Breite von 90 Meter , so daß die darunterliegenden
Waldungen überschwemmt wurden . An den aus dem Wasser herausragenden Dammbefestigungen
erkennt man die ursprüngliche Dammlinie . Rechts:  Pioniere bei den Befestigungsarbeiten.

Abgabe hat nach Möglichkeit in folgenden Wild-
arten zu erfolgen : Schalenwild , Hasen . Kaninchen
und Fasanen . Als Hauptablieferungstage hat der
Neichsjägermeister im Einvernehmen mit der
Reichsleitung des Winterhilfswerkes folgende
Tage bestimmt : Mittwoch , den 13. November.
Mittwoch , den 27. November , und Mittwoch , den
18. Dezember . Es sollen möglichst große Mengen
von Wild so an die Kreisbeauftragten des
Winterhilfswerkes abgeliefert werden , daß sie
an den angegebenen Tagen zur Verteilung durch
diese zur Verfügung stehen. Eine Ablösung durch
Geldspenden darf nicht erfolgen.

Die Bauvorhaben der Stadt Deimerchorst
Stadtbaurat Sraschsprach in einer Schungder Semeinderäte

Auf einer Sitzung der Eemeinderäts der Stadt
Delmenhorst äußerte sich Stadtbaurat Brasch
über die Bauvorhaben der Stadt im kommenden
Winter und im nächsten Jahre . Eingangs be¬
tonte Stadtbaurat Brasch, datz keine städtische
Verwaltung so unter der früheren schlechten Fi¬
nanzlage gelitten habe als gerade die Bauver¬
waltung . Im Jahre 1934 wurden für die Ver¬
breiterung und Neupflasterung der Oldenbnrger-
und Bremerstraße im ordentlichen Haushalt die
notwendigen Mittel bereitgestellt . Tatkräftig ist
dieser Straßenbau im Laufe dieses Jahres in
Angriff genommen worden , und in der nächsten
Woche ist die Oldenburgerstraße fertiggestellt.

Im nächsten Jahre stehen wieder namhafte Be¬
träge zur Verfügung , und damit wird der Rest¬
teil der Fernverkehrsstraße 71 Bremen — Olden¬
burg — Wilhelmshaven (Langestraße ) fertig¬
gestellt . Zur Schaffung einer einheitlichen großen
Schmutzwasserkanalisation sind 330 000 RM : zur
Verfügung gestellt worden . Im Straßenbau der
Stadt Delmenhorst ist der erste Bauabschnitt in
Kürze fertiggestellt . Schon in den nächsten Wochen
wird die Brauenkämperstraße in Angriff ge¬
nommen . Im Sommer wird die Moltkesträße
neu gepflastert . Für das kommende Frühjahr

sind die notwendigen Ausbesserungen in den
Siedlungsstraßen in Aussicht genommen.

Große Erfolge weist das Siedlungswesen
der Stadt Delmenhorst auf . Augenblicklich werden
20 Siedlungshäuser an der Lessingstraße aufge¬
führt . Mit dem Bau weiterer 20 bis 25 Häuser
wird im Laufe der nächsten Wochen begonnen.
Eine Belastung der Stadt durch die Aufführung
dieser Bauten entsteht nicht . Die Finanzierung
geschieht durch Aufnahme von Darlehen bei den
oldenburgischen Banken und Kreditanstalten
durch die Siedler . Die Stadt ist nur beteiligt durch
Hergäbe der Grundstücke. Wenn die Finanzie¬
rungsverhandlungen abgeschlossen sind, wird im
Laufe des nächsten Frühjahrs der Bau von 50
Siedlungshäusern für Industriearbeiter in Angriff
genommen . In den nächsten Tagen werden bereits
15 Volkswohnungen in Angriff genommen . Hier¬
zu sind von der Stadt 30 000 RM . und vom
Reich ein Darlehn von 18 000 RM . bereitgestellt
worden . Die Stadt ist erheblich beteiligt an dem
Wohnungsbauprogramm für die An¬
gehörigen der Wehrmacht.  Bezogen
werden in den nächsten Tagen 30 Offiziers - ünv
Unteroffizierswohnungen . Ueber die Errichtung
von weiteren 46 Offiziers - und Unteroffiziers-

Wohnungen schweben noch Verhandlungen . 2m
ganzen kann das Baugewerbe der Stadt Delmen¬
horst bis zum nächsten Herbst mit Erteilung von
Arbeitsaufträgen in Höhe von etwa 10 000 000
RM . rechnen.

In bezug auf die Städtischen Werke erklärte
Stadtbaurat Brasch , daß die Gas - und Wasser¬
werke mit einem kleinen Gewinn  abschließen,
dagegen liegen die Verhältnisse bei dem Elek¬
trizitätswerke schwieriger.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , 3V. Oktober:

Leipzig:  5 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 9 Uhr : Für die Frau : 1. Markt und
Küche. 2. Mögen Sie Kartoffeln mit Montur ?,
Aus einem sriderizianischen Kochbuch von Otto
Franz Heinrich . 11.45 Uhr : „Luxuslämmer oder
Hammelmast ", von Dr . Gustav Hünersdorf.

Köln:  11 .40 Uhr : Vauernsunk . „Unser Haus¬
rat auf dem Lande ". 16.00 Uhr : „Wir treiben
Familienforschung ". Ratschläge , Anleitungen und
Antworten von Hugo Schünemann.

München:  11 .00 Uhr : Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Ludwig Schmidmeier spielt Klavier . 13.20 Uhr:
„Aus fränkischem Brauchtum ". Vom Schellen-
bogen und Hirtenpeitschen erzählt Julius Alt.

Frankfurt  a , M . : 8.30 Uhr : Anregungen
und Ratschläge aus der Praxis für die Praxis.
10.43 Uhr : Praktische Ratschläge für Küche und
Haus . 15.00 Uhr : Wirtschaftsbericht : „Elektro-
Dörfer ". Stromwerbung auf dem Lande . 15.15
Uhr : „Was der herbstliche Wald erzählt ", von
Dieter Bassermann.

Hamburg:  7 .10 Uhr : Vauernsunk am Mor¬
gen : Mitteilungen über Tierzucht . 8.00 Uhr:
Viertelstunde für die Hausfrau : 1. „Die elterliche
Gewalt der Mutter " . 2. Markt und Küche. 18.40
Uhr : Zur Erzeugungsschlacht . Der Reichsnähr¬
stand spricht . „Ist die Ernährung des deutschen
Volkes gesichert? " Von Karl Motz, Berlin . 19.45
Uhr : Landfunk : „Die Dorfjugend tanzt " .

Deutschlandsendsr : ' 11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Pflanzen , die
sauren Boden lieben ", von Erwin Gerdum.
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Bild von einer fremden Frau
Es hatte in den ersten Tagen des Jahres be¬

gonnen . Klas bekam im Husumer Kaufhaus einen
Kalender geschenkt. Wie das so üblich ist. Er legte
ihn zu Hause auf den Schrank — denn sie hatten
schon einen neuen an der Wand — und verzag
ihn sehr bald . — Bis das Wetter anders wurde,
Frühling die Luft mit seiner Würze schwängerte
und die See wieder klar zum Fischfang wurde , —
da fiel Klas , der Fischkutter am Kai schrubbte,der Kalender wieder ein.

Er wischte sich mit dem Aermel einen Farbflcck
von der Nase und dachte angestrengt nach : Wie
hatte der Kalender eigentlich ausgesehen ? —
Ihm war doch, als habe eine Dame , eine sehr
schöne und vornehme Dame über dem Abreiß¬
block ziellos in die Weite gelächelt . — Er legte
den Mennigpinsel hin und sprang vom Deck

glei ^ auf den Kai.Sill doch mal sehen, " brummte er vor sich
hin , „ob wirklich eine Dame auf dem Kalender-
bild fft." Und so von Neugierde getrieben , schritt
er über die Hallig gegen das Dorf . Er holte den
verstaubten Kalender vom Schrank und packte
ihn aus dem Papier . . . Er starrte ihn an , stellte
fest, daß er ein Riesendummkopf war , und wischte
schließlich die Staubspuren vom bunten Glanz-
druck — nein , von den zarten Wangen , den dunklen
Augen und den roten Lippen einer wunderschönen
Frau . Er tat es mit der ganzen Sorgfalt seiner
neunzehn Jahre.

Und er konnte es einfach nicht verstehen , daß er
dieses Bild hatte Monate hindurch achtlos auf
dem Schrank liegenlassen . Er barg den Kalender
unter seiner Jacke und wanderte zurück zum
Strand , ging über den Steg an Bord und stieg
gleich hinunter in die winzige Kajüte . Dort setzte
er sich auf die Koje und holte den Kalender unter
seiner Jacke hervor , betrachtete das Bild darauf,
wieder und wieder . . .

Und nagelte dann den Kalender an die Ka-
jütenwand , dem Bett gerade gegenüber . Durch
das einzige Bullauge fiel ein dicker, runder Son¬
nenstrahl auf das Bild der Dame —, dann ein
Schatten . . . Der Schatten blieb darauf haften.

Klas drehte sich um und schaute etwas ver¬
ärgert nach, was ihm das Sonnenlicht aus der
Kajüte stahl . Er sah ein blau und weißes Schiir-
zenmuster dicht vor dem Bullauge des am Kai
liegenden Kutters . Sonst nichts ; ein Stück
Schürze , unter dem sich Hände verlegen wanden.

Aber das Stück Schürze kannte er!
Er drückte sich verbergend in die Ecke und

schaute wieder auf das Bild der Dame . Unheim¬
lich zart blühte das Antlitz da im Schatten , der
nicht vor dem Bullauge weggehen wollte.

Denn da draußen stand Barbara am Kai und
lugte über die Reling des Kutters , schaute nach
Klas aus , den sie vom Dorf herkommen — mit¬
ten durch den Frühling hatte gehen gesehen ; groß
wie ein Baum und mit schlagenden Hosenbeinen.
Wenn sie sich nicht getäuscht .' so hatte Klas ein
Lied in die steife Brise gepfiffen ; sie glaubte , es

war das Lied vom flandrischen Mädchen . Es
hatte sie von der Bleiche gelockt ; sie wollte ihrem
Klas guten Tag sagen.

Und nun war er nicht zu sehen. Sie bückte sich,
lugte durch das runde Kajütenfenster , aber auch
da drinnen konnte sie keinen Klas entdecken . . .

Aber — da hing ja ein Bild von einer fremden
Frau ? !

Sie kniete sich auf die Holzbohlen und schaute
genau hin : da sah sie, daß es nur ein Kalender
war . Er schien vollkommen überflüssig zu sein,
denn er war noch nicht mal abgerissen . Auf dem
ersten Blatt stand noch die geschnörkelte Jahres¬
zahl 1935. — Sie richtete sich auf , schaute noch-
mal über das Deck, rief auch einmal leise Klas'
Namen , und ging dann zurück ; gerade gegen die
Abendsonne die Hallig hinan . Klas blinzelte hin¬
ter ihr her.

Weiß der Kuckuck, wo der Junge steckt, dachte
Barbara . Sie war nur drei Tage jünger als
Klas , aber sie wußte , was sie wollte , und hatte
jetzt etwas Angst , denn seit einer Woche ging ihr
Klas aus dem Wege . — Er war einfach nicht
mehr da ! — Und dabei begann bald der Som¬
mer , wo die Mannsleute immer draußen beim
Fischfang waren . Wenn sie auch ihrer Sache sicher
war , so paßte es ihr doch nicht , daß ihr Freund
Klas sich zeitweilig drückte.

Es paßte ihr nicht , aber — aber . . .
Der Sommer kam. Und alles änderte sich. Aber

auch alles!
Klas schlief die halben Nächte , die vom Abend

bis zur Ausfahrt in der Frühe blieben , in der
Kajüte . Es war jeden Tag dasselbe : wenn der
Kutter nach der Heimkher klar war , ging er
ins Dorf , ins Haus der Eltern und aß sein
Abendbrot . Dann ging er , eine Pfeife rauchend,
zurück, zündete die Petroleumlampe im schau¬
kelnden Ring an und saß auf dem Bettrand.
Abend für Äbend ; den Blick auf das Bild der
Dame.

Und dann kam ein Tag , wo er vom Funker
im Leuchtturm einen alten Radioapparat ge¬
schenkt bekam . Das brachte noch mehr Fremde
auf die Insel . Und die Flucht begann . Da saß
Klas und hatte den Hörer um den zerzausten
Kopf ; saß und horchte in die Weite . Immer den
Blick auf das zarte Bild seiner Dame . Sie war
Gestalt , Stimme — war die Welt selber , die er
mittels seines alten Radioapparates vom Fest¬
land , aus einer großen Stadt herbeiholte . So¬
weit sie sich holen ließ.

Das war im Sommer . Gegen dessen Ende kam
noch ein später Kurgast . Nirgendwo mehr Strand-
körbe ; — der Gast war eine Dame . Nicht gar so
schön wie das Kalenderbild . aber aus der Welt
da draußen . Eine Stimme wie ein Farbdruck,
und sie bat Klasens Vater , ob sie mit hinaus
könne , ein — zweimal.

„Tja ." sagte der Alte ; hatte keine Bedenken.
Sie wären auch nicht berechtigt gewesen , denn
Klas verliebte sich nicht etwa in sie. Er verehrte

/ Meine Geschichten
von beiteren Zwischenfällen

2n Jnsterburg standen vor dem Kriege die
112er Ulanen . Meldet sich eines Tages der Kom¬
mandeur der Kavalleriebrigade , General von K ..
zür Besichtigung an . Die Sache verläuft allgemein
zufriedenstellend . Und am Abend nach der Be¬
sichtigung sitzt der General im Kasino , trinkt
Schoppen und plaudert vergnügt und kamerad¬
schaftlich mit den Offizieren — kurz : es hat alles
herrlich geklappt.

In vorgerückter Stunde jedoch, als der General
sich auf der Straße von seiner Begleitung verab¬
schiedet und nach seinem Quartier im Hause
eines alten Freundes wandert , trifft er an einer
Straßenecke unerwartet auf einen Ulanenge¬
sreiten . „Was macht der Mann um diese Zeit
außerhalb der Kaserne ?" , denkt der General und
ruft den Gefreiten an.

Der aber fährt entsetzt zusammen , starrt den
General an — und rennt , wie vom Furien ge¬
jagt davon . Wütend läuft der General ihm eine
Strecke nach , dann gibt er das Rennen auf.

Am nächsten Morgen aber läßt der General
einen Appell für sämtliche Ulanengefreiten an¬
setzen. Im Krümperwagen fährt er hinaus zum
Exerzierplatz . Vertrauend auf sein gutes Per¬
sonengedächtnis schreitet er die Front der Ge¬
freiten ab , beschaut sich jeden vom Flügelmann
rechts bis zum Flügelmann links gründlich —
aber der nächtliche Ausreißer ist nicht dabei . Ver¬
drossen fährt der General wieder heim.

Erst nach längerer Zeit klärte sich die seltsame
Sache auf . Der Gefreite , den der Herr General
so gern gefunden hätte , saß nämlich auf dem Bock
des Krumperwagens , der den General geholt und
wieder heimgefahren hatte . . .

sie. Nicht ihre Schönheit , ihr freies Wesen , mit
dem sie ihm ein guter Kamerad wurde ; er ver-
ehrte sie, weil sie aus der Welt draußen kam.
Und dann reiste sie ab , und es war Herbst.

Sie fuhren noch immer zum Fang und es war
ein gutes Jahr . Aber die Abende kamen früh , und
die Zeit , die er unter der schaukelnden Lampe
verbrachte , vor dem zarten Bild , dehnten sich im¬
mer länger . . . Er saß da und war seiner Welt,
der Insel , hoffnungslos fremd geworden.

Wirklich hoffnungslos . Denn was nutzte das
Vorhandensein der Welt da draußen , das Singen
schöner Stimmen ; was nutzte das alles ? — Da¬
vonlaufen hätte er mögen , so wie er war . Doch
auch dazu war er zu fremd geworden , und er
kannte da draußen niemanden . Er hatte das
Gefühl , als würde die Insel immer kleiner , ver¬
sinke mit ihm ins Meer . Kaum hatte er noch
Luft , sein Leben zu fristen.
^ Nur von oben , aus dem klaren Nachthimmel
fing er die Töne , die sein Leben waren , auf , und
er saß so verflucht einsam . . . Fast hatte er den
Wunsch , es käme jemand , dem er seinen Kummer
hätte beichten können . Früher war das Barbara
gewesen . Ganz früher einmal , aber nie mehr nach
dem Frühling hatte ein Schatten das Bullauge
verdunkelt . . . Nie . . .

Da — er kam vom Abendessen aus dem Dorf
und war allein mit der Einsamkeit hinunter zum
Strand gewandert — da war der Kalender fort,
— die Dame , das Sinnbild einer besseren Welt
einer schöneren . . . Es war einfach fort . Ge¬stohlen.

Er rannte wie ein Irrer , gequält von Eifer¬
sucht. zum Nachbarkutter , in dessen Kajüte ein
Schiffsjunge gleich ihm die Nächte über schlief.

„He ? !" ,chrie er . —
Nein , der hatte ihn nicht gestohlen . Niemand

von den Booten am Kai . Erschrocken, völlig ver¬
einsamt , ging er zurück, und da , — es kam ihm
fast selbstverständlich vor . denn früher inmal

war es öfter so gewesen —, saß Barbara auf dem
Rand der Koje.

Und hielt den Kalender in den Händen . . .
Aber wie ? !

Das schöne Bild war zerronnen , war inein¬
andergeflossen zu wirren Klecksen . . .

„Bist du böse ?" fragte Barbara . — „Es war
so schlechte Farbe . . . Ich wollte das Bild ab-
waschen —, ich sah, daß es staubig war , als ich
heute abend durch das Bullauge schaute . . .
Es hielt nicht stand , verwischte sich . . ." Barbara
hatte wirklich Angst , als sie Klas ' Gesicht so vor
sich sah.

„So , verwischte sich," wiederholte Klas , undvor seinen Augen schwirrten noch buntere
Kleckse . . . „Verwischte sich. so . . ."

„2a, " sagte Barbara . „Aber es war ein schlech¬
tes Bild ." —

Dann : „Schau mich mal an —, ist es so
schlimm ? "

Nein , das war es nicht . Klas war nur aus
allen Himmel der Sehnsucht gefallen , saß jetzt
wieder auf seiner Koje und vor ihm war das ge¬
ölte , dunkle Holz der Planken.

Und neben ihm etwas Wärme . Wie lange war
da Kälte gewesen , Leere ? —

Es kam nicht an diesem Abend , nicht am näch¬
sten , erst viel , viel später . Und Klas brauchte
dazu eine Ausrede . Er sagte zu Barbara:

„Willst du nicht einmal hören , wie es da
draußen zugeht ? — Wir könnten ganz nett dabei
in der Kajüte sitzen und es schön haben ."

L ja ! Und ob sie das wollte!
Und im Winter , als die Abende eine lange

Seligkeit waren , sagte Barbara einmal:
„Ich hatte etwas Benzin genommen , damals —,

die Farbe war gar nicht so schlecht . . ."
IVilli LlüIIsr -IVurtb

Sapoleon III und der Tiro . ler
Einem Tiroler Teppichhändler , der nach Paris

gekommen war . wurde dort ein großer Teil seiner
Ware gestohlen . Darauf suchte der Vestohlene bei
Kaiser Napoleon III . um Audienz nach und über¬
reichte ihm eine Bittschrift mit folgendem Wort¬
laut „Hans Sterz aus Mittersiel thät Die bitten,

Was der Wender funkte ^ *

Funk -Rückschau für die Feit vom 14 . bis 2b . Oktober

Exzellenz von Wernitz , Führer der ruhmreichen
ostpreußischen Landsturmdivision , macht sich gern
das Vergnügen jemand aufzuziehen . Vor dem
Kriege war er bereits verabschiedet , bewirt¬
schaftete sein Gut Thqmau , und ließ es sich nicht
träumen , daß man ihn noch einmal von seinem
Acker holen würde.

Im Sommer 1913 ist Manöver bei Thymaui
Ein Leutnant verirrt sich mit seinem Gaul auf
einen steilen Hang unweit des Gutes , und plötzlich
bockt der Gaul und rührt sich nicht von der Stelle.
Der Leutnant klettert herab und erblickt in der
Nähe ein altes Männchen auf dem Acker. „He,
Alterchen , verstehn Se was von Pferden ? " , ruft
der Leutnant den Mann an , „kommen Sie doch
mal her !"

Das Bäuerlein kommt , schnallt am Gebiß herum
und spricht : „Die Kandare saß nicht vorschrifts¬
mäßig , Herr Leutnant !"

Der Leutnant staunt : „Wohl auch Kavallerist
gewesen ? Etwa gar Korporal ? "

Der Alte lacht verschmitzt : „Höger rup , Herr
Leutnant !"

„Nanu , doch nicht gar Etatsmäßiger ? "
Aber der unscheinbare Mann bleibt bei seinem

„Höger rup !" , und als der Leutnant ihn etwas
zweifelnd mustert , sagt das Männlein gelassen:
„Warten Sie man bis heut abend , da werden
Sie 's wissen ."

Abends aber stellt sich auf Gut Thymau den
Offizieren der liebenswürdige Gastgeber vor:
von Wernitz , General der Kavallerie . Ein Re¬
serveleutnant wird sehr verlegen , als er das
Bäuerlein vom Vormittag wiedererkennt . . .

kos.

„Aus deutscher Seele — !" Kein Hör¬
spiel , sondern Lieder von Schumann . Brahms,
Hugo Wolf und Pfitzner , die der Reichssender
Hamburg am Montag . 11. Oktober . 20.10 Uhr,
den Hörern im ersten Teil des Abendprogramms
zu schönem Strauß gebunden darreichte — hin-
einverflochten die Klavier -Fantasie 6 -ckur von
Schumann und geleitet von einigen Versen von
Hermann Claudius , dem würdigen Nachfahren
des Wandsbecker Boten . Man löscht das Licht,
man läßt solche Lieder , solche Musik aus deutscher
Seele in sich ein . und alles wird in einem für
eine Weile still , ganz still und andächtig . —

Und dann knipste man das Licht wieder an.
denn man erwartete eine unterhaltsame Heiter¬
keit . aber es kam leider nichts Rechtes . Hans
Feineis  versuchte — vermittelt durch Hamburg
— die Anekdote vom 2 o l v a t e n k ö n i g
und der langen Barbara,  die ihm dabei
helfen sollte , aus den Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung des Nachwuchses für seine langen Kerls
auf dem Wege der Selbstversorgung herauszu¬
kommen . in ein Hörspiel umzuformen . Aber es
kam leider nur eine dialogisch in die Länge ge¬
zogene Angelegenheit dabei heraus , wie Nicht die
Jungfer Barbara , sondern dre alte Soldatenwitwe
und Gemüsehökerin G.ruschius des Königs Brief
mit der Anweisung daß die Ueberbringerin auf
der Stelle - mit dem längsten Grenadier Felix zu
verheiraten sei, in die Kaserne trug , und was
die weiteren komischen Folgen davon waren . Das
alles war weniger zum Lachen , als es uns die
Darsteller zum Beschluß durch ihr eigenes Ge¬
lächter zu suggerieren versuchten . Der Autor hat
sich zu sehr auf die gegebene Pointe verlassen und
die Handlung zu wenig mit eigenem Humor ge¬würzt . —

Ein so seltsames wie tragisches Vorkommnis
liegt dem Spiel „Verwehte Spuren " von
Hans Rothe  zugrunde , das der Deutschland-
sender am 17. Oktober , abends 21 Uhr . brachte.
Zwei Französinnen . Mutter und Tochter , die
Mutter vor vielen Jahren nach Südamerika aus¬
gewandert , und die Tochter dort geboren und des¬
halb voll schwärmerischer Sehnsucht nach dem Va¬
terlande . reisen anläßlich der Weltausstellung 1807
nach Paris . Die Mutter findet wegen der Ueber-
füllung der Stadt mit Fremden aus aller Welt
in dem einen , die Tochter in dem andern Gasthaus
in tiefer Nacht eine dürftige Unterkunft . Aber als
Jgna Carpas am nächsten Morgen die Mutter
aufsuchen kommt , da ist und bleibt die alte Dame

spurlos verschwunden , ja , die Mystifikation geht
soweit , daß vom Hotelportier an bis schließlich
zur Schiffahrtsgesellschaft die Ueberkunft einer
Madame Carpas nebst Tochter aus Südamerika
glatt geleugnet wird . Die gehetzte Suche , die nun
die bald selber fast an ihrem eigenen Verstände
zweifelnde Jgna Carpas nach ihrer Mutter be¬
ginnt . ist der Inhalt des höchst spannenden , mit
allen Mitteln der Hörspielregie durchgeführten
Spieles , dessen erste Szenen fast gespenstisch da-
hingeistern . Es endet schließlich in der Enthüllung,
daß die alte Frau Carpas noch in der Nacht ihrer
Ankunft an der Pest starb . — daß dieser Vorfall,
der für den Ablauf der Weltausstellung kata¬
strophale Wirkungen auslösen konnte , wenn er
bekannt wurde , unter allen Umständen vertuscht
und also die Tochter in ein mystisches Gespinst
von Irreführungen verwickelt werden mußte , bis
man ihr . als die Gefahr vorüber , endlich die
Wahrheit enthüllen durfte . — Die Aufführung
war ein fast klassisches Beispiel höchstgesteigerter
Hörspiel -Sendetechnik . sowohl was die Darsteller,
als auch was die „Geräuschkulisse " anbelangte.
Vielleicht war das Spiel mitunter sogar ein
wenig zu sehr „verweht " , allzu hingehetzt . allzu
hingeflüstert ; denn zeitweilig mußte das Gehör
bis zum Aeußersten angespannt werden , um die
Handlung zu verfolgen . — Also : es war keine
Darbietung für schon von der Tagesarbeit er¬
müdete , nicht mehr zur vollen Konzentration
fähige Menschen.

Desto mehr aber am Tage darauf , Freitag , den
18. Oktober , abends in der Stunde der Nation
der „Feierabend beim Arbeitsdienst aus dem
Sprottebruchlager ", jenes Arbeitslagers , wo die
„Sprottebruchindianer " ihre Wigwams auf¬
schlugen und mit ihren Taten die Herzen deutscher
Jungen und Jungmannen höher schlagen lassen.
Hier war keine Kunst und keine künstlerische
Regie . Und dennoch , alle , die es mit der Kunst
in dem einen oder andern Sinne berufsmäßig
haben , sollten bei solchen Abenden nur gut , sehr
gut hinhören . Sie würden dann mancherlei neues
Wissen von jener urtümlichen Gestaltungskraft
und unverfälschten Spielfreude gewinnen können,
die in unserem Volke lebt , — viel lebendiger
lebt , als es sich der Kulturpessimismus von vor¬
gestern je hat träumen lassen . In die Augen der
im Familienkreise Lauschenden kommt ein
Glänzen , — sie möchten alle mit dabei sein und
mitsingen und möchten den Arbeitsmännern Dank

daß Du ihm die Kotzen zahlst , die ihm d' Frau.
zosen erst neuli gestohlen hom , weil Du ihr Kaiser
bist und die Schand auf Dir nit fitzen lasse»
derfst . 'S macht grad 19 Gulden aus . wie Du j»
der beigelegten Rechnung siehst. Scheer Di nit
Herr Kaiser und mach mir ka Kränkung . Wannst
Du es schon mir nit z'Lieb thun willst ^ so thues
wegen mein Vater , vor dem alles , selbst der
Kaiser in Wean Regard Hot, anno Neune Hot er
allein sechzig Stuck Franzosen z'sammpfeffert , das
schun an Freud war ."

Napoleon fand Gefallen an dem originelle,
Bittsteller und ließ ihm 19 Napoleonsdor gebe».Der Tiroler wies sie zurück:

„I kann nach dem Geld a rechnen , Herr Kaiser
's ist weit z'viel ."

„Nimm nur, " ermunterte ihn der Monarch
„ich zahle hiermit deinem Vater zugleich das
Schußgeld ."

„Gut , i nimm 's, " sprach darauf der Tiroler
nach kurzem Sinnen . „Die sakrischen Franzose,
haben so nit übel g'wirtschaft , wie 's bei uns in
Tirol waren , so gleicht sich die Sach ' wenigste,;
aus zwischen uns ."

Dem Kaiser gefiel der offne , stämmige Bursche
immer besser und so fragte er ihn schließlichH
er nicht in seinen Dienst treten wolle.

„Warum denn nit, " meinte der Tiroler , du
bist a guter Herr , bei dir kinnt ma 's nit schlechtham ."

„Ich mache dich zu meinem Türhüter, " sagte der
Kaiser.

„Des haßt ma bei uns Viechhalter ; dös ließ f
mir g' fallen , wenn 's saubere Viecher sän."

„Aber nein , die Türe meines Zimmers sollst du
hüten, " erklärte Napoleon III. lächelnd.

„Wos ? " rief der Tiroler auffahrend . „Na dös
tu i nit . Vor zehn Johr war i schon a Easbua
(Ziegenhirte ) ; was söget 'n dann die Tiroler
wenn 's mir jetzt Tür hüten segeten ! I dank schön"'
Wünsch guten Nachmittag !"

Und enteilte tief gekränkt , den Kaiser seine,
Betrachtungen über die Verschiedenheit der Be¬
griffe von Rang und Würden überlassend.

N. ü.

sagen , die anderntags wieder in Bruch und Summ
stehen und ohne viel Aufhebens die schwerst«
Arbeit auf sich nehmen . Ja , das Volk, das
schaffende Volk führt heute ein anderes Spiel auf
eines , dessen Spuren nicht so bald verwehet
werden , — eines von dem wir alle tief jm
Herzen gepackt sind - .

„Bismarck siegt bei Nikolsbura ."
In diesem , am 22. Oktober , abetrds 20.15 llhr, im
Reichssender Hamburg aufgeführten Spiel ge¬
staltete Walter Heuer  mit erheblich stärkerem
Gelingen als in seinem das vorige Mal bespro¬
chenen „Vizekönig von Ostafrika " jene Augenblike
geschichtlicher Hochspannung , als Bismarck mit
seinem alten König und mit Moltke , dem Ver¬
körpere ! des siegreichen Preußenheeres , um deu
Frieden mit dem bei Königgrätz geschlagenen

'Oesterreich rang . Die Tatsachen sind allgemein
bekannt und brauchen hier also nicht gewürdigt
werden . Festzuhalten ist das wirklich hervor¬
ragende Spiel von Robert Nhil (König Wilhelms,
Karl Wüstenhagen (Bismarck ) , und Ernst Leudes-
dorff , der dem großen Schweiger Moltke mit nur
wenigen Worten wahrhaft Gestalt gab . Das Zu-
sammenspiel der Drei war Sprechkunst im besten
Sinne : man vermißte nicht Bühne , nicht Kulisse.

Vorweg ging an diesem Abend noch „llr-
mudder Aud" (Hamburg , 18 llhr ) , Hörbild
um eine nordische Frau von Elfe Möbus . Der
Absicht, ein Bild  zu geben von zeitlosem nor¬
dischem Leben , das noch heute jeden AugcnW
Wirklichkeit und jeden Augenblick Sage stitz' M »,
würde die Sendung mit gutem Gelingen gerecht.
— Weniger geriet dies dem Reichssender Stutt¬
gart mit der Funkballade „Der Ei  d", von Hoi-
bauer und Schneider , gesendet am 21. 10., A.1Z
llhr . Es blieb bei einer Rezitation mit verteilte»
Rollen , unterbrochen von Musik . — Bei weitem
besser wieder am gleichen Abend um 21.15 llhr
die Hörspielsendung von Vreslau : „Matthias
Kappel " , ein Spiel aus dem Siebenjährige»
Krieg um den großen König , der von einem nur
ungern preußisch gewordenen schlesischcnBaron
an die Oesterreichs verraten werden soll. aber
durch den braven Jäger Kappel davor bewahrt
wird . Dem Autor Ebertshagen ist es gelungen,
in das Spiel ein wenig Lessingischen Feist aus
der „Minna von Varnhelm " hineinzutragen.

Zum Abschluß sei noch der Vortragsstundc des
Reichssenders Hamburg anläßlich des 130. Ge¬
burtstages Adalbert -Stifters gedacht (Dienstag,
22. 10., 18 llhr ) . Bedeutet Stifter unter den deut¬
schen Erzählern nicht das , was ein Bach in der
Musik war ? Eine kristallenere Klarheit und eine
schönere Einfachheit und dennoch unantastbare
Größe des Fühlens und der sprachlichen Gestal¬
tung hat es in der deutschen Erzählkunst woh!
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(5. Fortsetzung)
„Warum muß meine Mutter sich so quälen?

— Sie gehört doch eigentlich hierher ! — Warum
lebst du im Uebersluß und läßt sie darben , denn
ich weiß jetzt , daß sie sich manchmal nicht satt ißt,
aus Angst , daß ich hungern könnte ."

In den Augen der Großmama steht ein kaltes,
höhnisches Licht : „Das mußt du deine Mutter
fragen ."

Rolf hat einen harten Zug um den Mund , und
seine Stimme ist schwer : „Wer nicht vergeben
kann . " Er bricht ab , aber sie weiß , was
er verschweigt.

„Was geht dich das an ? " fragt sie wild . „Tu
Host keine Ursache , dich zu beklagen !"

Rolfs Augen lassen das schöne Gesicht nicht los,
dessen bleiche Farbe allmählich in das Rot der
Erregung hinübergeglitten ist. Langsam und
schwer gibt er ihr Antwort : „Ich habe Grund!
Du hast mich unglaublich lieblos behandelt . Ich
weiß noch genau , wie ich als Kind zu dir kam.
— Ich habe für dich geschwärmt , weil du ein schö¬
nes Gesicht hast . Ich habe — das weiß ich jetzt
erst — sehnsüchtig darauf gewartet , daß du mich
einmal mit deinen schönen Händen streicheln , daß
du mir einmal einen Kuß geben möchtest . — Un¬
glücklich bin ich von zu Hause fortgegangen . Un¬
glücklich kam ich zurück.

Ick durfte nicht spielen , damit dein Garten in
Ordnung blieb . Ich durfte nicht sprechen , weil
du in deinen Gedanken nicht gestört sein wolltest.
Es wurde fast eine Strafe für mich, dich zu be¬
suchen ! Und ich wäre schon lange nicht mehr wie¬
dergekommen . wenn ich nicht gefürchtet hätte , die
Mutter zu kränken.

Hast du mir einmal ein liebes Wort gesagt?
Hast du mir einmal etwas anderes gegeben als
Geld ? — Gehungert und gefroren habe ich hier
innen wenn ich bei dir war . Und immer noch
habe ich gewartet . Aber nun ist es aus !" -

Die Großmama hatte sich abgewandt : „Du bist
ja überspannt . Ich wünsche nichts weiter zu
bören ."

„Ehe ich gehe " , sagte Rolf ruhig , „muß ich dich
noch etwas fragen . Warum hast du überhaupt
gewünscht , daß ich dich besuche? Du machst dir
doch nichts aus mir ! Warum also ?"

„Geh ' jetzt !" Die Großmama schreit es fast.
Immer noch steht sie abgewandt.

Rolf legt seine Geig « in den Kasten , schließt ihn
und nimmt ihn in die Hand . Dann tritt er dicht
vor sie hin , so daß sie sich in die Augen sehen.

„Es hat einen Grund " , sagt er betont . „Und es
mutz kein guter sein , daß du ihn nicht sagen
willst !" -

Die Großmama streckt den Arm aus und weist
auf die Tür . Ihre Hand ist unsicher , unL auch ihr
Gesicht zuckt.

„Ja , jetzt gehe ich, und ich komme nicht wieder.
Denn du bist mir fremd ."

Plötzlich kommt Leben in die starre Gestalt der
alten Frau . Sie tritt auf den Enkel zu.

„Du bist wie dein Vater " , sagt sie dumpf . „Ohne
jeden Respekt . Mach ' nur weiter so. Deine Mut¬
ter wird ihre Freude an dir haben !"

„Meine Mutter ? " Rolf wird ganz ruhig , und
in dem keimhaftzarten Lächeln , das über sein Ge¬
sicht huscht, liegt eine ganz unabsichtliche Ueber-
legenheit.

„Meine Mutter ist so gut , daß man kaum glau¬
ben kann , sie sei deine Tochter ! Nun verstehe ich,
warum ihr einander fremd geworden seid !"

Das ist das Letzte , was die Großmama von ihm
hört , und es bleibt auch das Letzte . -

Nach einer ernsten Aussprache mit der Groß¬
mutter verläßt Rolf das Zimmer . Auf dem
Korridor stolpert er fast über Christin . Sie hat
gehorcht und starrt ihm nun bleich und verängstigt
in die Augen.

Still hilft sie ihm in den Mantel , denn sie wagt
nicht zu sprechen . Wenn es die Frau Gehcimrat
hörte . . . außerdem hat sie plötzlich Angst vor
Rolf . Bis jetzt war er immer noch ein Kind.
Aber nun?

Rolfs Lippen werden zu einem schmalen Strich,
wie er das unglückliche , alte Gesicht betrachtet . Er
gibt ihr stumm die Hand und geht hinaus . Ir¬
gendeine unbekannte Macht veranlaßt ihn dann
jedoch, sich noch einmal zurückzuwenden.

Christin steht im Türrahmen . Ihre Augen sind
feucht geworden . Ihre blassen Lippen zittern ganz
leise.

Er fühlt , daß sie sich grämt , und aus
einem jähen , warmen Drang heraus stellt er den
Geigenkasten auf die oberste Treppenstufe , ist mit
zwei Schritten bei ihr und faßt ihre runzligen
Greisenhände fest in die seinen.

„Du verstehst mich jetzt nicht , Christinchen.
Nein , laß — ich weiß ja , du hast mich trotzdem
lieb " , sagt er mit seltsamem Ernst nah an ihrem
Gesicht. „Aber es gibt eben Dinge , die man tun
mutz , wenn sie auch niemand verstehen kann.
Wenn ich jetzt zurückginge und die Großmama um
Entschuldigung bäte , würdest du glücklich sein,
aber ich müßte mich verachten !"

Christin kann nichts sagen . Sie sieht in sein
ernstes Gesicht, sieht einen Mann , der sich müht,
ihr etwas Unfaßbares zu erklären . Den sie lieb
hat und doch nicht verstehen kann.

Ihre Augen beginnen zu schwimmen.
Da tut der Junge etwas , worauf sie nicht ge¬

faßt ist. Er löst ihre Hände sanft von seiner Brust,
beugt sich ein wenig und küßt sehr weich und zärt¬
lich ihre beiden Handrücken . Erst den rechten und
dann den linken . Dann wendet er sich rasch,
nimmt den Geigenkasten auf , läuft die zehn Stu¬
fen herunter und läßt Christin in einer Bestür¬
zung zurück, die sogar die Quelle der Tränen
plötzlich stillstehen macht.

Nein , ihr hat noch niemand die Hand geküßt.
Man darf sich also nicht wundern , daß sie die
Hände steif vor sich herhält und fassungslos darauf
herabsieht . . .

Als Rolf wieder zu Hause ist. erstattet er ge¬
treulich Bericht . Konstanze sagt nichts . Sie hat
ihn ruhig angehöri . Nur die ' Bestätigung einer
Ahnung hat er ihr gegeben . Es wäre unnatürlich
gewesen , wenn es nicht so gekommen wäre.

Spät am Abend — Rolf liegt schon im Bett —
nimmt sie seine Sparbüchse und zählt den Inhalt.
Eirchundertundsiebzig Mark in Gold . Das ist die

Gesamtsumme der Güte . die die Großmama ihrem
Enkel in zehn Jahren zugewendet hat . Ja . und
die Geige . Das darf man nicht vergessen!

Seufzend verschließt sie die Sparbüchse wieder
und geht zu Bett . Aber sie kann nicht einschlafen.
Sie sieht den Jungen zwischen zwei Lebensaltern
schwanken deren eines noch nicht überwunden ist,
während das nächste schon auf ihn einstürmt . Un¬
gleichmäßig , fast unverständlich ist er jetzt manch¬
mal . Er kann erstaunlich kluge Dinge sagen , und
dann kommt plötzlich wieder etwas ganz Kind¬
liches . Konstanze ahnt , daß es Intuition ist, die
Rolf häufig überlegen erscheinen läßt . Im
Grunde ist er doch noch ein Kind.

So wird es nun die nächsten Jahre hin - und
hergehen zwischen Kindheit und Iugeich . Bis
sich entschieden haben wird . was das Leben mit
ihm vorhat . Man kann nichts dazu tun . Man
kann nur warten und wachen . —

IX.

nach seinem sechzehnten Geburtstag,
st̂ .sst Rolf neben Professor Lauer in dem als
Kunstlerzimmer hergerichteten Untersuchungs-

des großen Lazaretts . Es riecht unangenehm
nach Desinfektion . Rolf fühlt sich unglücklich . Er

Professor Lauer lächelt ihn fragend an : „Lam-penfieber ?"

„Nein ", sagt Rolf mit großer Bestimmtheit,
-sttur — ^ ist so elend hier . wenn man an alle
die melen Menschen denkt , die vorher einmal da
gelegen haben ." Er deutete auf den mit weißen
Tüchern verhängten llntersuchunqsstuhl . der in der
Mitte des Zimmers steht.

„Sieh nicht hin " , fordert der Professor . „Du
mußt dir angewöhnen , Dinge , die du nicht än-
denl kannst , zu übersehen . Es nimmt einem die
Lebenskraft , zuviel zu sehen ."

garette . die ihm der Professor bietet . „Ich fii
,nich chrecklich schwach."

„Junge !" Professor Lauer schleudert das
gebrannte Streichholz von sich und sieht Rolf e:
und zwingend an . ..Mach ' keine Dummheiten!
jpiellt heute zum erstenmal vor einem Publiku

„Das ist es nicht " , sagt Rolf auf die schn
leidene Krawatte des Professors starrend . „1
stört mich nicht . Nur der Raum ist so schreckli

Der Professor schweigt . Er sieht die Augen!
Jungen an seiner Krawatte hängen , mit jen

blinden Blick , der nicht erfaßt , was er sieht. Und
es drängt ihn , ein Experiment zu machen.

„Gefällt sie dir ? " fragt er lächelnd.
„Was denn ?" Rolf ist verwirrt.
„Meine Krawatte " , lacht Professor Lauer.
Rolfs Blick gleitet wieder , und jetzt bewußt,

über die breiten schwarzen und grauen Streifen.
„Ja , sie ist schön."

Der Professor tut etwas ganz Unerwartetes . Er
bindet in voller Ruhe die Krawatte ab und halt
sie Rolf entgegen : „Probier ' sie mal an."

Rolf steht betroffen.
„Na , mach schon!"
Wenn der Professor etwas will . gibt es keinen

Widerstand . Rolf bindet also seinen rosaroten
Schlips ab und schlingt die Krawatte des Pro¬
fessors um seinen Kragen . Er tut es mit einer
gewissen Neugier , denn während er sie in oer
Hand hält , hat er bemerkt , daß sie wirklich sehr
schön ist.

„Das da drüben kannst du als Spiegel be¬
nutzen " , sagt der Professor auf den blanken vre-
rilnfationskasten zeigend , der an der Fensterwano
hängt.

Er steht mit untergeschlagenen Armen nahe der
Tür und beobachtet lächelnd , wie Rolf ohne o
geringste Scheu dicht an dem UntersuchnngsjtM
vorbeistreift . der feine Gedanken vorhin so ver¬
düstert hat.

Er muß sich zwar etwas bücken, um sein §p^'
gelbild zu sehen , aber es aeht.

In den Augenwinkeln des Professors entsteb
ein Lächeln . Er freut sich, daß es wieder emnm
gelungen ist. zu beweisen , daß der Mcmch ßon
sein kann als das Grauen . Stärker selbst als
Leben , wenn er will ! ,

Für sich selbst , nein , da kann man es n»n
immer . Aber für andre ! -

„Behalt ' sie" , sagt er warm . Ich schenk' tze ' t
zum Andenken an dein erstes Konzert.

Rolfs Gesicht rötet sich: „So hab ich es n>„
gemeint . Aber Sie können doch nicht ohne . - -

Der Professor lacht ihm seinen Satz fntzmei-
„Wenn es dich beruhigt , kann ich ja deine
binden ."

Dann steht Rolf an der breiten Glastür , die m
den Saal und zum Podium führt.
- „Mach 's gut !" Der Profegor klopft ihm
Schulter und geht in den Saal hinein.

(Fortsetzung folgt)





Hk/L/rr'er'/iI/rr'/ c/ss 2//A
' „Hallo , hier Kurt , bist du am Apparat , Rolf ?" —
,^ !a natürlich . Na , was gibt 's Neues ?" — „Also ganz
große Sache ! In den Ferien ist endlich einmal wieder
eine Führerschulung . Ich werde gerade eben den Plan
erhalten . Es ist nur schade, daß ich nicht morgens aus-
schlafen kann. Aber wenn die Sache „groß" wird , dann
nehme ich das gerne in Kauf . Ich finde , daß eine Ans¬
präche in der letzten Zeit sehr nötig geworden ist." —
>,,Also dann denke dir noch allerhand aus , was du
fragen willst oder sonst auf dem Herzen hast. llebrigens
W nicht nur „gequasselt" werden , sondern es soll eine
Muster -Turn - und -Schwimmstunde ausgestaltet wer¬
den : ferner steigt eine Fahrt . Ich sage dir , ganz
Klotz!! Und nun die Antrittszeit : Dienstag um 9 Uhr
Hinter dem Wilhelm -Decker-Haus im Winterdienst-
anzug , weil der 15. gewesen ist. Seh zu, daß du recht¬
zeitig aus der Molle herauskommst ." — „Danke, gleich-
sfalls !" — „Heil Hitler . Rolf !" — „Heil Hitler . Kurt !"
— Bums , fliegt der Hörer in den Halter.

—ae— 3/2/75

1
Im Rahmen unserer Führerschulung vom Jungbann

machten wir Führer auch eine Fahrt . Nicht nur , um
einen Tag kameradschaftlich zu verbringen , sondern um
einmal draußen im Gelände praktisch zu lernen , was
wir unseren Pimpfen später zeigen wollen . Hierin liegt
Ha der Grund der Führerschulung.
s Der Plan war schon vom Jungbannführer aus¬
gearbeitet . So trafen wir uns denn am Freitag¬
morgen in aller Herrgottsfrühe in Burg . Der eine
kam mit seinem „Drahtesel ", der andere benutzte die
Straßenbahn.

Kurze Kommandos . — Antreten . — Begrüßung.
Und dann gings los . Kilometer , kilometerlang ist die
Chaussee . . . . An Gesang fehlte es gar nicht. Manche
alte „Kamelie " wurde wieder aufgefrischt. Das Wet¬
ter hatte es ja so gut mit uns gemeint . Tagelang
Regenwetter , heute herrlicher Sonnenschein . So mar¬
schieren wir in Marschordnung unserem Ziele zu.

Kurz hinter Lesum ertönt das Kommando : Halt!
Links um ! — Karten raus !" Auf der Karte zeigen,

Der Jungbann 1/75 führte am letzten Mittwoch in
allen Jungzügen einen lustigen Freimarkts -Heim-
abend durch. Trotz der gewaltigen Zugkraft , die der
Bremer Freimarkt auf uns alle ausübt , waren die
Jungen lOüprozentig zur Stelle . Natürlich herrschte
in allen Einheiten eine Vomben -Stimmung . Papier¬
schlangen, ausgehöhlte Kürbisse, Orgeldreher , die die
Jungen gern erfreuten , eigene „Platten " der Jungen
trugen dazu bei, überall eine tolle Ausgelassenheit
im Nu herbeizuzaubern . Die beiden folgenden Aus-
schnitte geben einen kleinen - Einblick in den „Frei-
marktstrubel " der Jungen des Bremer Ostens.

Dienstag flog der Dienstbefehl den Jungen ins
Haus . Auch Heinz bekam Nachricht für den Dienst am
Mittwoch . Er las , dann gnurrte er, na , daß wird ja
soo'ne Sache, von wegen ' /« Pfund Witze und eine
Tüte voll Heiterkeit mitbringen . Da will ich doch
gleich mal Witze sammeln.

Mittwoch . Das Heim war proppenvoll . In einer
Eckesaß eine kleine Kapelle , etwa 7 Jungs . Der Heim¬
abend wurde mit einem kräftigen „Jscha Freimarkt"
eingeleitet . Die Blicke der Jungen schweiften im

Der HeLmgekehrte
Gott , ich ging dir lange ferne
Und verdarb säst in der Stadt.
Dank dir , daß ich wieder lerne.
Wie die Heimat Segen hat.

Hier steh ich im frühen Morgen
Schon vor 'm Feld in neuer Kraft,
Und ich kenn' nur Abendsorgen,
Ob ich auch genug geschafft.

Wenn ich mit der Sense schreite,
Wenn die andern um mich sind,
Fühl ich dich in Näh und Weite,
Und ich such dich nicht mehr blind.

Gott , ich fühl in mir dich regen
Und mit meinen Augen schaun,
Was noch fehlt dem Land an Segen
Und wo wir noch müssen bau n.

Gott , ich weiß nun um den Frieden,
Der uns nur nach Kämpfen wird.
Heimat ist mir erst veschieden.
Seit ich weih, wie ich geirrt.

Uerxbvrt Ilenrvl.

wo wir uns befinden , war die Frage . Damit begann
unsere Arbeit . Aber dazu sollte noch manches andere
kommen. Entfernungsschätzen wurde auch nicht ver¬
gessen. Das hatte keiner geglaubt , daß man so da¬
nebenhauen kann . Geländekunde war das nächste. Auch
hier lernten wir manches zu. In der Sandkuhle bei
Brundorf wurde eine Mittagspause gemacht. So saßen
wir im Kreise beisammen , sangen Lieder und erzählten
dies und das.

Dann kam die Krönung des ganzen Tages : Das Ge¬
ländespiel . Nachdem die beiden Parteien blau und
rot eingeteilt waren und sonstige Anweisungen gegeben
waren , wurde „der Krieg erklärt ". Die rote Partei
hatte sich schnell in die Umgebung der Mühle zurück¬
gezogen, nach der wir „Blauen " einen Holzstab bringen
sollten in einer gewissen Zeit.

Beim Vorgehen im Gelände zeigte es sich, wer alles
das anwenden konnte, was wir so oft theoretisch ge¬
paukt hatten . Der Spähtrupp von uns kam bald mit
dem Feinde in Berührung . Da gab es denn die erste
Holzerei . Der Feind war abgeschlagen, aber noch hatten
wir unsere Aufgabe nicht gelöst. Weiter gings in den
Kampf hinein . Als wir eben vor der Mühle ankamen,
gab es den Endkampf zu liefern . Hart auf hart , das
ist so richtig Jungenart!

Aber der „Kriegsgott " hatte es nicht so gut mit uns
gemeint , denn auf einmal ertönte das Hornsignal . Der
Kampf war zu Ende . Schade, meinte wohl jeder von
uns , denn . . . wer weiß ? Nachdem alle Toten , Ver¬
wundeten und lleberlebenden zur Stelle sind, wird
alles nochmal von den beiden Schiedsrichtern K. H.
Körber und H. Cl . Finks besprochen.

Ohne Pause ging 's weiter , der Heimat zu. Wo eben
noch tosender Kampf war , ertönte jetzt frischer Gesang.
Während das Abendrot des Sonnenuntergangs von
Westen her leuchtete in seiner schönen Färbung , zogen
wir wieder durch Lesum zurück nach Burg.

Viel Spaß und Freude hatten wir , aber wir haben
auch vieles dabei gelernt . Das war der letzte und der
schönste Tag unserer Führerschulung.

E. Gerten , 2/2/75

Raum umher . Ueberall hingen und lagen Papier¬
schlangen und Konfetti . Dann platzten die Witze nur
so durch das Heim . Ein Hordenführer überreichte dann
jedem Jungen eine Pfunds -Zuckerstange. Dann kam
ein Orgeldreher , den wir vorher aufgeschnappt hatten
und dudelte uns was vor . Wenn wir ein Lied kann¬
ten , piffen wir mit und schaukelten solange im Takt
hin und her, bis Bänke und Tische krachten und die
Bilder von den Wänden fielen.

Jetzt folgten einige lustige Lieder und Heimspiele,
wie „Familie Meier " und „Pimperle pimperle " usw.
Bald mußte der Heimabend geschlossenwerden , da zu
befürchten war , daß einige Jungens einen Lachkrampf
bekamen. An diesem Abend bekamen auch die Jungen
etwas Freimarktsstimmung ab, die kein Geld haben,
um zum Freimarkt zu gehen.

Lutes , 7/1/75.

Jscha Freimarkt !? !? . . . und so etwas stand auf
dem Dienstbefehl des Jungvolks ? Ja wirklich ! -
An der Stelle , wo leider so oft steht : „Ordnungs¬
übungen (Drill ) " stand auf dem letzten Befehl:
Lustiger Heimabend ! (Jscha Freimarkt ) Und was
stand bei Bemerkungen ? „Einmaliger Auftritt von
„Heini Erimasfi " — Außerdem große Tierschau . Zu
sehen sind die „Vorbilder " des Jungzuges . Solch ein
ungewohnter Dienstbefehl reizte natürlich jeden
Pimpfen des Jungzuges III/6/1/75 . Die Wirkung war
nicht verfehlt . Der Jungzug trat lOOprozentig an.

Dann rollte unser prima durchdachtes Variete-
Programm ab. Witz folgte auf Witz. Wir haben uns
doof gelacht. Der eine Pimpf übertrumpfte den an¬
deren mit seinen Witzen. Und wenn dann mal einer
einen Witz mit Bart vortrug , dann wurde er tüchtig
ausgelacht . Jede Jungenschaft brachte neue Ueber-
raschungen . Leider ging der Heimabend zu schnell zu
Ende.

Und als am Schluß der Fähnleinführer ins Heim
kam, da war die Stimmung derartig , daß man ihn
mit Konfetti bewarf . Seine Autorität hat darunter
bestimmt nicht gelitten . Freimarkt ist eben Freimarkt.

8igi , 6/1/75.

Die Kulturgemeinde der Jugend setzt auch in diesem
Winter ihre Arbeit fort . Die Tradition der deutschen
Kultur steht gefestigter denn je. Besondere Aufgabe
der Kulturgemeinde ist es, der deutschen Jugend wert¬
volles Eeistesgut der Vergangenheit und der Gegen¬
wart nahezubringen . Ausgesuchte Werke, die besonders
für die Jugend geeignet sind, bestreiten das Pro¬
gramm . Alle Jugendlichen , seien sie Jungarbeiter der
Stirn oder der Faust , ist ihre Arbeitsstätte die Fabrik,

tzerbstfahrt
Die Affen her «nd die Flasche brach
In den Herbst geht unser« Fahrt,
Ob der Herdstwind bläst, was tut uns das?
Wir sind aus fester Art.

Die Wolke» hänge», der Rege« rinnt.
Wir singe« ein wildes Lied,
Daß es in Wind- «nd Wettergräns
Hell durch die Heide zieht.

Dort hinterm Wacholder die Moorkate« steh«,
Ein gastlich schirmendes Dach — —
Das Brot ist gnt und das He» ist weich.
Hier trifft uns kein Ungemach.

l -isa Mtll.
. . >- rorpi-s

das Kontor , der Laden oder der Haushalt , ob Schüler
oder Schülerin , sie gehören als Deutsche in die NS .-
Kulturgemeinde . Bildung und Wissen, Erholung und
Freude bieten die Vorstellungen der Kulturgemeinde.

Das neue Anrecht, Anrecht „L 1", im Staats-
theater  war vollständig ausverkauft . Ein Zeichen,
wie beliebt und begehrt die Veranstaltungen sind.
Hunderte von Anmeldungen sind bereits wieder ein¬
gelaufen , bei der ersten Vorstellung konnten sie leider
nicht mehr berücksichtigt werden . Für das neu aufzu¬
legende Anrecht 2" ist ein anderer Spielplan ge¬
wählt worden . Die Vorstellungen im Staatstheater
finden wie folgt statt:

Anrecht >A 1«.
1. (hat bereits stattgefunden ) .
2. 25. November 1935 „Fiesco ".
3. 24. Januar 1936 „Rheingold ".
4. 3. April 1936 „Wallenstein ". (Die Piccolomini ) .

Anrecht 2".
1. 8. Dezember 1935 „Rigoletto " .
2. Februar 1936 „Der Kaufmann von Venedig ".
3. März 1936 „Tiefland ".
4. April 1936 „Die Weiber von Weinsberg ".
Bei der ersten Vorstellung „Die Räuber ", im

Bremer Schauspielhaus  konnte ein voller
Erfolg verbucht werden . Die nächste Vorstellung
findet am Sonntag , 1v. November , vormittags 11 llhr,
statt . Zur Aufführung gelangt „Zweikampf ", ein her¬
vorragendes , fesselndes Spiel , in dessen Mittelpunkt
Kardinal Richelieu steht, Frankreichs vielumstrittener,
gewaltiger Staatsmann.

Anfang Dezember wird ein großes Konzert
des Bremer Lehrergesangvereins unter Leitung von
Musikdirektor Richard Liesche  stattfinden . Für
Januar ist das bereits angekündigte Philharmonische
Konzert des Staatsorchesters festgelegt. Die Leitung
übernimmt Generalmusikdirektor Ernst Wendel.
Die beiden letzten Konzerte werden im Februar und
April durchgeführt.

Ueber das Vortrags - und Filmanrecht wird noch
Näheres bekanntgegeben.

Darum gibt es für uns alle nur eine Losung:
„Mitschaffen am großen Werk einer deutschen Kultur
in der Kultnrgemeinde der Jugend ."

HA / or ' n/
Der Leiter des Rundfunkamtes der Reichsjugend¬

führung erläßt an die HJ . den nachstehenden Aufruf:
Funkwarte und Jungamateure der HJ.

Der Rundfunk ist der unersetzliche Helfer der HJ.
bei ihrer Erziehungsarbeit an der jungen Generation
geworden . In den kommenden Wintermonaten werdet
ihr unermüdlich arbeiten , damit das Ziel : Rundfunk
in jedes JH .-Heim, recht bald erreicht wird.

In diesen Monaten wurde durch die national¬
sozialistische Rundfunkführung das Fernsehen als eine
deutsche Erfindung der Welt übergeben . Zweifels¬
ohne wird noch eine beträchtliche Zeit vergehen , bis
in unseren Heimen neben dem Rundfunkempfänger der
Fernsehempfänger stehen wird . Aber letzten Endes
wurde alle gewaltigen Erfindungen nicht von Skep¬
tikern verwirklicht , sondern von Männern , die bereit
waren , alle Schwierigkeiten zu überwinden und die
an den Sieg ihrer Anschauungen glaubten.

Das Fernsehen , die Krönung des Rundfunks , das
technische Wunder des 3. Jahrtausends , ist heute nicht
mehr das Geheimnis der Laboratorien , sondern be¬
ginnt Wirklichkeit zu werden.

Beschäftigt euch mit den technischen Grundlagen des
Fernsehens , besucht die Fernseharbeitsgemeinschaften
der Funkwarte der NSDAP . und des RDR . Nur wer
sich heute mit dieser neuen technischen Erfindung be¬
schäftigt, wird sie morgen als Waffe im Dienste der
kulturellen und politischen Wiedergeburt unseres
Volkes gebrauchen können.

Amtsleiter Rundfunk der RJF.
gez: Karl Lerff,  Obergebietsführer.
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Mädel,  die ihr noch nicht von der großen Arbeitsbeschassungsaktion ersaßt seid, die ihr
Arbeit sucht, hört her!

Alle, die ihr das harte , fruchtbringende Leben des Bauern liebt , die ihr um die Bindungen
von Scholle und Mensch wißt , hört her!

Wollt ihr dem Bauern bei seinem großen Schaffen helfen ? Wollt ihr der bäuerlichen Haus¬
frau in Küche und Keller , Garten und Feld zur Seite stehen? Wollt ihr Landarbeit tun ? Wenn ihr
Freude an dieser Arbeit habt , geben wir euch Gelegenheit dazu. Nun sollt ihr aber nicht fremd und
ganz unwissend in die Land - und Hauswirtschast hineingehen , sondern wir wollen euch in unseren
llmschulungslagern Vorschulen. Dort werdet ihr in acht Wochen in einer Gemeinschaft von Kamera¬
dinnen mit allen land - und hauswirtschastlichen Arbeiten vertraut gemacht. Neben dem Einlernen
in die praktische Arbeit läuft eine umfassende weltanschauliche Schulung einher , so daß ihr mit einem
guten körperlichen und geistigen Rüstzeug in die weitere Arbeit hineingehen könnt.

Wir haben in unserem Oberga « ein Umschulungslager in Kampfersehn , in dem landwirt¬
schaftliche Arbeit gelehrt wird , und ein zweites in Dietrichsseld , in dem mehr Hauswirtschaftliches
getrieben wird . Zu beiden Lagern aber ist der Geist der gleich«, nämlich der Geist der freudigen Ein¬
satzbereitschaft, der Geist der Kameradschaft, der Wille zur Arbeit.

Nachdem ihr durch den Umschulungsknrsus gegangen seid, vermittelt das Arbeitsamt euch eine
Stelle als Landhelferin . Auch in dieser Stelle bleibt ihr in Verbindung mit uns , so daß ihr mit allen
Fragen und Anliegen jederzeit zu uns kommen könnt.

Kameradinnen , eine der großen Ausgaben , die sich der Nationalsozialismus gesetzthat , ist, das
Bauerntum wieder stark zu machen. Helst dazu, indem ihr eure Krast in den Dienst der Landwirt¬
schaft stellt!

Näheres von den Umschulungslager « erfahrt ihr bei eurer BDM .-Fiihrerin , dem Obergau 7
(Nordsee) oder dem zuständigen Arbeitsamt.

In der am 26. Juni 1935 vorgenommenen Ver-
kiindung der Arbeitsdienstpflicht für die gesamte
deutsche Jugend heißt es u. a. :

„Die Dienstpflicht umfaßt alle gesunden jungen
Deutschen — Männer und Frauen . Die Vorschriften
über die Dienstpflicht der weiblichen Jugend bleiben
noch besonderer Regelung vorbehalten , da der Frauen¬
arbeitsdienst weder nach der Zahl seiner Führer , noch
nach dem Aufbau seiner Verwaltung in der Lage ist,
plötzlich mehrere hunderttausend Mädchen im Pflicht¬
dienst aufzunehmen ."

Kurz nach dieser Verkündung erfolgte eine zweite
Bekanntgabe , und zwar des Inhalts , daß mit der ge¬
setzlichen Verankerung des weiblichen Arbeitsdienstes
vor dem Herbst 1937 nicht zu rechnen sei. Diese An¬
kündigung des Arbeitsdienstgesetzes bestärkte zweifellos
in vielen Familien die Auffassung, daß nunmehr eine
Meldung zur Landhilfe oder Umschulung nicht mehr
zu erwägen sei, da doch auf alle Fälle eine Einziehung
zum Arbeitsdienst erfolgen werde. So einwandfrei
nun diese Gedankengänge erscheinen mögen, so muß
doch einmal klar herausgestellt werden , daß man die
mit so großem Erfolg durchgeführten Maßnahmen nicht
einfach als überflüssig betrachten kann.
> Gehen wir zunächst von der notwendigen Steigerung
der landwirtschaftlichen Produkte aus , so wird deutlich,
daß diese nur erfolgen kann, wenn gleichzeitig Arbeits¬
kräfte in größerem Maße zur Verfügung gestellt wer¬
den. Das Land selbst setzt alle vorhandenen Kräfte
ein , der Bauer arbeitet in der Erntezeit etwa doppelt
so lange wie der Städter . Trotzdem ist die Bauers¬
frau meistens noch so stark mit Arbeit überlastet , daß
sie dringend eine Hilfskraft benötigt , die ihr kleine
Handgriffe und Wege abnehmen kann. Wir haben es
erlebt , daß Bauern in die Umschuöungslager kamen und
unter allen Umständen ein Mädel zur Unterstützung
der Bauersfrau haben wollten , ganz gleich, was das
Mädel bisher im Lager gelernt hatte.

Für die Mädel wurde im Jahre 1934 von der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung in Zusammenarbeit mit dem Sozialen Amt
der Reichsjugendführung die land - und hauswirtschaft-
liche Umschulung geschaffen, die jeweils acht Wochen
dauert und von der aus die Mädel dann in grundsätz¬
lich feste freie Arbeitsstellen vermittelt werden . Wird
ihnen die Landarbeit nach den 8Wochennoch sehr schwer,
so daß sie noch nicht als vollwertige Arbeitskräfte be¬
trachtet werden können, so werden sie ebenfalls in die
Landhilfe vermittelt , das bedeutet , daß der Bauer für
sie vom Arbeitsamt noch einen bestimmten Förderungs¬
satz erhält und das Mädel deshalb nicht restlos als
Arbeitskraft einspannt.

Nunmehr , nach einjähriger intensiver Arbeit , kann
festgestellt werden , daß sichdie Maßnahmen der Haus¬
und landwirtschaftlichen Umschulung ausgezeichnet be¬
währt haben und daß die Mädel in der richtigen Art
durch die Lagergemeinschaft des VDM . in die Land¬
arbeit eingeführt werden . Es ist fraglos für jedes
Mädel eine große Erleichterung , acht Wochen lang mit
Kameradinnen und einer BDM .-Führerin zusammen-
zusein, um gemeinsam die Freuden und Sorgen des
Landlebens kennenzulernen , nicht aber plötzlich und un¬
vermittelt in die harte und zunächst eintönig er¬
scheinende bäuerliche Arbeit hineingestellt zu werden.

Von den Mädeln , die sich bei der Verschickungin das
Lager verpflichten , insgesamt ein Jahr auf dem Lande
zu bleiben , haben rund 90 v. H. tatsächlich das eine
Jahr durchgeholten und sichweiterhin etwa 20 bis 36
v. H., soweit sich dies bisher feststellen ließ , entschlossen,
ganz auf dem Lande zu bleiben.

Unter den verschiedenen Berufsarten waren rund
36 v. H. Empfängerinnen von Arbeitslosen -oder Wohl-
fahrtsunterstiitzung , 56 v. H. Mädel vom Arbeitsplatz-
austausch und 26' v. H. nichtunterstiitzte Mädel , die auf
freie Meldung hin einberufen wurden.

Die Zulassung der Nichtunterstützten hat sich außer¬
ordentlich günstig ausgewirkt , denn es waren größten¬
teils Mädel , die aus reinem Idealismus in die Land¬
arbeit gingen und durch ihren Idealismus die ganze
Lagerbelegschaft von der Notwendigkeit der Schaffung
von Arbeitskräften für das Land überzeugten und in
ihnen die Liebe zur Landarbeit wachriefen.

Die bisherige Arbeit und die Erfolge der Umschulung
haben bewiesen, daß

1. nach wie vor die unbedingte Notwendigkeit besteht,
weibliche Arbeitskräfte für das Land heranzubilden,
daß

2. die Umschulung durchaus der richtige Weg ist, den
llebergang von der städtischen Arbeit in die Landarbeit
erfolgversprechend zu gestalten , und daß

3. diese Art des Einsatzes als durchaus wertvolle
Und gleichberechtigte Maßnahme anerkannt wird.

Osrtruck Uuiwsmonn.

L/n/or ' Lancieren/?
Auch nach der Ernte führt der Landdienst seine

Arbeit sort. In allen Gruppen beginnt die
Winterarbeit, die vor allein für die Ausgestaltung
des Dorsgemeinschaftslebensentscheidendist. Der
Eintritt in den Landdienst ist gerade in dieser
Jahreszeit erwünscht.

In Erkenntnis der für das Volk so wichtigen For¬
derung nach der Rückkehr aufs Land nimmt in der
von der HJ . betriebenen Verufsvorbereitung der

„Deutsche Landdienst ", der von der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung als „Landhelfergruppeneinsatz"
gefördert wird , eine hervorragende Stelle ein.

Schon seit Jahren kämpften die Artamanen in rich¬
tiger Bewertung der Arbeit am Boden mit prak¬
tischem Arbeitseinsatz für die Rückführung gesunder
deutscher Menschen zur Landarbeit und zum Bauern¬
tum . Der Landdienst der Hitler -Jugend verfolgt
heute das gleiche Ziel im Großen . Der . Landdienst
soll in erster Linie junge Menschen dem Lande zurück¬
führen und in der Gemeinschaftsarbeit der Land-
dienstgruppe für das harte Landleben bereit und
tauglich machen. Der Einsatz erfolgt in landwirtschast'
lichen Betrieben , denen nicht genügend Arbeiter zur
Verfügung stehen und die durch den ortsüblichen
zwischenbezirklichen Ausgleich keine Aussicht haben,
noch weitere Arbeitskräfte zu erhalten . Förderungs-
würdige Betriebe erhalten für die Minderleistungen
der Landdienstgruppen einen wirtschaftlichen Zuschuß,
der als Stützfonds für die Durchführung der Erzeu¬
gungsschlacht gedacht ist.

An manchen Stellen wird befürchtet, daß diese Ein¬
richtung hier und da einer erwerbslosen Landarbeiter¬
familie das Brot wegnehmen könnte. Denn wenn
auch Arbeitermangel auf dem Lande besteht, so kann
doch durch besondere örtliche bedingte Verhältnisse
auch ein guter Landarbeiter zeitweise ohne Erwerb
sein. Dazu ist zu sagen, daß der Eruppeneinsatz nur
dort erfolgt , wo in keiner Weise eine Verdrängung
des Landarbeiters möglich werden kann ; auch wäre
der Einsatz des Landdienstes an solchen Stellen im¬
mer nur ein behelfsmäßiger , denkbar ungeeignet , um
die Landdienstler auf ein dauerndes Landleben vor¬
zubereiten.

Die praktische Arbeit hat gezeigt, daß das Zusam¬
menwirken der Landdienst -Freiwilligen unter der
Führung eines seiner Verantwortung bewußten Grup¬
penführers in kürzester Zeit die etwa noch fehlende
Arbeitsroutine erseht. Heute liegen im Sozialen Amt
der RJF ., das den Gruppeneinsatz regelt , bereits schon
so viele Nachfragen nach einsatzfähigen Gruppen vor,
daß sie gar nicht alle bewältigt werden können. Man
könnte nun annehmen , daß dieses starke Interesse der
Gutsbesitzerschaft für die Landgruppen lediglich aus
rechnerischen Gründen gezeigt wird , und böse Stim¬
men haben sich schon bemerkbar gemacht, die diese
Rechnung aufmachen. Sie irren sich: die Besoldung
erfolgt genau wie die der Landarbeiter nach festen
Tarifen : bei einem Wochenlohn von 12 bis 28 Mark,
dem noch die kostenlose Verpflegung und Unter¬
bringung zuzurechnen ist, ergibt sich, bei Umschlag auf
städtische Verhältnisse , bei denen Verpflegung und
Wohnung in Geldwert angegeben werden müssen, ein
Betrag von ca. 145 RM . Das ist ein Satz, der für
städtische Jungarbeiter durchaus normal ist und der
beweist, daß die Landdienst -Jugend nicht, wie man
häufig anzunehmen scheint, für ein Butterbrot ar¬
beitet . Von diesem Betrag , der sich bei einer zehn¬
stündigen Arbeitszeit ergibt , werden demSparschatz des
Landdienstes 5 Mark zugeführt . Die im Sparschatz
zusammenfließenden Gelder werden dem Landdienstler
bei seinem Ausscheiden aus der Gruppe ausgezahlt,
aber auch schon vorher zur Anschaffung von Klei¬
dungsstücken, Sportgeräten usw. zur Verfügung ge¬
stellt. Zu allen Verdienstsätzen sind noch zahlreiche
Naturalleistungen , wie Milch, Eier , Kartoffeln usw.
zu rechnen, die vom Gut gestellt werden und den
Küchenzettel der Landdienstgruppe , der in der Regel
von einer Landdienstlerin betreut wird , wesentlich
bereichern . ' Die Hitler -Jugend hat die Führung der
Landdienstgruppen in die Hände zuverlässiger Kame¬
raden gelegt , die darauf achten, daß der Vetriebs-
führer des Gutes , in dem die Gruppe eingesetzt ist,
nach den Grundsätzen verfährt , die zwischen Führer
und Gefolgschaft im nationalsozialistischen Sinn zu
bestehen haben.

Ueber diese praktische Ausbildung in der Kamerad¬
schaft hinaus nimmt die Landdienstgruppe am kul¬
turellen Geschehen lebhaften Anteil und fördert die
Schaffung nationalsozialistischer Betriebs - und Dorf¬
gemeinschaften.

Mit der Einrichtung des Landdienstes trägt die
Hitler -Jugend wesentlich dazu bei, daß junge , arbeits-
freudige Menschen, die das freie Land lieben , dem
Bauerntum zurückgewonnen werden.





^e„ /r Äo «sr/r
Neudorf , den 16. September.

Lieber Kurt!
Mein langgehegter Traum , beim Bauern mitar¬

beiten zu dürfen , ist endlich in Erfüllung gegangen.
Ich schreibe dir diesen Brief an einem kleinen Tisch
in meinem Zimmer . Hier wohne ich, das heißt , natür¬
lich nur nach der Arbeit , denn während der Essen-
zeit halten wir uns alle in der Küche auf . Der Bauer,
bei dem ich bin , ist ein einfacher , aber energischer und
arbeitsamer Mann . Trotzdem er noch zwei Knechte
und drei Mägde hat , arbeitet er immer mit bis zu¬
letzt. Er ist einer von denen , die von ihren Arbeitern
viel verlangen , aber , wenn es darauf ankommt , selber
noch mehr leisten können. Wenn er uns manchmal
abends Geschichten erzählt , die sich vor hundert oder
noch mehr Jahren zugetragen haben, leuchten seine
Augen.

Ich sah ihn einmal sonntags über seine Felder
gehen . Langsam und tiefgebeugt setzte er Fuß vor
Fuß . Ich merkte sofort , daß irgend etwas mit ihm
nicht in Ordnung war . Was hatte er nur ? Was
wollte er so allein draußen aus den Feldern ? Doch
schon nach kurzer Zeit wurde ich noch mehr in Staunen
»ersetzt. Der Bauer hob eine Hand voll Erde auf und
sah sie nachdenklich an . Als ich ihm am Nachmittag
auf dem Eutshof begegnete , blickte er verstört vor sich
hin . Er sah mich fast gar nicht . . . Bis heute weiß
ich noch nicht, warum der Bauer hinausging und die
Erde , die schon sein Urgroßvater bebaut hatte , nach¬
denklich ansah.

17. September.
Als ich gestern abend schrieb, pfiff es auf einmal

unten auf dem Hof. Es war Paul , der Knecht , der
mit mir noch ein Stück spazierengehen wollte . Als
ich ins Dorf kam, habe ich mich mit ihm am schnell¬
sten angefreundet . Wenn ich mal nicht mehr weiter
kann , so ist es Paul , der mir hilft . 2hm kann ich auch
alles anvertrauen , was der oder jener nicht zu wissen
braucht . Er ist ein Kamerad , wie man ihn nicht gleich
findet . . . Gegen sechs Uhr morgens standen wir
gestern , das heißt ein paar Frauen und Jungen , die
genau so alt sind wie ich, schon auf dem Feld und
arbeiteten . Bevor der Pflug seine Furchen durch die
braune Erde ziehen kann , müssen Steine gelesen wer¬
den . . . Stelle dir vor , mit einem Korb in der Hand
gehen wir langsam über das Feld , lesen Steine auf
und werfen sie in den Korb . Wenn er dann bis zum
Rand gefüllt ist, wird er an den Feldrain getragen
und ausgeschüttet . . . Nun wirst du dir auch leicht,
ganz leicht erklären können — denn du bist ja noch
eine Stadtratte —, woher die vielen Steinhaufen
stammen . . . Erinnerst du dich noch an die Nachtfahrt
nach den Greifensteinen . Weißt du noch wie uns Max
alle in Schrecken versetzte. Er behauptete doch dort,
daß zwischen zwei Feldern fünf Gestalten , in Zelt¬
bahnen gewickelt hockten. Wir lachten ihn aus , aber
er blieb bei seiner Behauptung und sagte uns nur
noch, daß wir von den Gestalten bestimmt überfallen
werden sollten . Wir riefen die Jungen an , doch sie
antworteten nicht . Als wir uns dann langsam den
fragwürdigen Gestalten näherten , mußten wir zu un¬
serer größten Freude feststellen, daß die grauen Bündel
weiter nichts als fünf nebeneinander liegende Stein¬
haufen waren.

Nachdem alle Steine vom Feld aufgelesen waren,
wurde das Stoppelfeld umgeackert . Ich selbst bin mit
dem Pflug durch die Scholle gefahren . . . Da staunst

du, was ? . . . Das Pferd zog an den Strängen . Ich
führte den Pflug , damit die Furchen nicht schief wur¬
den . So ging es Stunde um Stunde . Die Sonne
brannte glühend heiß auf das Land herab . Ich hatte
nur ein Hemd an , und trotzdem schwitzte ich noch.
Ich wendete oben , ich wendete unten . Manchmal sah
ich in das Tal , in dem das Dorf liegt . Kleine Häuser,
die zwischen Bergen eingebettet sind. Am Ende des
Dorfes steht die Kirche , die sich miten im Friedhof
erhebt . . . Gegen Abend näherte ich mich langsam
dem grünen Rand , wo der neue Schlag beginnt . Der
„Chef ", so nennen wir unseren Bauer , hatte mir ge¬
sagt , daß ich an diesem Tag den Schlag unbedingt
fertig pflügen sollte . Ich trieb das Pferd an und
erreichte noch vor Einbruch der Dunkelheit den Rand.
Du wirst dich vielleicht wundern , daß ich von Ein¬
bruch der Dunkelheit spreche. Die Felder hier bei uns
sind viel größer als wie bei euch und nehmen daher
mehr Zeit in Anspruch . Wenn man so einen Schlag
bearbeitet hat , weiß jeder , was man gemacht hat.

18. September.
Ich stand vor zwei Stunden mit Paul auf dem Hof.

Er erzählte mir , daß die „Liese" heute bald durch-
gebrannt wäre . Er war beim Barthel oben . Und
wie er wieder aus dem Haus rauH, kam, rannte auf
einmal die „Liese" mit dem Wagen fort . Er natürlich
gleich nach. Beim Schmiede ! hatte er den Wagen
wieder erreicht . Mit einem Satz schwang er sich drauf
und nahm die Zügel in die Hand . Siehst du , so etwas
kommt bei uns auch vor , also nicht nur in der Stadt.
Wie mir Paul noch sagte , ist die „Liese" schon öfters
durchgebrannt . Vor einem Jahr hat sie sogar einmal
mit dem angehängten Wagen unsere Toreinfahrt dem
Erdboden gleichgemacht . Während wir uns so unter¬
hielten , kam der „Chef " auf den Hof. Er sagte , daß
Paul sofort auf den Bahnhof fahren müßte , um von
dort zwei Zuchthllhner abzuholen . Er gab ihm den
Frachtbrief . Paul steckte den Schein in die Rocktasche
und ging in den Stall . Die „Vlanka " wurde an den
leichten Wagen gespannt . Ich setzte mich mit Paul auf
den Kutscherbock. Das Pferd zog an . Im leichten
Trab fuhren wir die Dorfstraße hinauf . Es war
finster . Ein klarer Sternenhimmel wölbte sich über
das Dorf . Ueberall war es ruhig , nur hier und da
kläffte ein Hund . Nach kurzer Zeit hielt der Wagen
vor dem Bahnhof . Paul ging zum Bahnhofsvor¬
steher . Er kam wieder zurück und sagte , daß der Zug
in zehn Minuten einträfe . Wir fuhren inzwischen an
die Rampe . Das Pferd scharrte ungeduldig den
weichen Boden auf . Dann kam der Zug . Zwei Lichter
näherten sich immer mehr dem Bahnhof . Am Bahn¬
steig kreischten die Bremsen auf . Paul rannte an den
letzten Wagen . Eine Kiste wurde aus dem Wagen-
innern an die Tür geschoben. Mit viel Mühe schlepp¬
ten wir die Kiste an den Pferdewagen . Nachdem das
rote Schlußlicht des Zuges in der Ferne verschwunden
war , fuhren wir mit unseren lebenden Fahrgästen
nach Hause . Als wir in den Eutshof einfuhren , stand
schon der „Chef " dort und wartete . Die Hühner (das
eine war ein Hahn ) wurden in den Stall getragen.
Der Bauer freute sich über den guten Kauf.

22. September.
Heute habe ich viel Zeit , denn es ist Sonntag . Wir

brauchten nicht schon um fünf Uhr aufzustehen , doch
die Gewohnheit , immer so frühzeitig aufzustehen,
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brachte es nicht fertig , noch länger zu schlafen . Es
ist um sieben Uhr , ich will Deinen Brief zum Abschluß
bringen . Vor mir liegt eine Postkarte von Peter . Er
schreibt mir , daß er es sehr bedauere , mich beim Bau¬
ern zu wissen . Gerade bei Herbstbeginn sei es doch
in der Stadt so schön. Er würde jetzt viel Geld ver¬
dienen , und da käme es ihm überhaupt nicht so
darauf an , mich einmal in irgendein Lass mitzu¬
nehmen . Der ganze Brief ist eine einzige Lobrede auf
die Stadt und ihre Genüsse. Ich bin nun gerade an¬
derer Meinung über das Eroßstadtleben . Dort ist es
doch ganz anders als wie bei uns im Dorf . Hier merkt
man nichts von Tanzsälen , nichts von geschminkten
Frauen , und doch leben die Menschen hier im stillen
Dorf viel zufriedener , als die in der Stadt . Die Bau¬
ern kennen kein Hasten . Sie haben alle viel Zeit , und
doch faulenzen sie nicht . Nein , sie arbeiten vielleicht
noch mehr als ein Mann in der Stadt . . . Was
mir aber am meisten am Bauern gefällt , ist seine
Verwachsenheit mit der Scholle . Er kennt kein Her-
umwandern , um mal hier und dort sein Glück zu ver¬
suchen. Er bleibt , auch in der größten Notzeit , auf
seinem Boden sitzen, mag kommen , was da wolle . Ich
werde bestimmt Siedler . Heil Hitler ! Dein Rudi.

Das Fähnlein „Seydlitz " tritt am Freitag , dem
1. November 1935 um 1K.3V Uhr am Tannhäuserplatz
zu einer 1V--Tage -Fahrt nach der Syker Jugend¬
herberge an. Der Transport erfolgt mit Autobussen.

Die

„Das Buch, ein Schwert des Geistes !" Unter dieser
Devise finden in der Woche vom 27. Oktober bis 2. No¬
vember 1935 im ganzen Reich in großzügigster und um¬
fassendster Weise Werbemaßnahmen für das deutsche
Buch statt . In vollkommenster Uebereinstimmung haben
sich alle am Buch kulturell und wirtschaftlich interessier¬
ten Organisationen und Verbände der Partei und des
Staates zur gemeinsamen Ausgestaltung dieser Werbe-
woche zusammengefunden.

Die Hitler -Jugend , als die Repräsentantin der im
Nationalsozialismus geeinten und zielstrebig ausgerich¬
teten deutschen Jugend , ist in ganz besonderem Maße
an der Förderung des guten deutschen Buches inter¬
essiert . Es ist das Vorrecht , aber auch der Stolz ge¬
sunder Jugend , überall da , wo Fragen der Haltung
zur Entscheidung stehen, in vorderster Linie zu kämpfen
und Weg und Richtung in die Zukunft zu weisen.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Dr . Goebbels , stellte aus Anlaß der Buchwoche
der Hitler -Jugend folgende Worte zur Verfügung:

Es ist unsere Hoffnung und unser Glaube , daß aus
-er in der Hitler -Jugend zusammengefaßten jungen
Generation dereinst die Schöpferkräfte erwachsen, die
dem Nationalsozialismus auf dem Gebiete der Kunst
und Literatur seine plastische Ansdruckform verleihen.
Dieser Aufgabe dient auch die Presse der Hitler-
Jugend , wenn sie sich in diesen Tagen mit ganzer Kraft
für das Gelingen der dritten dentschen Bnchwoche ein¬
setzt. gez. : Dr . Goebbels.

W)r> in Haus uncF Ho/
Es ist etwas anderes , ob man durch ein Dorf spa-

zierengeht , oder ob man es sich erwandert und wie¬
der anders , wenn man sich seine Welt erarbeiten
muß . Die Erde ist dunkel und schwer. Schon äußerlich
hält sie die Menschen fest. Sie klebt an den Füßen
und hindert am beschwingten Schritt.

In der Stadt ist Asphalt . Da ist alles so glatt . Man
steht es den Schuhen kaum an , daß sie schon einen
langen Weg hinter sich haben.

Genau so sind auch hie Menschen . Hier leicht , be¬
schwingt , innerlich gelöst , aufgeschlossen für alle Fra¬
gen des Lebens , oder oberflächlich , flüchtig , haschend
nach Sensationen , aber immer beweglich . Dort lang¬
sam, gemessen, jeden Schritt und jedes Wort über¬
legend , naturnahe in Wort und Gebärde , oder auch
schwerfällig , eigensinnig und von gesunder Grobheit
im Tun und Reden . Scheinbar zwei Welten , die
verständnislos und fremd einander gegenüberstehen
und die nun wieder zusammengebracht und wieder
innerlich ineinandergefügt werden sollen von jungen
Menschen , die aus der Stadt hinaus den Weg auf
das Land fanden , von Mädeln , die bereit waren , in
einem Umschulungslager wieder verstehen zu lernen,
daß die Welt , die dem Stadtmädel da gegenübertritt,
im letzten Grunde ja die gleiche ist, der es auch ent¬
stammt . Vor zwei, drei Generationen haben seine
Vorfahren den gleichen Acker bebaut und das Korn
abgeerntet , bis dann die Söhne und Töchter in die
Stadt gezogen sind, weil sie dort leichter zu leben
glaubten , schneller und besser Kleid und Brot ver-
hienen wollten , und weil der strahlende Glanz der
Stadt lockte.

Waren es einst die Jungen , die den Acker verl . .. .i,
so muß es auch jetzt die Jugend sein, die zuerst den
Weg zurückgeht . Dies ist ein Auftrag , der gerade
auch die Mädel angeht . Das Wissen darum muß in
den Lagern in ihnen geweckt und gefördert werden.
Und darum sollen sie lernen , den Weg von ihren
Vorvätern zu gehen bis hin zum heutigen Tage,
sollen sich vom Bauern erzählen lassen, wie lange ein
Geschlecht diesen Acker bebaut oder sollen bei den
Alten des Dorfes fragen nach den Menschen und
Dingen des Ortes , sollen über den Friedhof gehen
und auf den Steinen die Namen der Geschlechter
lesen , die vielfach die gleichen sind wie die der heute
noch Lebenden . So erleben sie, wie in der Kette der
Geschleckter Glied für Glied wirkt . .

Aber auch ihre Heimat sollen die Mädel im Dorf
erkennen . Nicht hartes „Muß " soll ihnen die Arbeit
dort sein, sondern stolzer Dienst . Ueber der Schwere
des Tages sollen sie niemals das Ziel aus den Augen
verlieren . Im nüchternen Tagewerk sollen sie sich mit
den Mädeln die Heimat wieder erobern.

Der Bäuerin werden und müssen sie dann einmal
rechte Gehilfin sein . Denn ihr hat der Alltag oft
schwere Bürde gebracht . Sie soll ihren Kindern die
Mutter sein, dem Hofe die Hausfrau und ihrem
Manne die Gehilfin , wo immer er Frauenkräfte
braucht.

Diese jungen Mädel aber , die noch viel Kraft in
sich tragen , sollen versuchen , sie zu verstehen . Nicht
Recht gegen Recht soll gesetzt werden , sondern frohe
Bereitschaft zu helfen . Dann werden viele Mißver¬
ständnisse weggeräumt werden ; auch die Bauersfrau
muß wieder den Feierabend kennen , damit sie ihr
Kind und ihr Haus ein wenig umhegen und pflegen
kann . Und dieser Feierabend muß wahr und rein
werden Darum sollen sich diese jungen Menschen be¬

mühen . Und wenn die Schwachheit doch Bitternis
schafft, sollen sie dennoch stark bleiben , denn sie haben
ja aus der Kraft der Gemeinschaft geschöpft und an
ihnen können auch die anderen wieder ihr Gleich¬
maß finden . U. ze.
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Der Sommer dieses Jahres stand ' im Zeichen der

weltanschaulichen und körperlichen Schulung ; im Win¬
ter wird diese Schulungsarbeit fortgesetzt und aus¬
gebaut . Die Schar - und Schaftführerinnen werden all¬
wöchentlich in Kurzschulungen zusammengefaßt , in
denen sie Material und Anregungen für ihre Arbeit er¬
halten , so daß wir Führerinnen haben , die den Mädeln
auch wirklich etwas geben und ihnen jeden Heimabend
zu einem Erlebnis machen. Diese Schulung ist mehr
auf das unmittelbare Verwenden des Materials in der
praktischen Arbeit abgestimmt ; den Eruppenführerinnen
wird dagegen in Form von Referaten über aktuelle und
weltanschauliche Themen ein Stoff gegeben , d<m sie
durcharbeiten und weiter verfolgen müssen, um ihn
dann in den Arbeitsbesprechungen mit den Unter-
führerinnen verwerten zu können . Außerdem werden
auch im Winter Wochenendschulungen für alle Allh-
rerinnen sein.

Auf dem so sehr wichtigen Gebiet der körperlichen
Ertüchtigung wird ebenfalls rege gearbeitet . Jede
Woche werden die Sportwartinnen der Gruppen zu¬
sammengefaßt um neue Uebungen und Spiele für un¬
seren Mädelsport zu lernen und an sich selbst zu ar¬
beiten . Auch für die Sportwartinnen werden von Zeit
zu Zeit Wochenendschulungen laufen.

In den Heimabenden wird , wie bisher , die Arbeit
auf weltanschaulichem Gebiet stark in den Vordergrund
gestellt , so daß jedes Mädel mit den Grundgedanken
des Nationalsozialismus vertraut ist und um ihre Aus¬
gabe im nationalsozialistischen Staat weiß.

Neben dem Weltanschaulichen läuft die Werkarbeit
her . In diesem Winter sollen vor allem die Heime aus¬
gestaltet werden . Da fehlen Sitzgelegenheiten , die
Wände und Möbel müssen gestrichen werden , Bilder
gerahmt und aufgehängt werden . All diese Kleinig¬
keiten , die einen Raum erst heimisch machen , ihm sein
Gesicht geben, die letzthin Ausdruck unserer Einstellung
zu den Dingen um uns herum sind, werden auf den
Heimabenden geschaffen. Und dann naht das Julfest,
an dem jedes Mädel der Kameradin , jede Schaft der
anderen eine Ueberraschung bereitet , eine Freude mit
den Basteleien machen will , die in liebevoller Klein¬
arbeit entstanden sind

Einmal in der Woche Hai jede Gruppe ihren Sport¬
abend , an dem alle Mädel teilnehmen müssen. 2n
frohem Bewegen und Tummeln würd hier ernste Arbeit
am Körper geleistet — Von dem Geist und der
Schaffensfreudigkeit der Emheiten sollen die Eltern¬
abende , die in diesem Winter von allen Gruppen durch¬
geführt werden , Zeugnis ablegen.

Weiterhin wollen wir uns mit allen Krästen für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes einsetzen. —
Auch mit den Vorbereitungen sür den Reichsberufs-
wettkampf wird in nächster Zeit begonnen , so daß ein
guter , bis ins Letzte organisierter Verlauf des Berufs-
wettkämpfes gewährleistet ist.

Wir gehen in den Winter hinein mit dem festen
Willen , die große Zahl wichtiger Aufgaben , die vor
uns liegt , zu meistern damit wir uns im nächsten
Jahre sagen können : wir sind ein gut Stück voran¬
gekommen auf dem Weg , den uns unser Führer ge¬
wiesen hat . i-l>

^ ir.
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